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Nr. 201. Morgen-Ansgabe, 


Die ſchutzzöllneriſche Reaction. 
unter der fragenden Ueberſchrift „Neue Schutzzölle?“ bringt die 
„N. Pr. Zeitung“ einen Leitartikel, welchen wir dem uns ſonſt anti⸗ 
pathiſchen Blatte entnehmen, einerſeits, weil andere Blätter ſich bis 
her auffällig wenig mit den darin berührten wichtigen Fragen be⸗ 
ſchäftigt haben, andererſeits, weil es für uns von Intereſſe ift, feſtzu⸗ 
ſtellen, wie weit wir mit den darin entwickelten Anſichten einverſtan⸗ 


den ſind. 
Der Artikel lautet: j 
In der baieriſchen Reichsrathskammer, hat, wie bekannt, am 5. April 
Herr v. Neuffer den Antrag geſtellt: „Es ſei an den König die Bitte zu 
richten, anordnen zu wollen, daß im Bundesratb durch die baieriſchen 
Commiſſare Maßnahmen befürwortet werden, die eine Aenderung der bis⸗ 
berigen Handelspolitik und vor Allem die entſprechende Reviſion unſeres 
ge berbeizuführen geeignet erſcheinen.“ Unmittelbar nachdem dieſer 
ntrag an einen Ausſchuß verwieſen war, hat der polkswirthſchafiliche 
Congreß in Wien eine Reſolution angenommen, welche Kündigung der 
beſtehenden Handelsverträge und Einführung eines 10—20procentigen Aus: 
gleichzolles verlangt. i 
Wir glauben, daß beide Manifeſtationen ein unſtreitig beſtehendes Uebel 
mit einem abſolut falſchen Mittel zu heilen beſtrebt find. Daß Deutſch 
land wirthſchaftlich leidet, iſt nicht zu leugnen; aber der Grund liegt keines⸗ 
wegs, wie der baierſſche Induſtrielle glaubt, in dem franzoͤſiſchen Handels⸗ 
vertrage und den Beſchlüſſen des Zollparlaments, welche demſelben gefolgt 
ſind, und es muß einen ſeltſamen Eindruck machen, wenn ein demokraliſches 
Blatt wie die „Franlfurter Zeitung“, welche ſtets für das Wohl des 
ganzen Volkes zu kämpfen behauptet, ihm beiſtimmt und erklärt, wir 
könnten das Freihandelsſyſtem nicht ertragen. Es iſt ſchon irreleitend, die⸗ 
fen Ausdruck auf unſern Zolltarif anzuwenden, welcher z. B. folgende be: 
deutende Zölle feſtgehalten hat: Leinwand zahlt für den Centner 10 Thlr., 
baummollene Gewebe von 1026 Thaler, ſeidene 40 Thaler, wollene von 
10-30 Thaler, kurze Waaren 50 Thaler, Handſchuhe 13 Thaler, Pelzwerk 
22 Thlr. Das find doch ſicher keine 5 cn wie auch ihr geringfügiger 
Ertrag beweist, ſondern ganz 50ſt de Schutzzölle. Bis zum Jahre 1872 
dat ſich nun Deutſchland ganz wohl bei dieſem Tarif befunden, und erft 
in den letzten Jahren hat ſich die große Abnahme der Ausfuhr und die 
Zunahme der Einfuhr eingeſtellt, welche die ein Handels⸗Bilanz 
und damit die gegenwärtige leidende Lage unſerer Induſtrie herbeigeführt 
bat. Die Urſache des Uebels kann alſo nicht in den zu niedrigen Zöllen 
legen, vielmehr würde ihre Erhöhung nur ein ſchlimmeres an die 
fegen;; fie liegt in unſerer unglücklichen Münz⸗ und Bankpolitik, welche 
gerade von unſern Induſtriellen auf das Wärmſte befürwortet iſt und in 
der überftürzten Verwendung des Milliardenſegens. e 
Zwiſchen der Geſammtheit der vorhandenen 2 7 eines Gebietes 
und der Summe der dadurch zu beſchaffenden Zahlungen beſteht ein be⸗ 
ftimmtes Verhältniß, das ſich nothwendig auf jede einzelne Zahlung aus⸗ 
dehnt, welche nur ein Theil aller Zahlungen iſt. Wird die Summe aller 
vorhandenen Zahlmittel plötzlich verdoppelt, ſo müßte auch auf jede ein⸗ 
zelne Zahlung ein doppelt ſo großer Betrag fallen und umgekehrt nur die 
Hälfte des bisherigen dei einer entſprechenden Verminderung des Circu⸗ 
lationsmediums. Jede erhebliche Vermehrung der Zahlmittel ohne ein 
entſprechendes Gegengewicht, wie z. B. Zunahme des Verkehrs oder Ab⸗ 
ſtrömen eines Theils des Metalls ins Ausland, muß alſo eine enlſprechende 
Entwerthung des Geldes, eine Abnahme ſeiner Kaufkraft, oder, was das⸗ 
ſelbe iſt, eine Steigerung aller Preiſe hervorrufen. In Deutſchland hat 
nun in den Jahren eine entſchiedene Ue ung des Verkehrs 
mit 5 attgefunden, man hat, und zwar erſt in letzter Zeit, 
etwa 68 Mill. Thlr. alter Münzen eingezogen, dagegen 350 Millionen in 
Gold neu ausgeprägt. In einem Lande, wel 
währung beſitzt, regelt 


ches eine einheitliche 
Maßgabe des Bedürfniſſes des Verkehrs an ſolchen und der Meltmarkt- 
reiſe des Edelmetalles, auf welchen die Währung beruht. Tritt ein Ueber⸗ 
uß an Zablmitteln ein, ſo ſteigen die Wechſelcourſe auf das Ausland, 
weil dort das betreffende Edelmetall einen W ban Werth hat, als im In⸗ 
lande; in Folge deſſen ſtrömt der Ueberfluß an Metall über die Grenze 
und das Gleichgewicht wird wieder hergeſtellt. 

Deutſchland hat aber keine einheitliche Währung, ſondern die Doppel: 
währung, und leine wirklich metalliſche Währung, ſondern eine Miſchwäh⸗ 
rung mit reichlich 30 pCt. ungedeckten Papiers. In einem Lande, in 
welchem Doppelwährung beſteht, d. b in dem man feine Schulden beliebig 
in Gold oder Silber nach einem feſtgeſetzten Verhältniß bezahlen kann, 
muß bei Vermehrung der Circulationsmittel ein Abfluß desjenigen Me⸗ 
talls nach dem Ausland ftattfinden, ee dem Weltmarkt Höher 
ſteht, als das inländiſche feſtgeſetzte Verhältniß bedingt. Durch den ans 

eſtrebten Uebergang Deutſchlands zur Goldwährung, welcher bis zu ſeiner 
Vollendung eine Neugusprägung von etwa 1200 Mill. Mark in Gold er: 
fordert, mußte das Gold nach dem Geſetze von Angebot und Nachfrage 
auf dem Weltmarkt im Preiſe ſteigen, das ausgeprägte Gold aber wäre 
bei der beſtehenden Doppelwährung ſofort wieder weggefloſſen, wenn nicht 
die Zahlung der Kriegs⸗Contribution, welche künſtlich den Cours auf 
deutſche Plätze boch hielt, dies gehindert hätte. Unter dem beftimmenven 
Druck dieſes Umſtandes konnte die erwähnte maſſenhafte Vermehrung der 
Circulationsmittel nur als Steigerung aller Preiſe wirken. Dieſe aber 
bat wieder weitere ſchlimme Folgen gebabt, indem ſie die inländiſche In⸗ 
dustrie ſchwachte und eine vermehrte Waarenzufuhr vom Auslande herbei: 
führte. Bei den hoben Preiſen der Rohſtofße und den raſch ſteigenden 
Löhnen konnte unſere Induſtrie nicht mehr wie zuvor mit dem billiger 
producirenden Auslande coneurriren und verlor an ihrem Abſatz in den 
nächſten Gebieten; die hohen Preiſe in Deutſchland aber mußten umgekehrt 
die Einfuhr fteigern, weil das Ausland feine Waaxen bei uns beſſer be: 
zahlt er alt; daher die ungünſtige Handelsbilanz, welche zum großen Theil 
in Gold ausgeglichen werden muß und uns unſere kaum geprägten Kro⸗ 
nen entführt, ſoweit Banquiers derſelben habhaſt werden können. Anſtatt 
aber einzuſehen, daß die Noth unſerer Induſtrie in unſeren ungeſunden 
Valutaverhaältniſſen begründet ift, die vor Allem eine Verminderung des 
unnatürli kg peldhoo enen Circulationsmediums verlangen, hat man 
durch das Ban 395 % welches neben dem Reichspapiergeld die jteuerfreie 
e a ee Noten zuläßt, dieſen kranken 
ann die i igere 

859 1 95 5 &ubgälle bellen ebel durch die noch widerſinnigere 
olle innig iſt es, wenn Hr. v. Neuffer dieſe auch auf die 
landwirthſchaftlichen Producte ausdehnen 7 un — er re 
zichtig conſtatirt, auch dei dieſen ein ſtarker Rückgang ftattgefunden hat. 
een einestheils feine natürliche Urſache in den erwähnten Valuͤta⸗ 
verhältniſſen und der durch fie bedingten Preissteigerung, andererſeits, wie 
Hr. v. Wedemeyer ſehr richtig auf dem landwirthſchaftlichen Congreß aus⸗ 
führte, in der ungerechtfertigten Begünstigung des Großcapitals und der 
Großinduſtrie durch die Geſetzgebung. Wie en laſteten z. B. auf un: 
ſerer Landwirthſchaft die Zölle auf Eiſen, Eiſenwaaren und Maſchinen. 
Die a ee des ausländiſchen Eiſens war bei dem heren Zoll 
etwa 20 Gr. auf den Centner, der durchſchnittliche Behar in Preußen 
ward auf mindeſtens 44 Ctr. auf den Kopf und Jahr angeſchlagen; für 
die Provinz Preußen ergab das bei einer Bevölkerung von 3 Mill. Ein: 
wohner 1 Mill. Thaler, welche dieſe Probin allein jährlich an die Eiſen⸗ 
und Kohlendiſtricte Deutſchlands zahlte. Wir werden nicht eher wieder 
zu gefunden Verhältniſſen in Ackerbau wie in Induſtrie kommen, bis wir 
nicht 13 unter dem Druck des Liberalismus, der nur für ſich liberal 
bn ande gekommene Geſetzgebung über die materiellen Intereſſen 
Walen revidiren, und in erſter Linie ſtehen hier Verbeſſerungen unſerer 
ung deund, foll darin etwas geändert werden, Beſeitigung, nicht Erhö⸗ 
b fee beſtehenden Schußzölle. 
fie —.— 5 damit einverſtanden, daß neue Schutzzoͤlle das 
übe el gegen die troſtloſen Zuſtände wären, in welchen die 


deulſche Juduſttte ſich befindet. Aber es it doch ein wunderbar Hühmerppation bereiten"! — Wie die „Rar. Lit“ melden, 


telle 


A . Metall⸗ 
ch die Menge der vorhandenen Zahlmittel nach 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Gedanke, die gegenwärtige Kriſis, vielleicht die ſchwerſte, die unſer Va⸗ 
terland je erlebt, einfach mit der „unglücklichen Bank- und Münz⸗ 
Politik“ zu erklären. 

Die „Kreuzzeitung“ ignorirt einfach, und gewiß nicht redlicher 
Weiſe, die Thatſache, daß die Männer, welche gegenwärtig die Ver⸗ 
waltung des Reiches leiten, mit aller Macht darauf hingewirkt haben, 
die Ueberfülle der Cireulatlonsmittel herabzumindern. Die „unglück⸗ 
liche Bankpolitik“, welche eine Ueberfülle von ungedeckten Noten ſchuf, 
datirt aus dem Jahre 1856, alſo aus einer Zeit, in welcher die 
Partei der „Kreuzzeilung“ an der Macht war; wenn dieſe Partel über 
Bankpolitik damals fo gedacht hätte, wie fie heute denkt, fo wäre eine 
ſo ungeſunde Vermehrung des ungedeckten Notenumlaufes, wie ſie in 
Preußen in dieſen 20 Jahren ſtattgefunden hat, zu vereiteln geweſen. 
Welche Vorwürfe die „Kreuzzeitung“ gegen unſere Münzpolitik zu 
richten hat, iſt vollends nicht zu erſehen. 

Daß zwiſchen dem leidenden Zuſtande unſerer Induſtrie und der 
Ueberfülle von Cireulationsmitteln ein Zuſammenhang ſtattfindet, führt 
die „Kreuzzeitung“ ganz richtig aus; allein ihr politiſcher Mißmuth 


verleitet fie dazu, die Sache fo darzuſtellen, als trage an dieſem Uebel⸗ 


ſtande die gegenwärtige Regierung die ausſchließliche Schuld, während 
doch dieſe Regierung gerade die erſten Maßregeln ergriffen hat, um 
das Uebel wieder einzudämmen. 

Vollends in das Nebelhafte und Ungreifbare verliert ſich die „Kreuz⸗ 
zeitung“, wenn ſie die unter dem Drucke des Liberalismus zu Stande 
gekommene Geſetzgebung und die Begünſtigung der Großinduſtrie 
zur Verantwortung ziehen will. 

Indeſſen entnehmen wir doch aus ihren Aeußerungen mit Genug⸗ 
thuung, daß wir auf ihren Beiſtand werden zahlen dürfen, wenn das 
Geſpenſt einer ſchutzzoͤllneriſchen Reaction drohen ſollte, Fleiſch und 
Blut anzunehmen. Und wir werden dieſen Beiſtand alsdann brauchen 
koͤnnen. 


Breslau, 1. Mai. 


Die wichtigſte Nachricht, welche wir heute erhalten haben, iſt ohne Zweifel 
die in Wiesbaden erfolgte Beſtätigung des Kloſtergeſetzes durch den 
König. Damit ſind denn alle Gerüchte über Miniſter⸗ und Kanzlerkriſen in 
Folge eingetretener Mißhelligkeiten zwiſchen dem König und den Miniſtern 
beſeitigt. Wie es heißt, iſt in dem nunmehr beſtätigten Geſetze nur die Aen⸗ 
derung getroffen, daß die dem Unterricht dienenden Klöfter noch vier Jahre 
beſtehen ſollten, ſtatt der zwei Jahre, welche die Miniſter wollten. Sonſt ſind 
principielle Differenzen gar nicht hervorgetreten. Wahrſcheinlich wird nun⸗ 
mehr das Geſetz ſchon in der nächſten Woche im Abgeordnetenhauſe zur Be⸗ 
rathung gelangen. 

Von den vielen vom Abgeordnetenhauſe noch zu erledigenden Petitionen 
iſt die große Anzahl derjenigen, welche die Aufhebung der den unmittelbaren 
und mittelbaren Staatsbeamten, Geiſtlichen ꝛc. bei der Entrichtung von 
Communalſteuern gewährten Exemtion wollen, von allgemeinem Inter⸗ 
eſſe. Derartige, ſchon in früheren Seffionen beim Haufe eingegangene Pe⸗ 
titionen hatten zum größten Theil die Zuſtimmung der liberalen Parteien. 
Für die volle Heranziehung der Staatsbeamten ꝛc. zu den Gemeindeſteuern 
pricht in erſter Linie, daß die Motive des § 2 des Geſetzes vom 11. Juli 
1822 den Gemeinden gegenüber unanwendbar geworden ſind, ſeitdem die 
Beamten in Beziehung auf die Staatsſteuern ebenſo behandelt werden, wie 
die übrigen Staatsangehörigen. Wenn es der Staat für gut und gerecht 
gefunden, die Beamten mit ihrem Dienſteinkommen voll zu den Staatsſteuern 
heranzuziehen, ſo iſt nicht abzuſehen, warum ſie nicht ebenſo zu den Gemeinde⸗ 
ſteuern herangezogen werden ſollten. Hierzu kommt noch, daß das erwähnte 
Geſetz von 1822 dem in die neuere Geſetzgebung eingeführten Princip der 
Gemeinde⸗Angehörigkeit der Beamten gegenüber längſt hinfällig geworden iſt. 
Es iſt eine Anomalie, daß man, nachdem durch die neuere Gemeinde⸗Geſetz⸗ 
gebung den Beamten dieſelben bürgerlichen Rechte wie den übrigen Bürgern 
eingeräumt worden find, gleichwohl die auf der Baſis des früheren Unter- 
ſchiedes beruhenden Vorſchriften wegen den Steuer-Eremtionen der Beamten 
noch aufrecht erhält. 

Die Reichsjuſtizeommiſſion arbeitet fleißig und raſch. Die Amen: 
dements⸗Fabrikanten (Strudmann, Becker⸗Oldenburg und Conſorten) klagen 
laut und beweglich, daß fie „mit Allem durchfielen“. Der Urheber des Be⸗ 
ſchluſſes gegen die Handelsgerichte iſt der Abg. Reichenſperger. In der 
Rheinprovinz weiß man ihm keinen Dank dafür. 

Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß Don Alfonſo und Donna 
Blanca das ihnen von der öſterreichiſchen Regierung gewährte Aſyl dazu 
benutzten, die Bevölke rung durch Hohn und Spott zu reizen und daß fie für 
die hieraus entſtandenen ernſten Folgen in erſter Linie verantwortlich ſind. 
Aber auch die öſterreichiſchen Behörden find zu tadeln, welche Fremden von 
mindeſtens höchſt zweifelhaftem Charakter zu Liebe in die erregten Volksmaſ⸗ 
ſen lieber einhauen ließen, als dem Scandal dadurch ein Ende zu machen, 
daß ſie das edle Paar aus der ſteieriſchen Hauptſtadt entfernten, wozu ſie 
vollkommen das Recht hatten. Daß das Aſylrecht, auf welches ſich die cleri“ 
calen, feudalen und officiöfen Wiener Blätter ſcheinheilig berufen, dem nicht 
entgegenſtand, iſt außer Zweifel. Die „N. fr. Pr.“ ſchreibt in dieſer 
Beziehung: a 

„Oeſterreich kennt kein Aſylrecht im engliſchen Sinne, und keine Re⸗ 
gierung Oeſterreichs bat je ein ſolches gewährt. Vielleicht wiſſen die Offi⸗ 
ciöfen von einem vor wenigen Jahren vom Reichsrathe botirten 
Geſetze, nach welchem Perſonen, welche in dem Geltungsgebiete dieſes 
Geſetzes nicht beimathberechtigt find, wenn ſich ihr Aufenthalt daſelbſt aus 


i a dum der Sicherheit als un⸗ 
Rückſichten der öffentlichen Ordnung ode ch Ahr ar 


uläſſig darſtellt, aus dem ganzen Geltung 
Veſehes ade aus einem beſtimmten Teile deſſelben abge: 
ſchafft werden konnen. Vielleicht willen die Officiöfen auch, daß 1 
dieſer Geſetzbeſtimmung in ganz eigentbümlichen Fällen Gebrauch gemach 
wurde. Wir erinnern heute nicht an Vergangenes, da eben jetzt ein 15 
merkwürdiger Ausweiſungsfall pendent iſt. enn man aber weiß, 85 
dieſe arbiträren Geſetze ihrer Natur gemäß gehandhabt werden, dann Bir 
man es auf, ein Aſylrecht für einen Mann in Anſpruch zu ei — 
nach dieſem Geſetze niemals auf daſſelbe Anſpruch hatte und län An : 
ewieſen worden wäre, wenn er. feine glorreichen Thaten ftatt je 5 In 
vrenden etwa in den Pariſer Straßen verrichtet hätte. Ben e 18 
gleichem Maße! Schafft man ab, wo die Sympathien der Bev 1 57 1 * 
das Bleiben find, jo handhabe man das arbitrare Geſetz auch dort, wo der 
Widerwille der Bebölkerung laut, leider überlaut geſprochen! 5 
Die amtliche „Grazer Ztg.“ giebt ſelbſt zu, daß die Bevölkerung gereizt 
wurde; freilich hat Don Alfonfo die Unverſchämtheit, zu behaupten, er habe 
die Studenten nur deshalb gegrüßt, weil er glaubte: „man wolle ihm eine 
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bat der e ze chiſche heutſche Politik als unſicher, im Grunde zum Rückzug geneigt, iſolirt, wenig 
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„ Sonntag, den 2. Mai 1875. 


EZ 


Greebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Adel eine Beileids⸗Adreſſe an Don Alfonſo erlaſſen und ihn eingeladen, 8 
Prag zum Domicil zu nehmen. Wie es ſcheint, wird Don Alfonſo von der 
Einladung Gebrauch machen, wenigſtens hat er es für zweckmäßig er⸗ 
achtet, Graz zu verlaſſen. (Val. telegr. Dep. am Schluſſe der Zeitung.) 

Die ungariſche Regierung hat dem Erlaß bezüglich der Eiſenbahn⸗ 
ſprache einen zweiten folgen laſſen, der auf den Gebrauch der Amts⸗ 
ſprache bei der Poſt Bezug nimmt. Sämmtliche Poſtbehörden ſollen Ein⸗ 
gaben von Privatperſonen in magyariſcher Sprache beantworten. Ob das 
Publikum dieſelbe verſteht oder nicht, das kümmert den edlen Ungarn nicht. 

Dem Geſchäftsberichte des Schweizeriſchen Bundesrathes für 1874, Abe 
theilung des politiſchen (auswärtigen) Departements, entnehmen wir, daß der 
Bundesrath feinem Vertreter am Brüſſeler Congreß, dem Geſandten beim 
Deutſchen Reiche, Oberſten Hammer, folgende allgemeine Inſtructionen ge⸗ 
geben hatte. 


Als allgemeine Richtſchnur ertheilen wir unſeren Abgeordneten die 
Weiſung, ſein Verhalten im Allgemeinen mit folgenden Geſichtspunkten 
in Einklang zu ſetzen: a) mit den der Schweiz völkerrechtlich zugeſicherten 
neutralen Stellung; b) mit den in unſerm Lande eingeführten oder einzu⸗ 


Ri 


In Italien ift wieder einmal zwar kein „Connubio der Perſonen“, wohl 
aber ein „Connubio der Ideen“ zu Stande gekommen. Am 25. v. Mts. 
fand nämlich in Rom eine große Parteiverſammlung in der Minerva ſtatt, 
bei der nahezu 140 Mitglieder der Mehrheit erſchienen, darunter die Häupter 
aller Fractionen, die neugebildeten ſowohl als die alten mit ihren ehrwür⸗ 
digen Burggrafen. Mingbetti, ſagt eine römische Correſpondenz der „A. A. Z.“ 
erklärte ſich natürlich wieder einmal aufs liebenswürdigſte zu allen Zugeſtänd⸗ 
niſſen bereit, und unter dem Eindruck von Ricaſoli's eindringlicher Rede 
wurde der Friede mit den Ruſteghi gemacht, als deren Wortführer der 
Urpiemonteſe Sambuy erſchienen war, dem Lanza in Perſon ſecundirte, 
während Giacomelli dem Miniſterpräſidenten denſelben Liebesdienſt leiſtete. 
Die Debatte war nicht ſehr heftig, man war ja im voraus entſchloſſen, 
ſich zu einigen. Die Männer der Sparſamkeit gaben ihre Einwilligung zu 
gewiſſen nothwendigen und dringlichen Ausgaben; die Miniſter verſprachen 
auf den anderen nicht zu beſtehen, und man ſchwor ſich gerührt zum hundert 
ſten Male, nun man fünfzehn Jahre lang treulich zuſammengehalten in 
Leid und Freud (mit Hängen und Würgen, würde ein ſkeptiſcher Zuſchauer 
ſagen), nachdem man fo viel gemeinſchaftliche Unpopularität zuſammen aus⸗ 
gehalten, ſich nicht noch im Angeſichte des Hafens zu trennen, ſondern Arm 
in Arm in die nahe Bucht des Gleichgewichts einzulaufen. Auf dieſe Weiſe 
bleibt Sella alſo der Miniſterbank wieder einmal fern. Die wahren Freunde 
Italiens können indeß, — fo fügt die gedachte Correſpondenz ihren Aus⸗ 
führungen hinzu, — dieſem Scheitern des wahren Connubio nur Beifall 
ſpenden; es erhält dem Land eine große Kraft unverſehrt, es vermeidet, daß 
aus einer Finanzfrage eine politiſche gemacht werde, es läßt hoffen, daß nach 
endlicher Erreichung des finanziellen Gleichgewichts, d. h. wenn die Gefunde 
beit des Königreichs wiederhergeſtellt iſt, ſich die Parteien neu gruppiren, 
und zwar auf eine geſündere Weiſe als bisher, nicht nach provinziellen und 
perſönlichen Sympathien und Antipathien, ſondern nach bleibenden Intereſſen 
und Ueberzeugungen in wirklich politiſchen, d. h. idealen Fragen, die erſt 
dann würdig behandelt werden können, wenn der italieniſche Staat nicht 
mebr fürchten muß, alle Morgen die Gerichtsvollſtrecker mit proteſtiren 
Wechſeln an der Thüre klopfen zu hören. EN 4 

Die päpſtliche „Voce della verita“ ſtimmt in ihrer letzten Nummer einen 
Kriegsgeſang, eine wahre klerikale Marſeillaiſe gegen Preußen an: 2 

„Die Fan der Unterhandlungen ift vorbei. Man will den Krieg, man 
will die Vernichtung, den Krieg gegen Rom, und man muß ihn wollen 
als Conſequenz der aufgeſtellten Grundsätze. Alle Friedens vorſchlaͤge 
können nichts mehr belfen und ſelbſt eine Aenderung in den Perſonen 
würde die innere Feindſchaft nicht mehr zu beben vermögen. Der Krieg 
muß bis zu ſeinem letzten Ende geführt werden. Auf welcher Seite aber 
ſchlteßlich die Niederlage, auf welcher der Sieg ſein wird, darüber wird 

Niemand zweifelhaft ſein können.“ t . 7 2 

Dieſe Sprache des päpftlihen Blattes, bemerkt die „N. Z.“, iſt wohl 5 
laum eine Unterſtützung für die Auffaſſungen Jener, welche an eine Au- 
ſchiebung der Kloſtergeſetze denken; einen Rückzug der preußiſchen Regierung 
gegenüber ſolchen Drohungen wird Niemand für möglich halten, und Die⸗ 
jenigen, die in ſo kühner Weiſe Preußen den Vernichtungskrieg anbieten, 
werden am wenigſten auf Schonung rechnen, oder in einer Zoͤgerung etwas 
Anderes erblicken, als einen Erfolg ihrer Drohungen, der ihre Keckheit nur 
ſteigern konnte. f e ee 

Daß die Clericalen in Frankreich ganz nach demſelben Schema wie die 
römiſchen Ultramontanen arbeiten, ſich jetzt ebenfalls beſonders in Hehereien 1 
gegen das deutſche Reich gefallen, darf nicht Wunder nehmen. In der That 
verſuchen dieſelben jetzt namentlich die Thatſache, daß der deutſche Kronprinz 
ohne Oſtentation in Italien reift, für ihre Zwecke zu benutzen. Die „Union“ 
bringt einen ihrer Briefe „bon der deutſchen Grenze“, der ſich mit dem Ver⸗ 
bältniß Deuiſchlands zu Italien beſchaftigt und wie gewöhnlich die platteſten 
aber lehrreichſten Lügen auftiſcht. Es beißt da unter Anderem: da 

Der Zweck der Reife iſt für Niemanden ein Geheimniß. Der Prinz 
ſoll verſuchen, Italien wieder an das mehr als ſchwankende Se 
Preußens zu fetten. Wäre die berliner Regierung des Erfolges ſicher, jo 
würde der Prinz feine Etappen unter ganz anderen Bedingungen zurüde 

elegt haben. Thatſächlich iſt Preußen von der Haltung der italieniihen 
Neglerung unangenehm berührt; es temporiſirt und verſucht, die „undane 
bare” wieder an ſich zu ziehen. Wird der Prinz mit feiner Miſſion Glück 
haben? In Berlin zweifelt man, ja man verzweifelt. Man erkennt gan; 
laut an, daß man zu weit gegangen iſt und man möchte dieſe aufbau 
ſenden Handlungen, die alle Welt ohne Nutzen beleidigen, zurüdnehbmen 
können. Aber der Stand der Dinge in dieſem glücklichen Lande iſt den 
Art, daß, wenn Italien fi nicht im Guten verſöhnen laſſen will, man 
zur Drohung und ſchließlich ſelbſt zum Bruch ſchreiten würde. Vor weni⸗ 
gen Tagen noch war Italien Preußens einziger Bundesgenoſſe, und . 
man ſieht, wie es mit dieſer Allianz ſicht Betrachtet man die e, 
welche die Männer von Berlin umgiebt, die Iſolirung, in welche fie ver⸗ 
ſinken, dann erklärt man ſich die Noten an Belgien und all den Lärm; 

er ſollte Europa einſchüchtern“ u. ſ. w. 1 

Dies und noch Mehreres ſchreibt der Clericale von der deutſchen Grenze. 
Man erſieht daraus, bemerkt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, wie 23 
ſehr es den Leuten darum zu thun iſt, die deutſche Regierung und die 
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ein Ende machen. i 5 5 
Die engliſchen Blätter ſehen ſich durch die Einſetzung des Prinzen von 


Geſchichte und Ausdehnung des Ordens u. ſ. w. veranlaßt. Dieſen Anga⸗ 
ben zufolge ſind in London und ſeinen Vorſtädten mebr als 200 Logen und 


etwa auf die Hälfte. In den Vereinigten Staaten hat der Orden an 300 C00 
und auf dem europaiſchen Feſtlande 600,000 Mitglieder. 
Die von Lord Ruſſell auf nächſten Montag vertagte Anfrage bezuglich 
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dieſen Gegenſtand zurück, jedoch nur um die Anſicht zu äußern, daß es am 
beſten ſei, den ganzen Handel ruhen zu laſſen. Das Blatt jagt dabei: 
„Das Beſte, was im Intereſſe Belgiens und des Europäiſchen Friedens 
geſchehen kann, iſt, daß die ganze Angelegenheit moͤglichſt ſchnell vergeſſen 
wird. Die Belgiſche Preſſe hat naturgemäß große Empfindlichkeit über die 
Aeußerungen der Deutſchen Preſſe bezüglich dieſes Gegenſtandes gezeigt. 
Es iſt in der That von den Deutſchen Blättern nicht immer Klugheit und 
Tact an den Tag gelegt worden, und einige haben ſogar der Täuſchung 
Nahrung gegeben, daß Deutſchland feindſelige Anſchläge gegen Belgien 
babe. Eine unſinnigere Idee iſt wohl noch nicht auf dem Gebiete der 
un Politik eruſtlich in Erwägung gezogen worden. In Wirklichkeit 
bat die Neutralität und e Belgiens keine beſſere 
Stütze als gerade das Deutſche Reich, denn die Gefahr, welche das 
Meine Königreich bauptſächlich bedroht hat, iſt pon ſolcher Art, daß Deutſch⸗ 
land ihm ſchon im eigenen Intereſſe ſeinen Schutz gegen dieſelbe gewäh⸗ 
ren muß. Der Gedanke andererſeits, daß Deutſchland ſelbſt wünſchen 
könnte Belgien einzuverleiben, iſt abgeſchmackt. Heute, wo das Deutſche 
Reich Eiſaß und Lothringen gewonnen, hat es kein Verlangen mehr nach 
Erweiterung feiner Grenzen. Der Wunſch, eine Bevölkerung von fremder 
Abſtammung in den Staatsverband aufzunehmen und damit unendlich die 
Verlegenheiten und Verantwortlichkeiten des Reiches zu mehren, iſt ein 
Het der Thorheit, welcher den Gedanken jedes irgendwie einflußreichen 
Staatsmannes in Deutſchland fern liegt. Deutſchland hat feine Fehler 
und der Drang, ſich übermäßig in die Angelegenheiten der Nachbaren zu 
miſchen, gehört zu denſelben; allein es hat nicht im entfernteſten Luſt, 
Belgien zu anectiren.“ 
In den Niederlanden liegen gegenwärtig der zweiten Kammer zwei Geſetz⸗ 
entwürfe von ſocialem Belange vor, welche von der Regierung eingebracht 
worden find. Der eine bezweckt die Gewährung von Steuerfreiheit auf eine 
* Reihe von Jahren les iſt ein Marimaltermin von 16 Jahren vorgeſchlagen) 
flur die Neubauten, die von Vereinen behufs Beſchaffung zweckmäßiger und 
IE geſunder Arbeiter⸗Wohnungen errichtet werden. Der andere betrifft die 
2 Regelung der Rechtsperſönlichkeit der cooperativen Genoſſenſchaften. Den 
5 Genoſſenſchaften ſoll die Wahl zwiſchen der jedes Mitglied treffenden und 
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der beſchränkten Verantwortlichkeit völlig freigeſtellt werden. Ferner ſoll fo 
viel wie möglich die Regelung der Details dem Gutbefinden der Errichter 
ü berlaſſen werden. Wie in dem Erläuterungsmemoire bemerkt iſt, konnte der 
Miniſter ſich nicht zu der Wahl des Deutſchen Syſtems entſchließen, nach 
welchem Alles bis in die kleinſten Details in dem Geſetze ſelbſt geregelt 
würde. Wie von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, hat in den Sec⸗ 
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| he tionen der Kammer der erſtere dieſer beiden Geſetzentwürfe eine ungünſtige, 
5 der letztere eine günſtige Aufnahme gefunden. N 
FR 


Deutſchland. 


fr 


5 Berliner Herzensergießungen. 


8 ' Berlin, 29. April. 
Das war ein garſtiger, tückiſcher April, deſſen morgendes Ende 


E wir mit Freude entgegenſehen und uns in ſüßer Mat-Hoffnung wiegen. 
Nicht an der Temperatur erkennen wir, daß bereits fünf Wochen lang 
der Frühling unſer Gefährte, ſondern nur an der grünen Raſendecke, 


die ſich über die, freililch mühſam durch künßtliche Hilfsmittel gepflegten 
Bowlinggreens in der Stadt und im Thiergarten lagert und ſelbſt die 


19 be l vorüberfuhren, mich aufmerkſam auf den hellgrünen 
Raſen, der ſich dort ausbreitet, mit den Worten: „Sehen Sie mal, 
was das für eine jhöne Farbe iſt!“ Ich ſtimmte dem empfindungs⸗ 
vollen Roſſelenker bei, fügte aber, als widerſpruchseifriger Berliner 
hinzu, daß eine weiße, reine Schneedecke doch auch nicht zu mißachten 
ſei. Etwas aigrirt meinte er: „Weiß is jar keene Farbe nicht!“ 
eine Bemerkung, die den Verdacht in mir auffteigen ließ, daß mein 
Ber: Ruticher, unter deſſen Sitzorgan mehrere Zeitungen ſich hervordrängten, 
feine Lecture auch auf Goethe's Farbenlehre ausgedehnt habe. Viele 
dieſer Leute find — es iſt dies ſchon manchem Fremden mehr, wie 
den daran gewöhnten Ur⸗Berlinern aufgefallen — eifrige Literatur: 
freunde in ihren müſſigen Augenblicken auf den Halteplätzen ihrer 
DPDroſchken. Ich ſchied von dem Manne mit der Ahnung, die ich jedem 
wiſſenſchaftlichen Streber zolle, und bethätigte dies mit der Verab⸗ 
8 eines Silbergroſchens über die Taxe und einer Cigarre. Er⸗ 
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in recrutiren wären, in denen ſie leicht zu entbehren fein 
an ſollte gar nicht glauben, wo man manchmal Belehrung 


in Kleiſt's „Herrmannsſchlacht“ von den deutfchen Kämpfern 
beggeiſtert gebrüllten Schlachtruf: „Hurrah!“ den Kopf zerbrochen und 
wo ich auch bei gewiegten ſprachkundigen Dramaturgen Erkundigungen 
einziehen wollte, nirgend genügenden Aufſchluß erhalten. Vor ein paar 


5 | | 3 5 


7 a 50 
Gechel der Saiſon „neue Engagements“ ſuchend, einzufinden pflegen. 
Ich ſpreche mit einem bekannten Kritiker über meinen „Hurrah⸗ 
Scrupel“, der ebenſo im Unklaren iſt, wie ich ſelbſt, als ſich ein alter 
Herr — in etwas ärmlicher, an beſſere Tage aber erinnernder 
Toilette — mit der beſcheidenen Bemerkung in unſer Geſpräaͤch miſcht: 
„Ein guter deutſcher Theaterdichter hat es ſchon vor etwa ſechszig 
Jahren ausgeſprochen, daß Hurrah ein Koſakenwort ſei und in 
deutſcher Ueberſetzung „Freude, ſchöͤner Gotterfunken“ bedeute.“ — 
Wir ſchauen den Interpeten mit lächelndem Zweifel an. Er bleibt 
bei dem, was er geſagt und fügt hinzu, daß Kotzebue in ſeinem 
alten trefilichen Luftipiel: „der Vielwiſſer“, den darin vorkommenden 
5 Ludimagiſter, den er (nämlich unſer Tiſchnachbar) vor 50 Jahren oft 
ſelbſt agirt, feiner Schuljugend dieſe Erklärung dociren laſſe. Ich 
habe mich aus Kotzebue's „ſämmtlichen Schauſpielen“ von der Richtig⸗ 
lleit dieſer Mittheilung überzeugt und mich gefreut, auf dieſem unge: 
wohnlichen Wege nicht nur meine beſcheidene Kenntniß der ruſſiſchen 


fühl war rührende Erinnerung an meine Jugend. 


fraglich wäre. Namentlich wollte man wiſſen, daß nicht nur jene 
Orden und Congregationen, welche mit der Krankenpflege befaßt ſind, 
ſondern auch auf diejenigen, welche Schulzwecken dienen, belbehalten 
oder doch erſt nach geraumer Zeit aufgelöft werden ſollten. Soweit 
dieſe Gerüchte, die im Großen und Ganzen keinen thatſächlichen An⸗ 
halt geben. Nach ſehr genauen Informationen an unterrichteter Stelle 
dürften allerdings die Orden der gedachten Richtung Gegenſtand der 
Erörterungen innerhalb der Regierung geweſen ſein; doch ſollen nach 
keiner Seite hin weitere Conceſſionen gemacht worden ſein, als mit 
dem greifbaren Zweck des Geſetzes irgendwie vereinbarlich iſt. Als feſt⸗ 


der belgiſchen Angelegenheit führt die conſervative „Hour“ nochmals auff ſtehend iſt zu betrachten, daß der Entwurf des Kloſtergeſetzes in aller: 


nächſter Zeit eingebracht wird. Alle gegenſeitigen Gerüchte ſind hin⸗ 
fällig und die mit den letzteren verknüpften Berichte von einer Kanzler⸗ 
kriſis nicht der Widerlegung werth. Nach dem jetzigen Stande der 
Dinge darf man indeſſen annehmen, daß die Majorität des Abgeord⸗ 
netenhauſes weit radicaler vorgehen wird, als der Entwurf und es 
bleibt abzuwarten, wie weit die Regierung in der Lage ſein wird, 
dem Verlangen des Hauſes zu entſprechen und damit zu den ur⸗ 
ſprünglichen Dimenſtonen zurückzukehren, welche der Entwurf haben 
ſollte. — Die Tarif⸗Enquete im Reichseiſenbahnamte ſoll am 11. Mai 
beginnen. Das geſtern erwähnte Programm wird der Enquete⸗Com⸗ 
miſſion nur als ein Entwurf vorgelegt und derſelben anheimgegeben, 
dieſen letzteren beliebig zu erweitern. Heute Abend beginnt die 
zweite Leſung des Wege⸗Ordnungs⸗Entwurfes in der betreffenden Com: 
miffton; man hofft, daß dieſelbe in den nächſten Tagen ſchon an das 
Haus Bericht erſtatten wird. — Auch die Novelle zum Klaſſenſteuer⸗ 
geſetz geht ihrer Vollendung entgegen und ſoll in dieſer Seffion jeden⸗ 
falls zum Abſchluſſe gebracht werden. — Der deutſche Handelstag 
wird am 29. Mai in Berlin zuſammentreten und als einzigen Gegen⸗ 
ſtand ſeiner Tagesordnung die Frage der Handelsgerichte behandeln. 
Eine Commiſſton des deutſchen Handelstages, welche den Auftrag 
erhalten hat, ſich über Gerichtsverfaſſung und Civilproceßordnung gut⸗ 
achtlich zu äußern, iſt ſeit Mittwoch hier thätig und hat die Ueberzeu⸗ 
gung erlangt, daß gegenüber den Beſchlüſſen der Reichstags⸗Commiſſton 
es unerläßlich iſt, die Vertreter des Handelsſtandes zu einer General⸗ 
verſammlung einzuberufen. Diefer Beſchluß bedarf allerdings uoch der 
Zuſtimmung des bleibenden Ausſchuſſes, welche ſchriftlich eingeholt 
und ohne alle Frage ertheilt werden wird. — Es iſt übrigens keine 
Ausſicht vorhanden, daß die Juſtizcommiſſion des Reichstages von 
ihrem Beſchluß bez. der Aufhebung der Hanbelsgerichte zurück- 
kommen wird. 

(E) Berlin, 30. April. [Das Kloſtergeſetz. — Die näch⸗ 
ſten legislatoriſchen Arbeiten im Abgeordnetenhauſe. — 
Kaſſirung einer conſervativen Wahl. — Abg. v. Sybel. 
— Dr. Johann Jacobi. — Das Armenrecht.] Das Ab: 
geordnetenhaus wird gutem Vernehmen zufolge noch vor ſeinem Ein⸗ 
tritte in die Pfingſtferien die drei Leſungen des Geſetz⸗Entwurfes über 
die Aufhebung der Kloͤſter erledigen. Das Präſidium hat dieſem 
Wunſche, der von hervorragenden Mitgliedern des Hauſes an daſſelbe 
gelangte, zugeſtimmt. Man wünſcht offenbar den ultramontanen Ver⸗ 
bächtigungen über gewiſſe Differenzen in maßgebenden Regionen ein 
Ziel zu ſetzen, Differenzen, welche durch das Kloſtergeſetz entſtanden 
ſein ſollen und im clericalen Lager die Hoffnung auf einen Zwleſpalt 
im Miniſterium und in der Volksvertretung erregten, in welchen den 
Die geſtrige Depeſche 
in welcher er fragte, ob zwei 


Sprache, ſondern auch die Geſchichte der intimen Allianz unſerer 
deutſch⸗vorfahrlichen Cherusker mit den Seythen und Slaven, ſchon 
zu Chriſti Lebenszeit, bereichert zu ſehen und fo überzeugt worden zu 
fein, daß eine ſolche alte Voͤlker⸗Intimltät jedenfalls auf die „guten 
Beziehungen“ zwiſchen uns und den flaviſchen Nachbarn bis in unſere 
Gegenwart hinein heilſam eingewirkt hat und für alle Zeiten einwirken 
wird. Unſere deutſch⸗ruſſiſchen Grenzbewohner kommen ja oft genug 
in die Lage, darüber Loblteder zu fingen. N 

Man ſoll die alten Comodienſchreiber nicht gering ſchatzen. Wie 
ich eben erzählt, kann man von Kotzebue manches lernen, auch 
Julius von Voß iſt zur Benutzung für die Neuzeit nicht 
zu verachten, wie uns ein jüngerer „Theaterdichter“, Herr 
v. Winterfeld bewieſen hat. Vor etwa 14 Tagen annonciren die 
Zeitungen, im Königlichen Schauſpielhauſe zum erſten Mal: „Der 
Hauptmann von Capernaum“, Schwank in 3 Acten von 
v. Winterfeld.“ Auch das Perſonal iſt in der Annonce beigefügt. 
Dieſes macht mich — den alten Theater⸗Polybiſtor — ſtutzig, ver: 
anlaßt mich aber zu keiner unvorſichtigen Uebereilung. An geeigneter 
Stelle erkundige ich mich, ob die Winterfeld'ſche Novität „Original“ 
ſei? — „Ja wohl!“ lautet die Antwort, und zwar ein ſehr amü⸗ 
ſantes.“ Wie ich an einem meiner glasthürigen Bücherſchränke in 
meinem Zimmer vorübergehe. ſchreckt mich aus meinem theaterhiſtori⸗ 
ſchen tiefen Sinnen, ein Geräuſch in dem Bibllotheks⸗Gehäuſe auf. 
Ich oͤffne und es ſtürzt, wie Hilfeflehend aus dem Schrank ein altes 
Buch mir entgegen. Es iſt: „Neuere Luſtſpiele von Julius v. Voß 
— 3. Band, — Berlin, Schleſinger'ſche Buchhandlung 1825.“ Das 
erſte der, darin enthaltenen Stücke führt den Titel: „Des Fahnen⸗ 
junkers Treue.“ Ich leſe das Perſonenverzeichniß, neben welchem 
die jetzt verblaßten Schriftzüge meiner Hand, die Namen der 
alten Hofſchauſpieler nennen, die am 18. Auguſt 1825 das treffliche 
Stück auf unſerm Hoftheater zum erſten Mal agirt. Mein erſt Ge⸗ 
Ich declamirte 
Wallenſtein's Worte vor mich hin: „So wohl thut nicht der Sonne 
Schein im Lenz (namentlich in dem diesjährigen nicht), wie eines 
alten Freundes Angeſicht in dieſer Stunde!“ Und ich ſah ihn vor 
mir ſtehen, den ſchroff⸗geiſtreichen alten Jul. v. Voß, Lieutenant a. D. 
und Ritter des Ordens pour le mérite, den er erhalten, als er im 
polniſchen Kriege die preußifche Kriegskaſſe mit 1% Millionen Thalern 
gerettet, — ſah ihn, den wir junge literariſch⸗ſchwärmende Burſche den 
„Hauptmann von Capernaum“ zu nennen pflegten, wie er am 18. Auguſt 
1828 rechts im Parterre unter der Brüſtung der Parquetlogen ſtand, 
und neben ihm (obgleich es nur im Parterre war) den militäriſch⸗ſtram⸗ 
men Major a. D. Fouqus, den langen lebhaft parlirenden Chamiffo, 
den kleinen, kribbellchen Proſeſſor Gubitz, auch Spuck⸗Schulze, 
den Spener'ſchen ſehr biſſigen Recenſenten und noch mehrere, „die ich 
jetzt nicht mehr ſehe,“ auch mich ſelbſt, wenn ich manchmal in den 
Spiegel blicke. Und in dieſer Geſellſchaft ergoͤtzte ich mich an 
„Des Fahnjunkers Treue“, mit der uns Voß ein reizendes 
Bild aus der Zeit des Anfangs des vorigen Jahrhunds mit hiſtoriſcher 
und Familien⸗Wahrheit geſchenkt hatte. — Und nun, wie ich der 
Phantasmagorie der Jugend meinen Zoll dargebracht, ſtürze ich auf 
den gegenwärtig auf dem Comoͤdienzettel uns entgegentretenden Sohn 
des Herrn v. Winterfeld, den „Hauptmann von Capernaum“ los und 
finde von A bis Z ſämmtliche Perſonen des alten Stücks (nur mit Namen⸗ 
wechſel) wieder. Auch das gedruckte Manuſeript der Winterfeld'ſchen Novität 
iſt unterdeß in meine Hände gekommen. Ich lege dieſes und das Voß 'ſche! 


Es wurde nämlich von der Abtheilung eine ſo erhebliche 


Buch zwei Freunden vor, die gerade bei mir zum Beſuch, und bitte: 
„Meine Herren! recitiren Sie mir gefälligft zuſammen laut, was 
Jeder hier in ſeinem Buche findet. Ich hoffe, Sie werden einander 
nicht ſtören.“ Wie fie auf dieſe Bitte ihre Vorleſung beginnen, 
ſchlage ich mit meinem langen Bleiſtift den Tact bei jedem ihrer 
Worte dazu und — miraculds! — ohne Anſtoß, ohne daß Einer mit dem 
Andern differirt, geht die Vorleſung im wohlklingendſten Uniſono vor 
ſich. Unſere Trifollums⸗Verwunderung mag wohl über die Grenzen 
meines Zimmers hinausgeflogen fein, da die Theater⸗Annonce am 
folgenden Tage vor dem Namen Winterfeld, das Einſchiebſel 
brachte: „nach älterem Stoffe“. Wir haben nun auch der Aufführung 
beigewohnt und uns an dem Voß 'ſchen Stücke, an deſſen treuer 
Charakteriſtik und der kräftigen Sprache, 1875 eben ſo erfreut, wie 
1825. Unſere fünfzigjährige Jublläumsfreude hat nun einen ſäuer⸗ 
lichen Aerger⸗Beigeſchmack durch unſere Verwunderung erhalten, wie 
heutzutage man ſich bemüht, die verſchledenen Begriffe: „Bearbei⸗ 
tung“ und „Plagiat“ zu einem zuſammenzuziehen. Eine ſo ſorg⸗ 
ſame Coptatur, wie Herr v. Winterfeld von dem Voß'ſchen Stücke 
der Bühne überreicht, iſt entſchleden noch nicht vorgekommen, hat aber 
das Gute, daß alle Theaterdirectoren, die dem „Hauptmann von 
Capernaum“ ler erſcheint unter dieſem Namen im Voß'ſchen Ori⸗ 
ginal und in der Winterfeld ſchen Abſchrift) einen Platz auf ihrer 
Bühne gönnen wollen, den „Ehrenſold“ für die letztere ſparen können, 
wenn fie ſich für wenige Mark das gedruckte Original aus der hier 
figen Schlefingerſchen Buchhandlung (Neuere Luftipiele von J. 
v. Voß) verſchreiben. Der wirkliche Verfaſſer des Luſtſpiels wird 
geſetzlich nichts dagegen haben. Ihm ſchloß 1832 die Cholera den 
Mund und Erben ſind, ſo viel ich weiß, nicht hinterblieben. Ver⸗ 
dient hat der alte J. v. Voß mit feinen 50—60 Romanen und 
feinen, wenigstens 40 bis 50 meiſt treſflchen Comodien ſehr wenig. 
Er farb, draußen in dem damals verrufenen Vogtlande in einer 
armſeligen Kabacke wohnend, blutarm, zögerte aber nicht, oft den 
letzten Groſchen den Bedürftigen in jenem Stadtthelle freundlich hin⸗ 
zugeben, die noch ärmer waren, wie er. Daß man ſolchem braven 
Mann nach feinem Tode das bischen geistige Verdienſt rauben 
will, hat mich verdammt geärgert. Ein hieſiger Kritiker wird ſich über 
meine vorlaute Enthüllung ſicher auch ärgern, nachdem er mit einer 
ihm aus allen Knopflöchern herausplatzenden Ueberſchwänglichkeit nicht 
Worte genug gefunden, für den Winterfel d'ſchen urgeſunden 
Humor, die treue hiſtoriſche Behandlung, die launige Handlung, die 
ungeſuchte Friſche, die intelligente Färbung der Charaktere u. ſ. w. 
u. ſ. w. Warum hat der Herr Recenſent mich nicht vorher gefragt, 
ich hätte ihm die richtige Adreſſe für den Verſaſſer mitgetheilt: 
„Julius von Voß, lagernd auf dem Kirchhof vor dem Oranienburger 
Thor“. Es iſt recht ärgerlich für manche jüngere Herren von der 
Feder, daß wir alte grämliche Collegen ſo lange leben und Ge⸗ 
legenheit finden, den Worten des weiſen Ben Akiba beiſtimmen 
zu müſſen: „Es iſt ſchon Alles „einmal dageweſen!“ Der 
„Hauptmann von Capernaum“ nicht ausgenommen. — 
Der alte Theaterzettel aus jener Zeit erſchien mir wie ein Kirchhof; 
die zwölf darauf ſtehenden Namen wie Leichenſteine. Das ganze 
Dutzend bereits ad inferos gegangen! Nur der Dreizehnte, der 
fonft aus einer Geſellſchaft zuerſt ſterben ſoll, lebte vor ein paar 
Jahren noch als der letzte und zwar in Neapel, wo ihn das alte 
Wort: Vedi Napoli e poivive! friſch erhalten haben mag, der da⸗ 
malige ganz tüchtige Baſſiſt Buſolt, ein Sohn aus jener Familie, 


A EN ERTL 


Berger und Struckmann eingebrachter Antrag auf Mobifickrung der 
ſpeſtimmungen über die Ertheilung des Armenrechtes an Ausländer, 
wurde nach eingehender Debalte mit großer Mehrheit genehmigt, ob: 
wohl ein Regierungs⸗Commiſſar ſich gegen denſelben ausſprach. Dann 
trat die Commiſſion in die Berathung des 3. Abſchnitts, 1. Titel, 
welcher die „Mündliche Verhandlung“ betrifft. Der Abgeordnete 
Klotz beantragte die Streichung des § 20, welcher beſtimmt, daß die 
Parteien eine für das Prozeßgericht beſtimmte Abſchrift ihrer vorbe⸗ 
reiteten Schriftfäge und der Anlagen auf der Gerichtsſchreiberei nieder⸗ 
zulegen haben. Von mehreren Seiten wurde behauptet, daß man 
mit dieſen Beſtimmungen in das alte ſchriftliche Verfahren gerathe, 
und den Tod des mündlichen Verfahrens herbeiführe. Dieſe Auf⸗ 
faſſung ift jedoch beſtritten worden und die Streichung des $ 20 ab⸗ 
gelehnt. Im Laufe der Debatte wurde auf eine Gpifode der erſten 
Sitzung der Commiſſion zurückgegriffen. Der Abgeordnete Bähr 
fragte nämlich, ob nicht eine Gebührentaxordnung für das geſammte 
deutſche Reich vorgelegt werde. Der Bundescommiſſar Amberg ant⸗ 
wortete, daß für die Reichsgerichte eine ſolche vorgeſehen ſei, für die 
Untergerichte wäre dies Sache der Juſtizverwaltung der einzelnen 
Länder. Bei Schluß des 5. Titels, der von den Prozeßkoſten handelt, 
wurde vom Abgeordneten Eyſold zu Protokoll gegeben, daß er bei der 
zweiten Leſung den Entwurf einer gemeinſchaftlichen Taxordnung ein⸗ 
bringen werde. 

A Berlin, 30. April. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Das Kloſtergeſetz. — Das Berliner Schloß.] Die Verhand⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Verfaſſung der Verwaltungsgerichte und das Verwaltungsſtreitverfahren, 
verliefen geſtern ſehr glatt und ſtill, bis fie plotzlich bei dem § 82, 
welcher die Competenzſtreitigkeiten behandelt, durch eine lange Rede des 
Juſtizminiſters auf ſo ſchwierige und wichtige politiſche Fragen geriethen, 
daß das Haus ohne alle Discuſſion einen Vertagungsantrag des Abg. 
Windthorſt (Bielefeld) annahm. Freilich konnte der geſtrige Abend, 
an welchem 7 oder 8 Commiſſtonen tagten, nicht mehr dazu benutzt 
werden, über jene Fragen eine Einigung innerhalb der Fractionen und 
miteinander zu erzielen. Aber man ſtand heute dem Thema des § 82 
klarer gegenüber, da ein Antrag jenes fortſchrittlichen Abgeordneten 
vorlag, wonach die Competenzſtreitigkeiten durchaus einfach unter Auf⸗ 
hebung des mit Recht verwerflich befundenen Geſetzes vom 8. April 
1847 und damit des „Gerichtshofes zur Entſcheidung von Competenz⸗ 
conflicten“ der Entſcheidung im ordentlichen Rechtswege zurückgegeben 
werden ſollten. Es läßt ſich nach der ganzen Entwickelung, welche in 
den Rechtsanſchauungen unſeres Ministeriums gerade über ſolche Fragen 
ſeit Jahr und Tag zu bemerken iſt, kaum annehmen, daß das Mini⸗ 
ſterium das vorliegende Geſetz, 
ausſtrich, N 
eine entſchiedene und entſchloſſene große Mehrheit. Dieſe fehlte, da 
nicht einmal die Clericalen, welche durch den Meppener Windthorſt 
ihr ſachliches Einverſtändniß erklären ließen, für den fortſchrittlichen 
Antrag zu ſümmen risfirten. Laster, der gerade die hier in Frage 
ſtehenden Schäden der preußifchen Geſetzgebung oftmals in Wort und 
Schrift rückhaltlos bekämpft hat, wurde wieder einmal ſtark vermißt. 


Trotz der beredten Reden der Abgeordneten Hanel und Windthorſt 


(Bielefeld) wurde ſchließlich nach Verwerfung der von Windthorſt (Mep⸗ 


pen) beantragten Zurückverweiſung des § 82 in die Commiſſion ſowohl 
der Antrag Windthorſt (Bielefeld) als die Commiſſionsvorlage verworfen 
Da etwa zwanzig national⸗ 
liberale Abgeordnete, darunter von Rönne, Kapp, trotz der Abmachung 
des Abg. Gneiſt mit der Fortſchrittspartei ſtimmten, fo wird jedenfalls 


und die Regierungsvorlage angenommen. 


wenn es den Competenzconfllets⸗Gerichtshof[ Herr Golembiewski ſagt, 
für unanneh mbar erklären würde. Aber freilich gehörte dazu daß er feinen Schritt Vortheils wegen gethan. 


8. April 1847, welches nach dem heutigen Beſchluß fogar noch erwel⸗! 


terte Anwendung finden ſoll, wenigſtens erheblichen Abbruch zu thun. 
— Da das Kloſtergeſetz ſich auf dem Wege von Wiesbaden nach Berlin 


befindet, bekommt das dem Abgeordnetenhauſe bis Pfingſten zuertheilte] ſeine Unterſchrift der Gnadauer Erklärung wegen Nichttrauung Gejhiedent 
Das Geſetz über Schutzwal⸗ angeführt. 


Arbeitspenſum eine veränderte Geſtalt. 
dungen und Waldgenoſſenſchaften, welches in dem zweiten Theile ohne 


die Provinz Berlin wird vielleicht darunter leiden. Die Berliner Stadt: ſcheidung noch lange nicht zum Abſchluß gekommen ſel. Am 13 


Zweifel verworfen werden wird, muß bis nach Pfingſten bleiben. Auch da die Theologie mit der Auslegung des Verbotes Jeſu Chriſti vr die —— 4 
„April w Be 
verordneten haben geftern darüber ihrer Entrüſtung Ausdruck gegeben; das Erkenntniß dem Angeklagten übergeben; am 1. Mai wird feine Recursz⸗ 


die mit allen gegen 11 Stimmen angenommene Reſolution zeichnete 
ſich durch ſchlechte Faſſung aus, ſonſt würden auch die 11 dafür ge: 
ſtimmt haben, unter denen kein einziger ſich befinden ſoll, der für den 
von den Stadträthen fo eifrig befürworteten Entwurf eintritt. Diefe 


Einmüthigkeit der Stadtverordneten wird auf das weitere Schickſal der] der Verklagte wegen früherer Renitenz abgeſetzt und nur im Gnadenwege 1 
bie In 92 geſtrigen on ie vor einem halben Jahre reſtituirt ſei in der Hoffnung, er werde ſich gebeſſert 


Vorlage doch vielleicht von Einfluß ſein. 
Sitzung kam auch das Curioſum zur Sprache, daß bis heute das 
Königliche Schloß zu Berlin mit feinen 300 bis 350 Seelen gar nicht 
zur Stadt Berlin gehört, ſondern auf Grund des 1442 am 29. Auguſt 
zwiſchen den Städten Berlin und Köln und dem Kurfürſten Friedrich II. 
abgeſchloſſenen Vertrages eine Burg, in die Sprache der Gegenwart 
überſetzt, einen Gutsbezirk für ſich bildet und daher, ſo fern es nicht 
einen Kreis oder gar eine Provinz für ſich bilden ſoll, ausdrücklich 
unter den die Provinz Berlin bildenden Ortſchaften aufzuführen ſein 
würde. Wunderlicher Weiſe fürchtete die Commiſſion durch ſachgemäße 
Regelung der Angelegenheit Allerhoͤchſten Orts vielleicht anzuſtoßen 
und verwarf faſt einftimmig einen Antrag auf Aufführung des Schloſſes 
in der Tabelle. Die Bewohner des Schloſſes, zu denen Niemand von 
der kaiſerlichen Familie gehört, ſollen weder Staats⸗ noch Kommunal: 
ſteuern zahlen! 

Thorn, 29. April. [Der Pfarrer Golembiewski] war 
geſtern aus Plusnitz hier anweſend. Wie er uns mittheilt, wird er 
heute officiell in Plusnitz eingeführt. Er ift voller Zuverficht und hofft 
ſchließlich alle Schwierigkeiten zu überwinden. Man hat von gegzne⸗ 
riſcher Seite ihm 10,000 Thlr. geboten, wenn er nach Amerika aus⸗ 
wandern wolle, doch hat er dieſes Anerbieten zurückgewieſen. Einzelne 
Leute aus Plusnitz und auch aus Briefen haben ihn bereits um Ver⸗ 
zeihung gebeten, daß ſie ſich an den Exceſſen betheiligt haben, aber 
fie wären dazu angereizt worden. Beſonders ſoll ein Decan dieſe 
dunkle Geſchaͤft beſorgt haben. Wie man ſoeben erzält, ſoll die Ver⸗ 
haftung dieſes Biedermannes heute erfolgt fein. Materiell hat Go⸗ 
lembiewski fi verſchlechtert, da fein Einkommen in Putzig ungleich 
beſſer war, als das iſt, welches er gegenwärtig bezieht. Aber dieſer 
Umſtand freut gewiſſermaßen den Pfarrer, denn nun können, wie 
die Gegner von ihm doch nicht ae 

(Br. 3. 

Kulm (Weftpr.), 29. April. [Verurtheilungen.] Die „K. 3.“ 
meldet: Vom biefigen koͤnigl. Kreisgericht wurde in voriger Woche der 
Buchdruckereibeſitzer und Herausgeber des „Przojaclel ludu“, Tomas⸗ 
ſzewskti, zu 500 Mark eventuell 3 Monaten Gefängniß, und der in 


Haft befindliche ehemalige ſtellvertretende Redacteur des „Przyjaciel gen Eroberers von Cuenca“ in Graz.] Fortſetzung — aber 


ludu“, Fr. Suffezynski, zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Kulm, 29. April. 
„K. G. 
17 


g die ſchwurgerichtliche Verhandlung gegen Edu ard Kullmann be 0 


' [Unterſuchung. — Inſulten.] Der] überzeugt, daß leider die Dinge ſich noch weiter zufpigen werden. Es 
3.“ ſchreibt man: In Folge der Tumulte find in Plusnitz ſind gar zu hochgeſtellte Leute, die bei der Grazer Affaire zu profitivem. 
Perſonen verhaftet. Die Unterſuchungscommiſſlon bat ein Mllitär⸗ und im Trüben zu fiſchen hoffen, als daß nicht tüchtig weiter geſchürt 
commando neben ſich. — Auch in Briefen, wohin die Plusnitzer Fang- und in die Flammen geblafen werden ſollte. Während Bürgermeiſter 


Stettin, 30. April. [Superintendent Meinhold] Die „Rreunig” 
ſchreibt: „Am id. 1 d. J. hat das königl. . zu Stettin uber Bart: 
den Superintendenten Meinhold zu Cammin das Urtheil ausgeſprochen, daß 
er aus dem Epboral⸗Amte zu entlaſſen ſei. Als Grund dieſes Reſoluts i 


6 

ieſelbe wird als ein Beweis von Unbotmäßigkeit gegen das 
Kirchen⸗Regiment, welches die Verfügung vom 21. September 1874 mit Aller? 
boͤchſter Sanction erlaſſen habe, bezeichnet, und zugleich als eine Ueberhebunů̃ 


ſchrift an den evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath eingereicht werden. Wenn dort 
das Urtheil des 8 beſtätigt werden ſollte, wird der Verklagte an den 
kirchlichen Gerichtshof gehen. Nachträglich wird noch mitgetheilt, daß das 
Conſiſtorium zu Stettin in ſeinem Reſolut e das Gnadauer Vorgehen 
würde an ſich nur die Beſtrafung mit einem Verweiſe fordern; weil 5 


haben, und nun ſchon fo bald wieder agitatoriſch und unbotmäßig hervor⸗ 
getreten ſei, jo müſſe er abgeſetzt und in die Koſten verurtheilt werden.“ 8 

Braunſchweig, 30. April, [Kaiſer Wilhelm] hat, wie man den 
„Mgd. Ztg.“ von hier ſchreibt, dem Herzog von Braunſchweig zu defien , 
Geburtstag (25. d. M.) in warmen Worten Glück gewünſcht, worauf 
der Herzog geſtern ein eigenhändiges Dankſchreiben an den Kalfer hat 
abgehen laſſen. / b N 

Fulda, 30. April. [Wieder eine Biſchofsconferenz.] Der 
„K. Z.“ ſchreibt man: Guter Information zufolge iſt es jetzt feſtſtehend, 
daß die deutſchen Biſchöfe im Herbſt dieſes Jahres (Ende September 1 
oder Anfang October) dahier zu einer Conferenz zuſammentreten wer 
den. Die Erzbiſchöfe von Koͤln und München ſind hierüber bereits 173 
in Correſpondenz getreten, auch ift die Einladung an die ſämmtlichen } 
Biſchöfe bevorſtehend. Als Berathungsgegenſtand wird die Abfaffung 
einer Schrift über die gegenwärtige Lage der katholiſchen Kirche 4 
Deutſchland bezeichnet. \ U 

Würzburg, 28. April. [Das Schwurgericht von Mittel: 
franken] hat geſtern den ehemaligen Tagſchreiber bei der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft, Firſching und den Buchdrucker Becker von der 
Anſchuldigung des Preßvergehens bez. Theilnahme hieran freige⸗ 
ſprochen. Die Angeklagten waren beſchuldigt: 1) Paul Firſching, 
daß er 6—8 Tage vor dem 29. October 1874, an welchem Tage 


* 


gonnen und die von dem kgl. Staatsanwalte gefertigte Anklageſchrift 
zur Verleſung kam, dieſe letztere durch Verſendung gedruckter Exemplare 
an eine große Anzahl Zeitungsredactionen veröffentlicht hat; > 
Thomas Becker, daß er dem sc. Firſching zur Verübung des vorbee 
zeichneten Vergehens dadurch weſentliche Hilfe geleiftet habe, daß er 
um die angeführte Zeit obige Anklageſchrift in der Druckerei feiner 
Mutter nach einem ihm von Firſching übergebenen Manuferipte durch 
Druck verovielfältigte und die gedruckten Exemplare dem Firſching be⸗ 
handigte. i - 
Oeſterreich. 

% Wien, 30. April. [Die Abenteuer des „heldenmüthi⸗ 


leider kaum Schluß! Mindeſtens ſind die unbefangenen Beobachter 


tiker ihn vertrieben hatten, it Pfarrer Golembiewski der Gegenſtand | Kienzl die Courage und den Tact hatte, dem Prinzen in s Geſcht 
von Inſulten geworden. Der Pöbel empfing feinen Wagen mit wüſtem, zu ſagen, er thäte am geſcheuteſten abzureiſen, da die Bürgerſchaft 4 
5 


drohendem Geſchrei, man demolirte fein Gepäck, und Niemand wagte] ganz genau fo über ihn denke wie die Studentenſchaft; während 


für die dritte Leſung der Verſuch erneuert werden, dem Geſetze vom les, ihm eine Wohnung zu vermiethen. 


auf deren Villa in Königsberg in den Unglücksjahren 1807 und in Ausſicht. 


„Buſolt'ſchen Garten“ der verewigten Königin Loulſe ein Denkmal 
errichtet ward. f 
Die Berliner Theater⸗Habitué's ſehen dem morgenden Abende in 
dumpfer Trauer entgegen. Das Auftreten der Grantzow im kgl. 
Opernbauſe iſt „als das letzte vor ihrem dreimonatlichen Urlaub“ an⸗ 
gekündigt. Doch will man noch nicht recht an dieſes Ereigniß glau⸗ 
ben und hoſſt, daß wie der Reichskanzler bei der demnächſtigen An⸗ 
weſenheit des ruſſiſchen Kaiſers unentbehrlich und feine Reife verſchoben 
habe, dies auch, wenn auch für eine andere Branche erforderlich, mit 
der kunſtgelehrten Ballerina der Fall fein dürfte. Womit ſoll man 
den fremden Monarchen nach den ernſten Geſchäften des Tages auch 
würdig am Abend vergnügen? Die Oper iſt berelts durch die mehr⸗ 
fachen Beurlaubungen decimirt. Ihm die „Reife um die Welt“ 
im Victoriatheater anzubieten, iſt doch bedenklich, ſeit vorgeſtern wäh⸗ 
rend der Vorſtellung aus den Sofſitten ein Maſchinerle⸗Gewicht von 
5 Centnern, nebſt einer langen Beleuchtungsrampe auf die Bühne 
herabſtürzte, das Podium, dann eine darunter liegende Verſenkungs⸗ 
fläche durchſchlug und ſich in der zweiten noch ein Fuß tief in den 
Sand einwühlte. Die menſchliche Bevölkerung der Bühne iſt glück⸗ 
licherweiſe mit dem Schreck fortgekommen. Die „Reiſe um die Welt“ 
iſt alſo eine ſehr gefährliche geworden und ein Frevel wär's, eine er: 
lauchte Perſönlichkeit dazu einzuladen. — Als würdiger Erſatz konnte 
eins der klaſſiſchen Dramen benutzt werden, die unſere General In⸗ 
tendanz * 1. Mai bis 15. Juni zu „ermäßigten Preifen” zu geben 
Willens iſt. N 

Mit der Abreiſe des „Meiſterſinger“ Richard Wagner, der die 
zahlreichen Beſuche, welche ihm in ſeinem Hotel abgeſtattet wurden, 
im ſeltſamen Coſtüm des alten „Hans Sachs“ empfing, iſt die eine 
Hälfte unſerer olympiſchen Spiele — der „Kampf der Geſänge“ 
— beendet und wird am Sonntag der „Kampf“, wenn auch nicht 
der „Wagen“, ſo doch der „Roſſe“ beginnen. Schade, daß das 
Terrain dafür einen ſo ungeheuer proſalſchen Namen — „Hoppe⸗ 
garten“ hat, der auch nicht im Entfernteſten an „Olympia“, das 
ſchön gelegene peloponneſiſche Thal mit feinen 3000 Statuen erinnert. 
Von helleniſcher Romantik iſt in unſerem „Hoppegarten“ nichts zu 
finden und auch der dortige — Reſtaurant wird nicht zu den 
beften, aber theuerſten gezählt, weshalb das „Volk“, das ſich von 
dem Siegesſtürmen der gefeierten Helden und Roſſe in gehobene 
Stimmung verſetzen laſſen will und in Maſſen hinſtröͤmt, ſich für⸗ 
ſorglich mit Berlin⸗Heimathlichen geſchmierten und belegten Semmeln 
und den gefüllten unentbehrlichen Flaſchen ausrüſtet. „National: 
Oekonomie“ nennt man das. 

Heute perpetuirlicher Regen, der aber ſichtbar das friſche Grün am 
Boden und an den Bäumen hervorlockt und weil er kalt die „Mai: 
käfer“ nicht in's Freie gelangen läßt, was auch unſeren zweibeinigen 
Local⸗Maikäfern, den vom Volk fo benamſeten Mannſchaften des 
Garde⸗Füſelier⸗Regiments paſſirt. Am vorigen Sonntag iſt eine An⸗ 
zahl der Leute nach Moabit gegangen und hat dort Unfug verübt. 
2 2 Rädelsführer nicht gleich zu entdecken waren, wurde das ganze 
digen find bis auf Weiteres im Kaſernen⸗Arreſt gehalten. Die Schul⸗ 
3 gl — „ermittelt und die „Maikäfer“ ſchwärmen jetzt wieder 
erſten Male 5 herum. — Geſtern donnerte der Himmel zum 

as fündige Treiben Berlins hinein und morgen Nacht 


bebt der Mai⸗Ausfiug gefammter einheimiſcher Hexen nach dem Brocken! 


* 


eben nicht ſehr. R. Gardefeu. 


Der alte Pfarrer. ; 
Skizze aus der Gegenwart von Dr. Th. K.. 

Die Abendglocke klang über das friedliche Dorf hin. 

Der alte Pfarrer, der in ſeinem Zimmer am Fenſter ſtand und 
den letzten Strahlen der ſinkenden Sonne nachſah, nahm ſein Käpp⸗ 
chen ab und betete leiſe das Ave Maria. 

Es war eine hohe, ehrwürdige Erſcheinung, noch ungebeugt von 


der Laſt der Jahre, die das Silberweiß ſeiner Haare verrieth. Auf] dritte Generation ſah er jetzt heranwachſen. Mit Begeifterung hatte 
wohlthuende er die Thaten des deutſchen Volkes im großen Kriege verfolgt. Seite 
Milde, wie fie Greiſen eigen zu fein pflegt, die mit Genugthuung auf] dem trug er ſtets fein eiſernes Kreuz, oder wenigstens ein ſchwarz⸗ 
ihre Tpätigteit zurückblicken konnen. — Wer den Pfarrer näher kannte, weißes Bändchen — wer wollte ihm dies verübeln? Und als die 
das] jungen Burſchen aus dem Felde zurückkehrten, da konnte er ihnen 
und] Stunden lang zuhören. Und die hielten was auf ihren Pfarrer. 
wie] Was hatte er für eine ſchöͤne Rede am Sedanfeſte gehalten, und Nach⸗ 


feinen edel geſchnittenen Geſichtszügen lag eine angenehme, 


würde heute freilich etwas Fremdes in ſeinen Zügen bemerken; 
blaue, ſonſt noch ſo jugendlich ſtrahlende Auge war heute matt 
tief eingeſunken und um die Mundwinkel zuckte es bisweilen 
bittres Lächeln. 

Auch im Zimmer ſah es heute nicht ſo aus, wie man es bel dem 
ordnungsliebenden Manne gewohnt war; die Schnupftabaksdoſe ſtand 
offen auf dem Pianino, die Pfeife, wer ſollte es für möglich halten —! 
war umgefallen und hatte ihren Inhalt weithin auf den Teppich ver⸗ 
ſtreut; zerknittert lag ein großes Papler auf dem Boden. 

” mußte etwas ganz Außergewöhnliches vorgefallen fein, ſoviel 
war klar. 

Mit den glänzenden Abendwolken, welche die Sonne eben noch 
einmal durchleuchtete, ließ der alte Mann fein ganzes einfaches Leben 
an ſich vorüberziehen. 

Als junger Student war er kampfesmuthig für Freiheit und Vater⸗ 
land ins Feld gezogen und hatte unter Blücher bei Ligny und Water⸗ 
loo gekämpft. Schwer verwundet, aber mit dem eiſernen Kreuze ge⸗ 
ſchmückt, brachte man ihn ins Vaterland zurück. Die Familie eines 
Freundes nahm den Elternloſen in ihr Haus auf und die rührendſte 
Pflege wurde ihm von der Tochter des Hauſes zu Theil. — O, wenn 
fie es wüßten, jene pflegenden Hände, wie oft fie tiefere Wunden 
ſchlagen, als ſie zu heilen bemüht ſind. Wie gütig war ſie gegen 
ihn, wie mild und zart war ihre Hand, wenn ſie um die ſchmerzende 
Wunde den Verband legte! War das nicht kühlender Balſam? 

Was träumt man nicht Alles, wenn man auf dem Schmerzens⸗ 
lager liegt und die treue Sorge eines lieben Mädchens empfindet. 

Monate vergingen, ſchon hatte der Kranke das Bett verlaſſen, 
auch einen kleinen Gang in den Garten hatte er ſchon gewagt, von 
ihrer Hand geleitet. 

Ob ſie ihn wohl lieben mochte? Warum ſollte ſie nicht? Gewiß, 


fie liebte ihn. War fie nicht erröthet, als er letzthin von Dank ſprachſer batte nicht bemerkt, 
und ihre Hand küßte? — Aber er wollte doch Pfarrer werden. Doch die Lampe gebracht hatte. 


wer zwang ihn dazu? War er nicht frei? Konnte er nicht in einem 
andern Berufe Gott ebenſo dienen? 

Da war die Freundin verreiſt, eine Tante hatte ſie zu ſich ge⸗ 
beten. Wie wurden ihm die Tage ſo lang, wie übte er täglich ſeine 


Kräfte, um ihr feine Fortſchritte zeigen zu können. Und ſie kam Zügen in dem leicht geneigten Antlitz. 
wieder, um ihm fteudeſtrahlend zu erzäblen, daß fie Braut wäre. — den katholischen Geistlichen auf der Stelle. 
Ein Seufzer entrang ſich aus der Bruſt des alten Mannes bei ihm ſofort den berüchtigtſten Agitator der ultramontanen Partei in der 


dieſer Erinnerung. — . 
Ohne Mütze war er wie wahnfinnig fortgerannt, aber nach wenigen 


igsb ir wünſchen glückliche Reife, namentlich zum Hinritt] Schritten zuſammengebrochen. Dann kam eine lange, ſchwere Kranz. 
folgende unſere Königsfamilie gewohnt, dort, wo vor Kurzem in dem auf dem Beſen⸗Stil. Auf glückliche Rückkehr caprictren wir uns] heit, ein harter Kampf des jungen Lebens mit dem Tode; aber als 


Rector Helly, der Prorector Karajan, der gleich nach Wien reiſte, um 


er geſund geworden war, war auch das Herz geheilt. 1 
Dann folgten arbeitövolle Jahre, es galt viel nachzuholen. Nach 
kurzer Zeit des Kaplanats war er Pfarrer in dem kleinen Dorfe ge 
worden; das waren beinahe fünfzig Jahre her. Ginförmig, aber nicht 
ohne kleine Freuden, war fein Leben dahingefloſſen, hier und da dur 
eine kleine Reiſe unterbrochen. re 
That er ein Unrecht, wenn er alljährlich das Grab jener frühner 
ſtorbenen Jugendgeliebten befuchte? N. 
Seine Gemeinde hing an ihm, wie an einem Vater, ſchon die 


mittags war er auch mit zur großen Eiche an der Dorfwieſe ger 
kommen und hatte ein Hoch ausgebracht auf Kaiſer und Reich. Ar & 
Da kam der erſte Schlag, ein Schreiben des Erzprieſters hatte 
ihm das als unpaſſend verwieſen. Ruhig hatte er es bel Seite ge- 
legt und war nicht wenig erſtaunt, nach vierzehn Tagen direct vom 
biſchöflichen Amte ein Schreiben zu erhalten, worin er aufgefordert 
wurde, eingedenk des ſchuldigen Gehorſams gegen die Kirche und der 
bitteren Verfolgung, welche die Kirche Chriſti jetzt erführe, auch ſeiner⸗ 
ſeits in feiner Gemeinde dafür zu wirken, daß nur „gute Katholiken “ 
gewählt würden. NN a 
Das war zu viel. Er antwortetete fo ruhig als er konnte: Wenn 
es ſich um kirchliche Angelegenheiten handelte, werde er ſtets ſeinen 
Obern gehorchen. In der Politik verflände er als alter Mann wenig, 
aber fo viel ſehe er doch, daß die ultramontane Partei weder dm 
Reiche noch der heiligen Kirche förderlich ſei, ſondern beiden nur ſchade. 
Er fei zu alt, um ſich in den Kampf politiſcher Parteien zu miſchen, 
man möge ihn feine Tage in Frieden beſchließen laſſen. BER 
Acht Tage darauf war die Wahl, es fand fid keine einzige Stimme 
für den ultramontanen Candidaten im Dorfe. ö de 


eute war als Erwiderung darauf, wie es ſchien, ein Schreiben 


— 


vom Biſchof ſelbſt eingelaufen, in dem es hieß, in Anerkennun 7 
großen Verdienſte um die Gemeinde, habe er beſchloſſen, um hn 5e 5 
e en DE erigtem, dagen be Goplan zur u, 
hülfe zu en, der n den nächſten Tagen bei i Be 
Der Name des Betreffenden war nicht genannt. he "92 N 
Noch immer fand der Pfarrer in Sinnen verloren am Fenfler; 
daß es ganz dunkel geworden und die Magd 

a \ NE. 

Es klopfte. Mechaniſch ſagt der Pfarrer: in!“ 2 
„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ g 2 2 
„In Ewigkeit! Amen.“ 5 
In der Shäre erifien eine lange, Yagere Geflalt. mit bleichen 
Der ganze Habitus verrieth 

Der Pfarrer erkannte iin 


egend. 2 
„Was führt Sie zu mir, Herr Confrater!“ ö 


bratoniſche Maßregeln gegen die Univerſtät zu verhindern, endlich der] SIeder durfte Hinans, feiner Hinein, und fo re en A ed 
5 8 ban ji Stunde, den laß zu räumen, aber der Lärm hörte nicht auf; belfend 


Decan der philoſophiſchen Facultät v. Ettingshauſen Alles aufbieten, 


ja ihre perfönlihe Sicherheit gefährden, um die Ruhe wiederherzu⸗ 


Pr ii Far ene 


es nach einer halung 
8 nach eine e ademiſche mit allet 


of 


dieſer Borgänge nicht zu berfucen, fonft werben bie Sicherheits⸗ 
Strenge einfchreiten.” 


zog ſich die Menge zurück und ein ohrenzerreißendes Geſchrei pflanzte Heute herrſcht an der Univerfiiät Ruhe: — Der Unterrichts 


ſtellen; gießt der hohe Adel Oel ins Feuer. Oder muß es nicht [fi in alle benachbarten Straßen fort. Wo Gruppen ſtanden, jagte 


empören, wenn dem Helden von Cuenca und der Blanca, die in 
Vinoza eine anſtändige Bürgersfrau von rohen Soldaten federn und 
theeren läßt, die dann den eigenen Gatten des unglücklichen Opfers 
zwingt, ſeine Frau durch die Gaſſen der Stadt zu peitſchen — geſtern 
in Graz der hohe Adel in Gala⸗Auffahrt Anbetung und Viſiten ab: 
Feat ja, ſogar der Statthalter Baron von Kübeck ſich dieſer Demon⸗ 
ſtration anſchließt? Hier in Wien aber haben — ſo wenigſtens meldet 
das „Vaterland“ — viele Adlige ihre Karten in dem Palais des Erz⸗ 
herzogs Carl Ludwig abgegeben, um ihren Unwillen über die Erleb: 
niſſe feiner Schwägerin in Graz kundzugeben! Leuchtet daraus nicht 


klar genug die Abſicht hervor, aus der Grazer Epiſode politiſches Capital 
gegen unſere politiſche und confeſſionelle Entwickelung zu ſchlagen? 


Mit allem Rechte erinnert heute die alte „Preſſe“ daran, daß die 


altöſterreichiſche Polizei unter Metternich ſich ſolche Scandale durchaus 


nicht nach Luſt und Laune fremder Standesperſonen octroyiren ließ. 


Sie hat einmal Dom Miguel, weil er bei irgend einer Gelegenheit 
dem Publikum in inſultirender Weiſe ſeine Superiorität bewieſen, und 
ein andermal den Großfürſten Conſtantin, des Czaren Nikolaus älteren 
Bruder — dieſen allerdings, weil er in der Ariſtokratie Anſtoß gege⸗ 


ben — Knall und Fall aus Wien „abgeſchafft“. Allerdings die 


Studenten, die ſich nun einmal zu der, dem Verſtande nach ſinn⸗ 


loſen, für ein anſtändiges Gefühl aber nur allzubegreiflichen Ausſchrei⸗ 


tung haben hinreißen laſſen, ſie mögen Gott danken, daß ſie im 


Recchtsſtaate Oeſterreich und nicht unter Metternich leben — aber ſo 


welt gekommen wäre es unter Metternich ſchwerlich, und ganz ſicher⸗ 


lich nicht deshalb, weil ein fremder Prätendenten⸗Prinz, dem die Trau⸗ 


Reiches Frieden ſtoͤrt, nach ihrem Behagen findet. 


ben in Spanien ſauer geworden ſind, in Graz ſein Müthchen kühlen 
will und weil eine ſanfediſtiſche Adels⸗Coterie den Sport, der des 
Von dem Aſol⸗ 
rechte in Oeſterreich und ſpeciell in Graz zu reden, hat auch fein Miß⸗ 
liches, da jenes Geſetz, wonach ein nicht Heimathberechtigter, blos weil 
Rückſichten der offentlichen Ordnung und Sicherheit es gebieten, aus 
Oeſterreich oder aus einer beſtimmten Provinz ausgewieſen werden 
kann, gerade in Graz gegen Zimmermann und Andere angewandt 
wurde. Giebt doch die amtliche „Grazer Zeitung“ ſelber „gern zu, 


daß Vieles hätte vermieden werden können, wenn man auf der an⸗ 


deren Seite weniger darauf bedacht geweſen wäre, Pro⸗ 


ben perſönlichen Muthes abzulegen, als der Erregung 


aus dem Wege zu gehen“. 
Graz, 29. April. [De nonſtrationen gegen Don Alfonſo.] 


i Die Erwartung, daß der heutige Abend ruhig verlaufen werde, wurde 


nicht erfüllt. Wenn auch minder gewaltthätig als geſtern, ſo fan⸗ 
den doch ebenſo lärmende Demonſtrationen vor der Villa Don 
Alfonſo's ſtatt. Tauſende von Menſchen waren in den umliegenden 


Gaſſen Tauſende auf dem Roſenberg und umzingelten die Villa. 


ſchrei die Lüfte erfüllte. 


. 


Anfangs hörte man in der Ferne einzelne Pfiffe, fo daß ein Ein⸗ 
ſchreiten nicht nothwendig ſchien. 

Bald aber wurde das Schreien, Johlen, Pfeifen, Schimpfen ſtärker, 
und nach 9 Uhr wuchs der Lärm ſo enorm an, daß betäubendes Ge⸗ 
Die im Hofe der Villa aufgeſtellte Com⸗ 
pagnie trat hinaus in die Humboldgaſſe und drängte die Menge vom 
Gitter weg. Aus der Stadt heraus kam ein Bataillon Infanterie 


und zwei Escadronen Hufaren zogen einen Cordon in den Straßen 


vom Glacis an. Das Militär drang gegen die Villa und trieb die 
Maſſen in die Seitengaſſen. 


„er ehrende Befehl des hochwürdigen Biſchofs, 
Amte zu unterſtützen.“ 
„Und wenn ich Ihrer Unterſtützung nun nicht bedürfte? Ich bin 


1 zwar alt, aber Gott ſei Dank noch kräftig genug, um mein Amt ver⸗ 


walten zu konnen.“ 

„Aber gerade junge Kräfte bedarf die heilige Kirche jetzt in der 
ſchrecklichen Verfolgung, begeifierte Männer, die mit Freuden Gut 
und Blut und Leben im Kampfe gegen den heidniſchen Staat zu 


opfern bereit ſind, die das Volk aufklären über ſein wahres Wohl. 


Und wo wäre das nöthiger als hier? Hat nicht das ganze Dorf für 


den liberalen Juden geſtimmt? Der Herr Pfarrer haben ſich wohl der 


Stimme enthalten?“ fragte der Caplan hoͤhniſch. 
„Junger Mann,“ ſagte der Pfarrer, mit zitternder Hand ſich an 
einem Stuhle feſthaltend. „Wiſſen Sie wohl, was Sie reden? Was 
hat die Politik mit der Religion, mit dem Glauben unſerer Kirche zu 


thun? Beinahe fünfzig Jahre habe ich in dieſer Gemeinde das Wort 
des Herrn gepredigt und die heiligen Sacramente ausgetheilt, nichts 


hat den Frieden dieſes Dorfes geſtört, ſo lange ich mich erinnern 


kann. Und dieſe ſchöne Saat wollten Sie mir vernichten? Vergeſſen 
Sie nicht, wer Wind ſäet, wird Sturm ernten. Nun“, ſetzte er 
ruhiger hinzu, „ich muß dem Gebote der Kirche gehorchen, Sie ſind 


mir als Gaſt in meinem Hauſe willkommen. Ich bitte um ihre 


Legitimations papiere.“ : 


Der Caplan reichte ihm das biſchöfliche Deeret. „Und die Be 


ſtätigung der Regierung?“ 


„Nach der fragt ein Prleſter?“ antwortete der Caplan mit einem 


5 leisen Aufſchlag der Augen zum Himmel. 


Es entſtand eine Pauſe, in welcher der Pfarrer ſichtlich nach Faf- 


ſung rang, dann ſagte er, indem er ſich hoch aufrichtete, mit Würde: 


„Herr Caplan, ſo lange ich Pfarrer dieſer Gemeinde bin, ſo lange ich 


dieſes eiſerne Kreuz mit Ehren tragen darf, werde ich in meiner Kirche 
keine Ungeſetzlichkeit zulaſſen. Ich verbiete Ihnen jede Amtshandlung 


brachte das Abendbrot, er merkte es nicht. 


in meiner Gemeinde, bis Sie ſich die Anerkennung des Staates ver⸗ 


ſchafft haben werden.“ 


„Ich habe dieſe Erklärung vorausgeſehen, Herr Pfarrer. Sie 


werden ſich gewiß dabei bewußt ſein, daß auf dem Ungehorſam gegen 
7 5 1 257 der Bann ſteht. Ihrer Gaſtfreundſchaft bedarf ich nun 
nicht mehr. 


Gute Nacht, Herr Pfarrer!“ J 
Erſchöpft glitt der Pfarrer in feinen Lehnſtuhl. Die Wirthin 
Er wußte ganz genau, 


was er gethan. Den Kirchenbann hatte er zu erwarten, ja nach den 
Kirchengeſetzen war er ihm eigentlich ſchon verfallen und er war weit 


entfernt davon, dies gering anzuſchlagen. 
ihn frei und ſeine Seele empfahl er dem 


Aber ſein Gewiſſen ſprach 
Herrn. 
Er trat ans Clavier, die Muſik, feine treue Freundin während 
ſeines ganzen Lebens, ſollte ihm auch die äußere Ruhe wiedergeben. 
Noch lag der Erlkönig aufteſchlagen auf dem Tapet. Wild brauſten 


die wunderbaren Töne hinaus in die Nacht; fo ſchön hatte er ihn 


vielleicht nie geſpielt, nur die Planoſtellen ließen jene rührende Weich⸗ 


heit vermiſſen, die der Pfarrer ſonſt hinein zu legen verſtand. Dann 


folgte eine Beethovenſche Sonate auf die andere, bis die „Adelaide“ 


den Schluß machte. 
Ich weiß es nicht, warum er damit ſchloß. Hatte es vielleicht 
Bezug auf eine Jugenderinnerung? f 
Unten auf der Dorfſtraße trennten ſich eben zwei Männer. „Hören 


Sie nur“, ſagte der Caplan zu dem Küſter, den er nur zu ſchnell für 


7 


Sie in Ihrem] ſeine Pläne gewonnen hatte, „was für weltliche Muſik der alte Mann 


fie die Wache auseinander. Es regnete auch wieder Steinwürſe auf 
die Soldaten und die Wache; ein Wachtmann wurde verwundet, doch 
war heute das Militär ruhiger und hieb nicht auf das Publikum ein. 

Um 10 Uhr war die Ruhe noch nicht hergeſtellt. Bürgermeiſter 
Dr. Kienzl, von einer Comite⸗Berathung kommend, war ſelbſt auf 
dem Platze und forderte zur Ruhe auf, ohne Gehör zu finden. Erſt 
gegen Mitternacht konnte das Militär abziehen, nachdem ſich die Menge 
zerſtreut hatte; doch iſt zu fürchten, daß ſich die Demonſtrationen nun 
fort und fort wiederholen, ſo lange Don Alfonſo hier verweilt. Zwar 
hat heute die Delegirten⸗Verſammlung der Studenten be⸗ 
ſchloſſen, ſich an Straßen⸗Demonſtratianen nicht zu betheiligen, und 
ſo weit man überſehen kann, iſt die Verſtimmung über Don 
Alfonſo's Aufenthalt in allen Kreiſen vorherrſchend. 
Was über ſein Benehmen während der geſtrigen Demonſtrationen ver⸗ 
lautet, ſtimmt nicht günſtig für ihn; er ſoll an feine Diener- 
ſchaft Revolver vertheilt haben und ſelbſt ruhig an der 
Tafel geſeſſen ſein, um ſein Diner einzunehmen. 

Der Bürgermeiſter Dr. Kienzl begab ſich geftern, ſchon zu Don 
Alfonſo und bat ihn, nicht mehr in der Kirche zu erſcheinen. Don 
Alfonſo erwiderte: „Nach der erſten Demonſtration gegen mich mußte 
ich es; meine Ehre erforderte es (J)“ Doch gab er das Ver⸗ 
ſprechen, heute nicht zu kommen und hielt fein Wort. Ob der Bür⸗ 
germeiſter allein ihn bewogen, vermag ich nicht zu behaupten; auch 
Fürſtbiſchof Zwerger beſuchte Don Alfonſo, um zu erſuchen, die Dom⸗ 
Urche zu meiden, damit dieſe nicht entweiht werde. 

Was nun weiter geſchehen wird, iſt nicht abzuſehen. Namentlich 
über die geſtrigen Vorgänge hört man peinliche Details; ſowohl die 
Menge als das Militär gingen mit großer Erbitterung auf einander 
los, und ſelbſt in Straßen, die, wie das Glacis, von der Villa weit 
entfernt find, gab es heftige Zufammenftöße. Zwei Perſonen aus dem 
Civil wurden ſchwer verwundet; Einer durch einen Säbelhieb auf den 
Kopf, ein Anderer durch einen Hleb auf den Kopf und Arm. Sieben 
Civilperſonen wurden leicht verwundet. 

Zwei Huſaren wurden vom Pferde herabgeriſſen; ein Wachtmann 
durch einen Steinwurf am Kopfe, ein anderer am Knie ſchwer ver⸗ 
letzt. Bürgermeiſter Dr. Kienzl ſtand im Steinregen und blieb un⸗ 
verletzt, forderte zur Mäßigung und die Sicherheitswache zur Beruhi⸗ 
gung der aufgeregten Menge auf; leider vergeblich, ebenſo wie die 
heutige Kundmachung. 

Der heutigen Abend⸗Demonſtration blieben die Studenten ferne. 
Sie ließen auch dem Bürgermeiſter den betreffenden Beſchluß mitthei⸗ 
len und nahmen die Verſicherung entgegen, daß die Wachtmannſchaft 
den Befehl erhalten habe, nicht in die Aula hineinzudringen. 

Heute gab abermals der Statthalter den Befehl zum Ausrüde 
der Militärmannſchaft. Wie es heißt, hat der Landescommandirende 
Baron Kuhn nur auf ſchriftliche Kundgebung die Mannſchaft aus⸗ 
rücken laſſen. (Pr.) 

30. April. Don Alfonſo's Villa iſt heute ganz mit Militär be⸗ 
ſetzt und muß in dieſem Belagerungszuſtande bleiben. Für Abends 
werden größere Vorſichtsmaßregeln getroffen. Der Rector der Uni⸗ 
verſität hat folgende Kundmachung erlaſſen: 

„Die Ausſchreitungen, zu denen ſich ein Theil der Studentenſchaft am 


27. Vormittags hinreißen ließ, nöthigen den Senat zu ſcharfer Rüge wegen 
or⸗ 
Eine ernſte Mabnung ergeht an die Studentenſchaft, eine Wieder⸗ 


der mit der Ehre und dem Anſehen der Univerſität unvereinbaren 


gänge. 


da ſpielt! Was ſollte aus unſerer heiligen Kirche werden, wenn ſie 
nur ſolche Miethlinge beſäße! — Alſo Punkt 6 Uhr, Herr Küſter!“ — — 

Der Pfarrer las ſtets um 7 Uhr die Meſſe, zu der ihn der Küſter 
abzuholen pflegte. Am andern Morgen wartete er vergebens und 
machte ſich endlich allein auf den Weg zu der etwa hundert Schritt 
entfernten Kirche. Nicht ohne eine düſtere Ahnung betrat fer die 
Sacriſtei. Doch was war das? Horte er da nicht Jemand predigen? 
Im erſten Moment griff er nach der Thür, die in das Innere der 
Kirche führte, um den frechen Kanzelraͤuber herunterzureißen. Doch 
beſann er ſich ſofort, es wäre eine thörichte Handlung geweſen, die 
für ſeine Gemeinde ſchreckliche Folgen haben konnte. Langſamen 
Schrittes verließ er die Kirche. Wer den ehrwürdigen Mann fetzt ge: 
ſehen haben würde, hätte ihn nicht wieder erkannt, ſo hatten ihn die 
wenigen Minuten verändert. Aber er war !feft entſchloſſen, den Kampf 
aufzunehmen, und wenn es ſein Leben galt. 

Noch im Meßgewand ſetzte er ſich an den Schreibtiſch, um der 
Regierung den Vorfall zu melden und um ihren Schutz zu bitten. — 

Eine Stunde ſpäter kam der Schulze des Ortes, um den Pfarrer 
zu fragen, was denn das Alles zu bedeuten habe. Der Caplan hatte 
in ſeiner Predigt den Pfarrer und die ganze Gemeinde angeſchuldigt, 
den Staat in der Verfolgung der heiligen Kirche unterſtützt zu haben: 
wenn fie nicht bald umkehrten und Buße thäten, würde man das 
ganze Dorf in den Bann thun und ihnen alle Gnadenmittel der 
Kirche entziehen. 

„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ ſagte der Schulze. 

Es erfolgte keine Antwort. — Der Pfarrer war todt, die Auf: 
regung war zu groß geweſen für den alten Mann, ein Schlagfluß 
hatte ſeinem edlen Leben ein raſches Ende gemacht. 

Am nächſten Sonntag predigte der Caplan über die ſchnellen Straf⸗ 
gerichte Gottes, die die Gottloſen erellen. — Die Hälfte der Gemeinde, 
die Weiber, waren ſchon bekehrt. — 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 


Breslau. Frl. Anna Hagen, welche für die nächſte Saiſon an das 
königliche Hoftheater in München engagirt ift, eröffnet daſelbſt in dieſen Tagen 
ein Gaſtſpiel. Auch der Kapellmeiſter Herr Friedrich und der Komiker Herr 
Scholz ſcheiden aus dem Verbande des Lobetheaters aus. 


Berlin. Die beiden „Wagner⸗Concerte“, welche am 24. und 25. 
April im Concerthauſe ſtattfanden, hatten einen großartigen Erfolg. Das 
elegante Publikum, das Saal und Logen bis in die höchſten a ent 

efüllt batte, empfing den Meiſter mit ſtürmiſcher Begrüßung, mit ju 
elndem Hochrufe, in dem das Orcheſter einſtimmte, als er an das lorbeerum⸗ 
kränzte Dirigentenpult trat und den Tactſtock ergriff. Den Beginn des Con⸗ 
certes machte der „Kaiſermarſch“, hierauf folgten die drei Bruchſtücke aus der 
„Gotterdaͤmmerung“, welche vor nen in Wien zur Aufführung gelangt waren. 
Nach jedem einzelnen der Bruchſtü e brach ein orkanartiger Beifall los; der 
„Tod Siegfrieds“ mußte wiederholt werden. Am zweiten Tage wurden zwei 
Lorbeertränze geworfen, Wagner überreichte unter jubelndem Beifall des 
Publikums den einen Frau Friedrich⸗Ma terna, den andern Herrn Nie⸗ 


mann. Als zum Schluſſe der Beifall immer don Neuem erklang und nicht 


enden zu wollen ſchien, trat Wagner vor und ſprach einige Worte zum Pu⸗ 


blikum: „Ich freue mich“, ſagte er, „daß Sie mir das treue Andenken, die⸗ 
ſelbe Zuneigung bewährt haben, die mich vor zwei Jahren an dieſer ſelben 
Stelle em 155 Jetzt aber kann ich Ihnen die freudige Zuſicherung, 
die tröſtliche Ho 12 0 geben, daß in einem Jahre das Ganze, deſ⸗ 
en Bruchſtücke Sie bier gehört, vor Sie wird bintreten können, da mir 
olche Kräfte, ſolche Freunde mu Seite ſteht“ Neuer Jubel folgte dieſen Wor⸗ 
ten. — Sonntag Abends verließ Richard Wagner Berlin und begab ſich direct 
nach Bayreuth. 


miniſter Dr. v. Stremayt war . den letzten Tagen hier an⸗ 
weſend und iſt erſt geſtern Abend nach Wien zurläckgekehrt. Auch 


der Prorector der Univerſität, Dr. Karajan, hat ſich nach Wien 


begeben. N 

Heute erſchien eine neue Proclamation des Bürgermelſters. Sie 
enthält das Bedauern, daß die erſte Aufforderung reſultatlos geblieben 
daß namentlich neugierige Zuſchauer trotz aller Warnung gekommen. 
Die Kundmachung conſtatirt ferner, daß Steinwürfe gegen das Mili⸗ 
tär vorgekommen ſeien, und lehnt die Verantwortung ab, wenn das 
Militär künftig, durch Steinwürfe provoelrt, reglementsmäßig vorgehe, 
und nicht dem Civilbefehle, ſondern nur den Militärbefehlen gehorche. 
Der Bürgermeister erklärt, daß, wenn die Bevölkerung nicht zur Ruhe 
zurückkehre, er jede Eventualltät von ſich abwälze und hohen Orts 
mittheilen werde, daß die Gemeinde⸗Polizei nicht mehr aus reiche, um 
die Ruhe N 

Der „Pr.“ entnehmen wir noch folgende Einzelheiten über die 
geſtrigen Vorfälle: Während des geſtrigen Tumulte ließ Donna 
Blanca den Bürgermeifter zu ſich rufen und forderte ihn kurz 
auf, die Ruhe herzustellen. Der Bürgermelſter erwiderte, daß 
dies thatſächlich ſeit drei Tagen feine Bemühung fe. Don Alfonfo 
bemerkte, daß fo etwas in England oder Frankteich nicht geſchehe, dort 
werde das Geſetz ſtrenge gehandhabt! 

Der Bürgermeifter antwortete, daß das auch hier der Fall ſei. 
Die Bevölkerung ſei an ſich gutmüthig, ſelbſt im Jahre 1848 feien 
ſolche Krawalle nicht vorgekommen; allein diesmal ſei fie pro: 
vocirt worden. Er ſtehe übrigens ein, daß die Sicherheit der 
Perſon und des Eigenthums nicht gefährdet werden, wenn Don 
Alfonſo und Donna Blanca nicht das Haus verlaſſen. Der Bürger: 
meiſter warnte davor, die Bevölkerung anzugreifen oder angreifen zu 
laſſen, ſonſt ſei das Schlimmſte zu befürchten. 

Die ſpaniſchen Verhältniſſe ſeien hier nicht maßgebend, dort könne 
man vielleicht auf das Volk ſchießen, hier nehme er Solches nicht auf 
ſich. Der Bürgermeifter gab zu verſtehen, daß die Abreiſe das 
Beſte wäre, verließ hierauf die Villa und begab ſich unter die 
Menge, dieſelbe beſchwörend, fie möge zurückweichen, weil ſonſt Mill⸗ 
tär einſchreiten müßte. Ueber die Huſaren⸗Attaque erfährt die „Pr.“ 
nachträglich aus authentiſcher Quelle, daß erſt, nachdem 30 Mann 
durch Steinwürfe verletzt waren, der Rittmeiſter Befehl gegeben, im 
Schritt vorwärts zu reiten. Der Bürgermeister ging vor den Pferden 
und bat die Menge, audeinanderzugehen; erſt als Niemand wich, 
ſetzten ſich die Huſaren in Trab und zogen blank. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß nicht die Huſaren den Stadtpark verwüſtet hätten. Sollte 
das Militär wieder einfchreiten müſſen, iſt der Befebl zu größter 
Mäßigung gegeben. Heute findet in der Statthalteret eine Conferenz 
über die zu ergreifenden weiteren Maßregeln ſtatt. 


n Grgz, 29. April. [Ueber die Demonſtrationen gegen 
Don Alfonfo] gehen uns von einem Augenzeugen folgende Mit- 
theilungen zu: Sie werden durch Telegramme und Correſpondenzen 
die Vorgänge, welche Graz in dieſem Momente aufregen, ſchon erfah⸗ 
ren haben; ich muß eben fürchten, daß die Anſchauungen, welche den 
größten Theil der freiſinnigen Bewohner von Graz erfüllen, keines⸗ 
wegs in den bisherigen Berichten Rechnung getragen iſt. Leider hat 
ſich unſere „Tagespoſt“ noch nicht zu einem Leitartikel über die trau⸗ 
rige Angelegenheit herbeigelaſſen, weil ſie als verſchämtes Regierungs⸗ 
blatt den Wind von oben fürchtet, und leider fehlt es auch unſeren 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


In der nächſten Saiſon wird im Hoftheater Wagners „Triſtan un 
Iſolde“ mit Herrn Niemann (Triſtan), Frau Mallinger (Iſolde) und Herrn 
Betz (Kurwenal) unter Wagners eigener Leitung zur Aufführung gelangen. 
Am 5., 6. und 7. Mai gaſtirt im königl. Opernhauſe eine ruſſiſche 
Schauſpie lergeſellſchaft, Zur Aufführung gelangt: „Eine ruſſiſche 
Haden im 16. Jahrhundert“, ein nationales Schauſpiel mit Chören und 
nzen. 
6 72 bis . —— here 5 
auſe Aufführungen klaſſiſcher Dramen zu bedeute ermäßigten 
Preiſen ſtattfinden, um auch den minder Bemittelten die Gelegenheit sum 
Beſuch der Poll ungen derartiger Werke zu ermöglichen. Von der Theil⸗ 
nahme des Publikums wird die Zahl der Vorſtellungen abhängen. 
m 1. Mai feierte Herr Helmerding fein zwanzigjähriges Jubiläum 
als Mitglied des Wallner⸗Theaters. l Ping 3 t 
Julius Roſen, der befannte unermüdliche Luſtſpieldichter in Wien, ift 
vom 1. September ab auf 3 Jahre für das Kroll'ſche Theater als artiſti⸗ 
ſcher Director und Dramaturg gewonnen worden. 


Schwemer iſt als Oberregiſſeur in den Mitgliederverband des 


err 
Reſidenztheaters eingetreten. 


Bayreuth. Wie man dem „B. B. C.“ ſchreibt, werden die erſten Proben 


zur Aufführun von Richard Wagner's Bühnenfeſtſpiel „Die Niebelungen“ 
bereits in nächſter Zeit, in der erſten Hälfte des Sommers beginnen. Ci 
find dies zunächſt die Orcheſterproben, zu denen bundertfünfundzwanzig Mus 
jiter, aus allen Gegenden a auserleſen, ſich in Bayreuth einfinden, 
um biergebn Tage hindurch unter Wagners Leitung den inſtrumentalen Theil 
des Werkes einzuſtudiren. Es find für jedes Inſtrument aus faſt allen größe⸗ 
ren Städten Deutſchlands von den beſten die beſten Orcheſtermuſiker ausge⸗ 
wählt; das Hauptcontingent ſtellt Süddeutſchland, von woher die meiſten 
freiwilligen Meldungen zur Mitwirkung ausgegangen ſind. Jeder der be⸗ 
Kaen Muſiker erhält bereits für die Proben und für die Zeit ſeines 
Aufenthaltes in Bayreuth ein ziemlich beträchtliches Honorar. Herr Niemann 
und Frau Friedrichs Materna finden ſich ebenfalls noch im Laufe dieſes 
Sommers zum Studium ihrer Rollen unter Richard Wagner's Leitung in 
Bayreuth ein. 


Wiesbaden. Der bekannte Director Callenbach, vormals Pächter des 
Safigenters in Sei dann Begründer des Woltersdorff⸗ und des Callen⸗ 
10 5 0 (heute Bariété⸗Theater) iſt vor einigen Tagen in Berlin ges 

orben. 


Wien. Der Director des e hat mit dem Impreſario, Herrn 
Merelli, einen Vertrag abgeſchloſſen, welchem zufolge im März und 
April k. J. eine italieniſche Opern-Stagione in der Hofoper ſtattfinden wir. 
Als Fran find die Damen Patti und Lucca engagirt. — Im Laufe 
des Monats Mai wird Frau Mallinger an vier Abenden im Opernhauſe 
aſtiren. ; 
est Are 5 Burgtheaters hat mit Frl. Stein einen neuen 
ontract abgeſchloſſen. 
In Beh pe den Ankauf des Stadttheaters haben ſich zwei Con⸗ 
ſortien gebildet, von denen das eine Anton Aſcher, das andere Heinrich 
Laube zum Director bahen will. var . 
Nach Mittheilung mehrerer Wiener Blätter beabſichtigen die bisherigen 
Directoren des Theaters an der Wien, Fräulein Geiſtinger und Herr 
Steiner, die „Komiſche Oper“ in Pacht zu nehmen. Das Haus ſoll Mitte 
Mai geſperrt und im September wieder eröffnet werden. 


Prag. Der Landesausſchuß beſchloß einſtimmmig, die erledigte Direction 
des czechiſchen Landestheaters einem jungezechiſchen Conſortium 
u berlin; aleichgeitig faßte der Landesausſchuß den Beſchluß, im Land⸗ 
— den Antrag zu ſtellen, daß dem jungczechiſchen Comité zum Bau eines 

echiſchen National⸗Theaters für die Vollendung dieſes Baues die 
umme von 300,000 Fl. in vier Jahresraten bewilligt werde. 


Paris. Die Strauß ſche Oper PO ER hat auf dem Pariſer NE 
naiſſance⸗Theater einen glänzenden Erfolg 7 abt. Mehrere Nummern mußten 
bei der erſten herbei wiederholt werden und der Componiſt, welcher an⸗ 
weſend war, wurde am Ende der Vorſtellung dreimal gerufen. 


Mit vier Beilagen. 


uni d. J. werden im königlichen Schauſpiel⸗ 


— 
f 


— Ba, An ann 


Erſte Beilage zu Nr. 


Gortſetzung.) 

ſonſt ganz ehrenwerthen ſtädtiſchen Behörden an der nöthigen Energie, 
nötigenfalls auch gegen einen Prinzen! aufzutreten. Als ein hieſiger 
Verein ſchon vor Wochen die Ausweiſung dieſes Don Alfonſo's und 
feiner ſauberen Gemahlin zu fordern beabsichtigte, wurde der Vorſtand 
ſchleunigſt durch den Polizeij⸗Commiſſär ſoweit eingeſchüchtert, daß die 
beabſichtigte Reſolution zurückgezogen wurde. Als dann im Gemeinde⸗ 
rath dieſelbe Angelegenheit auftauchte, wurde ſie auch hier unterdrückt, 
und ſchließlich hatte die Interpellation des wackeren Lowe Raſt im 
ſteiriſchen Landtage daſſelbe Schickſal, aus Opportunitäts⸗Rückſichten 
mit der Geſchäftsordnung todtgeſchlagen zu werden. Was Wunder, 
daß die heißblutige akademische Jugend nach Allem dieſen es für 
nöthig und angezeigt hielt, die öffentliche Meinung gegen jenen frechen 
Burſchen einmal zum Ausdruck zu bringen. Univerfität und Dom⸗ 
kirche, die jener edle Don alltäglich beſuchte, liegen dicht nebeneinander 
und es machte ſich ſo vielleicht rein zufällig, daß er beim Verlaſſen 
der Kirche mit einigen Pereats empfangen wurde. Statt ſich nun, 
wie es ſich wohl geziemt hätte, nach ſeinem Wagen zurückzuziehen, 
brüskirte Alfonſo noch die Studenten durch höhniſches Grüßen, Monocle⸗ 
ſpiel, Stöckchenſchwenken und feine edle Gattin leiſtete ihm dabei nach 
Kräften Beiſtand. Der Tumult verdoppelte ſich, bis endlich die Po⸗ 
lizet erſchien. Nun ift die Grazer Polizei ſeit alten Zeiten mit den 
Studenten im Hader, die von ihr bei jeder Gelegenheit mit wenig 
Rückſicht auf jugendlichen Uebermuth behandelt werden. Man will 
ſogar gefunden haben, daß die Polizei es vorzieht, Studenten zu arre⸗ 
tiren, da ſie bei ihnen weniger ernſten Widerſtand, als etwa bei Ar⸗ 
beitern vorausſetzt. Anſtatt ſich nun mehr darauf zu beſchränken, Don 
Alfonſo nach dem Wagen zu complimentiren, ſchritt die Polizei zu 
ganz unnöthigen Verhaftungen. — Das Spiel wiederholte ſich am 
Abend, wobei auch die zur Ruhe mahnenden Profeſſoren in Gefahr 
gekommen ſein ſollen, aus blindem Dienſteifer verhaftet zu werden. 
Damit wäre die Sache nun wohl abgethan geweſen, ohne die boden⸗ 
loſe Frechheit Don Alfonſo'8, der den folgenden Tag um dieſelbe 
Stunde in offenem Wagen wieder an der Domkirche vorfuhr. Die 
Pereatrufe wiederholten ſich, Alfonſo ſplelte daſſelbe Spiel des frechen 
Hohns, die Poliziſten ſtürzten wieder herzu, verhafteten einige ganz 
unſchuldige Studenten, deren einer ſogar im Cximinalarreſt ſitzt, und 
drangen mit vorgehaltenem Bajonnet in die geſetzlich vor der Polizei 
geihügten Räume der Univerſität ein, von wo fie freilich nicht ganz 
zart hinaus complimentirt wurden. f 

Abends waren bei dem Auflauf keine Studenten betheiligt, da 
dieſelben durch ihre Delegirten beſchloſſen hatten, ſich fern zu halten. 
Es war eine kleine Anzahl Krakehler aus den unteren Volksſchichten 
und eine Ueberzahl von Neugierigen und Gaffern, welche zur Ent: 
faltung von Huſaren und Infanterie, zu zahlreichen Verwundungen 
und anderem Unheil Veranlaſſung gaben. Was die Stimmung des 
Publikums anbelangt, ſo hat die ganze fromme Ariſtokratie und Cle⸗ 
riſei ſich beeilt, bei Alfonſo ihren Beſuch zu machen; die Penſimiſten 
und Philiſter, die den Studenten nie grün, ſchlagen die Hände zu⸗ 
ſammen über den Tumult und feine Folgen. Die Freunde der Ju⸗ 
gend aber und die Männer, die einen ſteckbrieflich verfolgten Räuber 
und Mordbrenner nicht für einen geeigneten Gaſt der Stadt Graz anſehen, 
meinen, daß die Ungeſchicklichkeit der Polizei und die Zaghaftigkeit der Be⸗ 
hörden dieſem Burſchen gegenüber die größte Schuld tragen. Wahrlich, 
wenn erſt die Jugend es verlernte, dem öffentlichen Gewiſſen Ausdruck zu 
geben, dann wären wir gänzlich in dem Sumpfe feiger Rückſichts⸗ 
nahmen verſunken. Es ift nicht opportun, das iſt die ſchädliche und 
ſchändliche Redensart, die wir in Oeſterreich leider nur zu oft ver- 
nehmen, 

"PAR, So eben erfahre ich, daß von Wien der telegraphiſche Be⸗ 
fehl gekommen, dem p. p. Alfonſo alle einem Prinzen des kaiſerlichen 
Hauſes gebührenden Ehren zu erweiſen. Sind wir wirklich im Oeſter⸗ 
reichiſchen fo weit?! 

Frankreich. 

O Paris, 28. April, Abends. [Der kaiſerliche Prinz. — 
Verdi.] Die „Agence Havas“ dementirt das Gerücht, der kaiſerliche 
Prinz babe die Erlaubniß zu einer Reiſe durch franzöſiſches Gebiet 
verlangt; nach der „Liberte“ beabſichtigt er eben ſo wenig eine Reiſe 
nach Spanien zu machen. — Der Präſident der Republik hat den 
Maeſtro Verdi zum Commandeur der Ehrenlegion ernannt. Geſtern 
bei Aufführung des Requiem überreichte Ritter Nigra dem Componiſten 
die Inſignien des Ordens. 

Paris, 29. April. [Die Stellung Buffets. — Thiers 
Candidat für Belfort. — Dupanloup. — Das Studium 
der Philoſophie in Frankreich.] Die Tagesbegebenheiten find 
heute ganz intereſſelos. Man discutirt ohne großen Eifer über den 
geſtrigen Präfectenſchub, in welchem Niemand auch nur „den Schatten 
eines poliſchen Gedankens“ hat entdecken wollen. Nachgerade indeß 
hat man ſich an die paſſive Haltung Buffet's gewöhnt und es fällt 
nicht mehr auf, daß die Präfecten, welche ſich zumeiſt durch ihre Feind⸗ 
ſeligkeit gegen die Republik herborgethan haben, auch unter den neuen 
Verhältniſſen unbehelligt in ihren Aemtern bleiben. In der bevor⸗ 
ſtebenden parlamentariſchen Seſſion dürfte der Vicepräſident des Con⸗ 
ſeils aber doch inne werden, daß ſeine Stellung zu der Verfaſſungs⸗ 
partei ſich verſchlechtert hat. Das Organ Gambetta's wirft heute 
Buffet definitiv über Bord und erklärt, es leuchte der öffentlichen Mei⸗ 
nung von Tag zu Tage mehr ein, daß er ſeiner Aufgabe nicht ge⸗ 
wachſen it. — In der geſtrigen Verſammlung der Linken iſt von 
keiner Interpellation für die Sitzung der Permanenz⸗Commiſſion die 
Rede geweſen. Die Deputirten, welche bereits aus den Ferien zurück⸗ 
gekehrt find, erſtatteten Bericht über die Stimmung im Lande. Man 
rechne allenthalben auf baldige allgemeine Wahlen. — Bei Thiers 
hat ſich eine Deputation aus Belfort eingefunden, um dem ehemaligen 
Präſidenten der Republik eine Candidatur für den Senat anzubieten. 
Thiers fol zuſtimmend geantwortet haben. — Die Freunde Dupan- 
loup's melden, daß dieſer Prälat mit dem Gedanken umgeht, ſofort 
nach dem Beginn der Seſſion die Berathung über das Unter⸗ 
richts Geſetz zu verlangen. Die clericale Partei hält es mehr 
als jemals für nötbig, ihre Pläne zur Einrichtung katholiſcher Uni⸗ 
verfitäten zur Ausführung zu bringen. — Der Pariſer Gemeinderath 
hat eine Auseinanderſetzung mit dem Polizei⸗Präfecten gehabt. Bei 
der Beſtattung Maſſol's waren jüngſt die Stadt⸗Sergeanten ziemlich 
brutal gegen die Menge, welche das Grab umdrängte, eingeſchritten 
und insbeſondere hatten fie ſich an einem Mitgliede der ſtädtiſchen 
Verſammlung, Charles Loiſeau, vergriffen. Der Vorſtand des Ge⸗ 
9. K wandte ſich Beſchwerde führend an den Polizei⸗Präfecten 
tele, . geſtern der Präſident Thullé feinen Collegen mit⸗ 

m BA ana ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß die 
A Rohheit Dee, Befehle: für Aufrechthaltung der Ordnung mit zu 
greßrückſchisvolhereg Bene baben. Er werde ihnen für die Zukunft 
dance e macht in einen anempfehlen. — Der „Republigue 
fra 


m ibrer wiſſenſchaftlichen Feuilletons heut 
folgende Bemerkungen " über Pas Sidler der Pollofophie Im 


201 der Breslauer Zeitung. 


Frankreich: „Der untergeordnete Zuſtand der philoſophiſchen Studien 


in Frankreich, beſonders im Vergleich zu dem zeitgenöſſiſchen England 
und Deutſchland, iſt nicht mehr eine jener geheimen Wunden, über 


welche man den Mäntel wirft. Gleichen wir nicht den feigherzigen 
Kranken, die ſich ſelbſt ihr Uebel nicht einzugeſtehen wagen in der 
Hoffnung, dadurch den Arzt irre zu führen. Für faſt alle Uebel 


giebt es ein Heilmittel: man muß nur willen, wo das glühende 
Eiſen anzuſetzen iſt. Der philoſophiſche Verfall begann für Frank⸗ 
als die Wiſſenſchaft 


reich am Ende des XVIII. Jahrhundert, 
und die Philoſophie, die bis dahin einig geweſen, einander 
fremd wurden. Die Scheidung war weniger verderblich für die erſtere 
als für die letztere; Cuvier, Bichat und Brouſſais waren wiſſenſchaft⸗ 
liche Genies erſten Ranges; aber Rovard⸗Collard, Couſin, Jouffroy 
waren nur verfehlte Literaten, eine Art von Dichtern, die ſich breit⸗ 
ſpurig in redneriſchen Gemeinplätzen ergingen. Wenn Couſin nicht 
Hiſtoriker iſt, ſo iſt er der hohlſte aller Declamatoren. Man verſuche 
heute, ſein berühmtes Buch „vom Schönen, Wahren und Guten“ zu 
leſen; die Lectüre iſt ebenſo ermüdend und nutzlos, ebenſo entnervend 
wie diejenige gleichviel welchen Werkes der Herren Janet oder Levé que 
über das Glück oder das Ideal in der Kunſt. Und doch, wem anders 
vertraut Frankreich nach wie vor gewiſſenhaft die philoſophiſche Erzie⸗ 
hung an (mit Ausſchluß jeder anderen Lehre) als dieſen Epigonen 
Victor Couſin's, dieſen Profeſſoren der ſpiritualiſtiſchen und chriſtlichen 
Philoſophie, welche von den Biſchöfen gebührend patentirt und aner⸗ 
kannt ſind. Dieſe Manier, die Philoſophie als etwas Officielles und 
den Profeſſor der Philoſophie als einen Beamten zu betrachten, ift 
vollkommen in die Sitten eingedrungen. Wenn ein ernſthaftes Journal 
fein Publikum von einem fo hohen Gegenſtand unterhalten will, jo 
beſtellt es einen Profeſſor der Philoſophie, wie man einen Tanz⸗ 
meiſter beſtellt. Für den Director einer Zeitſchrift iſt dies das 
einzige Mittel, mit feinem Gewiſſen und mit der bergebrach⸗ 
ten Meinung des franzöſiſchen Publikums in Frieden zu leben. 
Der peinlichſte Familienvater hat dann nichts mehr zu ſagen. Er 
lieſt die Artikel nicht, aber er empfindet keine Unruhe mehr für die 
Zukunft ſeiner Kinder. Die Ruhe der Familien, die Sicherheit des 
häuslichen Herdes und die Rettung aller häuslichen Tugenden, das 
iſt die Frucht dieſer wahrhaft edlen und hohen Phlloſophie, welche im 
Allgemeinen mehr durch die Rede als durch die Schrift ihren Aus⸗ 
druck findet und die man den franzöſiſchen Spiritualismus nennt. 
Renan und Taine find in den Augen ihrer Landsleute keine Philo 
ſophen, denn ſie wohnen nicht im Talar den offiziellen Preisvertheilun⸗ 
gen bei; aber Herr Janet iſt ein Philoſoph, da er die Baccalaureats⸗ 
Candidaten über die Exiſtenz Gottes und über die Fähigkeiten der 


Seele examinirt.“ 
Spanien. 

San Sebaſtian, 24. April. [Aus dem Garliftenlager] 
ſchreibt ein gut unterrichteter Correſpondent der „V. 3.“: Seit 24 
Stunden ſchweigen die Geſchütze vor Orio und Uſurbil, denn es ift 
plotzlich ein Wetter eingetreten, daß es mit dem beiten Willen un: 
möglich macht zu feuern. Seit geſtern an ſtrömt ein Regen, 
ſo dicht, daß man auf 200 Schritt abſolut nichts mehr ſehen kann, 
und zu allem Ueberfluß hat ſich auch von neuem ein Sturm erhoben, 
der mit rieſiger Gewalt durch die Schluchten tobt. Als ich in San 
Sebaſtian ankam, fand ich die Stadt in großer Aufregung. Man 
erwartete im Laufe des Nachmittags einen Abgeſandten des Papſtes, 
der einen eigenhändigen Brief Pius IX. an Don Alphonſo 
überbringen ſoll. Vorgeſtern hat man eine Fregatte nach Soccoa ge: 
ſendet, um ihn da in Empfang zu nehmen und nach Santander zu 


bringen, während alle hier und in Paſſager liegenden Kriegsschiffe] Ga 


flaggen werden, wenn er beim Hafeneingang vorbelfährt. Bis jetzt ift 
das Schiff noch nicht paſſirt; vielleicht zieht er es vor in San Juan 
de Luz zu warten, bis ſich der Wind gelegt hat, denn die Seekrank⸗ 
heit iſt geiſtlichen Herren eben fo. unangenehm, wie andern gewöhn⸗ 
lichen Erdenbürgern. In der letzten Zeit haben auch die Carliſten 
von neuem mit Rom angeknüpft und es ſcheint ein etwas beſſeres 
Verhältniß mit dem heiligen Vater zu herrſchen; wenigſtens hat er 


vor einigen Tagen ein Schreiben an Don Carlos gerichtet und darin b 


einen etwas verſöhnlicheren Ton, wie früher, angeſchlagen. — Nach 
und nach fangt es vielen Leuten an hier unheimlich zu werden und 
man rüſtet vielfach zum Aufbruch, denn die Carliſten kommen mit 
jedem Tage näher an die Stadt und man muß ſich ſagen, daß die 
Lage der Dinge ſo nicht lange mehr bleiben kann. Heute Morgen 
z. B. find gegen 11 Uhr dicht vor den Mauern von San Sebafttan 
14 Carabinieros gefangen worden, die ſich nach ihrer Garniſon, 
dem Fort Alſac, begeben wollten. Kaum hatten ſie die große Brücke 
paſſirt, als aus einem Hauſe etwa 50 Carliſten bervorbrechen, ſie ein⸗ 
ſchloſſen und wegſchleppten. Die Wache an der Brücke war nicht 
hundert Schritte von dieſer Stelle entfernt und aus einem unbegreif⸗ 
lichen Grunde ließ ſie die Gefangennahme ruhig geſchehen, ohne auch 
nur Miene zu machen, ihren Kameraden zu Hilfe zu kommen. Man 
führte dieſelben zunächſt ein Stück auf der großen Straße nach Paſſa⸗ 
ges fort und bog dann rechts in einen Seitenweg. An dieſer Stelle 


fand man eine halbe Stunde ſpäter 2 Carabinieres von Bajonett- 9 


ſtichen durchbohrt, todt am Wege liegen, während es einem dritten 
gelang, ſich zu retten. Nach ſeiner Ausſage hatten die Carliſten hier 


Halt gemacht, um ihren Gefangenen zunächſt die Waffen abzunehmen, ſt 


was man bisher noch unterlaſſen hatte, und bei dieſer Gelegenheit 
begnügte man ſich natürlich nicht mit den Waffen, ſondern nahm auch 
noch alles Andere, was irgend einen Werth repräſentirte. Die zwei 
Ermordeten ſollen ſich geweigert haben, ihre Börfen zu geben, und da 
hat man kurzen Prozeß gemacht, und ſie erſtochen. So weit haben 
ſich die Carliſten noch nie gewagt, denn der Ort, an dem ſie die 
Leute gefangen genommen haben, liegt zwar außerhalb der Mauer, 
gehört jedoch noch zur Stadt, die ſich noch ein gutes Stück weiter er⸗ 
ſtreckt. Man ſieht nun recht, welchen geringen Nutzen die Forts 


hier haben. 
Niederlande. 


bei einem 
ang ren. als das 


allgemeine Leſepublikum der ultramontanen Blätter, und e a dich in 
n 


aus 


vergebens zu vier Monaten Gefängnißhaft berurtheilt worden, deren Ver⸗ 

ng er he durch die Flucht 1 hat. Das Amſterdamer „Allgem. 
Handelsbl.“ bemerkt hierzu, nachdem es N tung in das 
rechte Licht Ban: „Daß Herr Blum wegen Preßvpergehens perurtheilt 
e Ma 2ping® za eden, = wäre auch Kir, I 7 er für 


Sonntag, den 2. Mai 875. 


die Preußiſche Regierung geweſen, demſelben anftatt der vier Monat Ge⸗ 
fängniß eine Unterſtützung zu ertheilen, um Vorträge über den Culturkampf 5 
zu halten; da durch dergleichen Vorträge die Sache der Ultramontanen hier { 
zu Lande ſicher nicht gefördert wird.“ 4 


Selzgie n. 

Brüſſel, 26. April. [Die deutſche Note.] Das foeben er- 
ſchienene „Echo du Parlament“ veröffentlicht den Schluß der deutſchen 
Note vom 15. d. M. Derſelbe zeigt, daß das betreffende Schriftſtück 
in der That den übrigen Mächten nur zu dem Zwecke mitgetheilt 
wurde, dieſelben rückſichtlich der Abſichten der deutſchen Reichsregierung 
zu beruhigen. Es heißt dort nämlich: 5 | 

„Die deutſche Regierung hält an der Anſicht feit, daß die Ausnahme 
ſtellung, in welcher ſich Belgien in Folge des Privilegiums feiner Neuttali⸗ 
tät befindet, geſtattet, von dieſem Königreich eine beſondere Fürſorge in der 
Unterhaltung guter internationaler Beziehungen zu erwarten, vorzüglich den 
Mächten gegenüber, welche ſeine Neutralität garantiren. 5 l 

Aus dieſem Grunde hielt es die kaiſerliche Regierung für ihre Pflicht, 
den Meinungsaustauſch, in den ſie ſich mit der belgiſchen Regierung einge⸗ 
laſſen, aufzunehmen und durchzuführen, indem ſie denſelben zur Kenntniß der 
Garantiemächte brachte. Hieraus wird die belgiſche Regierung ſicherlich gern 
den Schluß Naben daß die deutſchen Reclamationen durchaus Nichts zum 
, 1 1 baben, was das Urtheil der anderen Garantiemächte zu fürch⸗ 
en hatte.“ 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 28. April. [Im Unterhauſel kündigte bald nach Er⸗ 
öffnung der geſtrigen Sitzung der iriihe Deputirte Mr. Sullivan an, er 
würde in einer der nächſten Sitzungen die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf 
den ſogenannten Proceß und die Abſätzung des Guikowars von Baroda 
lenken und den Antrag ſtellen, daß das Haus der Gemeinen das Verhalten 
der Judiſchen e in Bezug auf den Proceß und die Abſetzung des 
e nicht billigen lönne, und dieſes Vorgehen als darauf berechnet, 

nbebagen, Argwohn und Mißtrauen in den Gemüthern der Häuptlinge und 
Bevölkerung Indiens zu verurſachen, erachte. Nach Erledigung einiger Inter⸗ 
pellationen von nicht ſehr allgemeinem Intereſſe wollte das Haus zu den auf \ 
der Tagesordnung ſtehenden Anträgen übergehen, als der irische Deputirte, 

Mr. Biggar, gänzlich unerwartet die Aufmerkſamkeit des Sprechers auf 

den Umſtand lenkte, daß „Fremde“ im Hauſe ſeien, und deren Entfernung 
beantragte. Lautes Murren von allen Seiten des Hauſes und ſogar Ziſchen 
begleiteten dieſen Antrag. Der Sprecher ſchien ſeinen Ohren nicht getraut 

zu baben, denn er fragte, ob er recht verſtehe, daß das ehrenwerthe Mitglied 

für Cavan von den im Hauſe befindlichen „Fremden“ Notiz nehme. 

Mr. Biggar bejahend antwortete, ordnete der Sprecher die Räumung der 
Gallerien an: In der Baird-Gallerie hatten ſich der Prinz von Wales 
ſowie viele Pairs, und in einer Neden⸗Gallerie der deutſche Botſchafter 
eingefunden, um der bevorſtehenden Debatte über Mr. Chaplin's Antrag be⸗ 
treffs der Pferdezufuhr anzuwohnen. Aber Thronfolger, Pairs und Bot⸗ 
ſchafter wurden als „Fremde“ betrachtet und mußten ſich in das Unvermeid⸗ 

liche fügen, d. h. das Haus verlaſſen. Selbſtverſtändlich wurde auch die 
Journaliſten⸗Tribune geräumt. Doch war man galant genug, den in dern 
vergitterten Gallerie befindlichen Damen das Verbleiben im Hauſe zu ge⸗ 
ſtatten. Sobald der letzte „Fremde“ das Haus verlaſſen hatte und die Thüren 
geſchloſſen worden, nahm nach Privatberichten Mr. Disrael das Wort: 
„Ich bedauere,“ — ſagte er — „daß das Haus durch den Akt des ehren⸗ 
werthen Mitgliedes für Cavan berufen iſt, einen Schritt zu thun, der den 

Hauje zur Unehre gereicht. Der ehrenwerthe Herr ſollte ſich erinnern, daß 
dieſes Haus eine Verſammlung von Gentlemen iſt, und es it nicht der Ges 
brauch von Gentlemen geweſen, den Schritt zu thun den er adoptirt hat, 
falls denſelben nicht irgend eine de rang öffentliche Nothwendigkeit er? 
heiſchte. (Beifall.) Der ehrenwerthe Herr hat für ſein ungewöhnliches Ver⸗ 
fahren, das darauf berechnet iſt, das Haus in Mißeredit zu bringen, keinen 
Grund angegeben, und ich glaube, ich bin gerechtfertigt, wenn ich ſage, 
daß es dem allgemeinen — ich möchte fait jagen dem einſtimmigen — Ger 
fühl des Hauſes widerſtrebt. (Lauter und allgemeiner Beifall.) Unter 
dieſen Umſtänden halte ich es für nothwendig, den Antrag zu ſtellen, daß die 
Geſchäftsordnung bezüglich der Zulaſſung von „Fremden“ während der Sitzung 
ſuspendirt werde. (Beifall.) Von dem Marquis von Hartington unter⸗ 
ſtützt gelangte des Antrag, nachdem die iriſchen Deputirten den Schritt ihres 
Collegen, der als Entſchuldigung angab, daß er ihn rein im Intereſſe den 
Preſſe that, entrüſtet desavouirt hatten, zur einſtimmigen Annahme und die 
llerien wurden wieder geöffnet. Der erſte „Fremde“, der eintrat, war der 
Prinz von Wales, der die Scene von der Treppe unter der Gallerie beobachtet 
batte, begleitet von dem Prinzen Chriſtian von Schleswig ⸗Holſtein. Me. 
Chaplin (Mir⸗Lincolnſhire) lenkte ſodann die Aufmerkſamkeſt des Hauſes 
auf den Bericht des in 1873 zur Unterſuchung der Pferdeausfuhr niedergeſetzten 
Sonderausſchuſſes des Hauſes der Lords und verknüpfte damit einen Antrag, 3 
der Beſorgniß über die anhaltende Ausfuhr der beiten und geſundeſten Zucht? 
pferde aus 1 — ausdrückt, und die Aufmerkſamkeit der Regierung auf 
die nationale Wichtigkeit lenkt, Schritte zur Verhinderung der Ausartung 
der übrigbleibenden Pferde zu thun. Zur Begründung, feines Antrages he 
auptete M. Chaplin, daß die gegenwätige Pferdezufuhr in Anzahl wie in 
Qualität abgenommmen habe und daß der Expork von Zuchtpferden jo zus 
nehme, daß im Falle eines Krieges eine nationale Gefahr entſtehen dürfte. 
Die engliſchen Pferdemärkte würden von Ausländern, die bereit ſeien die 
höchſten Preiſe zu zahlen, geleert, und die britiſchen Züchter hatten faſt ihre 
Thätigkeit eingeſtellt wegen der Unmöglichkeit ſich geſunde Hengſte zu beſchaffen. 
Er hielt es demnach für zweckmäßig, die Privat⸗Pferdezucht durch Vertheilung 
don Preiſen zu ermuntern, auch empfahl er der Regierung, für eine hin: 
längliche Zufuhr von Hengſten zu ſorgen und alle ungeſunden Hengite mit 
einer Steuer zu belegen. Solche Maßregeln würden mehr zur Abbeſtellung 
der von ihm gerügten Uebelſtände beitragen, als die Bildung eines Staatee 7 
„Havas“ oder ein Verbot gegen die Pferdeausfuhr. Disraeli ſetzte Namens 
der Regierung dem Antrage ein Veto entgegen, und nachdem die De hatte 
darüber noch einige Stunden vor einem ſich allmälig leerenden Hauſe fort? 
gedauert, wurde ſie gegen 9 Uhr durch eine „Auszählung“ zu einem ſumma⸗ N A 
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Gemeinde 


aus Courtoiſie für Hartington feinen eigenen Antrag um einen Monat 
binausgeſchoben hat, glaubt, daß Biggar ſich eben ſo wie er hätte auf 
das Wort des liberalen Führers verlaſſen können. Lowe erklärt an 
Stelle Hartington's, daß dieſem bisher die Zeit zur Formulirung eines An⸗ 
trages gefehlt habe. Er müſſe ſich ſelbſtverſtändlich mit ſeinen Collegen be⸗ 
ſprechen, und da er erſt am Freitag die Anmeldung gemacht, habe er hierzu 
bisher noch keine Gelegenheit gehabt. Die Homeruler Bryan, Brooks und 
Sir G. Bowper desavouiren entſchieden das Vorgehen ihres Frac⸗ 
tionscollegen. Bryan erinnert Briggar daran, daß man „erſt Gentleman, 
nachher Patriot“ ſein müſſe. Disraelis Antrag wurd durch Zuruf angenom⸗ 
men und die Fremden traten wieder ein. Der bekannte Held des Turf, 
Chaplin, hatte eine Beſprechung des Standes der Pferdezucht in England 
angekündigt. Er berief ſich dabei auf den Bericht des Oberhausausſchuſſes 
vom Jahre 1873. Er betrachtet die bedeutende Ausfuhr von Zuchtpferden 
— wie er ſagt, die beſten in England — mit Beſorgniß, und möchte die 

egierung zu Vorbeugungsmitteln bewegen. Chaplin entledigte ſich ſeiner 
Aufgabe nicht nur mit ſo eingehender Fachkenntniß, ſondern auch mit ſolch 
meiſterhafter, redneriſcher Gewandtheit, daß Disraeli ihm das Compliment 
zollte, er wünſche beinahe, daß die Pferdezucht in der That rückwärts gehen 
möge, damit auf dieſe Art Chaplin weniger Beſchäftigung auf dem Turf 
finde und mehr Zeit für das Parlament erübrige. Er für ſeinem Theil 
werde nach der heutigen Rede jederzeit gern mit Chaplin im Parlament auf 
derſelben Bank ſitzen. Chaplin kebrte mit großem Glück die Gefühlsſeite — 
die überlieferte Vorliebe der Engländer für Pferde — heraus, er erinnerte 
an den Stolz, womit Engländer bisher ihre Ueberlegenheit auf dem Gebiete 
der Zucht betrachtet haben. Allein die Sache 9070 rückwärts. Die Ausfuhr 
ſei im Wachſen begriffen, und die ausgeführten Pferde ſeien ſtets die beſten. 
Die Agenten fremder Regierungen, der deutſchen, franzöſiſchen ꝛc., kaufen 
nur das Beſte. Die Regierung ſolle etwas zur Begünſtigung der Zucht 
thun, wie es in anderen Ländern geſchehe, was mit verhältnißmäßig geringen 

itteln geſchehen könne. In militäriſcher Beziehung ſei die Abnahme des 
Pferdebeſtandes tief zu beklagen. Oberſt Kinserte unterſtützte den Antrag in 
umoriſtiſcher Weiſe. Sturt zeigt ſich in der Begründung ſeines Verwer⸗ 

ngsantrages dem Gegenredner in jeder Beziehung gewachſen. Chaplin 
abe Stellen aus dem 1873er Bericht vorgeleſen, aber nur was ihm gepaßt 
abe. Im Ganze ſpreche der Bericht aus, daß die Pferdezucht keineswegs 
geſunken ſei, der Pferdebeſtand ſich keineswegs verringert habe. Sturt iſt 
gm derſelllen Anſicht und weiſt die Richtigkeit nach. Disraeli ſagt, die 
egierung könne nichts für den Aufſchwung der Pferdezucht tbun. Sie 


könne eben fo wenig Hengſte halten, wie fie Schafböcke oder Zuchtſtiere hält. 


Disraeli möchte den ⸗Verwerfungsantrag (durch Stellung der Vorfrage) 
zurückgezogen ſehen, damit die Frage thatſächlich entſchieden werde Dieſer 
wünſchenswerthe Ausgang wurde — nach längerer Beſprechung — dadurch 
vereitelt, daß ein Mitglied gegen Mitternacht, als die Zahl der Anweſenden 
unter vierzig geſunken war, die Auszählung beantragte. Es war dies die 
erſte Auszählung in der Seſſion. Die geſchah auf Anregung, der Ultramon⸗ 


tanen, und war nicht auf Chaplins Pferdezuchtantrag gemünzt, ſondern 
gegen den auf der Tagesordnung folgenden jährlichen Antrag Newdegates 
auf Anſtellung einer Unterſuchung über das Kloſterweſen in England. 


Die⸗ 
n iſt durch die gelunge Auszählung einftweilen wirkſam bei Seite 
geſchafft. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Mai [Tages bericht.] 


Klüm, 9 Uhr. 
aber, 10 Uhr. 
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ediger Palfner, 10 Uhr. 
Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 2 Uhr. St. 


achm. 
7 Aus Bojanowo, Gaſtpredigt. Ne 

Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Sonntag, 
den 2. Mai, Gottesdienſt um ½12 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer 
Strucksberg. 

„ „ ([Für den neunten deutſchen Proteſtantentag, ] der 
bekanntlich Mitte oder gegen Ende September in Breslau abgehal⸗ 
ten werden wird, ſind die Vorbereitungen bereits im Gange. Wie 
das hieſige „Proteſtantenblatt“ heut meldet, wird nächſtens ein größe⸗ 
rer Orts⸗Ausſchuß zuſammentreten. Auch iſt bereits beſtimmt, daß 
einer der beiden Gottesdienſte in der Abendſtunde ftattfinden wird. 
— Ferner meldet daſſelbe Blatt, daß von den Bewerbern um das 
vacante Seniorat an der Magdalenenkirche Probepredigten erhalten haben: 
Pfarrer Werner aus Brüheim bei Gotha, Pfarrer Matz aus Rum⸗ 
melsberg bei Berlin und Paſtor Pohl aus Prietzen bei Bernſtadt. 

Bei dem hieſigen ultramontanen „Schl. Kirchenblatte“ iſt von 


% geſperrten Geifilichen wiederholt angefragt worden, ob Ausſichten vor: 


handen ſeien, daß fie in nordamerikaniſchen Didcefen Seelſorgsſtellen 
erhalten können? — Von competenter Seite unterrichtet, theilt das 
genannte roͤmiſche Organ mit: „Deutſche Prieſter werden in 
einigen Diöceſen Nordamerika's bereitwilligſt aufgenommen werden.“ 
— Glückliche Reiſe! — Wie daſſelbe Blatt meldet, hat der Herr 
Landrath des Ohlauer Kreiſes die Kirche zu Märzdorf geſperrt, dem 
Nachbarpfarrer in Zottwitz jede Spendung der Sacramente an März: 
dorfer und dieſen ſelbſt den Laiengottesdienſt unterſagt. 

* [Bauliches.] Am Domportal wird, wie das „Schleſ. Kirchenbl.“ 
meldet, rüſtig weiter gefördert. Das Ganze ragt bereits mit dem gothiſch 
durchbrochenen Steinmaßwerk über dem reſtaurirten Eingange empor. Noch 
werden die gut renobirten alten Statuen des Bildhauers Kaßner hinzutre⸗ 
ten. Die Abrüſtung dürfte im An erfolgen. — Inzwiſchen hat Kunſttiſch⸗ 
ler Buhl einen neuen, ſtändigen Tabernakel der Domkirche im Auftrag. 

* [Berjonalien.] Beſtätigt: der Rechtsanwalt und Notar Mouil⸗ 
lard zu Oppeln als ünbeſoldeter Beigeordneter dieſer Stadt; die Wahl des 
Kaufmann und Stadtverordneten Eichhorn 7 Friedland DJS. als Rath: 
mann und die Vocationen des ſeitherigen II. as Wolff an der katho⸗ 
liſchen Schule zu Polniſch⸗Neukirch, Kreis Coſel, als I. Lehrer, ſowie der 
katholiſchen Lehrer Nowinski, Kutſche, Krupski, Gonska, Kaluza, 

ölzel, Siekiera, Löwe, Koſchetzki und Stera zu Laurahütte, Kreis 
attowiz. — Verſetzt: der Lönigl. Förfter Loch von Paruſchowitz nach 
Ritterswalde, Oberförſterei Ottmachau. 5 5 
„ [Belobigung.] Der 828 Schornſteinfegermeiſter Flemming 
und der Schornſteinfegergehilfe Haaſe zu Strehlen werden wegen ihrer 


nützlichen Thätigkeit bei dem Feuer in Huſſinetz am 17. April und wegen 


verſuchter Rettung eines Menſchen, im Strehlener Kreisblatt vom landräthl. 


Amte öffentlich belobt. 5 j 
—d. [Von der Univerſität.] An die Stelle des verſtorbenen Arztes 
der akademiſchen Krankenkaſſe, Dr. von Jaretzky, wird alsbald ein anderer 
Arzt treten, wovon ſeiner Zeit den Studirenden durch wilden d am ſchwar⸗ 
en Brett nähere Kenntniß gegeben werden wird. Inzwiſchen haben ſich die 
tudirenden in Krankheitsfällen an Dr. med, et chir. Hermann Schnabel 
(Alte Taſchenſtr. 15, Sprechſtunden von 7—8 Uhr Früh und von 3—4 Nach⸗ 
mittags, außer Sonntags) zu wenden. — Der Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts und Medicinal⸗Angelegenheiten hat der latholiſch⸗theologiſchen 
Facultät 600 Thlr. zur außerordenklichen Unterſtützung bedürftiger und wür⸗ 
diger Studirender der katholiſchen Theologie in Ausſicht geſtellt. Die 


Facultät beabſichtigt, 12 Studirende (jeden für ein Stipendium von 50 Thlr.) ] B 0 


Vorzuſchlagen. Die Studirenden der latholiſchen Theologie, welche hierauf 
reflectiren, haben ſich bei der katholiſch⸗theologiſchen Facultät unter Beibrin⸗ 
ung des Paupertäts⸗Diligenz⸗ und Sittenzeugniſſes zu melden und ihre 
Eingaben bis ſpäteſtens 6. Mai auf dem Secretariat abzugeben. 

+ [Die 2. Schleſiſche Pferde⸗Ausſtellung,] welche in 
dieſem Jahre den 3., 4. und 5. Juni wiederum auf demſelben Platze 
der Thiergartenſtraße wie im vorigen Jahre ſtattfinden wird, verſpricht 
diesmal eine ſehr großartige zu werden. Es ſind bereits bis jetzt 
230 Pferde angemeldet, von denen der größte Theil der Provinz an⸗ 


4 


gehoͤrt, einzelne Ausſteller ſind jedoch aus dem Großherzogthum Poſen 
und aus dem Koͤnigreich Sachſen. — Zimmermeiſter Jeglinsky 
hat ſich verpflichtet, fſämmtliche zur Ausſtellung gehörenden Gebäude 
bis zu den Pfingſtfeiertagen fertig zu ſtellen, damit von dieſem Ter⸗ 
mine an ſchon die Pferde in den vorhandenen Stallungen aufgenom⸗ 
men werden können. — Die damit verbundene Pferdeverlooſung und 
Ausſpielung von verſchiedenen Gegenſtänden verſpricht diesmal eine 
umfangreichere wie im vorigen Jahre werden zu wollen, da bis jetzt 
ſchon 33,000 Stück Looſe abgeſetzt find. Der erſte Gewinn eine vier: 
ſpännige Equipage, der zweite Gewinn eine zweiſpännige Kaleſche, 
und der dritte und vierte Gewinn 2 Sandſchneider, ſind aus der 
Fabrik der Actien-Gefellihaft für Wagenbau⸗ und Patent⸗Achſen in 
Jauer angekauft worden, und ſtehen dieſelben bereits im hieſigen 
Ständehauſe zu Jedermanns Anſicht aus. Auch 100 Stück zur Aus⸗ 
ſpielung angekaufte werthvolle Uhren, wie Regulator-, Stutz⸗, goldene 
Chronometer⸗Taſchenuhren, Anker, Damen: und ſilberne Cylinder⸗ 
Taſchenuhren ſind ebenfalls ſchon angekauft. Ueberhaupt entwickelt 
der Vorſtand eine ſo rege Thätigkeit, daß Alles nur mögliche aufgeboten 
wird, um das ganze Unternehmen, an das ſich Corſofahrt, Pferde⸗ 
rennen, der landwirthſchaftliche Maſchinenmarkt und der Wollmarkt 
anſchließt, zu einem wahren Volksfeſt zu geſtalten. 

= Veil Hen! Ein ſeltenes induſtrielles Feſt wird am Sonntag, den 
2. d. M. pon dem Beſitzer der Regulateur⸗Uhrenfabrik in Nase Schl. 
Herrn G. Becker, welche bekanntlich fait für die geſammte Poſt⸗ und Tele: 
graphen⸗Verwaltung und auch für viele Eiſenbahn⸗Geſellſchaften die Büreau⸗ 
Uhren liefert, gefeiert. Es iſt dies die Fertigſtellung der 100,000 Uhr und 


zugleich der Jahrestag des 25jährigen Beſtehens der Fabrik. Wie verlautet, | fi) 


wird dieſe Hundert Tauſendſte in Geſtalt eines ſehr kunſtvoll gearbeiteten, 
ſogenannten Schiffschronometers dem Fabrikenchef von den Arbeitern nebſt 
einer Photographie deſſelben (lebensgroßes Bruſtbild) ſelbſt verehrt. Die 
feierliche Uebergabe ſoll Sonnabend Abend gegen 8 Uhr ſtattfinden und iſt 
damit ein Fackelzug von 8 Zügen à 28 Mann verbunden. 

L. [Das Abſchieds⸗Concert der Rainer ſchen Geſellſchaft! 
geftaltete ſich geſtern Abend zu einem Abſchiedsfeſt. Schon vorgeſtern Abend 
waren alle Räume lauch die Logen) in einer Weiſe gefüllt, daß an der Kaſſe 
ein Zettel⸗Anſchlag . werden mußte, durch welchen dem Publikum an⸗ 
gezeigt wurde, daß Sitzplätze nicht mehr vorhanden ſeien. Trotzdem ließ man 
ſich dadurch nicht zurückſchrecken und begab ſich in den Saal, in welchem bald 
alle Gänge derartig von Hörern gefüllt waren, daß ſich die Bedienung kaum 
bewegen konnte, um die gewünſchten Erfriſchungen zu bringen. Ebenſo war 
es geſtern Abend. Jeder wollte gern noch einmal die liebgewordenen Sän⸗ 
ger und Sängerinnen hören. Ueber das Muſikaliſche nur zwei Worte. Das 
Programm war ein ſehr gewähltes, es bot die beliebteſten Piecen. Die Aus⸗ 
führung wax, wie immer eine ganz vortreffliche, diesmal aber von einer ganz 
beſonderen Liebe der Darſteller begleitet. Die Lieblinge des Publikums, vor 
Allem Ludwig Rainer, Frl. Thereſe Prantl, Frl. Joh. Hofer (welche 
u. A. unter Orcheſter⸗Begleitung die Freiſchütz⸗Arie ausdrucksvoll vortrug), 
Herr Körbler (der namentlich durch den höchſt gefühlvollen Vortrag des 
Liedes „Gute Nacht du mein“ ꝛc. das Publikum enzückte) wurden mit Beifall 
überſchüttet. Schon vor Beginn des Geſangs⸗Concertes hatte eine ältere 
Dame dem Herrn Ludwig Rainer ein Veilchen⸗Bouquet an die Schnüre der 
Joppe geheftet und auf dem Tiſche, an welchem Frl. Thereſe Prantl die 
Zither zu ſpielen pflegte, thürmten ſich kleine Hügel von großen herrlichen 


St.] Bouquets empor, ſo daß ſie die Virtuoſin den Augen des Publikums faſt 


verdeckten. Nicht minder wurden den Damen Hofer, Iſabella und Marie 
Prantl prachtvolle Bouquets überreicht, beſonders der Erſteren — von ſolcher 
Zahl und Größe, daß ſie dieſelben nicht bergen konnte. Herr Körbler er⸗ 
hielt außer ſchönen Bouquets einen koſtbaren Lorbeerkranz in einer eleganten 
Umhüllung. Genug, die Beweiſe der Liebe und Achtung ſeitens des Pu⸗ 
blikums waren unzählige, und als die letzten Töne verklungen waren, wollten 
die Rufe: „Wiederkommen! Wiederkommen!“ ger nicht enden. Auch wir 
rufen der hochverehrten Geſellſchaft und vor Allem ihrem Leiter nach: ein 
herzliches „Glück auf“ und „baldiges Wiederſehen!“ 

*Im großen Saale des Schieß werders!] findet morgen Sonn: 
tag Nachmittag ein Concert vom Muſikcorps des 1. Schleſ. Grenadier⸗Re⸗ 
giments Nr. 10 unter Leitung des Kapellmeiſters Herzog ſtatt. In den 
Zwiſchenpauſen wird ſich die Künſtler⸗Geſellſchaft von Willispi, Pascal 
und Sohn vom Tivolitheater in Kopenhagen in ihren unübertrefflichen 
aymnaſtiſchen und athletiſchen Leiſtungen produciren. Der Erſtere iſt auch 
Virtuoſe auf der Glasharmonika, welche aus abgeſtimmten UN be⸗ 
ſteht. Außerdem wird die Chanſonette⸗Sängerin Mademoiſelle Rigolette 
5 Paris mehrere der beliebteſten Chanſons mit Orcheſter⸗Begleitung vor⸗ 
ragen. 

= [Paul Scholz'ſches Etabliſſement.] Von Morgen ab wird 
der Garten im „Paul Scholzſchen Etabliſſement“ auf der Margarethenitraße 
eröffnet werden, und ſoll die Breslauer „Concertkapelle“ unter Leitung ihres 
Directors Bilſe täglich daſelbſt concertiren. Der Garten iſt durch zahlreiche 
bunte Lampions erleuchtet, das Orcheſter insbeſondere iſt durch ein Lichtmeer 
umgeben. Eine weſentliche Erleichterung für das Publikum iſt dadurch 
Reher i daß vom Ohlau⸗Ufer aus nach dem Garten ein Eingang er⸗ 
öffnet iſt. 

X. [Zoo logiſcher Garten.] Die auftral. ſchwarzen Schwäne find 
bereits fleißig mit Eierlegen beſchäftigt. — Die Betheiligung der Breslauer, 
den Weiterbau des Raubthierhauſes zu ermöglichen, iſt recht erfreulich. — 
Soeben iſt ein koloſſaler Kuttengeier als Geſchenk des Kaufm. Schwab in 
Mähriſch⸗Oſtrau eingetroffen. — Der Director iſt dieſer Tage von Poſen 
zurückgekehrt, wohin er als Sachverſtändiger wegen Anlage eines zoologiſchen 
Garten daſelbſt berufen worden war. : 

* [Remontemärkte.] Zum Ankauf von Remonten im Alter von bor: 
zugsweiſe drei und ausnahmsweiſe vier und fünf Jahren ſind im Bereich 
der königlichen Regierung zu Oppeln für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 
8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar: den 29. Juli in 
Pleß, den 31. Juli in Leobſchütz, den 2. Auguſt in Ratibor, den 4. 
Auguſt in Toſt, den 5. Auguſt in Guttentag, den 6. Auguſt in Ro ſen⸗ 
berg, den 7. Auguſt in Creuzburg, den 11. Auguſt in Grottkau. Die 
von der Militär⸗Commiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen 
und ſofort baar bezahlt. 5 

‚+ [Polizeiliches] Einer Handelsfrau aus Klein-Leubuſch, Kreis 
Brieg, welche geſtern auf dem Centralbahnhofe mit dem Abendperſonenzuge 
abfahren wollte, wurde im Gedränge am Schalter ein Portemonnaie mit 
27 Mark aus der Seitentaſche des Rockes entwendet. — Ein Glashändler 
von der Zwingerſtraße hatte an einen Branntweinbrenner am Lehmdamm 
200 Stück Bierflaſchen zu liefern, welche er geſtern durch einen Arbeiter ab: 
tragen ließ, wobei er jedoch ſeine Tochter zur Empfangnahme des Geldes 
mitgeſchickt hatte. Leider war aber der Branntweinbrennereibeſitzer nicht an⸗ 
weſend, ſo daß die Bezahlung nicht ſtatthaben konnte, und die Tochter des 
Glashändlers auf ſpäter wiederzukommen beſtellt wurde. Dieſen Umſtand 
wußte der Arbeiter zu ſeinem Vortheil zu benutzen, indem er eher binging, 
und ſich im angeblichen Auftrage ſeines Herrn die für die gelieferten Flaſchen 
beſtimmte Geldſumme in Höhe von 25 Mark auszahlen ließ, und damit die 

lucht ergriff. Auf den Betrüger wird gefahndet. — Einer auf der Adolf⸗ 
traße wohnhaften Lehrerwittwe wurde geſtern eine Anzahl Bücher und eine 
andſchuhnähmaſchine im Geſammtwerthe von 34 Mark aus dverſchloſſener 
odenkammer mittelſt gewaltſamen Einbruchs geſtoblen, und ebenſo iſt einer 
auf der Laurentiusſtraße Nr. 13 wohnenden Wittwe eine ſolche Handſchuh⸗ 
Nähmaſchine entwendet worden. . N 
= [Berhaftung.] Geſtern bei Rebifion der für die Herren Franke 
und Reiche am Schlunge lagernden Steine wurde an dem Ziegelhaufen 
der dunklen gepreßten Maſchinen⸗Steine ein Deficit von 1000 Stück entdeckt. 
Der mit der Abfuhr beſchäftigte Kutſcher, welcher zur ſchnellen Beförderung 
doppelte Auflader annahm, wurde an Ort und Stelle verhaftet. 

[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Die Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpection iſt dem Kr.⸗Schul⸗Inſpector Dr. Rhode in . 5 — für die katho⸗ 
liſchen Schulen zu Gr.⸗Mahlendorf, Lamensdorf und Schaderwitz, Kr. Falten: 
berg, übertragen. 


$ Grünberg, 29. April. 5 7 der Breslau-Freiburger 
Jahn. — Rechtsſchutzverein.] Der neue Fahrplan der Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Bahn wird mit dem 15. Mai, zugleich der Termin der Er: 
Öffnung der Strecke Reppen⸗Cuſtrin, in Kraft treten. Gegen Erwarten iſt 
kein neuer Zug eingelegt, 16 dem Beſtreben der Privatbahnen gemäß, ſich 
im Perſonen⸗Verkehr zu beſchränken, find die bisherigen Schnellzuͤge in Per 
fonenzüge verwandelt, damit iſt zugleich wohl die Concurrenz für den durch⸗ 
er Perſonenverkehr von Breslau nach Berlin mit der Niederſchleſiſch⸗ 

ärkiſchen som aufgegeben, wobei die a derſelben durch die Strecke 
Arnsdorf⸗Gaſſen maßgebend war. — Der Rechtsſchutzverein findet immer 
mehr Anhänger und nach jo großen Verlusten geben die Betheilgten gern 
ihren Beitrag zur Koſtendeckung, um wenigſtens eine vollſtändige Klarlegung 


U 


der Verhältniſſe zu erreichen. Wie es heißt, wird auch der Magiſtrat, der 
mi Depojitum von 10,000 Thlr. betheiligt ift, dem Rechtsſchutzverein 
eitreten. 


X. Neumarkt, 30. April. [Zur Tageschronik.] Ein Droſchleukutſcher 
wurde geſtern Abend beim Füttern ſeiner Pferde von dem Einen am Geſicht erfaßt 
und furchtbar von demſelben durch Biſſe verletzt. Das ſonſt gute Pferd wurde 
durch Futterneid ſtörriſch und fein eigener Herr das Opfer feiner Wuth. 
Die Wunden des Gebiſſenen ſind zugenäht worden und dürfte derſelbe noch 
einmal mit den Schmerzen davonkommen. — Der hieſige Hotelier Baum will 
jetzt dem Fortſchritte unſerer Zeit auch bei uns durch die Herſtellung eines 
ſchönen zweckentſprechenden Concertſaales Rechnung tragen. Der Bau ift 
bereits in Angriff genommen und wird ſo ausgeführt, daß auch in demſel⸗ 
ben 1 Beſchränkung des Saales ein ſtehendes Theater angebracht wer⸗ 
den ſoll. 


Y Warmbrunn, 30. April. [Kreis⸗Communalbeiträge. — Zur 
Saiſoneröffnung.] Dem für das laufende Jahr genehmigten Kreishaus⸗ 
halts⸗Etat zufolge ſind von dem Hirſchberger Kreiſe an Kreis⸗Communalbei⸗ 
trägen aufzubringen 8672 Mark 76 Pf., davon fallen auf unſeren Badeort, 
der unmittelbar hinter der Kreisſtadt rangirt, 623 Mark, während die Stadt 
Schmiedeberg nur mit 522 Mark veranschlagt iſt. Die nächſt höchſte Bei⸗ 
ſteuer unter den ländlichen Orten zahlt die Fabrikgemeinde Erdmannsdorf, 
nämlich 488 Mark, auf welche dann nach einander Cunnersdorf mit 308, 
Heriſchdorf mit 258, Petersdorf mit 230, Hermsdorf u. K. mit 203, Schreiber⸗ 
hau mit 182 Mark und ſ. f. folgen. Der Gutsbezirk Warmbrunn iſt mit 
181 Mark angeführt. Von den außerdem noch für ein vom Kreiſe im 

tereſſe der Schleſiſchen Gebirgsbahn ſeiner Zeit Be Erwerbung des 

rrains für den Bahnkörper aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe entnommenes 
Darlehn von 45,000 Mark jäbrlich aufzubringenden Zinſen find die Kreis⸗ 
ſtadt und unſer Badeort infolge eines derzeitig gezahlten Pauſchquantums 
befreit. — Während in andern Jahrgängen bereits im April die erſten Gaäſte 
ich zu einem Frühlingsbeſuche unſrer nächſten Bergparthien einzufinden 
pflegten, erſcheint Rübezahls Terrain größtentheils noch ganz unerſteig bar 
und dürfte, bevor die gewaltigen Schneemaſſen nicht zum größten Theil ge⸗ 
ſchmolzen und zu Thal niedergegangen, eine in gegenwärtiger Zeit zu be⸗ 
werkſtelligende Tour zu den kuͤhnſten Unternehmungen gehören. Allerdings 
wird der Curſaal künftigen Sonntag mit dem 1. Promenadenconcert eröffnet. 
Allein die Promenadenbäume treiben kaum erſt dürftige Blätterknospen und 
ſchauen noch ziemlich froſtig nach den weißen Schneehäuptern des Hochge⸗ 
birges auf, die Frühlingsſänger waren genöthigt, wegen der gar zu niedrigen 
Temperaturgrade Neſterbau und Geſang wieder einzuſtellen und beſſerer 
Zeiten zu harren. Da eine nicht unerhebliche Anzahl hieſiger Induſtrieller 
alljährlich die Leipziger Frühjahrsmeſſe zu beſuchen pflegen und letztere nicht 
in früher gewohnter Lebhaftigkeit, im 9 ſehr ſtill abgelaufen iſt, ſo 
ſcheint man aus dieſer Wahrnehmung ebenfalls Capital zu Ungunſten der 
Saiſon zu ſchlagen. Es dürften wohl auch nur außerordentlich günſtige Um⸗ 
ſtände die Wiederholung einer ſo reichen Frequenz auch unſrer Schleſiſchen 
Bäder, wie fie die Jahrgänge 1872 und 1873 geboten haben, zu Wege 
ringen. 


g. Strehlen, 20. April. 18 ur Tageschronik.] Den letzten Bericht 
über die Bauthätigkeit am hieſigen Orte muß ich dahin ergänzen, daß der 
Bau des Kreiskrankenhauſes bereits begonnen hat, und daß nicht blos 5, 
ſondern 8 große Neubauten bereits in des f genommen ſind. — Die 
Reſtauration im prächtigen Birkenwäldchen des Marienberges, ein herrlicher 
Ruhepunkt für die fremden Beſucher der Rummelsberge, geht nunmehr in 
den Beſitz der Stadt über. Es ſteht uns daher eine durchgreifende Renova⸗ 
tion der Räume und eine Verſchönerung des Platzes durch neue Anlagen 
bevor. Am Himmelfahrtstage findet auf dem Rummelsberge das erſte 
Militär⸗Conduct ſtatt. Hoffentlich lohnt der Himmel die Mühen des ſtreb⸗ 
ſamen Wirthes durch ſchönes Wetter. — Der Ozongehalt der Luft war 
im April viel beſtändiger, als in den vorhergehenden Monaten. Vom Iſten 
bis 20. hatten wir 2 bis 3, am 21. bei Südweſtſturm 5, 3 am 22., 4 am 
23., 24. und 25., 1 am 26., 2 am 27. und 4 bis 5 am 28., 29. und 30. 


** Neiſſe, 29. April. [Philomathie.] Geſtern feierte der hieſige 
wiſſenſchaftliche Verein „Philomathie“ in der Bürger⸗Reſſource fein 37. 
Stiftungsfeſt, an dem ſich außer den Mitgliedern auch Gäſte betheiligten. 
Der zeitige Secretär des Vereins, Herr Dr. Melzer, eröffnete die Sitzung 
mit Vorleſung des Jahresberichtes über die Thätigkeit des Vereins ſeit dem 
letzten Stiftungsfeſt am 30. April v. J. Danach beſtand der Verein beim 
Beginn des Vereinsjahres aus 49 Mitgliedern, von welchen ſeitdem, meiſt 
wegen Verſetzung, 9 ausſchieden. Eben ſo viele traten neue bei. Vorträge 
wurden 8 gehalten von den Herren: Dr. Melzer, Real⸗Lehrer Roſe, Director 
Dr. Sondhauß, Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Dr. Gieſe, Oberſtabsarzt Dr. Regen⸗ 
brecht, Rechtsanwalt und Stadtverordneten⸗Vorſteher Grauer, Oberlehrer 
Kößler und Hauptmann v. Gironcourt über folgende Themata: die deutſche 
Kaiſer⸗ Idee und ihre hiſtoriſche Entwickelung; über Feuerzeuge beſonders 
über die jetzige Zündwaarenfabrikation; über Erſcheinungen, welche auf der 
Dauer des Lichteindruckes im Auge beruhen; ein Königskind im Kerker (der 
Sohn Ludwig XVI.); die Begräbnißplätze in ſanitäts polizeilicher Hinſicht; 
über Göthe s Egmont; über Ozon; Erlebniſſe aus dem Feldzuge von 1870 
bis 1871. Im Mai vorigen Jahres erſchien der 18. Thatigkeitsbericht der 
Philomathie. Die Vereinsbibliothek erhielt einen nicht unbedeutenden Zus 
wachs durch literariſchen Austauſch mit verſchiedenen Merten Geſellſchaften. 
Nach Erſtattung des Jahresberichts bielt Herr Dr. Melzer einen Vortrag 
„über E. v. Hartmanns Geiſtesentwickelung und feine Religion der Zukunft.“ 
Bei der hierauf folgenden geſelligen ber pile brachte Herr Dr. Melzer 
einen Toaſt auf das fernere Gedeihen der Philomathie, ſowie auf den Herrn 
Kreisgerichts⸗Director Henrici aus, der mit ſeinem bevorſtehenden 25jährigen 
Amts jubiläum das Jubiläum der 25 jährigen Mitgliedſchaft in der Philomathie 
verbinden könne. Herr Director Henrici erwiderte dieſen Toaſt dankend mit 
den beſten Wünſchen für die Philomatbie. 


tz. Brieg, 30. April. [Badeanſtalt. — Männergeſangver ein.] 
„Was lange währt wird gut!“ — können wir Brieger aus vollſter Ueber⸗ 
zeugung ſagen, wenn wir dabei an unſere neue der Fertigſtellung nahe 
rückende Badeanſtalt denken; — bezüglich mancher anderen öffentlichen An: 
gelegenheiten dürfte obiges Sprichwort weniger zutreffend fein. Herr Unter⸗ 
nehmer Hoffmann aus Groß⸗Glogau hat durch die raſche Förderung des 
Baues, durch die äußerſt praktiſche und die neueſten bezüglichen Erfahrungen 
ausnutzende Anlage ſich als ein genauer Kenner der auf feinem Gebiete 
gemachten Fortſchritte erwieſen. Die meiſten zweckmäßigen Einrichtungen 
ſind ſogar feine eigenen Erfindungen. Referent hat ſich durch Beſichtigung 
ſämmtlicher Räume überzeugt, daß unſer Bad unter denen in der Probinz 
den erſten Rang einnehmen dürfte. Unter dieſen Umſtänden kann es gar nicht 
ſeblen, daß daſſelbe auch von auswärts zahlreich beſucht werden wird. Die 
Nähe des Bahnhofs, die Lage der Anitalt an der Gartenſtraße mit 
vorzüglicher Ausſicht nach der Stadt und Promenade, die Einrichtung 
von Fremdenzimmern mit jeder Bequemlichkeit machen den Beſuch 
ebenſo angenehm und leicht als nützlich und heilbringend. Für Wan⸗ 
nenbäder ſind 12 Zellen vorhanden. ie ſehr die größte Sauberkeit ins 
Auge gefaßt iſt, gebt ſchon aus der Bemerkung hervor, daß nur Glas⸗ 
Wannen aufgeſtellt werden. Mit einem Wort, wir lönnen uns gratuliren, 
daß es den Stadibehoͤrden gelungen iſt Herrn Hoffmann für das Unter⸗ 
nehmen zu gewinnen, ehe er vielleicht die Einrichtung einer gleichen Anſtalt 
in Görlig zugeſagt hatte, von wo aus ihm ebenfalls Aufforderungen zu⸗ 
kamen. — Der Männer⸗Geſangverein wählte geſtern als Verſammlungs⸗ 
Local für den Sommer wieder einstimmig via „Deutihe Haus“, ein Des 
weis, wie ſehr derſelbe mit der Aufnahme daſelbſt in nee Hane 
daun zufrieden geweſen iſt. Auf ein Geſuch des königlichen Landraths 
errn v. Reuß, bei einem Concert in der Mäcolaikirche zum Beſten des 
Fonds für ein auf dem Schlachtfelde bei Mollwiß zu errichtenden Denkmals 
mitzuwirken, beſchloß der Verein die möglichſt vollzählige Betheiligung. Das 
Denkmal ſoll Friedrich den Großen in fur die! Jahren darſtellen. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer intereſſirt ſich lebhaft für die Ausführung und hat die zum 
Guß nöthige Bronce aus erobertem Geſchütz en, bewilligt. Die Koſten 
find auf etwa 5000 Thlr. veranſchlagt, von denen aber erſt 2000 Thlr. auf“ 
gebracht ſind. — Für den 3. Anoitfeiertag bat der er⸗Geſangverein 
einen Ausflug nach Neiſſe beſchloſſen, um dem dortigen Verein gleichen 
Namens einen längit zugeſagten Beſuch abzuſtatten. Der Anſchluß der 
Sangesbrüder in Grottkau iſt wahrſcheinlich. 


+ Guhrau, 30. April. [Stiftungsfeſt. — Feuersgefahr. — 
Denkmal.] Am 24. April beging der hieſige Turnverein im Rathhaus⸗ 
ſaale den Schluß des erſten Decenniums we Turnerbanners, welches dem 
damals einjährigen Vereine von Frauenhand verehrt worden war, in feſt⸗ 
licher Weiſe. Außer der Turnerſchaft hatten ſich zahlreiche geladene Gaſte 
eingefunben, welche nach trefflich gelungenen turneriſchen Freiübungen ein 
Ball in ungezwungene Heiterkeit verſetzte, noch geſteigert durch zwei in komi⸗ 
ſchen Coſtümen aufgeführte Quadrillen. Die Feſtrede hatte ſich zur Aufgabe 

eſtellt, durch lebendige Schilderung des hohen Werthes der Turnkunſt größeres 
ntereſſe dafür und belebtere Förderung derſelben im Publikum anzufachen. 
— Am verfloſſenen Montage, in der dritten Nachmittagsſtunde gerieth in 
der Wohnung des Korbmacher F. jun. Lack, der ſich in einem Gefäße auf 


der heißen Ofenplatte befand in Brand. Das Feuer ergriff in dem ſehr be⸗ 
ſchränkte Be ſofort Betten und Kleidungsſtücke, doch gelang es glücklicher⸗ 
weiſe den Hausbewohnern, des Feuers Herr zu werden und ſo eine ſehr 
große Gefahr von unſerer Stadt abzuwenden. — Seit ganz Kurzem erhebt 
auf der Oſtſeite des Friedhofes der katholiſchen Kirchengemeinde, auf 
einem vierſeitigen Prisma aus Sandſtein ein einfaches Marmorkreuz. Dieſes 
Denkmal, ein Zeugniß uneigennützigſter Freundschaft und ſchuldiger Dankbar- 
keit, will, wie eine dem Prisma eingefügte Marmortafel bekundet, den Grab⸗ 
hügel als die Ruheſtätte des 1873 verſtorbenen königlichen Aſſiſtenzarztes 
d. D. Hugo Kaminsky der Erinnerung erhalten, eines Mannes, der als 
Militairarzt im Dänenkriege, ſowie im Kriege von 1866 mit Aufopferung 
ſeiner eigenen Geſundheit den verwundeten Kriegern Linderung und Rettung 
brachte. Aber auch zahlreichen Bewohnern unſerer Stadt wird es unvergeß⸗ 
lich bleiben, mit welcher ernſten Sorgfalt, ja, ohne ſelbſt vor mühſamen per⸗ 
ſönlichen Handleiſtungen zurückzuſchrecken, der Verſtorbene ſich, wann und wo 
es galt, der in Behandlung genommenen Kranken liebevoll annahm. Wenn 
ſeine beſcheidenen Forderungen für ärztliche Hilfe Wohlhabenderen faſt be⸗ 
— 9 * 1 eigen dice Beh 55 Wohlthäter der armen 
anken, d nicht nur freie ärztliche Behandlung, ſondern meiſt au 

freie Medizin zu Theil werden ließ. u, 5 . 
© Trebnitz, 1. Mai. [dur Tageschronik.] Eine Trauerbotſchaft, 
bier allgemein die herzlichſte Theilnahme wach rufend, durcheilt heut unſere 
Stadt. Herr Paſtor Heimann, im October vorigen Jahres zum Diviſions⸗ 
Pfarrer nach Oldenburg von hier berufen, iſt nach mehrwöchentlichen ſchwerem 
Leiden geſtern Vormittag daſelbſt verſtorben. Er iſt der einzige Sohn des 
Paſtor Pute Heimann zu Waldenburg und kam nach vierjähriger ſegens⸗ 
reicher Wirkung aus Krotoſchin im Januar des vorigen Jahres als dritter 
Seelſorger in die bieſige evangeliſche Gemeinde und hat, obſchon er nur 
7. Jahr unſerer Stadt angehörte, ſich im wahrſten Sinne des Wortes: „die 
erzen Aller durch ſein treues Wirken und Schaffen, durch die Leutſelig⸗ 
keit ſeines Auftretens und fein herzliches, Revevolles Entgegenkommen, voll 
und ganz erworben. Sein Andenken wird daher in Stadt und Gemeinde 
unvergeßlich bleiben! — Herr Paſtor Conrad, der im Herbit vorigen Jahres 
in das Amt eines dritten Geistlichen hier eintrat, giebt daſſelbe mit dem 1. 
Juni c. auch bon wieder auf und gebt, wie verlautet, nach Amerika zu: 
rück, woſelbſt er bereits früher mehrere Jahre als Miſſions⸗Prediger thätig 
war. Somit wird erwähnte Stelle in Zeit von kaum drei Jahren zum 
vierten Mal vacant. Die Neubeſetzung erfolgt aber diesmal nicht durch 
die königliche Patronatsbehörde, ſondern es tritt hier zum erſten Mal der 
Fall ein, daß die Gemeinde von dem ihr zugeſtandenen „Wahlrecht“ Ge: 
hrauch machen wird. — Mit der Beſetzung der ſeit dem Auguſt 1873 
durch den Tod erledigten und ſeither adminiſtrativiſch verwalteten katho⸗ 
liſchen Pfarrſtelle, an der hieſigen Hedwigskirche, ſcheint es nun doch 
ernſt werden zu wollen, da die königliche Regierung bereits vor Wochen 
die hierzu nothwendigen Schritte gethan haben fol — Auch in unſerm Nach⸗ 
barſtädichen Prausnitz iſt die katholiſche Pfarrſtelle durch das Ableben des 
Pfarrer Pucher ſeit einem halben Jahre erledigt und da zur Zeit die er⸗ 
wähnte Stelle noch nicht beſetzt, auch ein vorſchriftsmäßig beſtaller tellver⸗ 
treter nicht vorhanden iſt, ſo ſind die Kirchenbücher ꝛc., um den Gemeinde⸗ 


gliedern die Möglichkeit zu ſichern, ordnungsmäßige Kirchenbuchzeugniſſe zu | O 


bis auf Weiteres an die königl. Regierung zu Breslau, als die 
für Sachen der Kirchenbuchführung dem Geiſtlichen dorgeſetzte Behörde, ab⸗ 
gegeben worden, welches der königl. Landrath v. Heydebrand zu Militſch 
im Auftrage des Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz, der kath. Gemeinde 
zu Prausnitz bereits unterm 3. März d. J. zur Kenntniß bringt. 


— — np Ken 
Notizen aus der Provinz. * Görlitz. Die „Nied. Ztg.“ berichtet: 
Knaben wo am Neiſſeufer mehrere männliche Kleidungsſtücke mit einem 
Zettel, worin der Finder derſelben gebeten wird, die Sachen an den Bürger⸗ 
meiſter in Reichenbach zu ſenden, welchem dieſelben geſtohlen ſeien. Schrei⸗ 
ber dieſes Zettels ſei der Dieb und habe, um nicht eingeſperrt zu werden, 
der Welt entſagt, der er hiermit ein Lebewohl zurufe! Die Polizeiverwaltung 
iſt mit Nachforſchungen nach der Leiche beſchäftigt. Dieſelbe iſt bis jetzt noch 
nicht gefunden. 5 l ? 

+ Polniſch⸗Wartenberg. Der „Poſt“ wird von hier geſchrieben: 
Dieſer Tage wurde hier durch den Regierungs⸗Aſſeſſor Müller aus Bres⸗ 
lau ein intereſſanter Termin abgehalten. Die Verhandlungen betrafen die 
Verlegung eines ganzen Dorfes mit 600 Einwohnern, Gebäuden, Kirche, 
Pfarre und Schule, nach dem etwa eine Stunde davon entfernten Vorwerk 
Guſtaphof. Als der Prinz Biron von Kurland, der Günſtling der Kaiſerin 
Eliſabeth von Rußland, in Ungnade gefallen nach Sibirien verbannt wurde, 
fiel die Sequeſtration der ihm gehörigen Herrſchaft Polniſch⸗Wartenberg in 
Schleſien der preußiſchen Regierung anheim. Friedrich der Große benutzte 
dieſe Gelegenheit, um inmitten des 1 zur Herrſchaft Wartenberg ge⸗ 
hörigen Waldcomplexes eine Colonie Böhmiſcher Taboriten anzuſiedeln, welche 
dort Meierei treiben und ihre Ackerlooſe von je 14 Morgen bekommen ſollten. 
Die Coloniſation in Groß⸗Friedrichs⸗Tabor — wie das Dorf genannt 
tourde — bewährte ſich jedoch nicht. Die Meierei wollte nicht gedeihen, der 
Acker, meiſtens Flugſand, trägt zu wenig, um ſeine Bebauer zu erhalten, 
und wenn die Kartoffeln mißrathen, ſo droht jetzt den verkommenen Einwoh⸗ 
nern von Groß⸗Friedrichs⸗Tabor der Hungertyphus. Gelegentlich einer 
Ablöſung von Holzberechtigungen der Gemeinde in den umliegenden Wal: 
dungen iſt nun von dem Beſiter des letzteren, dem Prinzen Biron v. Kur⸗ 
land, der Plan gefaßt worden, die Colonie auf ein Areal von bedeutend 
beſſerem Boden in der Nähe von Bralin zu verpflanzen, wo derſelben eine 
beſſere Exiſtenzfähigkeit geſichert ſein dürfte. Die Realiſirung dieſes Pro⸗ 
jectes, welche die Erbauung einer neuen Kirche, Pfarre und Schule in der 
neuen Dorfanlage erfordert, hängt hauptſächlich davon ab, daß die Staats⸗ 
regierung ſich dazu verſteht, der armen Gemeinde zur Deckung der hierdurch 
eniſtehenden Koſten einen ausreichenden Zuſchuß zu gewähren. Wie wir er⸗ 
. . der Herr, Regierungscommiſſarius auf Grund der an Ort und 

telle und d 
formation einen ſolchen Staatszuſchuß befürworten und die Gewährung des⸗ 
ſelben in Ausſicht ſtellen zu können. 

A Neiſſe. Die hieſige ultramontane Zeitung meldet: Am 30. April 
Morgens acht Uhr verließ der Redacteur Neiſe das Gefängniß, welches ihn 
wegen des bekannten Artikels im Hedwigskalender einen Monat lang 
beherbergt hatte. Die verantwortliche Redaction der „Neiſſer Zeitung“ über: 
nimmt derſelbe jedoch noch nicht wieder, da er nach acht Tagen abermals, 
diesmal wegen eines Artikels der „Neiſſ. Ztg.“ in der Kullmannſchen Ans 

elegenheit die engen Räume auf einen weiteren Monat beziehen muß. Die 
Reaction der „Neiſſ. Ztg.“ übernimmt für dieſe e Herr Caplan Probſt 
aus Wartha, da der gegenwärtig ſtellvertretende Redacteur durch ſeine Be⸗ 
ziehungen zu der ebenfalls durch Verurtheilungen arg beimgeſuchten Redac⸗ 
tion der „Schleſ. Volksztg.“ jetzt wieder nach Breslau zurückgerufen wird. 

# Hainau. Das hieſ. „Stadtblatt meldet: Am Mittwoch Abend brach 
zu Vorhaus in der Befigung des Scholzen Leuſchner Feuer aus, welches 
mit ſolcher Gewalt um ſich griff, daß binnen kurzer Zeit auch die benachbar⸗ 
ten, dem Fleiſcher Hertzog und Stellbeſttzer Maſchke gehörenden Wohn: 
und Stallgebäude in Flammen ſtanden. Da die meiſten dieſer Gebäude ſehr 
leicht und zum Theil mit Stroh gedeckt waren, konnte an ein Löſchen kaum 

edacht werden, und waren die Bewohner kaum im Stande, das nackte Le⸗ 
en zu retten. Zehn Stück Rindvieh, drei Pferde, Schweine, Ziegen, ſämmt⸗ 
liches 0 ein Hund, ſowie ſämmtliche noch vorhandenen Erntebeſtände, 
Kartoffeln, Mehl ꝛc., desgleichen Haus⸗ und Wirthſchaſtsgegenſtände, alles 
unverſichert, wurden ein Raub des verheerenden Elementes. Ganz beſonders 
ſchwer wurde der Stellbeſizer Maſchke, Vater von 9 Kandern, heimgeſucht, 
da ihm ſämmtliche Habſeligkeiten vernichtet wurden. Nur mit Mühe und 
Noth konnten noch die Kinder aus den Betten gerettet werden; er beſitzt 
thatſachlich nichts mehr, = was er und die Seinen auf dem Körper tragen. 
Die einzige ihm gehörige Kuh, die 8 nicht mit verbrannt iſt, wurde 
ihm in dem allgemeinen Trubel geſtohlen und ift dieſelbe jedenfalls auf dem 
bieſigen Markte bereits verkauft worden. Die Noth dieſer Familie ift wirt: 
lich groß! Im ganzen ſind ſechs Gebäude in Aſche gelegt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 1. Mai. [Von der Börfe.) Auch heute verharrte die 
Börſe in völliger Geſchäftsloſigkeit. Die Stimmung war matt und ſtellten 
ſich die Courſe niedriger. Creditactien 427,50 — 427,25 bez., Lombarden 255 
bis 254,75 bez. Schleſ. Bankverein 102 Gd., Bresl. Discontobank 80,65 Gd. 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 142,75 Br. Laurahütte 105,50 — 105,25 bez. 


1 Breslau, 1. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe bot der 
Berichteritattung im Laufe der perfloſſenen Woche nur wenig Intereſſe. Sie 
war faſt ausſchließlich mit der Ultimo⸗Regulirung beſchäftigt, welche ſich ohne 
bemerkenswerthen Zwiſchenfall abwickelte, das reguläre Geſchäft dagegen 
hielt ſich in den engſten Grenzen. Dabei war der Grundton der Börſe ent⸗ 
ſchieden matt, ohne daß man, wie dies in der erſten Woche des April der 
Fall war, als Vorwand für dieſe Flauheit politiſche Motive anzuführen ver⸗ 
mochte. Im Gegentheile läßt die politiſche Situation Nichts zu wünſchen 


erlangen, 


durch die Verhandlungen mit den Intereſſenten gewonnenen In: | A 


übrig, deſto mehr dafür die allgemeine Geſchäftslage. Immer beunruhigen⸗ 
der werden die Mittheilungen über die auf allen Gebieten der Induftrie 
und des Handels herrſchende Geſchäftsloſigkeit, deren Folgen ſich in Betriebs⸗ 
einſtellungen und Fallimenten in erſchreckender Weiſe kundgeben. Dieſen 
Verhältniſſen gegenüber vermag wohl die Speculation durch künſtliche Ma⸗ 
neuvres die Börſe momentan in die Höhe zu treiben, fie aber auf dieſem 
Niveau zu erhalten und eine wirkliche Beſſerung herbeizuführen, iſt ſie außer 
Stande. So iſt denn auf die jüngſte Hauſſe eine völlige Abſpannung gefolgt, 
die ih im Rückgange der Courſe aller Speculationspapiere und in der ge: 
genwärtig herrſchenden Lethargie des Geſchäftes in gleicher Weiſe kund giebt. 

Von Speculationspapieren wichen Creditactien in dieſer Woche um mehr 
als 4 M. Lombarden erholten ſich von dem in der vorigen Woche erlittenen 
Rückgange einigermaßen, da man von Wien und Paris aus bemübt iſt, die 
Actionäre durch Gerüchte über die bevorſtehende Trennung der Netze u. ſ. w. 
für den Ausfall der Dividende zu entſchuldigen. Dank den von „leitender 
Seite“ ausgehenden Anſtrengungen hob ſich der Cours der Lombarden im 
Laufe der Woche um einige Mark über den Schlußcours vom vorigen Sonn⸗ 
an Franzoſen blieben total vernachläſſigt und büßten etwa 6 Mk. im 

burſe ein. 

Einheimiſche Werthe waren faſt ausnahmslos matt bei ſebr ſtillem Ge⸗ 
ſchäfte. Nur auf dem Eiſenbahnmarkte machte ſich eine verhältnißmäßig 
feſtere Stimmung geltend und find kleine Courserhöhungen zu verzeichnen. 
— Banken ſtellen ſich durchſchnittlich 1 % niedriger. Sehr matt waren 
ge duſtriepapiere, namentlich Montanwerthe, welche in Folge der in dieſer 

ranche herrſchenden überaus ſchlechten Geſchäftsconjunckur namhafte Cours⸗ 
rück gänge erfuhren. Laurahütte⸗Actien wichen um mehr als 6 %. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Monat April 1875. 


FF ! 
c ee 105, 60105, 40105, 500105, 40 106, — 106, — 
1.3 proc. 25 Litt. A. 85,50) 85,65 85, 50 85,50 85, 50. 85, 50 
S Kt Aproc. dbr. Lit. A.] 95, 75 95,65) 95, 65 95, 25] 95, 35] 96, 25 
Schleſ. Rentenbriefe . .. 97, — 97,15] 97, 25 96, 75 96, 80 97, — 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.. 103, — 102, 75102, 50101, 75102, 50/102, — 
Breslauer Disconto-Bant . 

(Friedenthal u. C.) 81,50 81, —J 80, 50 80, — 80, 25 80,65 
Breslauer Makler⸗Bank.. . 75,— 74, — J 75, 75, — 75, —] 75, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 75, 50 75, — 74, — 74, — 74, — 74, — 
Schleſiſcher Bodeneredit . 97,50 98, — 97, 50 97,50 97,90] 98, — 
Sberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. O. 142, —143,—142,—141,50143,— 142, 75 
er r Stamm⸗Actien. 84,75] 84,—! 84, 500 84,15| 83,75 84,— 

echte O. U. Stamm⸗Actien 112, 50) 112, 751113, —|113, 251113, 15[113, — 

do. Stamm⸗Prior. . 13, — 113, 25113, —|113, 751113, 501113, 75 
Lombarden 250, 50251, — 251, 50254, 500257, — 254, — 

anzoſen eneseeene. 550, 75549, — 550, — 547, — 1545, — 546, — 

umäniſche Eiſenb.⸗Oblig.. 35, — 35, 25] 35, — 35, — 35,25 35, 15 
Ruſſiſches Papiergeld 282, 20282, — 282, 200282, 10282, — 282, — 

eſterr. Banknoten 184, — 184, 10 184, 10184, 100184, 100184, 10 
Oeſterr. Credit⸗Actien . 431, —|430, — 1429, — 426, 50427, 50426, — 
Deſterr. 1860er Looſe .. 117,45|117,25|117, 15116, 75117, 05|117, 10 
Silber⸗Rente 68,90) 68,80] 68, 900 68, 80 68,60) 68,75 


talieniſche Anleigůhe . —,— —,——,——.————,— 
merik. 1881er Anleihe. 104, 20 104, 10104, 05104, 15104, 15104, 15 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,— —,——,————.——— 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 


utte⸗Actien 111,110, — |108, 50196, — 108, 75105, 50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 87, — 87, 50 87,50) 88, — 87,50] 88, — 
Schleſ. Immobilien 70,—| 70, ] 70, 70, —] 70, 1 70, — 


E. Berlin, 30. April. [Börſenwochenbericht.] Die Börfe zeigte i 
pril. 5 zeigte in 
der morgen ablaufenden Woche bedenkliche Zeichen von Hinfälligkeit, welche 
mit der angeblich feſten Stimmung, auf die man bis vor Kurzen zu pochen 
glaubte, unliebſam contraſtirte. Dieſe Feſtigkeit war vorzugsweiſe aus den 
geringen Veränderungen hergeleitet worden, welche die Speculations⸗Effecten 
in den letzten Wochen durchzumachen hatten, wobei nur überſehen wurde, 
daß unſere Börſe den fremden Spielpapieren gegenüber gar keinen Einfluß 
mehr beſitzt und daß die relative Feſtigkeit derſelben, welche ſich einzig und 
allein auf die Mannöbers weniger aber mächtiger Häuſer zurückführen läßt, 
auch auf die übrige kleine Zahl von — denen die Speculation ihre 
Aufmerkſamkeit noch zugewandt hat, unterſtützend wirkt. Man möge ſich des: 
alb hüten, einer ſolchen künſtlich gemachten Haltung einen zu großen Werth 
eizulegen, die in der Hauptſache nicht etwa auf der Anerkennung der Be: 
rechtigung einer ſolchen und thatſächlich . Verhältniſſe, ſondern 
auf den erzwungenen laisser aller unſerer geſchwächten Speculanten beruht. 
Daß die letzteren jeden Anlaß ergreifen, um ſich gegen den ihnen auferlegten 
Zwang aufzulehnen, verſteht ſich von ſelbſt, und 0 war es denn auch vorherzu⸗ 
ſehen, daß das in dieſer Woche zu veröffentlichende Geſchäftsergebniß der 
Disconto⸗Geſellſchaft pro 1874, falls es hinter den allſeitig gewährten Er⸗ 
wartungen zurückbleiben würde, einen größeren Coursdruck hervorrufen müßte. 
Was die Ziffer dieſes Ergebniſſes (12 pCt.) anbelangt, jo wird man dieſelbe 
als ungünſtig kaum bezeichnen können und dürfte namentlich der Privat⸗ 
Capitaliſt mit dem Reſultat zufrieden ſein; anders iſt das Calcul der Spe⸗ 
culation, welcher das De Jahr nur noch in ſoweit maßgebend er⸗ 
ſcheint, als es ihr den ungünſtigen Einfluß der allgemeinen Lage auch auf 
dieſes Inſtitut beweiſt, ohne daß die Ausſichten für das laufende Jahr ſich 
günſtiger geſtalten und die nun glaubt, den Ertrag desſelben ſchon ſetzt es⸗ 
comptiren zu müſſen. Richtig iſt es allerdings, daß das letzte Jahr der 
Disconto⸗Geſellſchaft manche einträgliche Geſchäfte, z. B. mit der Ungariſchen 
Regierung brachte, welche ſich ſo leicht nicht wiederholen dürften und deren 
lusfall ſich im diesjährigen Abſchluß recht fühlbar machen wird. Ob die 
hierbei verdienten großen Proviſionen über Proviſions⸗Conto vereinnahmt 
worden find, wird in der bezüglichen wie immer äußerſt knapp gehaltenen 
Veroffentlichung nicht gejagt; faſt will es fo ſcheinen, da ſich in Anbetracht 
des Darniederliegens des Commiſſionsgeſchäfts nicht gut annehmen läßt, daß 
der Ertrag dieſes Contos — beinah jo groß⸗wie im Jahre 1873 — achtel 
Prozentweiſe zuſammen gebracht worden tft. Die ungünftige Beurtheilung 
des quält. Abſchluſſes wirkte denn auch förmlich deroutirend auf den Cours 
der Antheile, der nach Bekanntwerden des erſteren am Mittwoch eine Ein⸗ 
buße von 6 pCt. erfuhr. Seitdem hat zwar eine kleine Beſſerung ſtattge⸗ 
funden, doch läßt ſich deutlich eine gewiſſe Unſicherheit bei unſeren Faiſeurs 
wahrnehmen, welche den Ernſt unſerer wirthſchaftlichen Lage zu begreifen an 
fangen und ſich immer weniger der Einſicht verſchließen, daß derſelben am 
allerwenigſten durch foreirte Courſe aufgeholfen werden kann. An neuen 
Ereigniſſen, welche zum Nachdenken aufforderten, fehlte es nicht, die gemel⸗ 
deten Falliſſements beziehen ſich ſchon nicht mehr auf kleine unbekannte 
* fondern bereits auf größere, die bisher bei verſchiedenen Banken 
tehende anſehnliche Crevite genoſſen, die Zahl der induſtriellen Unterneh 
mungen, welche ihre Arbeiter entlaſſen, iſt im Wachſen begriffen, in einem 
Wort, wir ſtehen jetzt mehr den je unter den Nachwirkungen der Grün⸗ 
dungs⸗Jahre, die ſich, wie ich fürchte, noch auf längere Zeit hin⸗ 
durch geltend machen werden. Immermehr ſtellt ſich aber auch jetzt 
heraus, daß die jungen Banken zu den Ausſchreitun gen dieſer Jahre 
weſentlich beitrugen, die ſie durch leichtſinniges Creditgeben fördern halfen, 
indem ſie Me u zu dem Zweck der Agiotage in's Leben gerufen, für eine 
wirklich gedeihliche Thätigkeit keinen Boden fanden und genöthigt waren, 
Geſchäfte um jeden Preis zu machen und damit der Ueberproduction, ver⸗ 
bunden mit einer willkürlichen Erhöhung der Arbeitslöhne, in die Hände zu 
arbeiten! Was hilft es jetzt, daß eine Anzahl ſolcher Banken, wie z. B. 
die Deutſche Unionbank, erklären, ſich von derartigen Creditoperationen zu⸗ 
rüͤckziehen zu wollen, um ſich lediglich der Pflege des Bank⸗Commiſſions⸗ 
geſchäfts zu widmen, die Lage, welche fie hervorriefen, wird dadurch keine 
beſſere, wenn ſchon ſie allerdings nur noch vereinzelt ſchlechter werden kann 
und es fallt damit auch der letzte Grund, welcher das Beſtehen dergleichen 
1 noch rechtfertigen könnte, da für die Zwecke des reinen Commiſ⸗ 
ionsgeſchäſts bereits Seitens der älteren Banken in Hülle und Fälle ge 
ſorgt iſt. Zu den oben ſchon angedeuteten Zablungs⸗Einſtellungen trat auch 
diejenige einer bis dahin böchft angeſehenen Stettiner Spiritus⸗Firma, die 
inſofern auch an dieſer Stelle erwähnenswerth iſt, als ſie, wenn die beit. 
Mittbeilungen ſich bewahrheiten ſollten, ein bedenkliches Licht auf den Recht: 
lichkeitsſinn jener Firma wirft und deshalb auch beitrug, die Stimmung an 
unſerer Borde zu deprimiren. Zu der unerquſcklichen Lage im Allgemeinen 
treten die Calamitäten auf dem Gebiete der Montanwerthe im Speciellen, 
welche die Börſe beeinfluſſen mußten und deren Dauer vorläufig wenigſtens 
nicht abzuſehen iſt. Intereſſant iſt dabei der Umſtand, daß, wie aus der 
neulich erihienenen 2. Abtheilung des 4. „Vierteljahrsheſtes zur Statiſtik 
des deutſchen Reiches für das Jahr 1874“ der Ueberſchuß der Einfuhr über 
die Ausfuhr von Roheifen — ſich von 11,7 Millionen Centner im Jahre 
1873 — auf 6,8 Millionen im Jahre 1874 vermindert hat, und daß beim 
fabrieirten Eiſen an Stelle des Ueberſchuſſes der Einfuhr im Jahre 1873 
ein Ueberſchuß der Ausfuhr im Betrage von über 2 Millionen Centner ge⸗ 


treten iſt, eine Thatſache, welche die 


l Induſtrieller auf das richtige Maß zurückzuführen geeignet iſt. 


nter den in Vorſtehendem geſchilderten Verhältniſſen bewegte ſich die 


Börſe, einzelne Papiere, auf die ich weiter unten zu ſprechen komme, aus⸗ 
genommen, in einem fortwährenden Schaukelſyſtem, die Avancen, welche der 
heutige Tag brachte, nahm der morgige, während die folgende Börſe die⸗ 
ſelben wieder herſtellte. Dies gilt beſonders von den Spielpapieren, von 
denen erſt in den letzten Tagen Lombarden mit einer ausgeſprochenen Hauſſe⸗ 
Tendenz hervortraten. So widerſinnig dieſelbe iſt, fo wenig laßt fie ſich 
wegleugnen, zumal das Haus Rothſchild in Paris alle Hebel dafür in Be⸗ 
wegung ſetzt; dies ſollte aber den deutſchen Börſen ein Fingerzeig ſein, ſich 
nicht für ein Papier zu intereſſiren, hinſichtlich deſſen ſie den Manipulationen 
eines . vollſtändig preisgegeben ſind, welcher nicht Anſtand nimmt, 
ſie nach Kräften auszubeuten. Die General⸗Verſammlung iſt nunmehr defi⸗ 
nitiv auf den 31. k. M. verlegt worden. Auf dem Markt der deutſchen 
Eiſenbahn⸗Actien hat ſich die Geſchäftsſtille in Permanenz erklärt; die Nach⸗ 
richt, daß die Rheiniſche Eiſenbahn nicht unter knapp 8 pCt. für das ver⸗ 
floſſene Jahr zur Vertheilung bringen würde, blieb zwar nicht ohne gün⸗ 
ſtigen Einfluß der Actien dieſer Bahn, war aber ſonſt nicht im Stande, das 


Geſchäft in den anderen Actien zu beleben. Die vorausſichtlichen Dividenden 2 ö 


einzelner davon, wie z. B. Berlin⸗Görlitzer O0, Potsdam⸗Magdeburger noch 
nicht 2, Magdeburg⸗Halberſtädter 3 pCt. ſind allerdings nicht dazu geeignet, 
eine rege Theilnahme zu erwecken; daß die beiden 8 5 genannten Actien 
weſentlich im Courſe nachgeben mußten, kann unter ſolchen Umſtänden nicht 
überraſchen. Die wenigen Umſätze, welche in Bankactien ſtattfanden, konn⸗ 
ten nur zu weichenden Courſen vermittelt werden, was nach dem Obenge⸗ 
ſagten nur begreiflich iſt; über Disconto⸗Commandit⸗Antheile, die allein leb⸗ 
hafter umgeſetzt wurden, habe ich bereits berichtet. Induſtrie⸗Actien ſtag⸗ 
niren, mit Ausnahme der Bergwerks⸗Actien, die bei weichenden Courſen in 
größeren Summen verkehrten. An der Spitze ſtanden die alten, Laurahütte 
und Dortmunder Union, von welchen erſtere, wie jetzt officiell zugeſtanden 
wird, ihren Betrieb einzuſchränken beginnt. Der Anlagemarkt verharrt in 
feiner Lebloſigkeit und die bierher gehörigen ⸗Effecten eher matter und die 
Notirungen nominell; ausländiſche Fonds ebenfalls ſehr ſtill. 

Von Wechſeln gab Amſterdam, deſſen Cours noch letzten Sonnabend 
beſonders geſchraubt worden war, über 1 Mark nach. Geld unverändert 
reichlich, Discont 2% pCt. g 78 N 

Die Prolongationsſätze find ungefähr dieſelben wie im vorigen Monat, 
975 . ee geſtaltete ſich ſehr leicht, Reports per ultimo Mai eirca 

4 Ct. 
: Fina den 30. April. Die heutige Börſe war total geſchäftslos und 
die Stimmung dem entſprechend matt. x 


Breslau, 1. Mai. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Berſcht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gel. — — Etr., abgelaufene Kündigungs: 
ſcheine —, pr. Mai 145,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 145 Mark Gd., Juni⸗Juli 
144,50 Mark bezahlt u. Gd., Juli⸗Auguſt 146 Mark Br., Auguſt⸗September 
—, September⸗October 145 rk Gd., 146,50 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. 6000 Etr., pr. laufenden Monat 176 Mark 
Gd., Mai⸗Juni 176 Mark Gd., i⸗Juli - 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. laufd. Monat 160 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 3000 Ctr., pr. laufenden Monat 156 Mark 
bezahlt und Br., 3 156 Mark bezahlt und Br., Juni⸗Juli 158 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗October —. 

aan (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) nahe Termine matter, get. 1100 Cir., loco 
53 Mark Br., pr. Mai 52 Mark bezahlt, Gd. und Br., Mai⸗Juni 52 Mark 
bezahlt, Gd. und Br., September⸗October 56,50 Mark, October⸗November 
57,50 Mark, November⸗December 58 Mark. g 

Spiritus 17 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gef. 20,000 — 
loco 49,80 Mark Br., 48,80 Mark Gd., in Auction —, pr. Mai 50,80—5 
Mart bezahlt und Br., Mai⸗Juni 50,0 —51 Mark bezah 
Juli — —, Juli⸗Auguſt 52,80—53—53,20 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 
53,90 Mark bezahlt, 54 Mark Br. 


Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 45,62 Mark Br. 44,70 Gd. 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink feſt. 
* Breslau, 1. Mai. 3 u der ver⸗ 
floſſenen Woche war das Wetter zwar in den erſten Tagen noch kühl, hat 
ſich aber ſpäter doch gemildert und iſt bei häufigem Regen die Tem peratur 
für die Saaten nicht ungünſtig. a 

Der Waſſerſtand iſt etwas gefallen, jedoch noch hoch genug, daß voll be⸗ 
ladene Kähne ruhig abſchwimmen können und die bereits fertigen benutzen 
dies und ſchwimmen ab. Im Verladungsgeſchäft war etwas mehr Leben, 


da der Wind einige Fahrzeuge herangebracht hatte, die auch ſchnell vergriffen 


wurden und find, da der Wind günitig bleibt, wobl auch noch mehrere zu 
erwarten. Die Frachten ſind zu notiren per 1000 Kilogr. 5 
9, Hamburg 13,0 M. Stückgut per 50 Kilogr. Stettin 40, Berlin 45, 
Hamburg 65 Pf. Mehl feſt, nach Berlin 40 Pf. Futtermehl 45 Pf., Pots⸗ 
dam Fuktermehl feſt 50 Pf., Zink 50 Pf. a 

Newyork notirt Weizen niedriger als am Schluß der Vorwoche, während 
Mehl unveränderte Preiſe zeigt. 


ihren Ankäufen fo reſervirt, daß Inhaber in Preisreductionen ſich fügen 
mußten. In Franc waren Preiſe wenig verändert, das ftille Geſchäft 
hindert eine jede Preisbewegung. In Belgien waren Preiſe behauptet; in 

olland dagegen blieb Roggen recht feſt. Die Beſtände daſelbſt find in dieſem 
Artikel unbedeutend, ſo daß effective Waaren gut bezahlt wurden. Auch 
Oelſaaten und Rüböl verkehrten in feſter Haltung, da man mit dem Saaten⸗ 
ſtand dort unzufrieden iſt. Der Rhein war fait für alle Artikel feſt und 
trug hierzu namentlich der auch dort nicht zufriedenſtellende Saatenſtand bei. 
In Sachſen war das Geſchäft etwas regſamer und erreichte effective Waare 
deſſere Preiſe. In Oeſterreich⸗Ungarn war der Handel ſtill und hat die Si⸗ 
tuation keine Aenderung erfahren. 


In Berlin war Weizen in feſter Stimmung bei ſchwachen Umſatzen; 3 


Roggen war in guter Frage, da das Angebot ſchwach war und Preife ca. 
3 Mark höher als vergangene Woche. FRE ; 

Im Getreide⸗Geſchaͤft war es in dieſer Woche ziemlich rege; die zuge⸗ 
führten Qualitäten, welche ſo ſpärlich wie lange nicht an den Markt kamen, 
fanden ſchnell Nehme, und da das Angebot ſchwach war, wurden etwas 


beſſere Preiſe bewilligt. g 
e rg war in ſehr feſter Haltung, und waren die zugeführten Quanten 
für den Export begehrt, fo daß gegen Schluß der Woche den Inhabern eine 
kleine Preis⸗Erhöhung zugeſtanden werden mußte, auch von den Lagern 
wurden einige großere Poſten 1620 15 Zu notiren ift per 100 Klg. weiß: 
16,50—18,10—19,70 M., gelb 18,20—18—18,20 M,, feinſter noch höher, per 
1000 Kig. April⸗Mai und Mai⸗Juni 176 M. Gd 
Roggen war äußerſt schwach angeboten, fo v 
den Conſum gedeckt werden konnte und Inhaber in Folge deſſen bedeutend 
höhere Preiſe verlangten, die ihnen auch bewilligt werden mußten, ſo daß 
wir — wie lange nicht dageweſen — eine Preis⸗Steigerung don ca. 1 M. 
er 200 Pfd. zu regiſtriren haben. Dies bezieht ſich jedoch nur auf feine 
ualitäten; Mittelwaare, die ‚meift feucht auf den Lagern befindlich, 
nahm an dieſer Beſſerung nicht Theil, wenngleich auch darin einige 
oſten für das Gebirge gekauft wurden; jedoch nur in trockener 
aare. Man zahlte zuletzt per 100 Kilogramm 15, 10—16, 10—16, 90 
M. feinſter noch etwas höher. Im Termin⸗Geſchaft waren die Umſaätze 
chwach, obſchon die feſte Stimmung des Effectiv⸗Geſchafts auch ihren Ein⸗ 
uß geltend machte und die Haltung befeſtigte, jo daß nahe Sichten circa 
3 Mark anzogen. Man handelte an beutiger Börfe Mai 145,50 M. Gld., 
Aae 147 2 . Juni⸗Juli 144,50 M. bez. u. Gld., September⸗ 
October Gld. 5 
Gerſte war in ſehr ruhiger Haltung, und wurden nur feine Qualitäten 
beachtet, Mittel⸗ und geringe Waare blieb ganz vernachläſſigt und waren 
die Umſatze ſchwach. Man zahlte per 100 Sig. 13,50—14,50—15,20 M. 
feinſte weiße 16,20 M. per 1000 Klg. per Mai 160 M. Br. ; ® 
Hafer war die Stimmung im Allgemeinen matt und fanden nur feinere 


Qualitäten Nehmer, Mittel und geringere Waare blieb unbeachtet, doch 


n a 15100 5 oe, 1 gebrüdte 
zahlte zuletzt per 100 Klgr. 13,50 —15,60— 17,10 M. Im Termin⸗Geſcha 
Be ms ng 1 88 5 Noe bei fait Lal 25 
an handelte \ per 5 2 i 15 0 
MaiJuni 153 M. bez., Juni⸗Juli 158 M. ut VE 
i. waren in 
Preiſe. Koch⸗Erbſen etwas matter. 
Futter⸗Erbſen 15,5018 M., Linſen, kleine 27—30 M., 
36 M. und darüber. Bohnen fanden 
bis 21,50 M. ſchleſiſche 22—23—24 M. 
bis 16 M., Wicken nur 
angeboten, gelb 15—16 


n Preiſen gekauft. Man 


große 31 bis 
mehr Beachtung, galiziſche 20,45 
5 Roher Hirſe wenig Umſatz, 1 
vereinzelt beachtet, 20—22 M., Lupinen mehr 
ballen. 1950.—14 N 2 — 14,50—15,75 M., Mais 16 1750 4 

„ 1% 0 Tr N., Buchweizen wenig Geſchäft, 17,25 bis 17,50 M. 
Alles per 100 Kilogr. zen wenig Geſchaft u 


In Kleeſamen war das Geſchäft äußerſt beſchränkt, da Zufuhren fait 
gänzlich aufgehört haben und nur kleine Partien, für den Bedarf in Roth 


egen Bebauptungen Rhei⸗ 


lt und Br., Juni⸗ 


u England hat das andauernd ſchöne 
Wetter die Stimmung wieder RR ms bielten ſich Conſumenten in 


fo daß kaum der Bedarf für 


ſehr ruhiger Haltung bei faſt unverändertem e 4 
u notiren iſt: 18,50 bis 21 M., 


Stettin 8, Berlin 


l 


R jelauit wurden, fo. daß durchgehend die Preiſe nur nominell find. Zu no: 
tiren iſt 50 Klg.: roth 46 bis 49—55 Mark, weiß 46—50—61—70 
a 68—75 M., gelb 16,50 17,50 —18,50 Mark, Thymothee 


20.— 1M. 
Oel ſaaten ‚waren äußert ſchwach offerirt bei feſter Haltung. Zu notiren 
i Raps 24,75 —2 Winterrübſen 23—23,75—25 


5 kilogr., per dieſen Monat 256 M. Br. 0 
. e en zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, per 100 Klgr. 21 bis 
zu: 


am 

ae wenig 5 . bei ſchwachem Angebot. Zu notiren iſt per 
r 5 
M 


100 Kilogr. 24,50 —26—27 M. 

7 to chen gut gefragt, Preiſe höher, ſchleſiſche 8- 8,50 M., polnische 
W h * * 

Leeinkuchen gut verkäuflich 11— 11,40 M. per 50 Kilogr. 

In Rüböl waren Umſätze etwas ſtärker als vergangene Woche, jedoch 
noch immer unbedeutend, Preiſe waren in Folge auswärtiger matterer Noti⸗ 
bange Ki: uns etwas niedriger. An heutiger Börſe wurde gehandelt 


x 100 Klgr.: loco 53 M. Br, Mai 52 M. bez., Mai⸗Juni 52 M. bez., 
September⸗October 56,50 M. bez. und Br. \ : : i 

In Spiritus haben wir für alle Termine rapide weichende Preiſe zu 
melden, die durch das längſt erwartete Falliſſement der unſoliden Stettiner 
. 8 He an ee veranlaßt wurden. Die Preiſe gingen zurück per Früh jahr 
in Stettin um circa 8 M, Berlin 6—7 M., bei uns circa 3—4 M. Das 
Geſchäft war für alle Sichten, beſonders aber per Frühjahr recht lebhaft, da 
. die an Stettiner Commiſſionäre verkaufte Waare dort billige Deckung fand 
2 e An den andererſeits die Blanco⸗Verkäufer dieſe billigen 

rih Dedu 


— 


7 
5 


5 


aber im Monat Mai ſchwächer werden. Man handelte an heutiger Börſe 
per 100 Eier loco gl Faß 49,80 M. Br., 48,80 M. Gld., Mai und 
1 u 0,50 50,80 —51 M. bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 52,80 — 53,20 bez. 


79 war weng verändert bei ſehr ſchwachen Umſätzen. Zu notiren 
iſt Weſzenſtärke 22,75—25,75 Mark. Kartoffelſtärke 12,15 bis 13 
Kartoffelmehl 13 bis 13,25 Mark. Alles per 50 Kilo. 


Ben alten um dieſe Zeit noch fait wenig oder gar keine Feld⸗ und 
E . als nur unbedeutend zu bezeichnen. Die Preiſe 


Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Smingerplape: Rind: 
{ ro 55—60 


— auche 50 — 55 Pf., 

. Pfand 60 fo. 50—55 Pf., 
—60 Pf, M. 50 Pf. bis 1 M. 
nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
1 Kuheuter pro Pfund 
indsnieren pro Paar 60— "U 


Fi.iſche und Krebſe. Aal, 
nd, Lach 


fen pro Pfb. 90 Pf. bis 1 M. 10 P., Spie⸗ 
d., 10 119 1 7 1 185 
0 „ gemengte Fiſche pro Pfd. 
Hummer pro Stück 3 M., Stockfiſch pro 


eh und Eier. Auerhahn Stück 7—9 M., Auerhenne Stüc 
M., Hühnerhahn pro Stück 1% M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 1% 
? d 4 Sa vu 2 Paar 5 80 Pf. 17795 An te Pf., 
tück 3—4 M. en pro Paar bi „ Gänfeeier 

1 1 mersier das Schad 2 N. 40 Pf., die Mandel 60 Pf., 


p 
5 Pf., Erbſen 1 
. e Pf., 
Waldfrücht 
ren 1 L. 20 Pf., I 
18.25 Pf., Waldmeiſter pro Gebund 5 Pf., Brunnenkreſſe, Körbchen 5 Pf. 


2 
50 Pf. bis 1 M., 
de N 59 0 5 1 5 
25. Fund 4 M., Gurken pro Stück 114 M., Sauerkohl Maß 
Sellerie, 
del 1½ M. 
Pf., Chalotten 1 
ittlauch Schilt 


Berlin, 30. April. [Hypothekenbericht der General⸗Agentur 
für Bauten] Im April war das Geſchaft ein alljeitig be⸗ 
friedigendes. In Folge des dauernd abundanten Geldmarktes machten Capi⸗ 
daliſten einige Vonceſſionen und wiederum brachten Darlehnsſuchende ange⸗ 
„brachten Oris die geforderten Opfer. Das abe hat ſich ſchon durch theil⸗ 
weiſes Verreiſen in Bäder ic. unſerer Capitaliſten etwas e 
Hauptſaͤchlich trifft dies auf das Baugeldergeſchaft zu, worin ber ; edarf als 
faſt gedeckt zu betrachten find. Wir notiren für erſte Stellen 4% —5 pt., 
e nach Gegend. Weitere Eintragungen innerhalb Feuerkaſſe verkehrten von 
5 —6—7 8 pCt. Amortiſations⸗Capitalien notiren von 94 —%—6 pCt., 
bei ſehr lebbaftem Geſchäft. Baugelder find ſtark offerirt und betrugen die 
Abzüge 3-8 pCt. 


Berlin, 30, April. [Stärke.] In demſelben Maße wie in dieſer Woche 

die ſeit langer Zeit Re Kauf für die gangbarſten Kartoffelfabrikate 
ſich wieder bemerkbar machte, hat das Gros der Abgeber in Erwartung einer 
baldigen durchgreifenden Hauſſe ſich mit den bisherigen Forderungen zurück⸗ 
gezogen und ſomit ſtalt den Verkehr zu fördern, der in Permanenz erklärten 


zur Verſtärkung des Reſervefonds verwendet. 


Geſchäftsſtille nur noch neue Nahrung gegeben. Hiermit in Uebereinſtim⸗ 
hier befinden ſich auch die ſonſtigen continentalen Hauptmärfte, fo daß ſeitens 
derſelben neues Material völlig fehlt. Epinal notirt für Ia trockene Stärke aus 
den Vogeſen für disponible Waare 30 Fres. la Mehl disp. 304 —31 Fred. 
Feuchte la Stärke auf 2 Monate 16 Fred. Fabrilkartoffeln 3—3 / Fres. Paris 
notirt Ia. trockene Kartoffelſtärke aus dem Rayon der 
Dife disponibel 311 —32 Fres., alles pro 100 Kilo per Kaſſe. In unſerer 
Mark, ſowie an der Havel im Oder⸗, Warthe⸗ und Netze⸗Bruch ſtellen ſich 
Preiſe von Fabrikkartoffeln wie folgt: geſunde ſandfreie rothe Qualitäten 
45.—48 Mk., weiße und geringere Sorten 42—44 Mk. Alles per 1200 Kilo 
erſte Koſten, bei Partien per Kaſſe frei Bahn oder Fabrik. Die Campagne in 
feuchter Stärke iſt nun im großen Ganzen als beendet zu betrachten. Hier bezahlte 
man für reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke disp. 77 Mk., per Mai 7% Mk., 
bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation, in Käufers Säcken bei 24 pCt. 
Tara frei Berlin, die 50 Kilo per Kaſſe bei Partien von mindeſtens 50,000 
Kilo, kleinere Partien entſprechend höher. Offerten fehlen. Prima exquiſite 
Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein auf Horden getrocknet und centrifugirt 
disponibel und per Mai 13—13½ Mk. Prima Kartoffelstärke und Mehl 
ohne Centrifuge gearheitet, mechaniſch getrocknet oder chemiſch gebleicht, 
disponibel 12, —13 Mk., pr. Mai 13 Mk. Prima Mittelqualitäten 
disponible 11%-—12 Mk., secunda do. 11—11½ Mk., tertia 9—10 Mt. 
Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto pr. 50 Kilo Brutto mit Sack frei hier 
Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo. Breslau, ſowie die 
ſonſtigen ſchleſiſchen Fabrilplätze notiren für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 
loco und Mai 12% 12% Mk. per 50 Kilo, Kartoffelmehl 12% —13 Mt. 
Br. incl. Sad per Kaſſe. Die ſüddeutſchen Plätze notiren Prima⸗Kartoffel⸗ 
ſtärte und Mehl nach Bonität loco und kurze Lieferung 27—28 Mk., ab: 
fallend Ia Marken 24-26 Mk. per 100 Ko. Brutto incl. Sack pr. Kaſſe. Wien 
und Prag notiren: Primg⸗Kartoffelſtärke und Mehl 8—9 fl. u. für Secunda⸗ 
Qualitäten 7--8 fl. per Wiener Ctr. Br. incl. Sack per Kaſſe mit Bank⸗ 
discont⸗Abzug. 


6. F. Magdeburg, 30. April. [Marktbericht.] Das Wetter war in 
dieſer Woche den im Felde itebenden Früchten ſehr förderlich; auf ein paar 
kühle Tage zu Anfang folgte ein Gewitter mit heftigen Regenſchauern und 


M. geſtern, ſo wie während der Nacht auf heute hatten wir anhaltenden Regen 


bei warmer Temperatur. 

Das Getreidegeſchäft bewegt ſich immer noch in engen Grenzen, die 
Weizenzufuhr vom Lande iſt kaum neunenswerth und Verſendungen vom 
Lager waren nach unſeren Wahrnehmungen von keinem großen Belang. 
Guter inländiſcher Roggen macht ſich knapp und Bedarfhabende mußten 
3 bis 6 M. höhere Preiſe anlegen. Gerſte in mittel und geringen Qualitäten 
blieb überwiegend angeboten. Hafer, beſonders die ſchweren guten inländi⸗ 
ſchen Sorten ſind ſchlank zu verkaufen, während die leichten ausländiſchen, 
wenn auch billiger, doch ſchwerer abzuſetzen ſind. 

Spiritusgeſchäft ſtockend. Die Stettiner und Berliner Vorgänge, 
welche ein plötzliches Weichen der Spirituspreiſe an genannten Orten zur 


Folge hatten, haben eine Rückwirkung auf hieſigen Platz nur in ſo fern aus⸗ W 


geübt, als daß in den letzten Tagen faſt keine Offerten mehr gemacht wur⸗ 
den oder zu ſo unverhältnißmäßig hohen Preiſen, daß ſich eben keine Käufer 
dazu fanden; die Umſätze beſchränkten ſich daher auch auf ein Minimum 
und erſtreckten ſich für loco Kartoffelſpiritus mit Rückgabe der Fäſſer nur 
auf die ſpärlichen Landzufuhren, für welche nacheinander 56.40, 4 56.20. 
a 52.50, 4 53.50 M. bezahlt wurden. Kartoffelſpiritus mit käuflicher Uebernahme 
der Gebinde iür laufenden Monat und auf ſpätere Termine 1.50 M. über 
entſprechende Berliner Notirungen nominell. Rübenſpiritus effectiv nicht 


am Markt; per Mai 54 und 54.25. M. Anfangs der Woche bezahlt, per 


Juni⸗September zu 55 M. vergeblich geſucht. 
Rübenſyrup IM. für 100 Kilo. 
Gedarrte Cichorienwurz eln 18 M. für ‚100 Kilo. 


Glasgow, 27. April. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, ver⸗ 
treten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Seit meinem füngſten 
Druckberichte iſt der Roheiſenmarkt in etwas beſſerer Stimmung. Die Um» 
ſätze während der verfloſſenen Woche waren lebhafter, als ſeit längerer Zeit. 
Gemiſchte Nos. Warrants wurden bis 69 S. 6 P. Kaſſe bezahlt, ſchloſſen 
geſtern aher wieder zu 68 S. 6 P. 64 7 

Heute nahm man bis 67 S. 9 P., was ſchließlich noch geboten wurde. 

Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 30,489 Tons gegen 28,733 
Tons Ende März. iR 
1 = find augenblicklich 119 Hochöfen in Betrieb gegen 123 Ende vorigen 

onats. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 13,291 
Tons gegen 8771 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
a und in dieſem Jahre 164,516 Tons gegen 138,691 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'-on-Tees, 27. April. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Das Geſchäft auf um: 
ſerem Roheiſenmarkt war beute ſehr beſchränkt. In der allgemeinen Lage 
get ſich ſeit meinem letzten Bericht (vom 20. d. M.) indeſſen nichts geändert. 

ie Verſchiffungen find ziemlich bedeutend und Vorräthe klein. Der Strike 
in Wales wird jetzt zu Ende gehen, was inſofern einen Einfluß auf das 
hieſige Geihäft haben kann, als weniger Schienenordres nach hier gelangen 
werden. Die Lohnfrage der Stohlengrubenarbeiter in der Graſſchaft Durham 
iſt durch Schiedsgericht entſchieden. Den Leuten wurde eine Reduction bon 
nur 5 pCt. zuerkannt, obgleich fie ein ungünſtigeres Reſultat erwarteten. 
Die Arbeitgeber find natürlich nicht ſehr zufrieden mit dieſem Ergebniß. 
Coke, beſonders in guten Qualitäten, bleibt feſt im Preiſe. Heutige Rob: 
eiſenpreiſe ſtellen ſich wie folgt: Nr. 1 63 S., Nr. 3 57 S. 6 P., Nr. 4 
Puddel⸗Eiſen 55 S. 6 P., melirt 54 S., weiß 51 S. 6 P. per Ton ab Werk. 
An Segelſchiffen herrſcht ein beträchtlicher Mangel. Beſonders kleinere Fahr⸗ 
zeuge von 150 bis 250 Tons find ſehr knapp und müſſen für dieſelben recht 
hohe Frachten bezahlt werden. 


Stettin, 30. April. [Die Chefs der Firma Bävenrothl veröffent⸗ 
lichen in hieſigen Blättern folgende Erklärung: { ; 

1) Wir haben am 26. d. Mis. weder am biejigen Platze noch in Berlin 
direct oder durch dritte Perſonen Spiritus auf Lieferung gekauft oder verkauft. 

2) Seit Beginn des Frühjahrstermines haben wir außer der Auf: 
gabe von 50,000 Liter auf Abſchluſſe vom September 1874 herrührend nur 
20,000 Liter Spiritus auf Frühjahrstermin zu 58,1 gekauft. EN 

3) Seit dem Herbſte v. J. baben wir uns unausgeſetzt bemüht, die ein⸗ 
gegangenen Engagements abzuwickeln, jedoch nur theilweiſen Erfolg erzielt. 

Stettin den 30. April 1875. | C. F. Bäpenroth. 

H. O. Bäpenroth.“ 


A [Erbmannsdorfer Aetien⸗Gefellſchaft für Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ 
Spinnerei und Weberei.] Nach dem Geſchäftsberichte pro 1874 war der 
Geſchäftsgang im Allgemeinen während der erſten Hälfte des Jahres befrie⸗ 


5 digend, während im ferneren Verlauf des Jahres die für alle Industriezweige 


jo ungünstigen Verhaltniſſe nicht ohne Einfluß blieben. Beſſere weiße Leinen 
wurden etwas vernachläſſigt und die Beſtellungen darauf erſtreckten ſich nur 
auf den Pe Bedarf; dagegen blieb das Geſchäft in den auf den mecha⸗ 
niſchen Stühlen gearbeiteten Lieferungsartikeln, wie auch in breiten Leinen, 
bis Ende des Jahres ein zufriedenſtellendes. Auch das Leinengarngeſchäft 
konnte ſich dem gedachten ungünſtigen Einfluß, der noch durch das überaus 
ſchlechte böhmiſche Geſchäftsverhältniß und die dortige Ueberproduction ver⸗ 
ſtärkt wurde, nicht ganz entziehen; trotzdem konnten die Preiſe bei befriedi⸗ 
gendem Abſatz während der ganzen Dauer des Jahres im Allgemeinen auf 
gleicher Höbe erhalten werden. Der Geſammtabſatz an Leinen und Garn er⸗ 
gab den Betrag von 1,561,634 Thaler, demnach circa 83,000 Thaler weniger 
als im Jahre 1873, was ſeinen Grund theils in dem ruhigern Geſchäftsgang, 
theils in der Preisermäßigung einzelner Artikel hat. Auch im 9 0 2 
Jahre wurde die Rentabilität und die Ertragsfähigkeit des Etabliſſements 
durch techniſche Berbeſſerungen, wie durch Erweiterungs bauten zu erhöhen 
geſucht. Die ſchon früher in Angriff genommene, erſt theilweiſe im Betrieb 
geweſene mechaniſche Weberei gelangte zur Vollendung, jo daß nun ſämmt⸗ 
liche 260 Stühle in Gang gebracht werden konnten. Der Reingewinn beträgt 
nach Berückſichtigung der 5 Procent Zinſen für die Prioritäten 80,409 Thlr., 
wovon eine Dividende von 4 Procent mit 60,000 Thaler an die Actionäre 
zur Vertheilung gelangt. 540 Thaler wurden als Tantieme der Direction 
und den Beamten der Geſellſchaft gutgeſchrieben, der Reſt von 19,868 Thlr. 
} erivi Die am 30. April abgehaltene 
Generalperſammlung genehmigte einſtimmig den Geſchäftsbericht und die 


Stadt und von der 8 


im Laufe des Jahres 1874 erfahren hat. — Provin 


1 Nr * * EN * 


Bilanz, ſowie die Dividende von 4 Procent. Ferner wurde cle daß 
r Mig ueder 


der Aufſichtsrath ſich durch Cooptation einiger ſachverſtändige 
verſtärken ſoll, zu welchem Zwecke mehrere Aafſichsralhs⸗ Meigder ihre 
Functionen niederzulegen ſich bereit erklärt haben. 


„Bilanzen. m Inferatentheil der heutigen Zeitung befinden ſich di 
ilanzen der N Siscontobank Friedenthal & Er vr nd die 
lauer Handels» und Entrepot⸗Geſellſchaft, der Sileſia⸗Verein chemiſcher 
Fabriken, der Gogolin⸗Gorasd er Kalk⸗Actien⸗Gefellſchaft, der Erd⸗ 
mch Wehle, Netien-Gefetifcaft für Blnhegarn Mafpinen-@pinterei 

: „und der Waggon Fabri ebrüder 8 
Actien⸗Geſellſchaft. 1 88 Hofmann & Co., 


IAusſtellung.] Anläßlich des diesjährigen Wiener Internatio⸗ 
nalen Getreide: und Saatenmarktes veranſtaltet der Niederöſter⸗ 
reichiſche Gewerbeverein und die Wiener Aa und Meblbörje eine Spe⸗ 
cialausſtellung und einen Markt für Maſchinen, Vorrichtungen, Ge⸗ 
räthſchaften und für Müllerei, Bäckerei, Brauerei, Getreidehandel und Spi⸗ 
ritusinduſtrie, wie ſolche im kleineren Maßſtabe ſchon im vorigen Jahre mit 
befriedigendem Reſultate jtatigefunden hat. Die Austellung wird im Auguſt 
abgehalten, die Betheiligung ſteht allen Producenten frei, die Artikel erzeugen, 
welche in der Müllerei, Bäckerei oder Brauerei, im Getreidehandel oder in 
der Spiritusinduſtrie Verwendung finden. Für die ausgeſtellten Gegenſtände 
wird keine Platzmiethe entrichtet und iſt dem Publikum der Eintritt unent⸗ 
geltlich 17 Vorläufige Anmeldungen find bis längſtens 20. Mai d. J. 
an den Niederöſterreichiſchen Gewerbeverein in Wien, Eſchenbachgaſſe 11, ein⸗ 
zuſenden und iſt ungefähre Angabe des beauſpruchten Raumes ſehr erwünſcht 

Antwerpen, 29. April. [Wollauction.] s waren 2976 B. diverſer 
Wollen angeboten, von denen 2509 B. bertau wurden. Für gute Au 
Ayres⸗Wollen war das Geihäft ziemlich animirt. Die Preiſe waren im all⸗ 
gemeinen unregelmäßig. 


„ Nr. 35 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau enthält: 
Frankreichs Land⸗ und Forſtwirthſchaft, verglichen mit denen der übrigen 
europäiſchen Culturſtaaten. (Fortſetzung und Schluß. Die Beſteuerung 
des Oedlandes. (Schluß.) — Die Canaliſation und die Volkswirthſchaft. 
(Schluß.) — Dampfpflügen in Oswitz. — Zuſammenſtellung der landw. 
und Witterungs⸗Verhaͤltniſſe für Schleſien pro Monat April 1875. — 
Unterſuchungs⸗Reſultate. — Abänderungen, welche die Branntweinbeſteuerung 
0 ial⸗Berichte: Aus 
Breslau. — Auswärtige Berichte. Aus der Provinz Preußen. — 
Jagd⸗ und Sportzeitung. — Mannigfaltiges. — Literatur, — 
Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus Wien. — Aus Polen, — Aus 
Königsberg. — Aus Nürnberg. — Wochenkalender. — Briefkaſten der Re⸗ 
daction. — JIunſerate. 

2 AAT 


g Auszahlung. 
[ Breslauer Discontobank Friedenthal & Comp.] Die Dividende 
pro 1874 mit 4 Procent kommt vom 1. Mai ad zur Auszahlung. (S. Inf.) 


N Aus weiſe. 
Wien, 1. Mai. [Monats Ausweis der öſterreichiſchen 

Nationalbank )).] 
Aptenümldufßß 292,149,130 Fl., Zun. 9,631,990 
Metallſchat z De 140,909,438 Fl., Abn. 1,366,000 Fl. 
In Metall zahlbare Wechſeln 65,775 Fl., Bun. 2,682,229 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 1,570,595 Fl., Abn. 471,248 

C 118,202,269 Fl., Bun. 9,865,210 
Lombarden er n . 31,531,700 9 l., Zun. 45,900 Fl. 
Eingelöſte und börſenmäßig angekauſte 5 

Pfandbriefe 4. 155,958 Fl., Abn. 95,884 Fl. 


*) Ab: und Zunahme nach Monats ausweis vom 1. April 1875. 
Wien, 30. April. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn!] 
betrugen in der Woche vom 15. bis zum 22. April 195,623 Fl., ergaben 
3 Yan die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme 
von 17,2 sl. 
Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staatsbahn betrugen vom 23. 
bis 26. April incl. 297,094 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

Bromberg, 30. April. [Eiſenbahn Droste ONE Ten] Geſtern 
fand hier eine Sitzung des Comites für die directe Eiſenbahnlinie Gneſen⸗ 
Bromberg ſtatt. Das Comite hatte in der letzten Sitzung zwei Linien zwi⸗ 
ſchen Gneſen und Bromberg in Vorſchlag gebracht: eine weſtliche über Gon⸗ 
ſawa und eine mehr öſtlich führende über Bartſchin. Für beide Linien find 
die Vorarbeiten durch den Baumeiſter Marks fertig geſtellt, die baaren 
Mittel ſind durch die anliegenden Städte und anwohnenden Gutsbeſttzer be⸗ 
ſchafft worden. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig: 1) die Entſcheidung 
über die Wahl der Linie der Geſellſchaft auheimzugeben, welche bereit fei, 
die Ausführung des Baues zu übernehmen; 2) mit der Direction der Oels⸗ 
Gneſener und der Rechten Oder Üfer⸗Bahn wegen Uebernahme des Baues 
in Unterhandlung zu treten; 3) eine Vereinigung mit dem hier beſtehenden 
Comite für die Bromberg ⸗Tuchel » Coniger Bahn zu ermöglichen, um mit 
dieſem gemeinſchaftlich für das Zuſtandekommen beider Bahnen wirken zu 
können. Endlich wurde verabredet, die Aelteſten der Danziger Kaufmann⸗ 
var um ihre Mitwirkung für das Zuſtandekommen dieſer Bahnen zu ers 
ſuchen. 


Vorträge und Vereine. 


einsarztes Dr. med, Lorenz, der auf die durch das nun fünfundzw 
Sigi folge d 
Mitglieder bier Bie 


Beſeitigung de 

u me 9 der Abfuhrplätze der 
Erkrankungen Hilfe zu erlangen und 
ſchwereren Uebeln rechtzeitig vorzubeugen und ſo 


ſtehen kam, wobei die Theuerung ver Le ens edürſnuiſſe und die Münzum⸗ 
wandlung mitwirkten. Dennoch iſt der Reſervefonds des Vereins bei der par⸗ 
ſamleit und Geſchäftsführung des Verwaltungsraths auf 1283 Mt. ann en 
und es iſt im Werke, e 
Kranke, die keine 


werden. 

Die Verſammelten genehmigten den Autrag des Verwaltungsraths, über 

deſſen Vorführung noch einiges erörtert wurde. Ein Vorſchlag des Mitgliedes 
(Fortſetzung in der zweilen Beilage.) 


5 Fortſetzung.) 
ern Olſcher auf Feier des Sabilsuns durch eine perſönliche Zu⸗ 
ammenkunft der Mitglieder fand nicht hinreichenden Anklang und 
folgte nun der Rechenſchaftsbericht der Kaſſenreviſtons⸗Commiſſion, der dahin 
ing, daß Kaſſenführung und Bücher, wie bisber, ſich in erwünſchtem Zuſtand 
enden. Nach ertheilter Decharge für die Commiſſton ergriff der Rendant 
des Vereins Herr Bergel das Wort, auf den bereits gedruckt vorliegenden 
Kaſſenbericht (. unſ. Referat vom 17. April) binweiſend, dem auch die Decharge 
folgte. Ebenſo wurde die geſchehene Neuwahl der Herrn Dr. H. Körner 
und Dr. Hennes durch die anweſenden Vereins mitglieder beftätigt, und 
die Wahl der Kaſſenreviſions⸗Commiſſion (Hrn. Olſcher, Hartmann, Gott⸗ 
waldt, Eckert und Vogt zu wirkl. Mugliedern und die Herrn Jander 
und Bendel in zu Stelldertretern) vollzogen und mit der Collecte für den 
Kranken⸗Unterſtützungsverein die Sitzung geſchloſſen. 


4. Breslau, 29. April. [Südweſtlicher Bezirks⸗Verein der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt.] In der am Mittwoch Abend im Klingberg⸗ 
ſchen Salon auf der Gabitzerſtraße unter dem Vorſitz des Herrn Lieber⸗ 
mann abgehaltenen Verſammlung hielt zunächſt Herr Dr. med. Dyren- 
furth einen intereſſanten Vortrag „über Freunde und Feinde des Impfens“. 
— Dem Redner wurde vom Vorſizenden der Dank der Verſammlung aus: 
geſprochen. — Der Vorſitzende theilte hierauf mit, Magiſtrat habe — eine 
Eingabe wegen mangelhafter Entwäſſerung in dem ſüdweſtlichen Theile der 
Schweidniter⸗Vorſtadt dahin geantwortet, daß, nachdem ſich die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung in ihrer Sitzung vom 22. März c. mit der Einfüh⸗ 
rung der Schwemm⸗Canaliſation in unſerer Stadt einverſtanden erklärt hat, 
vie Beſeitigung aller der vom Verein bezeichneten Uebelſtände nur noch eine 
Frage der Zeit iſt, welche die Ausführung der Canalbauten erfordert. 
Bei Feſtſtellung der Reihenfolge der zu canalijirenden Straßen ſollen dabei 
diejenigen Straßen bevorzugt werden, in denen noch alte offene Gräben in 
mangelbafter Weiſe die Entwäfjerung vermitteln. Mit der Canaliſirung der 
öffentlichen Straßen wird auch eine regelrechte unterirdiſche Entwäſſerung der 
abjacirenden Grundstücke zu verbinden ſein, wodurch eine Senkung des Grund: 
waſſerſtandes ermöglicht werden wird. — Eine Beſchwerde bei der Ober⸗Poſt⸗ 
Direction wegen verſpäteter Briefbeſtellung im Vereinsbezirk kann von der⸗ 
ſelben nur inſoweit anerkannt werden, als die weitere Entfernung der Poſt⸗ 
Aemter eine geringe Verzögerung in der Briefbeſtellung naturgemäß herbei⸗ 
führe. Eine Ausdehnung des Ortsbeſtellbezirks auf die Brandenburger Straße 
und die Gräbſchener Chauſſee iſt vom kaiſerlichen General⸗Poſtamt wieder⸗ 
bolt abgelehnt worden. Die Aufitellung eines Briefkaſtens in der Zimmer⸗ 
ſtraße, nahe deren Einmündung in die Friedrichsſtraße iſt beabsichtigt, wäh⸗ 
rend für die Aufſtellung eines zweiten Briefkaſtens an der Ecke der Gräb⸗ 
ſchener⸗ und Friedrichsſtraße kein Bedürfniß vorliege. Die Schalterdienſt⸗ 
ſtunden bei der Stadtpoſt⸗Expedition Nr. 7 (Gabitzer⸗Straße) ſind verſuchs⸗ 

eiſe vom 10. April ab von 8—12 Uhr Vormittag und von 2—8 Uhr 
Nachmittag (ſtatt wie bisher, von 3-7 Uhr) angeſetzt werden. — Nach län⸗ 
gerer Debatte wurde demnächſt der Vorftand beauftragt, beim Magistrat an⸗ 
ufragen, bis wann die „alte Aceiſe“ am Ende der Gräbſchenerſtraße behufs 
Verbreiterung der Paſſage abgebrochen werden folle, event. den Magistrat 
zu erſuchen, den Abbruch zu beſchleunigen. Gleichzeitig ſoll der Magistrat 
erſucht werden, von Gabitz bis Höſchener⸗Straße an der Verbindungsbahn 
entlang Trottoir legen zu laſſen. Nach Erledigung mehrerer unweſenlicher 
Fragen wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen. 


d. Breslau, 30. April. (Schleſiſcher Centralverein zum 
Schutz der Thier e.] In der am Donnerſtag Abend im Caſino (Reue 
Gaſſe) abgehaltenen allgemeinen Verſammlung tbeilte der Vorſitzende, der 
königl. Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich mit, daß Seitens des Vorſtandes 
an das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt ein Schreiben gerichtet worden ſei, worin die 
Bitte ausgeſprochen wird, daß bei Ausarbeitung des Eiſenbahn⸗Reglements 
geeignete en über das Inſtandhalten der Bahnhofswege in das: 
ſelbe aufgenommen werden. — An die N ift gleich⸗ 
falls ein Schreiben abgegangen, worin um Mittheilung der wegen Thier⸗ 
auälerei zur Beitiafung angezeigten Perſonen erſucht wird. Die Polizei⸗ 
Anwaliſchaft dat durch Schreiben geantwortet, daß dem Antrage, wie er ges 
ſtellt worden, nicht entſprochen werden kann, weil ſie bei ihren 7000 An⸗ 
klagen, die fie jährlich zu erledigen hat, nicht auch noch Special⸗gtegiſter 
anzulegen in der Lage ſei. Dagegen ſei ſie gern erbötig, einem Mitgliede 
des Vereins ihre Acten zur Einſicht und Aufnahme eines Verzeichniſſes der 
Strafurtheile zur Verfügung zu ſtellen. Herr Carlo wird mit der Durch⸗ 
ſicht der Acten betraut. — Es wurde demnächſt beſchloſſen, am 19. Sep⸗ 
tember 1876 das a0 0 Stiſtungs feſt mit beſonderer Feierlichkeit zu bes 
geben. Die Art und Weiſe derſelben ſoll in einer ſpäteren Sitzung be⸗ 
rathen werden. Der Vorſitzende ſprach hierbei die Hoffnung aus, daß dieſe 

eier zu einer Centraliſirung der verſchiedenen Thierſchutzvereine in der 
Provinz Schleſien und zur Gründung eines Centralausſchuſſes Veranlaſſung 
werden möge. — Eine Anzahl Druckſachen waren eingegangen, die behufs 
Berichterſtattung unter die Mitglieder zur Vertheilung gelangten. — Herr 
Forchner berichtet, daß auch in dieſem Jahre die auf der Promenade an⸗ 
gebrachten Brutkäſtchen (29 an der Zahl) nicht von Staaren, ſondern nur 
von Sperlingen und einem Paar wilder Tauben bezogen worden find. — 
Der Vorſitzende ſchloß die Verſammlung mit der Mittheilung, daß er ſeinen 
Vortrag „über das Leben und ſpeciell über die Ernährung unſerer Haus⸗ 
thiere“ einer ſpäteren Verſammlung vorbehalten wolle. — Wir bemerken 
noch, daß der Jahresbericht des Vereins pro 1874 mit reichhaltigem Material 
nunmehr erſchlenen iſt. Wir entnehmen demſelben, daß Cade 1874 der 
Verein 444 Mitglieder zählte. Die Einnahme betrug rund 561 Thlr., die 
Ausgabe 511 Thlr., jo daß ein Beſtand von 50 Thlr. verbleibt. 


p. Breslau, 1. Mai. [Die ordentliche Hauptverſammlung des 
älteren Breslauer Turnvereins] fand geſtern Abend im Cafe 
restaurant ſtatt. Der zeitige Vorſtand hatte den gedruckten Eb. 105 
ſchon am vergangenen Dinstage den Mitgliedern zugeſchickt. 3 
der Bresl. Z.) Die Rechnungsreviſoren haben nichts Beſonderes zu erinnern 
und fo wurde dem Kaſſenwart auf Antrag der Reviſoren Decharge ertheilt. — 
Die Wahl ergab folgendes Reſultat, zum Vorſitzenden Prof. Dr. Schröter, 
1 deſſen Stellvertreter Dr. Fedde, zu Turnwarten Stephan, Rabatt 1. 
Markuske und Bartholomaeus, zum Schriftwart F. Jo achimſohn, 
zum Kaſſenwart Ritter, zu Beiſitzern Stadt⸗Gerichts⸗Rath Siegert, Stadt: 
ſchulrath Thiel, Seelborſt J., Fülleborn und Berger, zu Turnratbs⸗ 

itglietern Prof. Schröter, Dr. Fedde, Joachimſohn, Berger und 
Stephan, zu deren Stellvertreter Rabat J., Martuske, zu Rechnungs⸗ 


Zweite Beitage zu Re. 201 der Beestauer Zeitung, 


vier Jahre verlängert werden. Nach § 2 können Orden, welche ſich] Welt 
ausschließlich der Krankenpflege widmen, fortbeſtehen, können aber jeder⸗ — 


—— 


zeit durch Verordnung aufgehoben werden. § 3. Die fortbeſtehenden 
Niederlaſſungen find der Staats aufſicht unterworfen. § 4. Das Ver⸗ 
mögen der aufgelöften Niederlaſſungen wird nicht eingezogen, ſondern 
von den Staatöbehörden einſtweilen verwaltet. 

Bei der dritten Berathung des Geſetzentwurfs über die Verwal⸗ 
tung des katholiſchen Kirchenvermögens werden nach längerer General⸗ 
debatte, fämmtliche Geſetzparagraphen in Einzelberathung nach den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen, nur zu $ 58 eine kleine 
unweſentliche Abänderung beſchloſſen. Das ganze Geſetz wird bei 
Namensabſtimmung mit 238 gegen 82 Stimmen genehmigt. Nächſte 
Sitzung Montag. 

Berlin, 1. Mai. Das Kloſtergeſetz wurde heute im Abgeordne⸗ 
tenhauſe eingebracht. 

Wie die „Nationalzeitung“ erfährt, würde der Kronprinz den 9. 
Mai hier eintreffen und nach der Abreiſe des ruſſiſchen Kaiſers dann 
zur Kronprinzeſſin, welche in Italien zurückgeblieben, zurückkehren. 

Canſtadt, 1. Mai. Der Staatsrath Zachariä aus Göttingen 
ſtarb am Herzleiden hier bei ſeiner Tochter. Die Leiche wird nach 
Goͤttingen gebracht. Se 

Paris, 1. Mai. „Semaine Financlere“ meldet: Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Regierung und der Bank von Frankreich über 
Abänderung der Convention vom 28. Mal 1873 zwiſchen dem Staate 
und der Bank von Frankreich ſind nunmehr abgeſchloſſen. Die Na⸗ 
tionalverſammlung wird über die getroffenen Vereinbarungen beſchließen. 
Die Schuld des Staates an die Bank wird darnach nicht vermehrt. 
Es heißt: Die Einlöfung der Morgan⸗Anleihe bildet eine ſelbſtſtän⸗ 
dige iſolirte Finanzoperation. Die Morgan-Anleihe wird wahrſchein⸗ 
lich in eine dreiprocentige Rente umgewandelt. 

Paris, 1. Mai. Die „Agence Havas“ meldet pofitio, die Gr: 
nennung des Marquis von Harcourt (bisher in Wien) zum Botſchafter 
in London, des Grafen Vogue (bisher in Konſtantinopel) zum Bot⸗ 
ſchafter in Wien nnd des Baron Bourgoing zum Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel ſei feſt beſchloſſen. 

Biarritz, 1. Mal. Ein Thell der carliſtiſchen Truppen an der 
navarra'ſchen Grenze revoltirte unter dem Ruf: Frieden und Fueros. 
General Aguirra ſteht an der Spitze. 0 

Baroda, 1. Mai. Die vorgekommenen Ruheſtörungen waren 
von Anhängern der Gemahlin des Guicowars (Lucinebay) herbei⸗ 
geführt, welche, die unzufriedene Stimmung der Eingeborenen be⸗ 
nutzten, den Sohn derſelben zum Guicowar ausriefen. Die Truppen 
verhafteten mehrere Perſonen und ſtellten die Ordnung wieder her. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 1. Mai. Die „Preſſe“ meldet: Alfons und Blanca find 
Nachts in Salzburg angekommen und in der früheren Biſchofsreſidenz 
abgeſtiegen. 

Graz, 1. Mai. Seidl wollte in der vertraulichen Landtagsſitzung 
nach dem Gemeindegeſetz die Ausweiſung Alfonſos beantragen, weil 
feine Anweſenheit und fein provocatoriſches Auftreten Ruheſtöru ngen 
veranlaſſe. Die Clericalfeudalen colportitten eine Adreſſe an Alf onſo, 
daß er in Graz verbleiben möge. N 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Kopenhagen, 1. Mat. Im Folkething erklärte bei der Budget 
berathung der Conſeilpräſident: Wenn das Budget auf normalem 
Wege nicht bis Pfingſten, wo das proviſoriſche Budget abgelaufen, 
hergeſtellt werde, ſei die Regierung gezwungen, das Folkething aufzu⸗ 
löfen und ein proviſoriſches Budget den Regierungsbedürfniſſen ent- 
ſprechend feſtzuſtellen. Vorausſichtlich werden einige 60 von 101 gegen 
die Regierung ſtimmen. 


Telegraphiſche Courſe und Bo 
graph Idee rl 6 


Berlin, 1. Mai, 11 Uhr 50 Min. [Aufangs⸗Courſe.] Credit: 
Üctien 427, 50. 1860er Looſe —, —. Staatsbahn 544, 50. Anne; 
255, 50. Discontocommandit —. Laurahltte —, —. Dortmunder Union 
:, Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche —. Bergiſch⸗ 

Märkiſche — —. Rumänier —, —. Mäßig feſt, aber ſehr still. 
Berlin, 1. Mai, 12 Uhr — Minuten. „ Credit 
Actien 427, Staatsbahn 545, 50. Lombarden 255, —. Rumänier 
Laura 105, 25. Discoatocommaudit 166, —. 


35, —. Dortmund 21, 75. 

Bern L. Ma 15 lr 50 Min. [A 

Berlin, 1. Mai, 12 Uhr 30 Min. nfangs⸗Courſe.] Credit, 
Actien 427, 50. 1860er Logſe 117, 75 inel. Staatsbahn 545, —. Lombarden 
254, 50. Italiener 71,25. Amerikaner 98, 90. Rumänen 35, 50. pro: 
cent. Türken 43, 20. Disconto⸗Commandit 165, 50. Laurabiitte 105, —. 
Dortmunder Union 21, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 111, 50. Mheiniſche 
117, 25. Berg.⸗Märt. 87, 50 Galizier 107, 25. Still. 

Weizen (gelber): Mai 187, 50, Septbr.⸗Octbr. 183, 50. Roggen: Mai 
152, 50, Septbr.⸗Octbr 150, 50. Rüböl. Mai 54, —, Sepibr-⸗ Bebe. 58, 40. 
Spiritus: Mal 52 60, Auguſt⸗Septbr. 56, —. 

Berlin, 1. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Sehr ſtill. N 


} eſche, 2 inuten. 
Reviſoren Meier, Rabat II., Seelhorſt II. — Zur Vervollſtändi⸗ Cours vom 1 er Ei ale len 1. J 30. 
gung der Bi iothek, die jetzt 333 Nummern umfaßt, werden 50 Thlr. be⸗] Oeſt. Credu⸗Actien 428, — 428, — Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 85, — 85, 25 
willigt. — fi u Antrag, des Vorſitzenden wurde Herr Director Dr. Bach,] Deſt. Staatsbahn 546, 545, — Laurahütte 104, 90 105, 75 
jetzt zu Berlin, einſtimmig zum Ebrenmualiede ernannt. Der Ehrenrath üt,| Lombarden 55, — 255, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 44, 30 44, 30 
wie jeit vielen Jahren, nicht in Thätigkeit getreten. Die Sitzung ſchloß um] Schleſ. Bankverein 102, 40 102, — Wien kurz 188, 75 188, 60 
e e ee e eee, e Er 
—d. Breslau. 1. Mai. [Bierconſumverein „Babaria.”] Der F. ee 80 3 Me nz Er 
probiſoriſche Vorſitzende, Kaufmann Zenker, eröffnete. die geſtrige zahlreich a Ze wien 71. se 75 2 Nb. N pn 2 2 = 
beſuchte Generalberjammtung, welche behufs Vornahme einer Neuwahl des * ſaklerban 4. 61 ee i . 
Be es Dee En Fr 5 — wor⸗⸗ do Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 
en war. iglau gab zun eine längere Auseinanderſetzung über 5. 7 507 Köln⸗Hundener 75 3, 25 
die 9 bisherigen Vorſtande und Verwaltungsrath entflanbenen Fe ee ul * ei 2 5 ars A 107 8 107 25 
— Men 0 anne, bicielben in nenne we abe Hole Wem 94.60, 94, 60 Ordernſche Baut. 7%, — 74 50 
0 elonom er darin, daß ſich der Vorſtand 5 8. 60 68, W 1866, 25 166,5 
durch . Controle des Verwaltungsraths verletzt gefühlt habe. Baer. 8 er 62 60 | 61 50 e ha i 25 60 134 50 
e e Be e Abſchätzung er Turl. 5 7 19557 ee 0 ee See Union 22. — 22, 
rwurf gemacht worden, dieſelben zu niedrig abge⸗ Italieniſche Anleihe 71, 100 71, 10 77 RG 
ſchätzt und demgemäß zu große Nöſchreibangen auf dieſelben gemacht zu 2 che i „ih: en, e 
5 . — Y 2 .Lig.⸗Pfandbr. 70, 30] 70, 1052ondon lang 20, 43 a 
haben 2€ uf Grund dieſer Differenzen haben nun der Vorſtand ſein Amt Ea en 35 25 * ; 8 1185 . 
niedergelegt. Der Verwaltungsrath habe ſtatutengemäß verfahren und eine Rum. Eis Obligat. 35, 25] 85, 29J Paris kur d Erröhe 
proviſoriſche 1 bis zur nächſten 1 Yemablı Es e ben 8 8 183. 75 Ban it Linke 5 RE 
ef zum erſen e ee warden Dann gemäblt: Kaufmann 9. l. Btegleue 118, 25 11, 40 Spell Gement 27, , = 
. 55 und Spediteur Peltner zum BD Abraham zum zweiten] N. O.⸗Ufer⸗St-⸗Pr. 113, 80 113, 90 Ber. Br.Delfabriten 54, 40 54, 60 
Berlin⸗Görlitzee . 55, 90] 56, —Schleſ. Centralbant —, —| 7 


E T — — — 
Telegraphiſche D 
Per Wolff N ae 2, 
Berlin, 1. Mai. Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Orden, beſtimmt § 1. Alle Orden und mens e en 
der katholiſchen Kirche Ind von dem preußiſchen Gebiete ausgeſchloſſen, 
und die Errichtung von Niederlaſſungen derſelben unterſagt. Die be⸗ 
ſtehenden Niederlaſſungen dürfen neue Mitglieder nicht aufnehmen, 
und ſind binnen 6 Monaten aufzulöſen. Für Niederlaſſungen, welche 
ſich mit dem Unterricht beſchäftigen kann die Friſt der Auftöſung auf 


Bergiſch⸗Märkiſche 87, 751 87, 90 8 

Nachbörſe: Creditacnen 428, —. Franzosen 546, —. Lombarden 255, 
Discontocomm. 166, —. Dortm. 22, — Laurahütte 105, 

Anhattend geſchäftslos, ſchwache Tendenz; wenig veränderte Courſe. 

Internationale Werthe ziemlich behauptet. Bahnen meiſt niedriger. Banken 

und Bergwerke eher nachgebend. Ausländiſche Fonds, Prioritäten beliebt. 

Geld flüſſig. Discont 5%. | 
frankfurt a. Mt., I. Mai, 1 Uhr 10 Min. (Anfangs ⸗Csurſe.] 

Creditactien 213, 50. Staatsbahn 272, 50. Lombarden 126, 75. Galiier 
—. Silberrente —. Papierrente —, — 


lich 5 1860er Looſe — — Ziem⸗ 
ich feſt. 

Frankfurt a. M., I. Mai, Nachm. 2 U. 30 M. [Schluß⸗ Co urſe.] 
Oeſterr. Grevit 218, 50. Deen 22 Lombarden 126, 50. Böhm. 


* 


88 —Priebus. Winter, Superint. in Sprottau. Effenberger, Paſtor sec. da 


bahn 177, 50. Eliſabeth 169, 50. Galizier 213, 25. Nordweſt 13), 
Silberrente 68%. Papierrente 64% excl. 1860er Looſe a 1864er we 
. Amerik. 1882 99 Ruſſen 1872 103%. Ruf. Bodencredit 92. 
Darmſtädter 135. Meininger 883%. Frankfurter Bankverein 77%. Wech- 
lerbant mE Hahn ſche Effecienbant 111, 15. Oeſterreichiſche 85 4. 


Schleſ. Vereins 1%. 
[Säluß-Eourfe] Still. 


Wien, 1. Mai. 1 
30. 


Baar 1. 5 

RE. 70, 50; 70, 60! Staats⸗Eiſenbabn⸗ 9 
National⸗Anlehen .. 74 75) 74, 75] Actien- Certificate. 299, 50299, 55 
1860er Looſe 111, 70,111, 70 Lomb. Gijenbahn ... 142, — 143, 5 
1864er Looſe 137, 80137, 800 London 15 111, 15 
Credit⸗Actien 234, 80 235, 25 Galizier 236, — 235. 775 
Nordweſtbahnn 155, 50 155, 25 Unionsb ant. 113, — 112, 75 
Nordbann 196, 50196, 25 Kaſſenſcheine + -- 162, 75163. — 
TE 134, 50 134, 50 Napoleonsdor »-- 8, 87 8,88 
. 49, 25 49, 25 Boden⸗Credit — 21 — 
[Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 63, 75. 


Paris, 1. Mai. 
Anleihe 1872 101, 95. det. do. 1871 —, 
bahn 671, 25. Lombarden 320, —. Türken 43, 72. 
London, 1. Mai. Heute Feiertag. 
Berlin, 1. Mai. [Schluß⸗ Bericht.] 


aliener 71, 15. Staats⸗ 1 
Spanier —, —. Matt. 1 


Weizen böber, Mai 189, 50. 


uni⸗Juli 190, 50 Septbr.⸗Octbr. 195. Roggen böber, Mai 154, —, 2 
fi 150, —, Septbr.⸗Octbr. 151, 50. Rüböl beſſer, Mai 54, 80, 1 
uli 54, 80, September⸗October 59, 20. Spiritus flau, Mai 53, 20, 5 


— 025 Auguſt⸗Septbr. 56, 60. Hafer Mai 183, —, September⸗ 
ctober 159, —. Aus: 
Köln, 1. Mai. [Getreide⸗Markt.] (Schluß s Bericht.) Weizen fi 

Mai 19, 70, Juli 19, 70. Roggen fteigend, Mai 16, 10, 
15, 85. — Rüböl feſt, loco 30, 10, Mai 30, 10, October 31, 80. — 


Hafer: Mai 19, 40, Juli 18, 05. 2 
Hamburg, 1. Mai. [Getreidemartt.) (Schlußbericht.) Weizen 


E78 


2) 


3 


u; 


(Termin⸗Tendenz) behauptet, Mai 189, —, September⸗October 192, 50. 
Roggen behauptet, pr. Mai 158, —. September⸗October 151, —. Nüböl 
malt, loco 56%, pr. Mai 56, pr. October 59 —. Spiritus matt, Mai 


43%, Juni⸗Jult 43, Auguft-Septbr. 45%. Wetter: Bewölkt. 
aris, I. Mai. [Getreidemarkt.] Mehl feſt, ver Mai 54, 
54, 50, per Juli⸗Auguſt 55, 50, Septbr.⸗Decbr. 56, 75. i 


* 


2 
* 


per Juni 


Weizen behauptet, 

per Mai 25, —, per Juni 25 25, per Juli Auguſt 25, 75, Septbr. Dechr. 5 
26, 50. Spiritus ſtill, per Mai 54, 50, Juni⸗Auguſt 54, 75. Br. 
Amſterdam, 1. Mai. (Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
pr. Mai 265, —, pr. November 275, —. Roggen pr. Mai 188, 50, fr. 
pr. October 187, 50. 2 
Stettin, 1. Mai. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen; ſtill, 
per Mai 191, —, per Juni⸗Juli 192, —, Septbr.⸗October 193, —. 3 
feft, per Mai 151, 50, per Juni⸗Juli 147, —, September⸗October 147, 50. 5 
Rüböl matt, per Mai 50, 50, per September⸗October 54, 50. Spiritus 
Yan 7 per Mai 50, 50, per Juni⸗Juli 52, — Petroleum per 
er 90. 7 


* 


* 
Frankfurt a. M., 1. Mai, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe. ) 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 213, 51. Oeſterreichiſch !?! 
franz. Staatebahn 272, 62. Lombarden 126, 52. Silberrente —, — 
1880er Looſe —, —. Galizier —, —. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
Provinzialdiscont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter — Bas 


pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, - 
Effectenbank —. Creditactien —, Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 
Comptantcourſe — Deutſch⸗oſtert. Baut — Frankfurter Wechslerb.—— 


Rbeiniſche —, —. Joſepbbahn —, — Feſt, ſtill. Bi: 

Paris, 1. Mai, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig: dp. 
d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 64, 05. Neueſte pct. Anleihe 1872 ult. Mai 102, 52. 
do. 1871 —, —. Ital. Sprocent. Rente 71, 15. do. Tabals⸗Actien —, — 
Defterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 671, 25. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 


bahn —, — Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 320, — do. Prioritäten 
256, —. Türken de 1865 43, 65. do. de 1869 281, —. Türkenlooſe 
124, 25. Spanier inter. —. Spanier exter. — —. Franzoſen — 
Credit mobilier —. Schluß feſt. Report neueſter Anleihe 0, 27. = 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. Mai. 


—— — rn 


Bar. Abweih.| Wind: „ 
Ort. ar. Tberm. ; Allg Ber. 
15 Reaum. Dane N Himmels⸗Anſicht. 
8 Auswärtige Stat | 7 
g uswärtige ationen: 7 2 
8 Haparanda 33822 031 — N. ftille halb bewölkt. 2 
n 32711 — 15 — NW. ſtille. beiter. 7 l ie 
1ga 8 wur * = 7 9 
8 Moskau 330 6 SET WNW. lebhaft. heiter. Ra 
8 Stodholm [3391 5, — Windſlile. heiter. — 9 
8 Skudesnaäs 339 9 69 — OSO. ſchwach. etwas bemöltt. 
8 Groningen 3387 5,0 — 8. fille | bevedi. 7 
8 Helder 338 6 5˙6 N. z. O. ſchw. — FOR 
8 Hernoͤſand 339 6 32 — Windſtille. bewölkt. 9 
8 Chriſtianſd. 339 7 32 Windſtille. etwas bewölkt. ze 
8 Paris 3374..11,7| — 188. fülle. balb.bewölt. 
Morg. reußiſche Stationen: ST 
‚6 Memel 3388 8 91 Je ia NO. ſchwach. beiter, Reif. 2 1 
7 Königsberg 337,9 26 — 26 N. ſchwach beiter. 2 
Danzig 338,5 4.7 02 5 — /, bedeckt. * 
7 Cöstn 3400 22 — 29 'D. mäßig. zieml. beiter. * 
8 Stettin 3883 34 — 1,6 20, ſchwach, beiter. * 
6 Puttbus 337.9 2,7 — 2.9 O. schwach. beiter 7 
6 Berlin 337.6 5,3 0.3 N ſchwach. trübe. * 
& Foſen 3353 3 — 1,2 N mäßig. bededt. +8 
6 Ratibor 3290 56) 08 NW. ſchwach. bedeckt. 1 
6 Breslau 332.1 5,0 — 9.3 NW. ſchwach. bedeckt, Regen. 2 
6 Torgau 325,0 5,8 98 WNW. mäßig. Nebel. Br 
6 Münter 5% 38— 14 N. mäßig, dichter Nebel. 
6 Köln b !! 86 17 SED. ſchwach. heiter. ZI 
6 Trier 1381 8 5.7 0, INS. ſchwach. beiter. e 
6 Flensburg 339,0, 83 — Q. ſchwach. bewölkt. 7 
7 Wiesbaden J 388,4 68 NW. ſchwach. beiter. a 


— RT gi 


Zu dem am 18. April in dieſer Zeitung veröffentlichen 
Programm der „Freunde der poſitiven Union“ haben ausdrücklich Ken 


Par 


Zuſtimmung erklart: . . 6125 
u Moltke, General⸗Feldmarſchall. Treutler, Kreisgerichtsrath a. D. 1 ; 
Waldenburg. Steudel, Kaufmann in Löwen. Froſt, Inſpector und Amts⸗ 


cand. 86 


Bo 


Muerkennung. 


Herrn J. Oſchinsky, Breslau ; 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich hiermit, ung Bee an 

Geſundheits⸗Seife ſchicken zu wollen. Den Betrag bitte ich durch Poſt Br 

Nackuahme in Cmpfang zu nehmen. Diefe Seife ift wirklich ein 
ee Mittel für rheumatiſche Leiden. 16151] 


rauſtadt im Kloſter, 2. Februar 1875 
8 — — Maralla Pohl, graue Schweſter. 
on ein iſchen Knochenhautentzündung am Beine bin ich 
durch 5 der berühmten Universal- Seife des Herrn J. 
Oſchinsky in reslau, Carlsplatz Nr. 6, glücklich hergeſtellt worden, 
wofür ich Herrn Oſchinsky meinen wärmſten Dank nbkatte. 
Leubus, den 15. Januar 1875. Franz Gößl, Glögner. 


Aufruf an edle Meuſchenfreunde! 


Mittwoch den 28. d. M. wurde das Dorf Groß⸗Tſchunkawe, Kreis 
Militſch von einem ſchrecklichen Brandunglück heimgefucht. Mittag 1214 Uhr 
brach, wahrſcheinlich von rudlofer Hand angelegt, Feuer aus, was bei hefti⸗ 
gem Winde binnen 4 Stunde den größten Theil des meiſt aus leicht gebauten 
mit Stroh gedeckten Häuſern beſtehenden Dorfes in Flammen ſetzte. 20 Stellen 
incl. der Schule wurden vernichtet. Bei der großen Schnelligkeit, mit der 
das Feuer um ſich griff, konnten die armen Leute faſt nichts retten, nament⸗ 
lich verbrannte ihnen auch das jetzt ſo koſtbare Futter. Das Elend iſt groß, 
ſchleunige Hilfe thut ſehr Noth. 6049 

Beiträge an Geld, Kleidern, Wäſche ꝛc. werden an das Dominium Groß⸗ 
e an die Expedition dieſes Blattes und an den Unterzeichneten 
erbeten. 

Breslau den 29. April 1875. N 

Frhr. von Wechmar, Generalmajor, Königsplatz Nr. 1. 


Bei der Centralkaſſe der hieſigen Suppenvereine gingen ein an 
Beiträgen: " 6117 
4. Sammlung des Suppenv. I. 41 Thlr. 27 Sar. 1 Pf., Frau K. 2 Thlr., 
F. und N. eine Wette 10 Thlr., Frl. v. Funk 1 Thlr., durch Fran Baronin 
von Seidlitz Reinertrag einer Theatervorſtellung 223 Thlr. 10 Sgr., Suppen⸗ 
verein III. Hauscollecte 43 Thlr. 24 Sgr., Sammlung bei einem Kränzchen 
1 Thlr., Frau von Loͤbbecke 10 Thlr., Apotheker Dr. Pannes 2 Thlr., Straf⸗ 
gelder eines Leſekränzchens 1 Thlr., eine kleine Sammlung 10 Sgr., Ertrag 
eines Concertes durch Hrn. Polizeipräſidenten Frhrn. v. Uslar⸗Gleichen 20 Thlr., 
Suppenverein III. Hauscolecte 45 Thlr. 13 Sgr., Frl. Louiſe Gaupp 1 Thlr., 


Altkatholiſche Gemeinde. 


Montag den 3. Mai Abends 48 Uhr im Café restaurant: General» 
Verſammlung. Gegenſtand; „Wahl der Abgeordneten zur diesjährigen 
am 19. Mai zu Bonn beginnenden Synode.“ Vorher wird eine Ausſprache 
über Zweck und Bedeutung der Synode ſtattfinden. Beiträge zur Deckung 
der Koſten nach Belieben. 


Für den Aſyl⸗Verein für Obdachloſe erhielten wir: Von Herrn Dr. 
Frantz in Beuthen OS. 27 Mark. l 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


f 38, zur Stärkung oder Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
Eine Badereiſe beit kann nicht Jeder unternehmen, theils der 
Koſten und anderntheils der häuslichen oder geſchäftlichen Verhältniſſe wegen. 
Allen Dieſen nun empfeblen wir als Erſatz der Brunnenkur „Dr. Airys 
Naturheilmethode.“ — Berfäume Niemand, ſelbſt wenn noch To ſchwer 
darniederliegend, ſich das weltberühmte illuſtrirte Werk: Dr. Airys 
Naturheilmethode, Originalausgabe von Richters Verlagsanſtalt in 
14. anzuſchaffen. Dies 25 Bogen ſtarke illuſtrirte Buch koſtet nur 
1 Mark und it in allen größeren Buchhandlungen vorräthig. [1506] 


Mitkrofkope zur Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen. 

Da die Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen jetzt ſeitens der könig⸗ 
lichen Regierung allgemein 1 ee iſt, empfehlen Unterzeichnete eine 
vorzüzliche Sorte achromatiſche Mikroſkope nebſt Zubehör, Präparate, Maha⸗ 


gonie⸗Kaſten ꝛc. zum Preiſe von 36 Mark. Ausw. Auftr. w. ſof. ausgeführt. 


Flügel und Pianinos 


zu 440 Thlr., 460 Thlr., 500 Thlr., 550 Thlr., zu 240 Thlr., 


280 Thlr., 320 Thir. ete,, von 


Julius Blüthner 


sind jetzt wieder vorräthig. 2 
Theoder Liehtenberg, Schweidnitzerstrasse Nr, 


Aöpfe Zöpfe 


[5978] 
30. 


Größtes Geſchäft und — aller Arten 
künſtlicher Haararbeiten iſt 
Weidenſtr. Nr. 8 bei Frau Lina Guhl. 


Billards-Tournant, 


anz neu erfunden mit Pistolen-Queues, Billards- 


rl. Kogegei 1 Thlr., Frau Gutsbeſ. Naake 1 Thlr., Frau Oberſt Plodowsky 
Thlr., Frau Commerzien⸗Räthin Eichborn 1 Thlr., Frau Geh. Commerzien⸗ 
Räthin Frank 1 Thlr., Frau Kaufmann Galetſchky 1 Thlr., Frau Stadträthin 
Landsberg 3 Thlr., Frau Kaufmann H. W. Tietze 1 Thlr. 15 Sgr., Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Förſter 5 Thlr., durch Herrn Emil Immerwahr aus einem 


ſchiedsm. Vergleich. 


Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank ausge⸗ 
ſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke 
Die Centralkaſſe: 
Moritz Sachs, Ring 32. 


N 


Hühneraugen, 


Warzen, Nagelkrankheiten, Muttermaale beſeitige ich ohne Meſſer 
ſchmerzlos, ſowie auch Froſtballen, Flechten, Froſtſchäden entfernt werden. 


iesch 


Täglich zu conſultiren: Vorm. von 10—1, Nachm. von 2—5 Uht. 


Albrechtsſtraße 17, 1. Etage, im Haufe Hotel de Rome. 
Operative Hilfe leiſte ich auch außerhalb meiner Wohnung. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Bertha mit dem Kaufmann Franz 
Jahn, beehren wir uns allen Bekann⸗ 
gen und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. [6135] 

Cottbus, im April 1875. 

F. A. Zſchieſche und Frau. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Marie mit dem Apotheker 
Herrn Louis Pupke beehre mich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 1936] 

Neiſſe, den 1. Mai 1875. 

Verw. Maurermeiſter Faulhaber. 


Marie Faulhauber, 
Louis Pupke, 
Verlobte. 
Guſtav Ackermann, 
Lina Ackermann, 
geb. Borutzky, 

Neuvermählte. 

Gleiwitz, den 28. April 1875. 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Lothar Harazim. 
CThereſe Harazim, 

geb. Fehr. [1937] 

__Gaftel, den 28. April 1895 


Heute wurde uns ein Knabe ge 
ren. [1935 
Ratibor, den 28. April 1875. 


[4391] 


D 


Hugo Noſenberger und Frau. 7 


Heute Nacht 11½ Uhr wurde meine 
liebe Frau Julie geb. Heimann von 
einem kräftigen Madchen glücklich ent⸗ 
bunden. j [4451] 

Oblau, den 30. April 1875. 


—ů— 


[6 


Wir wurden heute durch die Geburt 
eines kräftigen Töchterchens erfreut 
Breslau, den 30. April 1875. 
Goldberger, [4452] 
Amalie Goldberger, geb. Hamburger. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut 5151 wurde meine geliebte 
Frau Charlotte, geb. Brändel, von 
einem kräftigen Mädchen leicht und 
glücklich entbunden. [4405] 
Groß⸗Strehlitz, den 30. April 1875. 
Julius Nothmann. 


Fiete heit dScteteicieieizteicheiokt 
Statt beſonderer Meldung. . 
Heute früh beſchenkte mich 
meine geliebte Frau Paula, geb. 
Bibrach, mit zwei kräftigen 
Knaben. 4429) K 

Breslau den 1. Mai 1875. 8 
Paul Nitſchke. 2 
ÄRRRRRRRRRERRRRRRRRR 


Heute Morgen 84 Uhr verſchied 
fanjt unſer liebes Clärchen im zarten 
Alter von ſechs Monaten, was — ſtatt 
jeder beſonderen Meldung — hiermit 
ergebenſt anzeigen 0 

Bank⸗Buchhalter Ludwig 
5 und Frau. 
Breslau, 1. Mai 1875. 


Den geſtern Abend im Alter von 
82 Jahren erfolgten Tod ihrer lieben 
Mutter, Großmutter und Urgroß⸗ 
mutter, der verwittweten Frau 


Henriette Baum, 


geb. Joßmann, 
zeigen tiefbetrübt an 4453] 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 1. Mai 1875. 
Die Beerdigung findet Montag, den 


.. 
5 


hatt 


Dr. Lichtwitz. 13. c., Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


im 70. Lebensjahre. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen: Hr. Kreisrichter 
Häniſch in Tuchel mit Fräul. Sophie 
v. Zaborowski in Prenzlau. Rechts⸗ 
anwalt und Notar Hr. Janſen mit 
75 Manon Pringal in Berlin. Hr. 
adettenpfarrer Dr. Heine in Oranien⸗ 
‚stein mit Frl. Johanna Hoßfeld in 
Schulpforte. 
Geburt: Eine Tochter: Dem 
königl. Oberförſter Hrn. Sachſe in Gr.⸗ 
oͤnedeck. 
odesfälle: Hr. Appell.⸗Ger.⸗Re⸗ 
etendar Ehrlich in Globig. Verw. 
Frau Juſtiz⸗Commiſſarius Pottcke in 
eehauſen UM. 


Für die wahre und aufrichtige Theil⸗ 
nahme, welche uns bei dem plötzlichen 
Todesfalle unſerer geliebten Tochter 
Olga von allen Seiten erwieſen wurde, 
ſagen wir Allen, beſonders aber den 
verehrten Lehrerinnen und Schülerin: 
nen der hieſigen Töchterſchule, welche 
der Verſtorbenen durch ihre Begleitung 
ur letzten Ruheſtätte die letzte Ehre 
ewieſen haben, unſeren innigſten Dank. 
Tarnowitz, den 30. April 1875. 
Emanuel Krebs und Frau. 


Heute entschlief sanft nach kurzen Leiden im 
Hause seiner Tochter in Lissa unser innigst geliebter 
Vater und Schwiegervater, der Kauſmann 


H. L. Schnapp, 


Dies zeigen, um stille Theil- 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 1. Mai 1875. 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3½ Uhr 
vom Centralbahnhof aus statt. 


[4471] 


Aus Anlass des Todes meines 
geliebten Mannes des 

Dr. med. Heinrich von Jarotzky . 
sind mir so viele Beweise herz- 
licher Theilnahme von Nah und 
Fern zugegangen, dass es mir ein 
Bedürfniss ist zunächst auf diesem 
Wege meinem Danke Ausdruck zu 
gebeu; gleichzeitig spreche ich 
allen Denen, die meinem verstor- 
benen Manne das Grabgeleite ge- 
geben haben, insbesondere auch 
den Herren Aerzten und Studenten, 
welche ihm zur letzten Ruhestätte 
gefolgt sind, meinen innigsten Dank 
aus, [4448] 
Breslau, den 1. Mai 1875. 


Hedwig von Jarotzky, 


geb. Nagel. 


Gi: gut empfohlene Erzieherin er: 
theilt Privatſtunden im Franz., 
Engl., Muſtk, Deutſch. Näh. Tauen⸗ 
zienſtraße 26 a, Hochparterre. [4456] 


Ein 4 Madchen w. Kindern in den 
lementargegenſtänden billig 
Nachhilfe zu een. e 


G Y a 
sub J. F. 18 Bresl. poſtl. 4472 


157] | 


Gebr. Pohl, Optiker, Breslau, Schweidnigerſtr. 38. 


gute Hanfcouverts Postp. mit Eirma 2 Mark. 
Briefbogen gut mit Firma 314 Mk. 
Rechnungen mit Firma Stand 4 Mk. 
Adresskarten gross. stark. Carton 7 Mk. 
Joseph Schoenfeld, 
Papierhandlung en gros, Ring 18, Hof. 


glais, Billards-Americangame empfiehlt in reicher 
Auswahl die Billard-Fabrik [6100] 


A. Wahsner, 


(6104] 


r 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 2. Mai. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpül der Frau Stieber⸗Barn 
vom kaiſerlichen Theater in Straß⸗ 
burg. Mit vollſtändig neuer Aus: 
ſtattung: 
Elfen.“ Große romantiſche Feen⸗ 
oper mit Tanz in 3 Akten bon Th. 
55 Muſik von Carl Maria d. 

eber. 


Montag, den 3. Mai. Zum zehnten 
ur „Liebe für Liebe.“ Schau: 
pie 


in 5 Akten von F. Spiel: 
bagen. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 2. Mai: Fünftes 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Schau: 
ſpieler⸗Geſellſchaft des Carl 
Schulte: Theaters in Ham⸗ 
burg unter perſönlicher Leitung 
ihres Directors Hrn. Carl Schultze. 

um 2. Male: „Hamburger Pil⸗ 
en.“ Charakterbild mit Geſang in 
6 Tableaux nach einem älteren Stoff 
von Schindler und Bruno. 

Montag, den 3. Mai. Sechstes Gaſt⸗ 
ſpiel der Carl Schultze'ſchen Ge⸗ 
ſellſchaft. „Hamburger Leiden.“ 
Schwank mit Geſang in 5 Bildern 
von Dr. J. Stinde. Vorher: „De 
Leev in Veerlan'n.“ (Die Liebe 
in Vierlanden.) Cen Buurnſpiell 
mit Singſang in eenem Uptſch von 
Arnold Mansfeldt. Muſik von 
Gaspary. [6160] 


Lobe -Theater. 


Sonntag. Z. 9. M.: Schönröschen.“ 
Montag. „Schönröschen“. [6161] 


Jubelfeier 
Singakademie. 


Dinstag, 4. Mai, Abds. 7 Uhr: 


im Springer'schen Saale 
Samson, 


Oratorium von Händel. 
(Orchester -Bearbeitung v. C. Müller.) 
Samson: Herr Torrige; Delila: Frl. 
Elsbeth Doniges; Micha: Frau Amalie 
Joachim; Manoah und Harapha: 

Herr Georg Henschel. 


Montag, 3. Mai, Vorm. 9% Uhr: 


Generalprobe. 
Billets zur Aufführung à 3 Mk. und 
1% Mk., zur Generalprobe à 1% Mk. 
bei Leuckart, Kupferschmiedestr. 13, 
und am Eingange des Concertsaals. 


Mittwoch, 5. Mai, Abends 7 Uhr: 
im Saale der neuen Börse 


. Soiree. 


Programm: Clavier- Vorträge des 
Herrn Kapellmeister Reinecke aus 
Leipzig: G-dur-Sonate op. 96 von 
Beethoven (Violine: Herr Concert- 
meister Himmelstoss) und Solostücke 
von Reinecke und Schumann, Frau 
Joachim u. die Herren Graf Danckel- 
mann und Henschel werden in je 
zweimaligem Auftreten Lieder von 
Brahms, Beethoven, Franz, Schu- 
bert, Schumann u. A., Frau Joachim 
und Herr Henschel ausserdem Duette 
von Brahms und Schumann singen, 
Dazwischen Chorlieder des Musika- 
lischen Cirkels. 16096) 
Billets à 3 Mk. und 1½ Mk. bei 
Leuckart, Kupferschmiedestr. 13. 


Flügel und Pianinos 


neuer, auch gebraucht. Beſchaffenheit em: | fi 


pfiehlt B. Langenhahn, Neueweltg. 5. 


Kinderwagen 
und Krankenfahrſtühle, 


Blumentiſche, Korbmöbel, Wiegen, Vogelbauer, 
Noten: und Journalmappen, Frühſtückskörbe, 
Arbeits-, Papier-, Palm Nohr⸗ u. Reiſe⸗“ 
körbe empfehlen zu billigſten Preiſen ;’ 


Goetz Söhne, 
Ring 57 


„Oberon, König der 


Weissgerbergasse NT. 5. 


Eleganteſie Neuheiten in Sonnen⸗ 
ſchirmen ‚En tout cas und Regenſchirme werden 


diesmal ausnahmsweiſe zu niedrigſten Fabrik⸗ 
preiſen abgegeben; vorjährige zurlckgeſetzte Sonnen⸗ 
ſchirme werden mit bedeutendem Verluſt ausverkauft 


Alex Sachs, Schirmfabrit, 
auſe im Hotel zum blauen Hirſch, Oblauerſtr. 7, 1. Etage. 
eddermann. I ie — — 5 e —— 


14744 


im 
des Herrn 


7 


In Folge des allgemeinen Rück ſchlages in 
ſämmtlichen Teppich⸗Fabrikaten 


empfehle meine großen Läger, welche jetzt mit allen Neuheiten verſehen ſind. 


Abgepaßte Teppiche und Nollen 
zum Belegen ganzer Zimmer 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Hermann Leipziger, 


Schweidnitzerſtraße 7 u. 8, Ecke Paſſage. 
Speeialität [5182] | 

| 

| 


Möbelſtoffen, Teppichen, Gardinen u. Tiſchdecken. 


E ˙ ERRETZE 
Scholz sches Kupferstiche, 
Clavier-Institut, Photographien, 


Neumarkt 28. 

Unterzeichnete erlaubt sich 
‚hierdurch mitzutheilen, dass 
der Unterricht unter Leitung 
des Herrn Ober- Organisten 
Carl Mächtig mit den seit 
Jahren bewährten Lehrkräften 
in unveränderter Weise fortge- 
führt wird, [6116] 

Agnes verw. Scholz. 


— [| 


Dringende Bitte, 


Eine wahrhaft ſehr Unglüdliche, faſt 
gänzlich erblindet, befindet ſich in Folge 
deſſen in der verzweiflungsvollſten 
Lage und bittet daher flehentlich mild⸗ 
thätige Herzen, ſie in dieſer ſo trau⸗ 
rigen Lage mit einer kleinen Gabe zu 
unterſtützen, welche Frau Hoflieferant 
Sudhoff, Breslau, Biſchoſſtraße Nr. 
2, ſo gütig ſein wird entgegen zu 

(6006) 


nehmen. 
x Wechſ ee 


in Höbe von 1800 R 

am 5. April d. J. von J. Schindler 

in Bödersdorf, von mir acceptirt, 

iſt mir abhanden gekommen. Vor 

Ankauf deſſelben wird gewarnt. 
Tichau, den 30. April 1875. 
[1920] Emil Weißenberg. 


Beuthen 08. 


Natürliche Mineral - 
Brunnen, Badeſalze ıc. 
ſind in friſcher Füllung wie⸗ 
der vorräthig. [6102] 

Mein anerkannt vorzüg⸗ 
liches Inſectenpulver, ſowie 
Desinfectionsmittel jeder 
Art offerire ich billigſt. 


C. W. Spiller. 
eee eee ee 
Hotel zum Schwert, 


Reuſche⸗Straße 2, [6091] 
verbunden mit Reftauration, empfiehlt 
Beachtung. 

R. Gerſch. 


? Mustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 


Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Unterricht in Buchführung 
für Waarengeschäfte, Fabriken, Brauerei, Landwirthschatt ete., 


im kaufm. Rechnen, Schön- und Schnellschreiben. 
Anmeldg. von 12—2 Uhr erbeten. F. Berger, Grünstr. Nr. 6. 


Zum Beginn des Semesters 


empfehlen wir unser Lager in medieinischen 
und naturwissenschaftlichen Büchern. 


Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1. 


Penſionat in Dresden. 


Nach mehrjährigem Aufenthalte in Frankreich und England foeben zurück⸗ 

ekehrt, übernimmt Unterzeichnete zum 1. Juli d. J. in Dresden ein Pen⸗ 
ſtonat für junge Mädchen. Wi enfchaitlicher Unterricht, franz. und engl. 
Converſation, Ausbilrung in Muſik und m gemüthliches Familien” 
leben werden zugeſichert. Näheres durch 5 — Gütige Auskunft 
ertheilen: Die Schulvorſteherin Frl. Eitner, K ede 16; Herr Senior 
Treblin, Predigerhaus zu St. Bernhardin, ez erret, Genève, Pastor 
Fliedner, London, Mr. Wiechmann, Pasteur et directeur, Florence. 


de Hors 
13957] Breslau, Vorwerksſtraße 34, 1. Etage. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


4 . im Schießwerder nehmen Mittwoch, den 
. Mai e. ihren Anfang. 8 

Sonntag, den 9. Mai c. (bei günſtigem Wetter) erſtes und Montag, 
den 17. Mai c. zweites 


Früh⸗Concert. 


Die Muſik leitet der königliche Muſik⸗Director Herr Englich. 

Geſuche um Aufnahme können nur für den laufenden Sommer, und 
auch dann nur berückſichtigt werden, wenn ſolche den Statuten gemäß von 
Mitgliedern der Geſellſchaft ausgehen. [5095 

elbſtanmeldungen bleiben unbeachtet. Der Vorſtand. 


ih einer geneigten 


H. J. V. 6%. Conf. DO I. I. II. 
ES U ꝙ⏑—⏑ . — — ar] 


r. R. T. z. Fr. 5. V. 6 ½. 

3 IV. 1 

ä— — 2 —-— — — 

Verein. A. 3. V. 6. B. g. I. 
R. A. 


— — — — — ¹üU—ʃ;n— 
Fr. z. © Z. d. 4. V. 7. M. Conf. 
u. J. EI. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Großes Concert 


v Capelle des 2. Schleſiſchen 
8 Bebadier Ne ts. 555 


8 fer Uhr. [6146] 
Entree & Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Mit heutigem Tage beginnen die 
täglichen Concerte der Sommer⸗Saiſon 
von obiger Capelle. Abonnements: | 
Billets (für alle Concerte) à 6 Mark 
ſind an 1 zu und beim Local: | 

aber zu haben. . 
Sn Morgen: Coneert. 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
J. Peplow, Capellmeiſter. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 
ag 
Concert 
der Breslauer Concert-Capelle. 


Bilse. 


[6145) 


Heute Sonntag: 


J. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter ge 5 Pr 
uſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
er fang 4% Uhr. Yin 
Entree für Herren 25 P 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


* 


Paſſepartouts, für die Sommer⸗ 
Saiſon giltig, a 6 Mark, ſind im 
Comptoir des Zeltgartens zu haben. 


Schießwerder. 


Heute ro den 2. Mai: 


ilitär⸗ Foneert, 
führt von der Neg.⸗Muſik des 
aus er. Gren.-Regie. r. 10, 
nter Direction des Kapellmeiſters 
unte Herrn W. Herzog, und 


i 8 Herrn E. Zribolli, der 
des Pnglcgeſeüſchaft Herrn daz 

- pr rrn Pascal 
Sees Han Wöilispe vom 


0 > 
Abvolt Tbegter in Kopenhagen und der] 


Mademoiſelle Nigolette. 
Anfang 4 Ubr. 4447 
Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Sängerin 


Entree d 


die erſten beiden Theile des 


den Fim Garten ſtatt. 


Con eerts i 


gebr. Roesler's 


Etablissement. 
Heute es Er Mai: 


Großes Concert 


unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn C. Fauſt. 
Anfang 5 Uhr. _ [6144] 
Entree für Herren 2 Sgr., 
für Damen und Kinder 1 Sgr. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


Von 11—1 Uhr 
Frei ⸗ Concert. 
Nachmittag von 44, Uhr: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn 


F. Langer. 
Entree & Perſon 2½ Sgr., 
Kinder & 1 Sgr. (61631 


Volks⸗Garten. 


} Heute Sonntag: 
Militär - Goneert 
vom Muſikchor des Kgl. Feld⸗ 
Artillerie Regts. Nr. 6 za Pe 
des Königl. Muſik⸗Directors 
C. Englich. 5802] 
Ariane 3% Uhr. 


Entree 1 Sgr. pro Perſon. 


Hatthlas-Park. 


„den 2. Mai N 
Sonntag Witterung: 7 7 5 5 
Eröffnung 


des neu reſtaurirten Gartens. und 
Sommer⸗Kegel bahn, Es ladet er⸗ 


gebenſt etn C. Kassner. 
— . EHE 
Eichenpark. 


eute Sonntag, den 2. Mai: 


roßes Concert 


vom Trompeter⸗Corps des königl. 
Leib⸗Küraſſier-Negts. Schl. Nr. J. 
Anfang 3½ Uhr. [6143] 
Entree: Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 
Kinder frei. 


Bei günſtiger Witterung 


| 
Erſtes Auftreten 


Seifert: in Rosenthal. 
Heute Sonnta 
Tanzmuſtk. 
Morgen Montag [4409] 


Flügel⸗Unterhaltung. 


Während des Cotillon: Scherzhafte. 


Ueberraſchung. Omnibus am Wäldchen. 


Hotel de Silesie. 
Heute Sonntag 
berammer⸗ 
auer 
Paſſionsſpiel 
geſchloſſen. 


Morgen Montag 


Vorſtellung. 


Anfang 8 Uhr. 
Näheres die Tageszettel. 


Geöffnet 
täglich von Morgens 9 
bis Abends 9 Uhr 

auf dem 


im bwingerplatz: 
Willard's 


weltberühmtes 


anatom. Mlufeum 


rühmlichſt bekannte Gallerie des 
menſchlichen Entſtehens bis zur 
reiferen Ausbildung, — enthaltend 
1000 Präparate, darunter ſolche, die 
in künſtlicher wie wiſſenſchaftlicher 2 
aa alles bisher Gezeigte übertreffen. 
Freitag von 2—9 Uhr nur für Damen. 


Für die durch Krankheit und Todes⸗ 
fall ſebr verſchuldete Schuhmacher⸗ 
familie ſind ferner eingegangen: 

Von Hrn. Kaufm. Stübner sen, 
1 Thlr., v. Hrn. Kaufmann Stübner 
jun. 1 Tolr., v. Hrn. Conſiſt.⸗ Rath 
Dr. Richter 1 Thlr., durch V. v. Am⸗ 
merongen 1 Thlr., v. S. in Breslau 
1 Thlr., v. Fr. E. K. 2 Thlr., v. V. 
R. 1 Thlr. 20 Sgr., von einer un⸗ 
genannten Dame 1 Thlr., durch einen 
Knaben 10 Sgr., unter Gal. 6,2 
1 Thlr., v. Hrn. Stache 1 Thlr., 
unter Luc. 7,13 20 Sgr., von einer 
unbekannten Dame 1 Thlr., Poſt⸗ 
ſtempel Breslau 26 Sgr. 3 Pf. 

Im Namen der beglückten Familie 
herzlichſten Dank und Gottes Segen! 

Gerhard, Diaconus, Oderſtr. 12. 


— 


Der bisherige Neiſe⸗ 
beamte Ernst Schulz 


tt für unterzeichnete Subdirec⸗ 
tion nicht mehr thätig und ſeine 
6191] 


Vollmacht erloſchen. 

Die Subdirertion der 
Hannoverſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt 


gez. Otto Guhrauer. 


DD 


A. Werners 


kaufmänn. Unterrichts- Institut 

für für 
Herren Curse Damen 
in einfacher u. dopp. italienischer 


Buchführung, 


mit Corresp., kaufmänn. Re 


TEN 


Klosterstr. Ia, am Ohlauer Thor, 


lte Riege. 


Himmelfahrtstag, Turnfahrt von 
Wartba über Silberberg nach Gna⸗ 
denfrei. Abfahrt vom Oberſchl. Bahn⸗ 
bof 7 Uhr früh. 16114] 


andwerker⸗Verein. 

ontag, = Sanitäts⸗Rath Dr. 
Eger: Ueber Aberglauben u. Wunder 
auf dem Gebiete der Medicin. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7% Uhr: Taſſo, drama⸗ 
tiſche Vorleſung. [6094] 


Kindergärten⸗Verein. 
Vorläufig konnen Zöglinge nur noch 
in folgenden Kindergärten Aufnahme 
finden: Kdg. II. Tauenzienſtr. 61, XI. 
alte Taſchenſtr. 20 und XII. Matthias⸗ 
kunſt 3 (Kallenbach), & 3 M. monatl. 
Honorar. — Sog. III. enge 


60, IV, Kloſterſtr. 56, 

81, VIII. Gellbornſtr. 17 u. X. Stern: 

ſtraße 6, à 1 M. monatl. Honorar. 
[6044] Der Vorſtand. 


Natürliche Mineralbrunnen 
und Badeſalze find in friiher 
Füllung bereits eingetroffen. 

Mein Lager von technischen 


Cbemikalien, Säuren, Erd: und 
Delfarben, entſpricht den weit⸗ 
ehendſten Anforderungen und 
lie ich daſſelbe angelegentlichſt 
5560 


empfohlen. 


215500] 
Spiller. 


Wechselk., Zinsen-Conto-Corrent etc. N 


I. Mattbiasitr. | B 


PPP Ich habe jetzt meine Amtswohnung 


In der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg erſchien 
und iſt in en den An zu haben: 6115 
brecht, Phyſiſche Liebe. g 15 Sgr. od. 1 M. 50 
ahr. Louls le petit, oder der immer gern geſehene Gegellſchafter. 
Enthält 20 Taſchenſpieler⸗Künſte, 24 Kartenkunſtſtücke und 20 Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiele. 12% Sgr. od. 1 M. 25 Pf. 
Campe's Brieffteller für das bürgerliche Leben. Enthält 280 Brieſe 
ER Geſchäfts⸗Aufſätze im blübendſten 7 Zweiundzwan 135 
J. 


uflage. 5 Sgr. od. 1 Mark 5 
Galanthomme, oder der Geſellſchafter, wie er ünf⸗ 
25 2 M. 50 Pf 


! * fein ſoll. 
zehnte verbeſſerte Auflage. { r. od. A 
Hartenbach, Kunſt, ein vorzügliches Gedächtulß zu erlangen. 9. 
verbeſſerte 9675 8 10 Sgr. od. 1 M. 
Leibarzt, oder 500 Hausarzneimittel gegen 145 Krankheiten der 
Menſchen. 12. Auflage. 15 Sgr. od. 1 M. 50 Pf. 
Rabener, Knallerbſen, oder 256 Anekdoten von Gelehrten, Friedrich 
dem Großen und Fürſten Bismarck. 12. Aufl. 10 Sgr. od. M. 
Meyer, Neues Complimentirbuch, mit 24 Anſtands⸗Regeln, einer 
Blumen- und Farben⸗Sprache und 24 Toaſten. 30. Auflage. 


1274 Spt od. 1 M. 25 Pf. 

Unterricht für Liebhaber der Kanarienvögel, der Nachtigallen, 

Dompfaffen, Hänflinge, Stieglitze u. |. w. mit 16 Abbildungen. 

8. Auflage. ü 10 Sgr. od. 1 M. 

Martenſtein, Briefſteller für Liebende beiderlei Geſchlechts. Enthält 

96 Liebesbriefe im blühendſten Styl und den eleganteſten Wen⸗ 

dungen. 15 Sgr. od. 1 M. 50 Pf. 

0 in 43 
reslau, 

Albrechtsſtr. 37. Trewendt & Granier’s 

. Buchhandlung. 


2 


Geehrte Actionäre der Rumäniſchen Eiſenbahn⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft! 


Wenn verſchiedene Zeitungen die Nachricht gebracht baben, daß unſer 
Auſſichtsrath Behufs Conſolidirung der Finanzen der Geſellſchaſt im Monat 
Mai c. eine außerordentliche Generalverſammlung anberaumen wolle, ſo 


muß man ſich fragen: „Hat denn dies eine jo große Eile, daß damit nicht 
bis zu der im Juni c. ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung ge⸗ 
wartet werden kann, da es doch im Intereſſe der Herren liegen muß, ibre 
Vorſchüſſe recht lange mit 8 verzinſet zu erhalten?“ Dies kann alſo nicht 
der Zweck ſein und iſt es auch nicht, ſondern Ihr ſollt dadurch blos auf eine 
falſche Fährte geführt werden, damit Ihr den wahren Zweck dieſer Eile nicht 
ahnt und Vorkehrungen dagegen treffen könnt. Nach zuverläffigen Nachrichten 
aus Bukaxreſt ſoll vielmehr in dieſer außerordentlichen Generalverſammlung der 
letzte Schlag zu Eurem Ruin geführt und die Bahn in die Hände der öfterreichiichen 
Stantsbahn-Oefellicaft gespielt werden. Geüngt dies, dann ſind Eure 
Actien werthlos; denn in dieſem Falle tritt alsdann die in Nr. 198 des 
„Berliner Actionär“ vom 21. November 1874 gründlich nachgewieſene Kata⸗ 
ſtropge ein, daß Ihr in 6 Jahren keine Dividende bekommt. Um dieſe 
Kataſtrophe a ig giebt es nur ein Mittel und dieſes ift, durch maſſen 
Beitritt zu unſerem Verein die Majorität der Stimmen in der Generalder⸗ 
ſammlung zu erlangen. Mit den Buchſtababen R. E. A. 6. Nr. 96 bezeich⸗ 
nete Beitrittserllärungen, denen eine vollſtändige Adreſſe und die Angabe 
des Actien⸗Capitals beizufügen, find an die Expedition der „Breslauer Ztg.“ 
abzugeben. Wir glauben unſere Pflicht erfüllt zu haben, Euch vor der Euch 
drohenden Gefahr zu warnen und müſſen es Euch überlaſſen, ob Ihr den 
einzigen Rettungsweg betreten, oder ohne Widerſtand Euer Vermögen 
opfern wollt. 1925 
Der Vorſtand des Schutzvereins gegen Schädigung und Ausbeutung der 
Actionäre der Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Frömbling. Stürkow. Schneider. Kneiff. Kerkhoff. Heßling. 


Silesia, Verein chemiſcher Fabrilen. 


Mit Bezug auf § 17 unſeres Statuts machen wir bekannt, daß unſer 

Aufſichtsratb gegenwärtig aus folgenden Herren beſteht: 

1. a Regierungs⸗Rath Profeſſor Dr. Löwig zu Breslau (Vor⸗ 

itzender); 
. Ritterguts⸗ ꝛc. Beſitzer Dr. P. v. Kulmiz auf Conradswaldau (Stell ⸗ 
vertreter des Vorſitzenden); 
Rechtsanwalt W. Freund zu Breslau (Syndicus); 
- Banquier Moritz Cohn zu Breslau; 
„ Generallandſchafts⸗Repräſentant ꝛc. Elsner von Gronow zu Breslau; 
Kaufmann Andreas Lomer zu Lübeck; 
- Nittergutßbefiger F. Neide auf Seſchwitz; 
Kaufmann Theodor Poſer 
Kaufmann F. W. Nofenbaum 
. Banquier Siegmund Sachs 
. Commerzienratd 9. A. Schneider 
„Commerzienrath C. Tielſch zu Altwaſſer. 
Ida und Marienhütte bei Saarau, den 1. Mai 1875. 

Der Vorſtand. 


nach neuem Syſtem 
unübertroffen an gutem Sitz. 7" 


J. Wachsmann, 


84. Ohlauerſtraße 84. 


Größtes Special Magazin für Herren⸗Mode 
und Wäſche⸗Artikel. N 


| zu Breslau; 


SOD m 


—— — 


E. Breslauer's 
Damen Mäntel⸗ 
Fabrik, 
Alhrechts⸗Straße Nr. 59, 


Ring⸗ u. Schmiedebrücken⸗Ecke, 
I., II., III. Etage, 


empfiehlt ihr großes Lager in den neueſten 


Jaqueites und Talmas | 


in allen Qualitäten. 


Mantelettes, Tuniques, 
Jaquettes, 
Fihus und Weſten 


vom einfachſten [6097] 
bis zum eleganteften Genre 
zu anerkannt fpliden Preiſen. 


IMEI9P ue Y 5047 ug 


Echte Samnt- 


Aeußern, 


bezogen und wohne (4428) 


k ren ganege Nr. 3, 
ermann Schwartz, 


Diaconus des. von St. M. Magdal. 


Dr. Jany’s Augenflinit, 


verbunden mit Penſionat, 
Freiburgerſtraße 9. 


tägli Ubr 
70} 


Außer der täglichen (2% —3% 
Nachmittags [61 


Impfung 
mit friſcher Kuhpockenlimphe in 
meiner Wohnung impfe ich auf ſchrift⸗ 
liches Verlangen auch außerhalb 
derſelben. 
Dr. Herz, Alte Taſchenſtr. 20. 

Vom 18. Mai c. prakticire ich wie⸗ 

der im Bade Goczalkowitz. [4411] 


Dr. II. Friedlaender. 


Meine Wohnung befindet ſich nicht 
mehr im Allerheiligen » Hofpital, ſon⸗ 
dern Höfchenſtraße Nr. 10, und bin 
ich Früh von 8—9, und Nachmittags 
von 3—4 Uhr zu Her [4276] 

Dr. Hering, 
pract. Arzt ꝛc. 

Für Kinderkrankheiten: [3705] 


uenzienſtr. 
Dr. Berliner, ges 
Impfung: Dienst. u. Freitag 3 Uhr. 
Für Kehlkopf⸗ und Bruſtkranke 
Sprechſt: Nachm. 3 - 4, für andere 
Kranke: Vorm. 8-9, Nachm. 2—8. 
Dr. Schiller, Büttnerſtraße 7. 
Ich wohne ſeit 1. April ab Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 10, 1. Etage und 
behandle nach 
thiſcher Weiſe. 
Krankenmeldungen nehme ich täglich 
Morgens von 48-49, Mittags von 
2-3 Uhr entgegen. 
Anna Gottſchling, 
ſtaatlich conceſſionirt. 


Unger’s Atelier 
für lünſtliche Zähne, Plombiren ꝛc. be⸗ 
findet ſich jetzt Schweidnitzerſtr. 8, 
Eingang Schloß⸗Ohle. [3580] 
Mein Comptoir 
befindet ſich jetzt 

Ming Nr. 20, 
Jauch Junkernſtr. 32, 
im Hofe links, par terre. 
S. A. Kleineidam, 
a Steingeſchäft. [5383] 


Mein Comptoir, ſo wie meine 
Wohnung befinden ſich von jetzt ab 
in meinem Hauſe [4373] 


Friedrich⸗Carlſtr. Nr. 7, 
1. Etage. 
Breslau, den 30, April 1875. 
II. Simon, 
Maurermeiſter. 


Meine Geſchäfts⸗Localitäten be⸗ 
finden ſich von heute ab in meinem 
3 [4377] 


Haufe 
Kloſterſtraße 2. 
N. Schäffer, Breslau, 


Korkfabrik und Lager 
aller Artikel für Brauereien. 


Mein Comptoir und das Lager meiner 
Mühlenfabrikate befinden ſich jetzt 


Albrechtsſtraße Nr. 30, 


vis-à-vis der Kaiſerl. Poſt. 


Max Bartsc 
Geſchäfts⸗Berlegung 


Mein Geſchäftslocal befindet ſich 


wie vor nach homöopa⸗ 
15538 


von heute ab Neue Schwe ger 


6173] 
W. v. depel. 


Rieelles 
Heirathsgeſuch. 


Ein fleißiger Profeſſloniſt aus einer 
Provinzial⸗Stadt, von angenehmen 
28 Jahr, Beſitzer eines 
Hauſes, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Junge Damen, welche mindeſtens 
1500 Thaler im Vermögen und die 
ernſte Abſicht beſitzen, auf dieſem 
Wege eine Che zu ſchließen, wollen 
gefälligſt ihre Adreſſe nebſt Photogra⸗ 
phie in der Annoncen⸗Expedition von 
Nud. Moffe zu Breslau unter Chiffre 
A. 1476 einreichen. Discretion: Ehren⸗ 
ſache, Photogr. auf Verlangen retour. 


Unterrichts⸗Anzeige. 
Ein hieſiger ſtädtiſcher Lehrer, 
jüdiſch, der ſeit zwölf Jahren einer 
auffallend großen Menge von Knaben 
die gründlichſte Vorbereitung für 
Quarta und Tertia des Gymnaſiums 
gegeben hat, wünſcht einige Böglinge 
zur Vorbereitung in fein Haus aufe 
zunehmen. Auskunft bei Herrn Gym: 
naſial⸗Oberlehrer Dr. Warſchauer, 
Tauenzienſtr. 39a. in Breslau, wie 
bei den Herren Rabbiner Dr. Roſen⸗ 
thal und Kreisrichter Levy bier. 
Beuthen O)/ S., 1. Mai 1875. 
in Papiergeſchäft in guter Lage 
iſt zu verkaufen. Näheres theilt 
mit: F. Schneider, Breslau, 
[4468] am Rathhauſe 27. 


ſtraße 5 a. 


Schweidnſtzer ste 16748 


Een N 
Ars ce 
2 N & nE 


Händel, Samson. 


Clavierauszug mit Text 3 Mark. 
Nur diese Ausgabe ist zur Jubelfeier 
der Singakademie brauchbar. 
Vorräthig in der 16150] 
Sehletter'schen Buchhandlung 
Frank, 
Schweidnitzer-Strasse 16-18. 


Eine Damenſchneiderin 
empfiehlt ſich d. geehrten Herrſchaften 
in und außer dem Haus, 
ſtraße 9, i. H 2 Stiegen. [4464] 


Ein Student zen a eier 
en 


in Mathematik und alten 
Sprachen. Offerten sud W. 1472 
an Nudolf Moſſe, Breslau. [6132] 


Ein j. Mann empfiehlt ſich z Füh⸗ 
rung der Bücher, Correſp., ſowie z. 
ſämmtl. ſchriftl. Arbeiten bei mäßigen. 
Anſprüchen von 6—8 Uhr Abends. 

Gefl. Off. sub Chiffre L. U. 77 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4285] 


Penſion BE 

wird für ein Mädchen von zehn 
Jahren geſucht, am liebſten in einer 
evangeliſchen Lehrerfamilie, wo ſelbe 
verſäumten Unterricht nachholen und 
weitere Ausbildung genießen kann, 
auch von anderen Kindern nicht ab⸗ 
geſchloſſen iſt. 5 

Offerte mit Bedingungen bis 7. Mai 
erbeten unter Heine, Frankfurt a/ O. 
„Goldener Adler.“ [4349] 


Fur eine ruhige gemüthskranke Dame 
wird zu dauerndem Aufenthalte 
von Ende Mai ab eine anſtändige, 
jüdiſche Familie auf dem Lande oder 
in einer kleinen Stadt, am liebſten in 
der Nähe Breslau's geſucht. (6175 
Gefl. Offerten mit Angabe von Re⸗ 
ferenzen sub H. 21457 in der Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau niederzulegen. 


5 g 
Gebrüder Gehrig's 
Zahnhalsbänder. 
Kindern das Zahnen leicht 
und ſchmerzlos zu befördern, 
SEE” Unruhe, Fieber und 
krämpfe zu beſeitigen, find nur 
allein im Stande die von Ge⸗ 
brüder Gehrig, Hoflieferanten 
und Apotheker J. Klaſſe, Ber⸗ 
lin, Cbarlottenſtraße 140, 
erfundenen electro» motoriſchen 
JZahnhalsbänder, à Stück 10 
Sgr. (1 Mark). [1927] 


) In Breslau echt zu haben bei: 
A. Fuchs, Schweidnitzerſtr. 19. 
Wilh. Zenker, Albrechtsſtr. 40. 
Adolf Levy Ir, (jetzt Ring 48). 

J. Silberſtein, Ring 56. 

Guſtav Buchwald. vorm. Urban. 

Benjamin Reinelt, Schweidnitzer⸗ 
Straße 53. 8 


Die Perle aller Glückſeligkeit 
beruht auf der vollkommenen Geſund⸗ 
beit des 3 we ee pe 

iele verzagen bei dem Gedanken, da 
Feu Beibübeiledung. gehe 


Jugendſünden ꝛc. ihre Lebenskraft ver⸗ 


eudet und leider nur zu oft vergeb⸗ 
ſich nach Hilfe geſucht haben. Für 


2 Mark verſendet W. Bernhardi, 


Berlin SW., Simeonſtr. 2, das be⸗ 


rühmte Original⸗Meiſterwerk „Der 


Jugendſpiegel“ verſchwiegen nach allen 
Welttheilen, und wo man dieſes vor⸗ 
treffliche Buch findet, da iſt Freude, 
Troſt, M 
zurückgekehrt. 


es Dr. A 
erzeugen können, wird v. R 


Verlags- Auſtalt in Leib 


kommen laſſen. 


45— 50,000 Thlr. 
Privatgelder ſind in kleinen und 
größeren Poſten gegen Sicherſtellung 
in baar außzzuleihen. Selbſtleiber 
wollen ibre Offerten unter Z. O. 3 
an die Exped. der Bresl. Z. abgeben. 


6000 Thlr. 


werden zu 500 Zinſen gegen 
Sicerheit in 4 facher Höhe 
auf 5 Jahre zu leihen ge⸗ 
ucht 


Offerten sub J. B. 4886 befördert 
Rudolf Moſſe, Breslau. (6133 


G Id für höhere Beamte und 
€ Officiere auf Wechſel oder 
Lombard mit Discretion und Prolon⸗ 
gation immer zu haben (443 ] 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


C ate f 


Zahn⸗ 


annesmuth und neues Leben 
6099] 


N 


Breslauer Disconto - Bank 
Friedenthal & Co. | 


| Salden- Bilance 
Activa. vom 31. December 1874. i Passiva. 


et | 7 * 
Thlr. Sgr. N Pf. 
un Seonte⸗Correut - Oebitores . . 4 . er 10 ji Per Aetien⸗ Capital. Conto Thlr. 7,500,000 Thlr. Sgr. Pf 
ts der Commanditen % 1,142,346 22 | 7 ab nach dem Reductions⸗Beſchluß der General⸗Verſammlung „ 1,000,000 | 6500,000 | — | — 
FP De ET V 1,443,180 13 8 N ds⸗Cont ee 
7... ˙⅛ T— [f en a EEE „%% ] % c c > nen del Til 
N ne En or sera21 | 17 1 „ AAA K n RES ER TTer el ee der 
„ e SEE EEE RE 227,688 7 | 6 „ BoutoEorrents@reditoreß . . . . . . . . .. . .f. 1,202,809 | 48 
Jyy%(0. ß ,,,, , , , —˙ ˙ a . ⏑« —r;ꝙqÄ 15005 | — | — %% VVV »ꝛ‚ĩ ·˙ ů˙ 71. ARE 1,490,332 8 6 
e Fremde Supoteten-Eonte F ER 150,950 | — | — „ Se e und Sparkaſfen⸗Cont o 257000 6 4 
%% fe Me . ˙ e 10,894 14 lf )npdpddßß ß er 67, ir ir 
2 5 0 ar 982 BR TE nt ĩ%ĩ2ůi ONCE ERST. 5.000 — | — 
ee Ente n leer a RE a ta... 8 A ee Se 3310 2 | 6 
„ „ „ Berlin, Friedrich⸗Straße Nr. 50ͥ0'ũqũ!ꝛ 153014 25 8 „ BR 1525 1812 Sn FERN LE Ss 3 
11111 40 — — 
" 1874 —— Zu SE BE 0h96 3ũ²² 3336 260,000 #7 — 
5 Tantlöme⸗Conto N Se 38,095 1774 — 
„ Gewinn- und Veriuft⸗Gönte WORLD a Raab . rede 349 | 11 | — 
10,622,251 | 17 | 11 | |10,22,351 17 11 
Vorſtehende Salden⸗Bilance mit den Büchern verglichen und in Uebereinſtimmung gefungen. Die uns vorgelegte Netto⸗Bilance haben wir mit den betreffenden Conten verglichen, den Caſſen⸗ 
Breslau, den — 1 . — 1875. Saldo geprüft und die ſtatuten gemäßen Abſchreibungen richtig befunden. [6147] 
a 8. Apr Breslau, den 10. April 1875. 
Der Nuffichtsrath: Die Reviſions⸗Commi iſſion: 2 
gez. Moritz Cohn. Heinrich Heimann. Schreiber. gez. V. Ruffer. Gustav Friedländer. ugo Randel. 
® 
Gewinn- & Verlust-Uonteo. 
Activa. Status vom 31. December 1874. Passiva. 
Br 8 Ale Iser. Pf.] Tilr. Sgr. . Sgr. Pi. * 
, .. 240.400 .20.8 0: 2 a 89,041 | 37 Y Per Saldo⸗Vortrag von 187 q 91732 SE 1 A er . 
e data nendrnaensundee nen. 9. * -aR 2230 197) 29 Diverſe Gewinne incl. der Miethen von Bankgebäuden 19,256 9 9 
„ Utenſilien⸗Conto 10% m Kersensnnennsenne . SR r 1210 [136 
„ Verluſte von Commandite n 8 ee 48,843 8| 2 ; 22,988 | 22 Br 
A Depofiten«, Giro⸗ und Sparkaſſen⸗Zinſen⸗ Conto . 5 2 I: 11,759 14 3 Diverſe Verluſte ae ene ere eee e — — 5,253 6 8 
15 Special⸗Reſerve WTCC 22 Be 100,000 | — | — „rr x meiste 7 SE 13,182'] 26 6 
Tg PEST 22 „ Erträgniſſe von Commanditenn . 5 65,157 29 2 
Tiuclage in ben Referbefands len $ 47 der Gtatutin.-.....- 15873 | 4 | 8 222 BET Be 90 5 ian 
. 5 ni ff Conn — 30,“ 2 
11 ne 18 5 8 re bag 575 i RENTE" 260.000 N > „ . ee a ar 38,372 20 — 
Se NEE SE uszan du ehiinekah here Y a: 7 „ Cambio-Conto: 
3 F MAR |...2]3:8 a RER. 75,909 | 18 | 2 
4 | TE Te 15464 31— 917321] 2 
5 „ Conto⸗Corrent⸗Conto: 
. Neoplan e e RE 125,291 13 9 
5 ebenes „ Aiei Meere a ee a 84,231 81 4 209,522 
13 * 5 | | 1 = Lombarden⸗Zinſen⸗Conto e RR dass | 1 85 8,501 | 3 
1 N | | „ Fremde Hypotheken Zinſen⸗Conto F 8 72 11.574 25 — 
. Il I | | sms | | % 4 1 — | 570,548 E 25 das 4 
"Se — - EEE TE PETER 


= Seihafts-Verfehr. 
Ein Geſchäftshaus auf der 
Fee ſchuldenfrei, mit einem 
Ueberſchuß von 1000 Thaler, iſt für 
46 Mille zu verkaufen. — Anzahlung 
nach Uebereinkommen. — Rückſtändige 
Pasta feſt 14 Jahre. 

Ein ſchuldenfteies Grundſtück 
auf der Albrechtsſtraße mit einem 
Ueberſchuß von 1200 Thlr. iſtu mzugs⸗ 
halber für 66 Mille zu verkaufen. — 
* Kaufgelder feſt 15 000 


ap Ein Geſchäftshaus at der 
Ohlauerſtraße mit einem Ueberſchuß 
für 110000 Uhl iſt wegen af. 
r r. zu verlaufen. — 5 e ee eee eee 
Anzablung, nach Uebereinkommen. 1 9125 12 2 1 5 5 8615 aa See 212851815 
Ein Geihäftshaus auf dem 
Ringe iſt n für den 


I Breslauer Disconto-Bank 
4 Priedenthal & Co. 


b Die Dividende f für das Jahr 1874 iſt in der heutigen General⸗Verſammlung auf 4% feſt⸗ 
1 elt worden. [6148] 
Die 1 erfolgt gegen Einlieferung des Dividendenſcheines Nr. 5 mit 


= . 25 S Thaler 24 Reichsmark 


Die Blumen. und Feder: Fabrik 
161781 
IE. Meidner, 


Ning 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage, 


empfiehlt für dieſe Saiſon eine reichhaltige Auswahl der neueſten 
Hut⸗Garnituren, Monturen, Kränze ꝛc., vom feinſten bis 


BR}. Mai d. J. ab 
zum einfachſten Genre, zu billigſten Preiſen. 


in Breslau bei unferer Coupons kaſſe, Junleruſtraße 
| Nr. 2, par terre, 
in Berlin bei der Direetion der Diseonto⸗Geſellſchaft, 

* bei Herrn S. Bleichroeder, 


. „ Jacob Landau, eee e e ee D Amen h üte 
in Fraukfubt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild mich, 8 Feger Front, i fur ö 8 
* & Söhne, ö 25 nach Pariſer, Wiener u. Frankfurter Modellen 
in ie ‚ki ter Leipziger Diseonto-Gefeltfchaft. 21 e ee 2 zu ſehr ſoliden Preifen. [6155] & 
mi er Ueber 1 8 
u. Od 
„ A. Schott 5 
25 a | 2 
In der General⸗Verſammlung vom 30. März c. iſt die Auflöfung] Kür Haut- u. Geſchlechtskrante. 18 N Racmitiage von 1 63] : 5 35 
. ſerer Geſellſchaft beſchloſſen worden. Wir machen dies hiermit gemäß Sprechſtunden: . von] Uhr be 2 Carlsſtraße 1, = 
an 243 5 Hodel ue 751 und fordern zugleich die 7 Abe; für anbere Kranke: Nach⸗ . Bialla, 25 in iterſtraß 22 
ubiger unſerer Geſellſchaft auf ich bei und zu melden. mittags von I + 9° 
Breslau, den 30. April 1875. 16077 F 11.225 Sonnenſtraße Nr. 27, Hogparterre 8 Ecke der Schwei 1 e l 
= 


Breslauer 9 Actien⸗ Geſellſcaft F 
= n Liquidation. Geſchlechtskrankheiten, 


’ „ Schweitzer. Sachs. Syphilis, weißen Fluß, Haut: 
Sämmtliche Waarenbeſtände, Rohmaterialien, Maſchinen, ausſchl. und Flechten heilt ohne 


Ein Haus 


mit Garten an der Chauſſee, 
in einem großen Kirchdorfe des 


eee 
Durch Setegenheitetauf a | 


8 Kreiſes, neu er⸗ 
a 


t, gut eingerichtet, auf wel⸗ 6 . 
erkzeuge ze. der Lampen, Metalldruck: und Lackirwaaren⸗ Queckſilber gründlich und in chem' ſeit 8 W offerite i a 
br don‘ Emil Schulz & Comp. werde ich von beute kürzeſter Zeit. [6090] e 270 95 hie Br 5 500 Mille le Gig arten eher Qualité 2 N 
in großen und kleinen Poſten per Caſſe ausverkaufen. [1901] Auswärtige brieflich. Geihäft mit gutem Erfolg be: ö von N.-Mk. 19,50 — . p. Mille an N 


trieben wird, iſt wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers bald zu 
verkaufen. 
Anzahlung 3000 M. Näheres 
durch Gerichtsſchreiber Goldbach 
in Schönwalde bei Peterwitz 
auf portofreie Anfragen. [6029] 


2 uten Pgonenpieife. 2 
Robe Auftuge von 500 Stück ſende franco. 5137 ei 


B. Meister, 


Hainan i. Schl., den 28. April 1875. Dr. August Loewenstein, 
ug Albrechtsſtraße 17 En 2 — 1 


: Carl Becker. loͤrechtsſtraße 38. 


| Specialarzt Dr. med. Meyer | 
„L ſtr. 91, 

E dafs Restaurant. "SE ||, une wu ns 

uch ten, bone Mannesſchwäche, ſchnell] 


ründlich, ohne den Beruf und 
die pie ge 


Sonntag, den 2. Mai e. 
und die nächſtfolgenden Tage: 


us ſchaunk E 


= meines echten . Bieres 


Metallbuchtaben & 


In Firmenſchildern er pr. Gent. u 9 Pfg. 


bensweiſe zu ſtören. Die Der 
handlung erfolgt nach den Tg 
Forſchungen der Medizin. Il 115981 


Ein feines Reſtaurant 


mit Garten, in einer größeren Pro⸗ 


a 
vinzialſtadt Schleſiens oder Sachſens, 


u 


bei F. linke an a wick ente Babuboßfg3 Beuthen DE, an) 
| er Cafe W l -SoB finden Ra wegen zu übernehmen geſucht. D. 5 


* reslauer Disconto-Bank Friedenthal & Co . 


Offerten sub J. B. 4861 beförd 


‚Stra N 
Carls. pe Rr. . Nudolf Moſſe in Berlin 8. W. 


2 3 


gute Aufnahme bei Frau 8 
Obſt, Kloſterſtraße 74. [4449] 


Dritte Beilage zu Kr. 201 or Breslauer Zeitung. 


Dir Annoncen- Expedition, 
„Oberſchleſiſche 


Am 1. Mai cr. tritt zum Schleſiſch⸗ 
vand⸗Giner⸗Tarif via Görlitz⸗Eger beziehungsweiſe Görlitz⸗Hof vom 1. Ja⸗ 
2 1873 ein Nachtrag IX. in Kraft und iſt auf den Waben 
zu hab en. 

Breslau, den 26. April 1875. 

Am 1. Juni tritt zum Deutſch⸗Ruſſiſchen Verband⸗Verkehr ein Tarif⸗ 
beft V. mit directen Tariffägen für den Verkehr zwiſchen Stationen der 
Berlin⸗Anhaltiſchen, der Halle⸗Sorau⸗Gubener, der e eee 
der Königlich Sadiceh s taatseiſenbahn, der Leit Dresdener, der Thü⸗ 

zingiſchen Eiſenbahn, der Baieriſchen Oſtbahn und Baieriſchen Staatsbahn 
gerſeits und der Ri aden Eisenbahn andererſeits in Kraft. 

Tarif⸗Cremplare ind bei unſeren Stationskaſſen Breslau und Poſen 

uflich zu haben. 

Breslau, den 30. April 1875. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 
1,655,000 Kgr. 131 mm. hoher Eiſenbahnſchienen aus Stahl, 
4.84 0,000 55 31 iſen 
für die Neubaustrecken Cüſtrin⸗ Stettin, Salzbrunn⸗ Friedland und für die 
ahn⸗Unterhaltung pro 1875 im Ganzen oder in einzelnen Quanten in 
Submiſſion verdungen werden. 
Uebernahme⸗Offerten ſind mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Eiſenbahnſchienen“ 
bis zu dem am Sonnabend, den 22. Mai 1875, Vormittags 11 Uhr, 
auſtehenden Submiſſionstermine unter der Adreſſe unſeres Central⸗Bureaus 
hierfelbit einzureichen. 
Die Bedingungen können ebendaſelbſt eingeſehen, auch gegen Sablung 
von 5 Sgr. bezogen werden. 15895] 
Breslau, im April 1875. 


Directorium. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Da erfahrungsmäßig am Himmelfahrtstage ſowohl wie an den Tagen 
vor und nach dem Pfingſtfeſte ſich unſer regelmäßiger Abendzug Nr. 5 auf 
einem Curſe von Schoppinitz bis Breslau wegen des ſtarken alen An⸗ 

branges, insbeſondere der III. und IV. Klaſſe, verſpätet und hierdurch der 

Anſchluß in Mochbern an den Courierzug der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Sijenbahn in Frage geräth, jo werden wir am 6., 18. und 19. Mai c. 
für die auf die letztere Bahn übergehenden Reiſenden 25 II. und III. Klaſſe 
einen Separatzug von Schoppinitz aus, nach dem vorſchriftsma igen Fahr⸗ 
en des Eingangs genannten regelmäßigen Zuges bis nach Mochbern, jo 
ie nach Breslau Stadtbahnhof befördern. 

Dieſer Sun = auf allen Pee een Stationen des regelmäßi⸗ 
gen Zuges N Reiſende der I., II. und III. 
treu burg bis Breslau (excl. Gr.⸗ Zöͤllnig) aufnehmen. 


ie Neifenden IV. Klaſſe werden ausſchließlich 
mit dem nachfolgenden gewöhnlichen Zuge befördert. 
Außerdem werden an obengenannten Tagen noch folgende Extra⸗ 
Perſonenzüge abgelaſſen werden: 
. Von 8 Stadtbahnhof nach Schoppinitz: 


ſind 
iſenbahn. 


aieriſch⸗ hen Ver⸗ 


Abf. Vm. Konſtadt 31 sh ge 12 68 
Breslau Stdtbahnh. 8 20 Kreuzburg 10 53 Tarnowitz 1 18 
„ Oderthor 8 35 Laſſowitz 11 4 Naclo 1 23 
Hundsfeld 8 47 Sauſenberg 11 17] Radzionkau 1 30 
Sibyllenort 8 58 | Zembomik 11 30 | Scharley 1 38 
Bohrau 9 s [Miſchline 11 42 Beuthen 1 62 
Oels 9 25 Voſſowska 11 58 Chorzow 2 5 
2öllmig 9 37 | Zawadzki 12 16 | Laurahütte 2 16 
ernſtadt 945 Saba 12 25 Schoppinitz 2 25 
amslau 9 15 N 31 nk. Nm. 

Noldau 46 

b. Von Breslau Stadtbahnhof nach Oels: 
Abf. N 

Weslau Stdtbahnh. 5 4 Hundsfeld 6 15 | Bohrau 6 38 
» Oderthor 6 — | Sibyllenort 6 28[ Oels Ant. Nm. 6 49 


Mit dem Zuge ad b. werden alle Paſſagiere, welche nach den Stationen 
Hundsfeld, Sibyllenort, Bohrau, Oels und den Stationen der Breslau⸗War⸗ 
ſchauer Bahn fahren wollen, befördert und 5 K geſorgt, daß der von 


Oels nach Wilhelmsbrück abgehende gemiſchte Zug Nr. 6 der Breslau⸗ Mars 
bauer Bahn von vorſtehendem Extrazuge 8 Dis 8 wird. [5990] / 
Breslau, den 27. April 1875. Direction. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem geehrten Publikum, joe meinen werthen Kunden zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich m 6121 

Branntweinbrennerei, Friedrich, Wilhelmsſtraße Nr 51, 
aufgegeben, dagen die 


Branntweinbrennerei, 
Tauenzienſtraße 43 (früher Scholz 


übernommen habe. 

Ich werde ſtets bemüht ſein, meinen geehrten Abnehmern, nur be⸗ 
kannt gute Waare zu liefern, und bitte ich, mir das in meinem früheren 
Geſchäfte geſchenkte en auch auf mein neues Geſchäft zu über⸗ 
tragen. Hochachtungsvoll 


Ferdinand Hannig, 
Brennereibeſitzer 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


bleu erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich meine ſeit mehreren Jahren beſtehende 


Korkwaaren Manufactur 


von Beuthen O 


nach Breslau BE 


verlegt habe und bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 
auch in Zukunft bewahren zu wollen. [6136] 
Geehrte Anfträge werden nach wie vor in bekannter Weiſe 


aut effectuirt. e 
S. Hammer. 
Comptoir und Lager 
Claaſſen Straße Nr. 18. 
Breslau, im Mai 1875. 


N. B. In Beuthen OS., Langeſtraße, befindet eine Filiale 
meiner Korkwaaren⸗Manufactu u * x 


teli 
Rerrmann Thiel, “ij turia N C 


I 


welche Inſerate an ſämmtliche Zeitungen der 
Welt ri Originaltarifpreiſen befördert, 


Activa. 


befindet 
[6162] 


TEE ZZTTT NET TR Nn 
x » 


Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 13, bei 


— Sonntag, den 2. Mai 1875 N 


Ryba & Comp. 


Gogolin⸗Gorasdzer Kalk. Aetien⸗ Geſellſchaft 
ultimo 1824. 


1874. 
Decbr. 31.] An Caſſa⸗Conto: Baarbeftand .. 
„ i Conto⸗Beſtand 
„ Wechſel⸗Conto desgl. 
„ Debitores It. Conto⸗Corrent. 


„ Utenſilien⸗Conto 


Hiervon ab Abſchreibung. 


„ Immobilien⸗Conto 


Hiervon ab Abſchreibung. 
„ Seelen incl. Beſtände an | 


ohlen 


55 Contoder fecundärenCifenbahn 


ind. 3 L 


ocomotiven und des 


übrigen Fahrparks, Schup⸗ 


Bieden ab Abſchreibung 


„ Foͤrdermaſchinen⸗Conto, 
eſten Zuſtande bes 


eine im 


findliche Fördermaſchine incl. 
Keſſelhaus, dazu gehörigen 


Fieddon ee 


„ Dibidenben.Eonto, 


4 pCt. Abichlags-Dividende 
ab noch nicht erhobene 


ade 


Klaſſe nach den Stationen Dechr. 31. An Reſervefonds⸗ Conto, 
Ct. per M 35695. 23. 7 


5 Zantieme:Gonto, 


tenſilien 2c.. 
tervon ab Abſchreibung. 


— 151188123] 7 


Gewinn. und und Verluft-Eonto. 


pCt. Tantieme dem Auf: 
Kater und ai Director 


Thlr. 33911. 23. 7 
5 N Conto, 


7 pCt. des Actien⸗Capitals 


4 pCt. bereits gezahlt 
3 pCt. Reſt⸗ Dibwende 


Saldo auf neuen Vortrag 


| 4 * m sea 
1784| — — 
REN 9 
a 18000) —1— 
ee 13500 —1—| 31500] —|— 
33 Pr | — 217 7 


—— Tl 


Passiva. 
* || sel] m Is 
2 6 all. Dee 31. Per Actien⸗Capital⸗Conto | 59000 
e 5800 — Foo ( 20582 31 — 
N 15031121 — „ Reſervefonds⸗Cont o 5565027. — 
29102120 3 „ Gewinn⸗ und Bertuft Conto, 
N 987105 | Saldo pro 1878 301107 
7171200 J 615315 — Reingewinn Fade 1874 U ] 35692 /12— E 
TEN: ‚RR 24 0117 
5300| 341098 22] 4 
1 24613 200 6 | ) 
Da 
3 75744|12| 7 
7372| 60 1 683720 60 6 
— nn 
10270 9] 5 
256920011] 7700 18] 6 
120 | 17760 2 5 2 
| 


Credit. 


* 
Dec 31. Per Saldo aus 1873 | 3/11 7 see 
Reingewinn pro 1874. 35692012 
1 | 3569502317 
1 — 
ee, per d ae cn ® | | | 38138 7 


== a 
der Gogolin. Gorasdzer Kalk Actien-Geſellſchaft. 


C. Bunke. 


Ritterguts⸗Verlauf. 


Ein Rittergut von ca. 340 Morgen 
Areal, durchgäng. Weizenboden und 
dreiſchürige Vielen in angenehmſter 
und fruchtbarſter Gebirgsgegend Schle⸗ 
ſiens iſt baldigſt für den feſten Preis 
von 45,000 Thlr. bei 10 bis 15, 
Thaler Anzahlung zu verfaufen. Ge⸗ 
bäude maſſiv und in gutem Bauzu⸗ 
ſtande, lebendes und todtes Inventar 
5e Snpotbetenftand, feit 
erten su 2 


nei ab Fleſcberg l. 25 Edi 


Ein ſchönes Gut, 


in dem fruchtbarſten und indufiell 

ſten Theil Galiziens, dicht an der 
Eiſenbahn gelegen, iſt gleich mit 
Fundus instructus zu verpach - 
ten. Areal 800 Joch beſten Weizen⸗ 
acker, 1000 Joch Wald. Schoͤne 
Gebäulichkeiten. Erklärungen unt. 
O. H. poste restante Przemysl 
Galizien.) [4474] 


Eine Waſſermühle 


mit ſtets ausreichender Waſſerkraft, 
er ttelbar an verkehrreicher Chauſſee, 

1 Stunde vom Bahnhof und Kreis⸗ 
7 im induſtriellſten Theil Mittel⸗ 
ichlefiens, ift wegen Todesfall und 
Erbregulirung zu verkaufen. [1921] 

Mud Stallungen ꝛc. maſſid, 

Mühlwerk gem neu maſſiv erbaut, 
50 Scheffe Leitung; eingerichtete 
Bäckerei. 

Aecker und Wieſen ca. 50 Morgen 
am fließenden Waſſer, geeignet zu 
jeder Fabrikanlage. 

reis 12 Mille Thlr., Anzahl. 
3 Mille, Hypotheken er Näheres 
koſtenfrei durch v. Mejer's Central⸗ 
Bureau in Hirſchberz in Schleſ. 


Ei großes Grundſtück in Königs⸗ 
berg i. Pr., worin ſeit vielen Jah⸗ 
ren ein ſehr lucratives Deſtillations⸗ 
Geſchäft mit Ausſchank betrieben wird, | a 
iſt mit 15 Mille Anza ob zu ver ⸗ 
kaufen und von Selbſtkäufern un 
res durch Sub⸗Director Leß in K 
nigsberg i. Pr. auf frankitte u a 
zu erfahren. 


18 poft-| b 


Gasthof in Waldenburg 


uli cr. ſoll der elegant 
ER aſthof „zum goldenen 
Schwert“ in Waldenburg, am Markte 
belegen, beitebend aus Theater, Tanz⸗ 
und Geſellſchaftsſälen, Reſtaurant, 
Fremdenzimmern, Stallungen ꝛc. mit 
borb. Inventar verpachtet ev. ver⸗ 
kauft werden. [6131] 
Reflectanten erfahren die Bedin⸗ 
gungen durch Kfm. Ruske in Gottes⸗ 
erg; die Locale werden durch den 
jetzigen Inhaber gefl. vorgezeigt. 


Opmnafio Stadt d Oberſchleſtens 
iR wegen Krankheit des Beſitzers 


n Locomobil⸗ 
druch Geſchäft 


u zwei guten Loco⸗ 
mobilen und zwei 


Dreſchmaſchinen au 


beſter engliſcher Fabrik und mit 
ausreichender Kundſchaft zu 


verkaufen. die Matsi- 
nen werden auch allein verkauft. 
e auf briefliche 3 

J. Nr. 1409, welche an 
Audelf Moſſe iu Ban 
zu richten find. 


[6118] 


Soeben ist im Verlage von Eduard Trevendt in 
Breslau erschienen: 


Die deutsche Nationalliteratur 


des 


neunzehnten . Jahrhunderts. 


Literarhistorisch Kr kritisch dargestellt 


von 


Rudolf Gottschall. 


Vierte vermehrte und verbesserte Auflage. 


Erster Halbband. 
Gr. 8. 19 Bogen. Eleg. broch. Preis 2 Mark. 


Das ganze Werk ist auf acht Halbbände berechnet, welche in a 
monatlichen Zwischenräumen erscheinen werden. ; 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des in- und Auslandes. 


Getragene 
Damen-Toiletten, 


einfache wie elegante, Kauft und bezahlt gut 


Frau Kihr, 


Schuhbrücke 42, 1. Et., Untverſtätspiag⸗Gcke 14398] 


Ein fein ä 2 
1 dem 0 , iſt 75 > Gürtler u. Bronce- Arbeiter i in aal 8 
Eu Der. 65000 air, 15 . Schuhbrücke No. 23, 3 

Se 2 * ich mit Anferti | 
e ee e app e e Green e, 
daselbst alte Bronce-Ge tänd 
( eeeethnde wider wie nen hergnal, 3 
Speterei⸗Geſchäft Ae Fach beten den Reparaturen ausgeführt = 
einer der belebteſten Straße hier⸗ 8 
0 ft 1 1 mit Waaren⸗Lager AORTTHTRTRTTRTRTTTENE 
Die s c Ihre ‚Die ar. Spaten, Actien⸗Bank Berlin 
25 . unier = t gemabet ungen. Na 11 arlehne auf hieſ. Grundftüde unt. den gangen Be⸗ 
en DS. zu richten. gungen. Rab. Aust. ertheilt S. Jadig, Alte Taſchenſtr. 1, Nam. 1—3 Uhr 


| real 7 


— — 


Hugo Meltzer, 13 


Pas 


FCC 
NN 5 N ER Nl FF 
85 a 5 Ne N 1 Ir 3 N * IL, Fir N Ye 70 ST 5 r Dire; n 2 1 


Mad 8 ee eee 
Be or An * 


Ertmannsrfer Actien-Besallschaft fur 1 Maschinen-Spinnrei und Weberei. 


Activa, | | Bilanz per 31. December 1874. Passiva. 
bi 8 1 E N M N e 


| Grundstücke. 5 1. | Grund-Capital-Conto. 
Buchwerth ultimo December 1878 parat. 60 286,699 19 — Nee ee ...» 4 * 1,500,000 —— 
Deren g 2.866 29 2. | Prioritäten-Conto. 
| 75,521 2 . 1 6%, Prioritäten: . . sne.. — 000,000 —— 
“34 op 3 | Lombard-Conto. 
_ KR o 25 = o| 283,506 25 5 e e e so 000 daten a 907. | 15000] —— | 
| 50 o. 3 100%. 5 — 1 950 000 — 
Buchwerth ultimo December 1873 557,550|12] 8 4 Ol 3 le: 1 SB 1 90009 
2% Abschreibung Be 11,151—| 3 4. rn 05 1 N 
a AR 546,399 1 1 ö 5. | Prioritäten-Zinsen-Conto. Kara a a 
5 Pr, he RE 8,386]27 554,786) 10) — 5% Zinsen auf Thlr. 500,000 für 3 Monate 1 6,250—— 
3. | Maschinen. 6. | Diverse Ereditöres ...... 2.2.2... nn. „eis 12h 006 6910260 2 
Buchwerth ultimo December 18783 467 al ı 11 7. | Reservefonds-Conto. 
8% Abschreibung JFF 23 38625 7 Saldo ultimo December 187988. 4,8172808 
aan era 5% Zinsen pro 187/47. 3 24026011 5,0580257 
| Neu- Anschaffungen o 10 36026 6 454,692] 2010 8. Dividende-Conto Nr. 1 pro 1872. 
N ö f ET RR 2 3 Noch nicht erhobene Dividende. H . 22115 — 
"|. Büchwerth' ultimo December 18722 675240 5 ee e een enen vr 
een 3,0760 6 44 | era . 3 
99% 5 8 een; 0 10. | Special-Reservefond-Conto. 
. 9778 — 1 Ueberwiesener Gewinn- Saldo aus 1873 n 25,518] 3110 
ebenen MS 44 59,2260— 5 r NE een 1,275[27| 2 26,794| 1— 
H 5 — m — — —ñͤ— 
Paaren, fertige und unfertige. 7 a * 1 907, 44823 60% 11. Gewinn- und Verlust-Conto. i | 
“| Fabrikations-Material......------+---@rrosr0r0 >> — 1 136,694 6 5 Reinge inn pro 1874/8. Nr 80,730 12 8 
s triebs- Material 040000. —— 4 44 30,162ʃ14— Hiervon ab: 
. 5 f . re 7 l 429, 423112] 5 Abschreibung auf dubiöse ie ö 
LCassa-Conto. r 6. 
r Verde coc, e eee 5,412] 8] 4 Ausfall auf eine Forderung .. „ 139. 10. 6. 320119 — 
5 1 ( “| ec sel- onti Verbleiben 504091231 8 K. 
15 4 en 2 Mengen e ERS RR 7,187]22] 1 A elche sich wie folgt vertheilen: 5 
770 1 en 5 3 123110111 a. Dividende 4%, vom Actien-Capital de Thlr. 
SH 1 ee .rernenen 6E? LTR N MR RR 77 LIE 500% 0 4 N NER md on Dagmar a 60.000. — 
Net 1 f b. Remuneration an die Direction und Beamte 540029 4 
. 5 Prioriäten.Conto. Prämien bis ult. December 1976 | .... |..}..| 12,642] 4] 4 e. Der Gewiun-Rest zur Verstärkung des | 
1 2 8 755 Prioritäten-Emissibor n Dil 1,000,000—|—| . r IR NEBEN Sa 8 19,8681241 4 80,409|23] 8 
8 | | 3,851,605 20] 8)| | |: 13,8316051207 8 
Erdmannsdorf i. Schl., den 31. December 1874. x 
Der Aufsichtsrath. Die Direction. 
Stephan. Erbrich. f 


Der Diyidendenschein Nr. 8 kommt mit 4% = 24 Rmk. bei der Preussischen Boden-Credit-Actien-Bank in Berlin, bei der Schlesischen 


Ve in Breslau und der &esellschaftskasse in Erdmannsdorf 1. Schl. zur Auszahlung. 
ns Die Direction. 11923) 


euer und Münchener Feuer⸗ Verſicherungs⸗Geſ ⸗Geſellſchaft. FE d Tore Zweite Schleſiſche 


Ad Der Geſchäftsſtand der Ae 77 ſich aus den nachſehenden! eſultaten des Rechnungs⸗ I. Stangen’sche 1870 Pferd eſch au 1 


luſſes für das J 1874: 
a e . Mart 9,000,900. — f Annoncen-Bureau, 


Prämien⸗ und Zinſen⸗ Einnahme für 1874 (erl. der Prämien für ſpͤtere Sabre) „ 7,264,938. 70 u am 3. 4. und > i 
Prämien: RR eee „9,745,946. 40 Breslau, Carlsſtr. 28, zu Bresla * . Juni ‚ 


5 wird hierdurch zur Beſorgun , erthe von 9000 Mark. 
Nr eig e. von 4. — x. in all de bie . 1 done Spanne W Werte von 7500 Matt. 


0 im 
wenge in Kraft am ee des Jahres 171444 J 005,197,592. — fie und ausmärfige Zeitungen 2 Sanbfüneider — nige werthusfle edle Reit: und Wagenpferde. 
Breslau, den 1. Mai, 1875. 8 werden nur Ferner 1000 andere werthvolle Gewinne, worunter 100 goldene und 


A. Fillie, Haupt Agent der Gef ellſchaft. eee ee f e er e nähe arten e e 0 be 
/ eilooſe für di e Ver er Erſa 1 i 
— Wallſtraße tr. 8 cherabglatz, Café restaurant). eO Molkenkur. 


3 Mark (1 Thlr.) 
Die Looſe à 3 Mark (1 Thlr.) verſendet Herr Emil 
reslauer Wollmarkt. Cs werden vom 5. Mai bis Ende Kabath, Breslau, Carlsſtraße Nr. 28, welcher auch noch Anmeldungs⸗ 
* be Ten e aß Eee rei Aa, va no, E 
2 Die Aumeldun gen zum Biesjähri en Wollmarkte, der in under: giebichebübe und en der neuen | U Stände Dis 

a 9 3 9 Boͤrſe friſche ſchweizer Piegenmolr Am 20. und 21. Mai d. J. wird 
nderter Weiſe, wie früher, in 8 Ania Räumlichkeiten ae fen berabteidit bon. Sage 9] 1 . A wird zu Meubranden 2 der 
vi 3 ranz Signer aus der Schweiz, 
ee e e , 9 olenbereiter. == Zuchtmarkt für edlere Pferde 22 
Schlesische Central-Bank It ee 
n I le. R ie af 12. u andel. ’ A a Sie ehr en J Sn bei Eon dene Be 

® 0 L D „ 

eee am 901 nsdorf Stunden . * * 1500 e ahn 
RR jr Bahnſtation Bielig en ent- und Stalltequiſiten ftatt. 


u gr bag 5 si | auptgewinn: 
8 Saifoneröfiunng: 15. dl. Eine elegante Equipage mit vier hochedlen Pferden im 
1 | n nl Werthe den 
| Dt Pata, gute Neftaurafionen, 10,000 Neichs⸗Mark, 


Sure und Leſeſalons, ftabile Muſit, Sefamntinerth det Gewinne 37, 000 Reichsmark. 


ſt⸗ und Telegraphenſtation. 
. Dr. Michael Kaufmann. Looſes 3 Neid 
een Der Verkauf Di der Ur ige dem Herrn 


V. Neubrandenb 
Große Equipagen⸗ übertragen, woſelbſt N N de Bermgungen für Wiederertauſer zu erfah⸗ 
und Pferde⸗ Verlooſung 


{ 
DR Das Comite des Neubrandenburger Duchtmarktes. 
U Stettin. 
Be, am 25. d. M. 


Graf Schwerin ⸗Göbren. Pogge : Gevezin. Rath Loep 
Dem dern Stimhkie Shierugen Ring 4, Breslau, iſt ein — 
Ganze 1 1 1 Thlr., 
blr., 


Debit der Looſe für die Provinzen Schleſien und Poſen übertragen. 
. Dampferverbindungen verkauft und berſendet 


= In Amſterdam, Graz, Moskau, Wien, Liſſabon und Bremen 
8 eg An 3 Die General⸗Agentur: 


Preisgekrönter Geſundheitskaffee 
sur J. Juliusburger, ws) pon Krause & Go. in Nordhausen d. H. 


billig wohlſchmeckend, ärztlich empfohlen, beſondern gegen Blutandrang, 
agen⸗ und Augenleiden. 


leu bh n nl ee 


Be. 1 Sage. | 
eslan, Sing, Riemer 24, 
ehlt ſich 


den geehrten V erungs⸗ Agenturen aller Branchen, 
Wohllöbl. Bade⸗Directionen zur prompten een ihrer 
een re f „ Tg 


der nf. 1. 0 


| nsdor| kei W adele | 
2 sborf RUN 10 urg N B ln Tees ara) 7 Ein tüchti ger, fir ebſamer j. Zu beziehen in der alleinigen Hauptniederlage von [4364] 
38 ent ö far Breslau 3 5 Aud. Christ. ore in Stettin. 1 25 mit bima. Az. wünf t C. L. onnenberg, 
N ale ne leide ee und eee ee ſſich activ mit Capital bei einem Breslau Königsplatz 7. 
"Gerike Stettin-Copenhagen.| "gut tennmmirlen de Snack Sag jr 
5 friſcher ar 2 \ 2 


Garveſtraße 14. 4. L. epa ‚Pitnnta«, i 1 
au, Garbeſttaße 14. e e chäft ee 


Herrn 

5 ae Oe a bet eiligen, reſp. ein ſolches Ihr Kaffee ii bereit ſo bekannt und lt ſich d ine Güte 

de ele ET PN ae } Sehen en 1 Beni | 19 ge er er Brel 3g can 1 Sa 90 babe Fr Sn. tee 152 
A 4 e ſtets a des, nd 

ros⸗ a Fee: 7 Bone der ee ha 14 en 84 L. 91. b. 8.91 Exped. d ne 9. tränk, in eigenem ärztlichen Wirkungehrele U e Co werde 

: * Comp. Compiz zen Stunde ROHR 


60 Geſchlechts · Für Geſchlechts- und ind Hautkranke. das auch fernerweit thun. 
in ele een Itbüßerftrabe 19, 1 Tr.! Hannover den 22. Januar 1860. Dr. Elwert, Merzicinal⸗Rath | 
7 N * 


arepöl-Gesllschaft _ Waggon-Fabrik 
— bebrüder Hofmann & 0. 1 


Per Actien⸗ 1 Cont RR Mr 10 
An Caſſa⸗Conto f onto — — 
In Conte; Corrent⸗Conto +++ — S 3 i 9 1 “= 0 len- Gese 80 all, 
2 E Per Aecepte ee N 211,104 2109 
Effecten⸗Conto, eigene = Per Re ferwe«Go „ 
72 reportirte Toi a Oberst. E Pilati E 
An Ausländiſches Valuten⸗Conto täten 415 15 Bilanz- C Gonto 
er ii Der Dierk bee 31. De ber 1874, 
n enſilien⸗C onto nicht erhoben von 1871 
Abſchreibunn gg 1 En 1873 120 25 6 am ecem er 8 
An Grundſtück⸗C onto Per Special⸗Neſerve⸗C Set 
An Ludwigs dorf⸗Grundſtück⸗Conto für Ausfälle Aare 5 55 WELT 113,871 115! — 
ee Nene ER An Immobilien⸗Conto: 
Abſchreibun g Af der Grundstücke und Gebäude Br 
Abſchluß vom 31. December 1873. 
5 & . 8 Bel ET: Betrag der Neubauten pro 1874. 
in und Kattowitz 
ab Berluft bei Stettiner Commandite 139 216 24 100,783 | 6 — n 8 Werkzeug · und Utenſi⸗ 
An Gewinn: und Verluſt⸗Conto, 5 Bestände laut Judentur vom 31. Der 
Berluft en nereenenene: IB BEE —— KEN ER 3 nber 18 73 9 F 100,44825 
Ä 1,102,598 81 | | 02853 281 nd = ii durch Nenanfdafjungen| 21,092 8 
" ations⸗Conto: 
* Beſtand an angefangenen und fertigen 
Gewinn- und er lust-Conto. Arbeiten am 31. December 1874. 
1 Em, re mo ea Ta af en 15 31. Dec. 1874 
eſtände zu Preiſen vom 31. Dec. 
\ Ir. . 
„ Im] ae fe | zer Geminm-Bortrag von 1873.. ze fa wg f Wa e Nie an Bohlen un... 
An Sandlungs-Unkoften-Eonto: | . | 1 3 AR: ; 
Gehälter, Löhne, Reiſeſpeſen, gan, g. Aan e 2239 00 0 on 5 bezahlte Pra 
Depeſchen, Stempel, Speien, Druck⸗ | ae aaren⸗Conto: , 5 otausbezahlte Prämien 
Bin eat Aae 5 . a Conte ER 18,140 13] ı| ” ee 5 
1 31407 401 er eten⸗Conto, Gewinn 1 V 
— De BB: ie 59 29.10 Per 5 fla Ertiags- Conte 8455 m 5 5 ee Fauee Ganitioh 8 . } 
= Ceuta en: Conte, 72 ns PER: 814 25011 ER RE Re NEE 22,876 \13| 8 N Lone aten Conto: | 2 
e⸗Con 1 . „ Debitoren ee 
a5 f . Gon 44 5 . 12,701 21 6 b, Bankguthaben . 9 43 
n Utenſilien · Co 215 8— „ Effecten · Conto * 1, 
er | Ae At. ele 3% = Mans FE 
ae au bee 1% 20 — 5 gan und Berluf-Eonfe: unseren, 
An Bettiner Handelsgeſellſchaft⸗ ‚G—U : 3333õ32 ne Wi 8 Ar 
Capital⸗Conto: 39.216 sl / V . 84 
ee Gente NN | 1 N | I e 
n Special⸗Reſerve⸗ 8 7 S 9 2 
für Ausfälle reſervirt - > +++ Dee — — — — 
145,434 26 1 2 9 | 145,434 1» 1 s = r 
a 1 Per Acten⸗Capital⸗Conto: l \ 78 
Breslau, den 31. December 1874 oper ent 9 ee 
4 ö a nd befunden mit den Büchern. [6139] „ Hypotheken ⸗Conto: Ta Ku De 
ae abe n. Promnitz. Sieg. Flatau. en A ; 173,000 
Leo Molinari. © „ Conto-⸗Corrent -Conto: 


ji Soolbad A Sotrıenb | Pre 

| in Oberiölelien. | 1 pr ii 
e eee Robin . 3 5 

| oc. Lane Gewinn- und Verlust- onto 

| am 31. December 1874, = 


Bad Langenau, 

% Stunden von der Bahnſtation Habelſchwerdt. 
M n Bu N 5 Trinkeuren 

un a ader ꝛc. ꝛc., + 

rec 85 an erbittet [1672] 


Die Curberwaltung. 


Wannenbäder und Sool» Dampfbäder, Molle. 
Badearzt Dr. Faupel. 
Beſtellungen auf Wohnungen, concentrirte und Trinkſoole vermittelt die 
Bade⸗Inſpeetion 


Reife über Mybnik oder Sderberg' Petrowitz. 16122] f Dehet.. 
Bom 20. En ab prachicre ich in Bad Langenau und bin täglich 1825 de 18235 I 2 5 2 
a 41 conſultiren. ie An Disecont⸗ und Sinfen-Eonto: ? \ r 
. _Möckel. | Mineral-Brun | ||| ee 
nen- „ Proviſions- Cent. 5 N 
—̃ Banquier⸗Proviſionen 5 36513 4 
Niederlage e * 
e EN JE 


1 Aſseenranz Konto: 
gen, er: Verſicherungs⸗ Prämie 


ů— — 


2,421010% WU 


a Reiner * II. Fengler. 


1 — und Steuern ⸗ Cont... ; 
h Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 1, 3 Mohren, b abe een Gene 1509110] 7, 
dungen ſämmtlicher i d ausländi % .. . 1 
Gebir 8-Guroit, Brunnen“, Molken⸗ und Badeanſtalt empfängt fontaufende Sen her in: und auslän ie ort Beamten] 
ee ver Graficaft Glatz, Aa Schleſien. Brunnen direct von den Quellen, ebenſo Paſtillen und Badeſalze. Ka er 8 14.453017 — 
Saiſon⸗Eröffnung am 0 — Nele een N o EL ae en aber 
Angezeigt gegen Katarrhe aller Solenbnte Keblkopfleiden, chroniſche Brunnenſchriften gratis. Beleuchtung 0 5 . 1724/21] 2 in 7 
Zubere lt, aan Emp ae) ige des 1 Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. — 870 REES 1 „ 4 4 „ 8 wer in 5 BR: 
Blutmangel, Bleichſucht u. owie der hyſteriſchen und Frauen⸗Krane— 7 Wente eee 5 e 
„welche daraus entſtehen; Folgezuſtände nach ſchweren und fieberhaften atürl 19,818] 5111 , 
bein, melde b Wochenbetten, nervöſe und allgemeine Schwäche, Neuralgien, 75er N iche Ze r . N 


* 


„Alb rl. 
Se len e en n eniiutencte mic: | Mineralbrunnen, 2 1 


angenehmer, durch ſeine reizenden Berg: Bus befannter Sommer - friſcheſte Füllungen, direct von den elle, habe bereits ang unde 


Aufenthalt. 8 1512 langen hiervon, 5 ‚ — 
Der Seo G ee vom vorigen Jahre 

aan Bad Reichenhall 9 nahınte Mi Micthen. . . 
1. M Öscar . Junkecnftaße 33, 1385 r 5 
Eröffnung det Sailon ni. Mineralbrunnen⸗ Niederlage, Südfrucht⸗ u. Delicateſſen⸗ elicateſſen-Handl. 5 . 9 
— Soolbäder — Molken — Pneumatiſ 7 nr ö 4 
e e Lalſceninhelatton — Heilgymnaſtik, 85 1875. Natürl. Mineralwasser. 187 1875. 1 d 42 alu pro 1873. 5 E { 
Kapelle, Leſecabinet. (H 8330) [5555] Sümmtliche natürliche Mineralwässer erhielten in frischer! - — 3 
Füllung direet von den Quellen und erwarten weitere] |: | j' 41721015 . 


grössere Zuführen 157081 


Kiefernadel Dampf- u. Douchebad Meyer & imer, vormals Keitsch, | 


Bunzlau, Stat. der Niederſchl.⸗ Märk. EB. Aſyl für 
Kühnle, neee e; Bleihfüchtige 20 Rheumatiter. Reizender Breslau, Knpferschmiedestrasse, 25. 


Sommeraufenthalt. elo der Wohnungen ꝛc. billig. Nähere N 7 
Apotheker Kubale daſelb 


Trenchin-Tepliz 


in Ungarn. 
Altberühmte Söwefeittermen von 29 bis 32 N 
Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, N weit: und i 
Kn ochenkrankhetten, Syphilis, Skrophuloſe. 


Saifon vom 1. Mai bis Ende September. 
Für die Bequemlichkeit ee hi in Beyiehung — ah || — „Sam 1 
a an Nagel an Wien 25 H. Feb. Wege Que mpertal, te . 5 Bu Sie ea Preise ah bon mins 1 Di. 15 ne 
"Er re ant ra 


dien Stehen n Sage Dade-Vermaltung. e ‚ouis Starke iii Fee Brtslau, Stuftrid 22. 


U 
7 


1 den 31. December 1874. BR 


. Paggon-Fabrixk 
. Hofmann & 5. as 
-  Actien-Gesellschaft, 


a | E. Thieme. Grobe : 75 


44 


batins, in 8 
in u bei 


2 


Alͤckerſtu 


* 
ar 


* 


der ſub 


Nr. 763 das Erlöfchen der dem 
Au; 


2 guf Knura 
von dem Kaufmann Auguſt Tietze 


bier für die Nr. 3332 des Firmenre⸗ 
giſters eingetragene Firma 

uguſt Tietze 
bier ertheilten Procura en e⸗ 


tz en worden. 
j Brian den 28. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ö bei Nr. 


Bekanntmachung. 
In unſer W egiſter iſt 
893, die Aetiengeſellſchaft 
Schleſiſche Centralbank für Land⸗ 
wirthſchaft und Handel betreffend 

folgendes: 395 

er Kaufmann Guſtav Friedlän⸗ 
der zu Berlin iſt aus dem Vor⸗ 
ſtande der Geſellſchaft ausgeſchieden. 
Statt ſeiner iſt der Buchhändler 
Oscar Freund zu Breslau aus 
dem Aufſichtsrathe als zweites Mit⸗ 
lied des Vorſtandes delegirt worden. 
er Vorſtand der Geſellſchaft beſteht 
daber gegenwärtig aus den Herren 
Philipp Scherbel und Oscar 


heut eingetragen worden. 
Breslau, den 28. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 12] 
Folgende Auguſt Knittel ſchen 
Bun ne au PS Ku pi 
arfrichterei Nr. iedland, die 
fact Nr. 43, 44, 49, 50, 123, 
124, 177, 178, 508 und die Kraut⸗ 
Ach Nr. 230, 233, 234 und 235 
tadt Friedland ſollen im Wege der 
nothwendigen Subbaftation 
am 16. Juni 1875, Vormittags 


9 — vor dem unterzeichneten 
19 ations⸗Richter an hieſiger 
Seri 


stelle 

verkauft werden. 

Es ſind bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage veranlagt: 

1. das Grundſtück Nr. 178 mit einer 
Fläche von 18 Ar 90 Qdr.⸗Mtr. 
mit 1,46 Thlr. TE 
das Grundſtück Nr. 43 mit einer 
Fläche von 49 Ar 50 Qdr.⸗Mtr. 
mit 1,94 Thlr., = 1 
3. das Grundſtück Nr. 44 mit einer 

Fläche von 1 Hect. 87 Ar 20 
dr.⸗Mtr. mit 7,33 Thlr., 

4. das Grundſtück Nr. 49 mit einer 
Flache von 33 Ar. 20 Qdr.⸗Mtr. 
mit 1,30 Thlr., 8 
das Grundſtück Nr. 50 mit einer 
Flache von 61 Ar 60 Qdr.⸗Mtr. 

mit 2,42 Thlr., op 

6. das Grundſtück Nr. 120 mit einer 

Fläche von 33 Ar 60 Qdr.⸗Mtr. 
mit 1,47 Thlr., De 

7. das Grundſtück Nr. 124 mit einer 

Flache von 52 Ar 60 Qdr⸗Mtr. 
2,0 


50 Thlr., 5 
8. das Grundſtück Nr. 177 mit einer 
Fläche von 24 Ar mit 0,94 Thlr., 
9. das Grundftüd Nr. 178 mit einer 
Fläche von 17 Ar. 90 Qdr.⸗Mtr. 
mit 0,70 Thlr., 75 
„das Grundſtück Nr. 230 mit einer 
Flache von 4 Ar 10 Qdr.⸗Mtr. 
mit 0,58 Thlr. i 
„ das Grundſtück Nr. 233 mit einer 
Flache von 1 Ar 50 Qdr.⸗Mtr. 
mit 0,24 Thlr., er 
das Grundſtück Nr. 234 mit einer 
Fläche von 1 Ar 30 Qdr.⸗Mtr. 
mit 0,20 Thlr. 2 
das Grundstück Nr. 235 mit einer 
Fläche von 1 Ar 30 Qdr.⸗Mtr. 
mit 0,20 Thlr. 2 
Das Ackergrundſtück Nr. 508 iſt bei 
der Grundſteuer noch nicht veranlagt: 
Daſſelbe enthält eine Fade von 169 
Odr.⸗Ruthen bare 23 Ar 74 Qdr.⸗ 
Mtr., deſſen Werth auf 120 Thlr. an⸗ 
genommen worden iſt und für welches 
eine Caution von 36 M. zu entrichten 


ſein wird. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch- 
blätter und etwaige, die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen können in 
—.— en 5 — der Amts⸗ 

den eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo- 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend m machen 
. werden biermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. k 

Das Urtheil über Ertheilung des 


lages wird 
Bea 10. Juni 1875, Mittags 12 
Ubr in unſerm Gerichts⸗Gebäude 


erſe 
25 dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Friedland, den 3. April 1875. 
1. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter 
gez. Rotter. 


Bekanntmachung. 
In nnſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei 
ub Nr. 79, unter der Firma: 
„H. Anforge & Comp.“ 
am Orte Freiburg i. Schl. N 
nen Handelsgeſellſchaft in Col. 4 fol⸗ 
gender Vermerk: 994 

Geſellſchafter der 


„Die iſchler 
Wilbelm Schwarz aus Polsnitz 
und der Tiſchler ann Si 
aus Freiburg ſind aus der Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſchieden. Dem ell⸗ 
ſchafter Tiſchler Heinrich Metzig 
aus Polsnitz iſt die Befogniß er⸗ 
theilt worden, die Geſellſchaft ſelbſt⸗ 

$ ſtändig m ae 

eut eingetragen worden 
Schweidnitz, den 26. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I, 


13. 


. 
— 


Bekanntm x 
In unſer neee er iſt bei 


Bekann g. [898] 
Concurs Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Fabrikan⸗ 


ten und Kaufmanns Carl Hentſchel 
lun. zu Silberberg, in Firma: C. 
Hentſchel jun. Nr. 173 unferes Fir: 
men⸗Regiſters, iſt heute Vormittags 
10 Uhr der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
ein rg 
auf den 11. Januar 1875 
87 — worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Hugo Pohl 
zu Frankenſtein beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

55 den 29. April 

1875, Vormittags 9 Uhr, vor dem 

Commiſſar Kreis⸗Richter 

in dem Termins⸗Zimmer 

hieſigen Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die ra 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
indie eines anderen einſtweiligen 

erwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder & zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 

bis zum 15. Mai 1875 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 


reytag, 
r. 11 des 


Maſſe Anzeige zu machen und Alles, lief 


mit Vorbehalt ihrer . Rechte, 
8 zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
iefern. 

fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben a Gläubiger des 
Öemein\mlmers aben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 20. Mai 1875 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnachſt ur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen . der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
en des definitiven Verwaltungs: 
erſonals 

auf Sonnabend, den 5. Juni 

1875, Vormittags 10 Uhr, vor dem 

Commiſſar Kreis⸗Richter Freytag, 

in dem Zerming- Zimmer Nr. 11 des 

biefigen Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 


IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anme dung 
bis zum 16. Auguſt 1875 
eeinſchließlich 
eſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
lb derſelben nach Ablauf der er⸗ 
ten Seit, angemeldeten Forderungen 
ein in 
auf Sonnabend, den 4. Septem- 
ber 1875, Vormittags 10 Uhr, vor 
dem genannten Commiſſar in dem⸗ 
ſelben Zimmer des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes 
e ia Biden 22 
um en in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der n anmelden werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, 42 eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
—.— Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung feiner 
rderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
arg auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. \ 
Denienigen welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt werden die Rechts⸗ 
Anwälte Ade Faſſong, Rechts⸗ 
Anwalt v. Wedell und Urban jbier: 
ſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Pa den 15. April 1875. 
oͤnigl. Kreid- Gericht. I. Abth. 


Btlanntmachung. 
Zum Van des Schleſiſchen Provin⸗ 
zial⸗Muſeums ſollen: 

1) die fämmtlihen Erd⸗ und Maus 
rer⸗Arbeiten, veranſchlagt auf 
149,580 Mark, 

2) die Sandſtein⸗Arbeiten des Erd⸗ 

eſchoſſes incl. Material, veran⸗ 
laat auf 41693, 28 M., 

3) die e veranſchlagt 
auf 5995,35 M., 

im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. - x 

Hierzu iſt ein Termin auf den 10. 
Mai er. Vormittag 10 Uhr ange- 
ſetzt. Unternehmer, welche ſich hierbei 
betheiligen wollen, haben ihre Offerte 
bis zu dieſem Zeitpunkt verſiegelt un⸗ 
ter der Adreſſe der unterzeichneten 
Commiſſion im Bureau der Landes⸗ 
Deputation (Ständehaus) einzureichen. 
Die Submiſſions⸗ und Vertrags⸗Be⸗ 
dingungen konnen ebendaſelbſt täglich 
von 9 bis 3 Uhr eingeſehen werden. 
Auf Verlangen werden Abſchriften 
ertheilt. 6186 

Breslau, den 29. April 1875. 
Die Mufeumsban - Eommiffion. 

Graf Pückler. 


Bekanntmachung. [996 
5 cat er] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Lublinitz, 


theilung I., 8 
den 30. April 1875, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Heinrich Aloys Breuer zu 
Woiſchnik iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungsein . 

auf den 29. April 1875 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Luft zu 
Woiſchnik beftellt. 0 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 14. Mai 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗ 

Richter Dr. Jäckel im Termins⸗ 

Zimmer Nr. II. des hieſigen Ge 

richts⸗ Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 

Are dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 5 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 4. Juni 1875, Vormittags 
10 Uhr, einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 

Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 

mit Vorbehal ihrer etwanigen Rechte, 

ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 

iefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprllche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 5 

bis zum 4. Juni 1875, Vormittags 

10 Ubr, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 25. Juni 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗ 

Richter Dr. Jäckel im Termins⸗ 

Zimmer Nr. III. des hieſigen Ge⸗ 

richts⸗ Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

. Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
en, muß bei der Anmeldung feiner 

rderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, wird der Rechts⸗ 
Anwalt Steuer hierſelbſt zum Sach⸗ 
walter vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. [997] 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute zufolge Verfügung vom 12. April 
1875 Folgendes eingetragen worden: 

1) ad Nr. 84 Col. 6 (bei der 
Firma Joſef Feldmann.) 

Die Firma iſt durch Vertrag auf 
den Kaufmann Fabian Feldmann 
zu Leſchnitz übergegangen und wird 
unter der veränderten Firma fortge⸗ 
führt (vergleiche Nr. 176 des Firmen⸗ 
Regiſters), 

2) unter der neuen Nr. 176 früher 
Nr. 84 die Firma F. Feldmann als 
deren Inhaber der Kaufmann Fabian 
Feldmann zu Leſchnitz und als Ort 
der Niederlaſſung Leſchnitz 

Groß⸗Strehlitz, den 16. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ö Bekanntmachung. [998] 
95 unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 177 die Firma 
G. E. Sonnek 
zu Leſchnitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Gottlieb Emil Son- 
ne? daſelbſt zufolge Verfügung vom 
12. April 1875 am 16. April 1875 
eingetragen worden. 

r.⸗Strehlitz, den 16. April 1875. 
Königl. is⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [999] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 88 die Firma 
Leo Thielmann 
zu Leſchnitz erloſchen und zufolge Ver⸗ 
fügung vom 12. April c. am 16. April 
1875 gelöſcht worden. 
Gr.⸗Strehlitz, den 16. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. [1000] 
5 unſerem men Dead iſt sub 
laufende Nr. 161 die Firma 
C. Proske 

zu . zufolge Verfügung 
vom 12. April c. am 16. April 1875 
gelöſcht worden, 5 

Gr.⸗Strehlitz, den 16. April 1875. 
Königl. «Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. (6085 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
bei Nr. 204 das Erlöſchen der Firma 
M. Cohn eingetragen worden. 
Freyſtadt i. Schl., 24. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt ſub 


laufende Nr. 383 2 Firma [992] 


. Räder 
zu Friedland und als deren Inhaber 
der Kaufmann Emanuel Läder am 
24. April 1875 eingetragen worden. 
Waldenburg, den 24. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erdarbeiten 
zum Bau eines Theils des weſtlichen 
Hauptkanals,ſowie der Kanäle in der 
Mehlgaſſe, Kleinen Fürſtenſtraße, Mon⸗ 
bauptitraße, Bahnhofſtraße, Neue 
Tauenzienſtraße, Kleine Scheitniger⸗ 
und Fuͤrſtenſtraße, Garveſtraße, Klein: 
burgerſtraße, Loheſtraße, Bohrauer⸗ 
ſtraße, Marienſtraße und der Gräbſchner 
Chauſſee ſoll einem oder mehreren Unter⸗ 
nehmern im Wege der Submiſſion 
übertragen werden. Die Zeichnungen 
und Sübmiſſionsbedingungen liegen 
im Canaliſationsbureau, Eliſabeth⸗ 

raße Nr. 14, 2 Treppen hoch, zur 
Einſicht aus. : 
erfiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſionsoffer⸗ 
ten, denen eine Bietungscaution in 
Höhe von 60 Mark für jede einzelne 
Canalſtrecke beizufügen iſt, werden bis 
zum 14. Mai cr. in der Stadt⸗Haupt⸗ 
kaſſe angenommen. 19951 

Breslau den 23. April 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der katholiſchen Elementarſchule 
zu Ignatzdorf ſoll die Stelle eines 
dritten Lehrers baldigſt beſetzt werden. 
Dieſelbe iſt bei freier Wohnung und 
Beheizung mit 750 Mark dotirt. 

Meldungen und Zeugniſſe quali⸗ 
ficirter Perſonen ſind der unterzeichne⸗ 
ten Verwaltung einzureichen. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. [1910] 

Hohenlohehütte den 29. April 1875. 

Fürſtliche Berg⸗ und Hütten⸗ 

Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts 
hierſelbſt werde ich 993 
am 24. Mai er. vr. Vormittags 
r a 

und an folgenden Tagen im Pohl⸗ 
ſchen Gaſthofe zu Leippa hieſigen 
Kreiſes das zur Glashütttenpächter 
Teubert'ſchen Concursmaſſe gehörige 
Mobiliar, worunter ein guter Flügel, 
Tafel⸗Inſtrument, 3 Wirthſchaftswa⸗ 
en, ſowie Utenſilien zum Betrieb der 

lasfabrication und die Glaswaaren⸗ 
vorräthe, beſtehend in einigen Tauſend 
Dutzend Cylindern und einigen Tau⸗ 
ſend Hüttenhundert Hohl⸗ und Medi⸗ 
ein⸗Glas gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen, wobei ich bemerke, daß das 
Mobiliar mit dem 1 1 am erſten 
Tage, die Glaswaaren Vorräthe aber 
am folgenden Tage zum Verkauf 
kommen. 

Rothenburg O.⸗L., d. 16, April 1875. 

Lippmann, 
Kreisgerichts⸗Secretär. 


Gerichtliche Auction. 

Am 4. Mai e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Tiſche, Stühle, Sopha's, 1 Laden⸗ 
tiſch mit Marmorplatte, ein Repoſi⸗ 
torium, 2 Spiegel und 1 Eisſchrank 
aus einer Conditorei; um 10 Uhr 
ein Pferd gegen ſofortige S417 
verſteigert werden. [6177 

Der Rehnungs:Rath Piper. 


Große Anetion, 


Ohlauerſtraße Nr. 24 und 25. 
Montag, den 3. d. Mts. und die 
folgenden Tage von Vormittags 
9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr 
werden wegen Aufgabe des Geſchäfts 
ein großes Lager [5120] 
alanterie-, Kurz: und Le⸗ 
derwaaren, ſowie Neufilber: 
und Alfenide⸗Waaren, beſte⸗ 
hend in Eß⸗ und Caffelöf⸗ 
feln, Meſſern und Gabeln, 
Eſſig⸗ und Oel; Pfeffer · und 
Salzgeſtellen ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert. 
Die Herren Reſtaurateure und 
Händler werden auf dieſe Auction 
beſonders aufmerkſam gemacht. 


Nähmaſchinen⸗ dc. 
Auction. 


Dienstag, den 4. Mai, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, werde ich 
r ie 69. 1 Ohlauer ⸗ 

aße 65, 1. Etage, 0 R 

6 Stück neue, vorzügliche Sin- 

ger⸗Maſchinen, (für Schneider, 

Kürſchner und Weiszeug Arbeiter) 

für deren Leiſtungsfähigkeit Sei- 

tens des Auftraggebers garantirt 

wird, 1 Handſchuhnähmaſchine, 2 

Strickmaſchinen und 1 Partie ge⸗ 

ſtrickte Socken und Strümpfe 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 6138] 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Hypotheken 


[6101] 


in jeder Höhe auf Häuſer und Güter 

werden ſtets unter ſoliden Bedingungen 

untergebracht und lombardirt durch 
Siegfr. Silbermann in Breslau, Gold. Radegaſſe 23. 


Frische Maitrank- Essenz 


in Flaſchen à 1 Thlr. und 15 Sgr., und 


frischen Waldmeister 


offeriren in ausgezeichneter Qualität 


Stoer mer 


& Monr. 


Bruſtcaramellen, 
Schalen, gebr. Mandeln, M 
Bonbons, und hält gleichzeitig 
die Herren Wiederverkäufer zu den 


Muetion. 


Wegen Separation werde ich 
Dinstag, den 4. Mai, Vor⸗ 
mittags von 11 Uhr ab, in meinem 
W Ohlauerſtraße 65, 


eine ſehr bedeutende Partie 
ſchwarze und couleurte ſeidene 
Nipſe, Atlas und echte Sammete 
für Putz oder als Kleiderzeuge 
geeignet 

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 

verſteigern. 6181] 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Große 
Nachlaß⸗Auction. 


Mitwoch, den 5. Mai, Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, werde ich 
Neue Taſchenſtraße Nr. 1 parterre 


den Nachlaß der verſt. verw. Frau |m 


Hauptmann Noth, 


beit. in 6 Zimmern eleg. Mah. 8 


und anderen Möbeln, vielen gu⸗ 
ten Betten, Noßhaarmatratzen, 


Uhren, Spiepeln, . 1 
i äs Flas, 
Kupfer⸗Geſchirr, 1 Brückenwage, 
Eiſen⸗ und Holzgeräthe, Bücher 


viel Wäſche, Porzellan, 


belletriſt. und elaſſ. Inhalts, 
ſowie Nachmittags 3 Uhr; Sil⸗ 
berſachen, 1 Berndt 'ſchen Poli⸗ 
xander⸗Flügel. g 
Ferner am Freitag, den 6. Mai: 

Viel Thüren und Fenſter ıc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. [6137] 
Der “Han Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Bauplätze an Chauſſee und Eiſen⸗ 
bahn, % M. v. Breslau, zu Häuſern, 
Fabrikanlagen, Handelsgärten, find mit 
100 Thlr. Anzahl. pr. Morg. zu ver⸗ 
kaufen. Offert. fr. poſtlagernd Breslau 
R. K. 7. [3382] 


6-12 Morgen m. hohen Bäumen 
bewachſ., 4 M. b. Breslau a. Chauſſee, 
zur Anlage e. öffentl. Gartens und 
einer Brauerei geeignet, billig u. mit 
ger. Anzahlung zu verkaufen. Offerten 


Breslau fr. 44. L. [3381] | 5 


poſtlagernd 


Ein großes Reſtauraut, 


verbunden mit Billard⸗Salon in Bres⸗ 
lau, frequentirt von feinem Publikum, 
innerhalb der Stadt gelegen, iſt ſofort 
zu vergeben. Bemittelte Selbſtkäufer 
belieben ihre Adreſſen unter Chiffre 
H. 21376 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, Ring 
Nr. 29, abzugeben. [6176] 


Mein hierorts am Ringe gelegenes 


Specerei⸗, Farbhewaa⸗ 
reu⸗, Taback⸗ u. Cigar⸗ 
ren ⸗ Geſchäft, ſeit 20 Jahren 


im beſten Betriebe, beabſichtige ich 
krankheitshalber zu verpachten. 
Reflectanten mit Vermögen, die 
ſpäter das Geſchäft käuflich erwerben 
wollen, erbalten den Vorzug. 
A. Hälbig in Gleiwitz 
n Mehl- u. Vorkoſtgeſchäft i. b. 
E zu verk., auch 1 Ladeneinrichtung 
u. 1 Laden wie 1 Wohnung zu 120 
Thlr. bald oder Johanni zu verm. Zu 
erfragen Holzplatz 3 im Comptoir 
des Kohlengeſchäfts. 4435] 


Spanischen Carmeliter 
Melissen Geist 


von Marla Clementine Martin, 
Klosterfrau in Cöln a. Rhein, in 
Fl. à 1 Mk. 50 Pf. und 75 Pf. 
hält seit vielen Jahren vorräthig 
[6190] 


und empfiehlt 61 
ld. Eduard Gross 


in Breslau, 


am Neumarkt 42. 


Ein lebendes Pfauenpaar oder 
auch Eier werden zu kaufen 
geſucht. N [1932] 
Offerten unter Nr. 4 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


S. Crzellitzer, 


Zuckerwaaren⸗Fabrik, 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen die fei inf» 
Chocoladen, Cacaomaſſe, N an 
Kinder-Eonfecte, 20 und 10 Sgr. pro Pfd.; 
catarrhaliſchen Beſchwerden die als vorzüglich wirkſam anerkannten 
Bruſtmalz. Sahnbonbons, ſowie Pommeranzen⸗ 
aeronen, Aepfelbonbons, Mandel» 
ihre vielen anderen Zuckerwaaren für 
allerbilligſten Fabrikpreiſen empfohlen. 


S. Crzellitzer, 


Antonienſtraße 3, 

[5818] 
ſten 2 und Speiſe⸗ 
die beliebten Theater⸗ und 
bei den jetzt ſo häufigen 


Antonienſtraße 3. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind borräthi : 
Tat 2inerfenufniffe 
aufs Tau» a * 
Bücher und Begräbniß 


u 
Schiedsmanns⸗Protokoll-Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß ⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contraete und Verträge. 
Miethsguittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. 
Vormundſchafts⸗ Berichte. 
Prüfungs-Zeugniffe für Meiſter 
und Gefell 


8 und Quit - 
tungsblanquets. 
Oeſtereichiſche Zoll- und Poſt⸗ 
Deelarationen. 
Auder-Auöfubr-Deelarationen. 
ne u. Fuhrmannsfracht⸗ 


Flügel, Pianinos, 
Harmoniums, 
Drehharmoniums, 
Orgel, Drehpiauinos, 
Leiern, Muſilwerle 

und Gemälde 


in der [6107] 


Perm. Induſtr.⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 


eine Möbel ſind zu verk. 
F Friedrichſtr. 82, parterte. 14407 


Wiener Nußbaum⸗Möbel. 


Eine ganze Garnitur ſind Wegzug⸗ 
halber billig zu verkaufen. u er⸗ 
fragen Ohlauerſtraße Nr. 24/25 im 
Hotel. 4460] 


Wein⸗ 


Liqueur⸗ und Etiquetts 
Eigarren- 


empfiehlt in größter Auswahl 


billigſt das Lithograph. Inſtitut 


2 Lemberg, 
Neue⸗Graupenſtr. 17. 


Eiſenbahnſchienen 
in verſchiedenen Höhen und Längen, 
zu Bauzwecken offerirt billigſt 


Robert Wolf, 


Breslau, Ning 1, (3 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt billigſt 3370] 
Julius Wiedemann, 
Antonienſtraße 11 — 12. 


Eine Ziehbanl, 


hölzernes Geſtell mit ſtarkem Vor⸗ 
elege, Kette, Haken, Klauen u. div. 
Matrizen ſteht zu verkaufen. Preis 
50 Thlr. Offerten in den Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung unter Chiffre 
F. F. 94. [4393 


] 
Grabdenkmäler, 
Familiengrüfte, Schriftplatten ꝛc., alle 
rten Bauarbeiten in Stein, ſowie 
5 ‚und Dolierplatten werden 
illig geliefert bei 4392 
A. Nigg I, Tauenzienſtr. 44 b. 


Grabkrenze für 8 Ml. 


mit Porzellanplatte und Schrift; — 

auch mit Photographie. — Porzellan⸗ 
ſchilder. Stammlufen. 

Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, am Stadtgr. 


Eiſerne Geldſchränke 


ſind wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchafts ſehr billig zu verlaufen, Klo 
ſterſtr. 82, E Bergers Schloſſerei. 


U 


[6103] 


Ber 3 


Sierte Beitoge 2 2 Dr. 201 


„Silesia", Verein Femiſche en 
Bilanz per 31. December 1874. 


IS 
Mobilien und Immobilien, Buchwerth pr. 1. Januar 187ũꝝ00 04 e+ 2% 115 942 14 11 
Zugang pro 1 | 
Durch Neubauten und Neuanschaffungen e e e e e LIE 115,266! 3} 12,289, 20818 — 
Hiervon ab: Abſchreibung (Amortiſation) von 187ę̃;³ )) .V 4 119,723121] 6 
bleiben 2,169, 484260 6 
welche Summe pr. 31. December 1874 wie folgt zu Buch ſteht: 
* — 
Sue, | e e 
pro 4. pro 1874. 1. Re da⸗ ya Galle 
a ee Pe eher Aelee Anlagen, 
und alle ſonſtigen baulichen An „ 
* 1 5 9 a 329 5 4 7 = ran ng D — 5 - 
27,9 511 aſchinen und ane 5 
"143115 4 1a 61 4 Mobil en Rap o 27,0137 3 1,426,134] 4| 3 
2. Etabliſſements zu Breslau. 
Fabrik⸗, Wohn⸗ 1 Magazin: ꝛc. Gebäude 
und alle ſonſtigen baulichen Anlapen, 14648311617 
12, er — 3 9223 ee 10 1 er an par K 128.823 2110 
18,772 2 aſchinen und Apparate. ‚82%: R 
3201| 811 36619 9] Mobilien 10,167| 8111] 288,474] 10 4 
3. . zu Rohnau. 
abrik⸗, Wohn, Magazin⸗ ꝛc. Gebäude 
4,2160 3] 2] 3,3290154 5 und alle ſonſtigen baulichen Anlagen, 189 u = 2 
28 981 5110] 8,9280100 6 ie und Apparate 9013 pe 
2 863 17 — 356125] 1 dbllien <a einenseneneee 8 ö 
5,078 17111 3,339 15 2 Terrain und Schwefelkiesgruben 168,714 29111 429.2762011 
4. Phosphorit » « Börherungöbereäft ungen 8 
2,500 Ar ar Braunſteingruben in Naſſan grr-----+|°-|-- 20,000(—— 
500 5. Schweſelkies⸗Gruben in Norwegen 4 4.000 —— 
6. —.— „Förderungs⸗Berechtigungen in 5 
Ie 200 — Canazaæa 77 r 5 2 rang 
obilien und Immobilien. —— 4 4 . —42,.169,48420/ 6 
115 si N 119 male * * . Fabrikate, Halbfabrikate, | 
ung, eepiera und Betriebsbedürfniſſe 
laut Inventur 
Marieubütte 323.8480120 6 
. 128.3631410 
„ Roh nan 4 5 et 44,643 27] 8 
an den auswärtigen Schwefelkies⸗, Braun⸗ 
ſtein⸗ und Phosphorit⸗ Gruben - - __38,674 131— 
535,580 Ahr 
ab: Extra⸗Abſchreibung 31,7550 6| 3] 503,775 ı 
8. Caſſa⸗Beſtände . „ „„! 7,173124| 4 
9. Wechſel⸗ und Effeeten-Beftände ..- -- +++ rer 13,635 4 2 
10. Aſſecuranz⸗Conto, vorausbezahlte Prämien Re E 
11. Diverfe Debitoren... j | 
Thaler 12,993,748]13} 5 
Passiva. 
— 1 un 
i M Sd 11 Sge | 2 
— ⅛ —ͤĩK ĩ—ͤdͥ̃ So RRCORRERGLUSSAN FARBHSPRE ON DR LELEN L | 107 188000 — 
N RE EEE —— 4 379,545] — 1 
verſe Credito renn „„ * 560,787 95 
Cautions⸗C onto VVV Le 3,833]28|— 
8 in Ida- und Marien hütte. e Be 9908 8 7 
2777 Dtoleden en anscfiesen 5 1700 
17 v , Yacsehine 5 — 4.0840 1— 
Keſervefondd 4%; E 33,000 — 
Gewinn- und Berluft-Eonto.. 177,436.11 9 
Suh )))))))) . are 65,287 99 
x SR N 242,723 210 6 
Abſchreibung auf Mobilien und Immobilien 119,723 [21 6]. 123,000)—|— 
Davon ſind beſtimmt: a 
für den Reſerve fonds „ „ „„ „„ „ „ „ „ 4444 17,000—.— 
als Tantiemen reſp. Remunerationen für die Vor⸗ 100 
ſtands mitglieder. lr. er ar, iR 
für die übrigen Geſellſchaftsbeamten • ——w— 2 " 5 25 7,2861019 — 
als ſtatutenmäßige Tantieme für den Aufſichtsrat ++ rm +++ - 2,175.—— 
5 See n Beine I E RER N OB FS|— 
zur Dotirung des Unterſtützungs⸗Fonddgszz een nenne 3 
E a ee ERERENN 1.038011 — 


a Taler | 123,0001—1-—12,998,748]131 5 


Ida und Marienhütte bei Saarau, 30. April 1875. [6110] 
Der Vorstand. 


Von Vordegaur nach Stettin Bazar für Frauenarbeiten 


D. „Odin“ gegen 1 ri. ſich jetzt 
Näberes bei [6057] 


Et. 
Proschwitzky & Holrichter in Stettin. 4 


ERS 
F. W. Hyliested in Bordeaux. ande Schnitt, 
Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 


„ Bremen anch NEWYOTK una Baltimore. 


nach 8 
Neckar 8. Mai Newport Leipzig ie 


Regligee⸗Jacken. Wollene u. weiße 

duke ei Schürzen, N 

Late 77 e den . Kiſſen. 
ock 

us ſta en complett vorrät 

: "sh beitshemden. [4450 505 


1 


ni Yaltkkore 


Braunſchwei 12. Mai imore Oder i Newyork 

Moſel e 15. Mal er Nürnberg 16. Juni . Baltimore Visitenkar ten 

Donau 22. Mai Newpork 10 1 19. Juni Newyork in den 1 75 Saritten von 1 Mei, 

Ohio 26. Mai Baltimore =, uni Newyork 0 Stück an. 

Main 29. Mai Newyork Draunſchweig ni Baltimore 

Rhein 5. Juni Newyork J Donau 2 Juli N Newyork Mono Oeramme, 
nl EN 1 0 nach 120 Br Erſte 8 495 Mark, 2 Cajüte in fauberfter Ausführung 

auf ge und Folgt 


16156] 


Gustav Steller, 
Papierhandlung, 


Ring Nr. 16 (ĩBecherſeite). 
Fü r Damen 


120 
Nähere we ertheilen die Expedienten in FR: und „dern 


inländiſche Agenten, ſowie 08] 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in —— 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an das Bureau 4750] 


Julius Sachs Cerlößraße Mr. 24. 


ft 
Nur allein echte, “er Tabat- Pfeifen Mono offerire, rn 
465 Ale, u. lange, vom f 1 5 175 de 0 0 hr % AR zum nogramın : 
1 2 und anderen 
een öhren ab wider enth. . Neumann, Oblauerstraße 5 Emmo Delahon, 


Papier-Handlung, 


. 10/11, Ci Niederlage Hotel zum weißen Adler. 
3 . Ohlauerstrasse Nr. 36 und 37. 


. anne 1 


© 


0 erren, Damen unde 
— fie Seren, ‚Samen und] 


kaiſ. könlgl. "ansicht, priv, 


wascinnelhöde 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 

in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 
anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein nz Mal 

0 (ei tes 1 von einer 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, we 


auszuwaſchen, ohne . kochen und ohne Waſſerglas. 
1 Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche gefonnen find von meinem Recept Gebrauch machen zu 
wollen, Waschgebrautz ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch ſo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
lichem ſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 
ſelbe in en zu bringen. 

Die Vorrichtung nach meinem . welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Crt. 
koſtet, bewährt ſich e daß die 
liert, und biel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Maſchanwen dung. 

Dieſe meine Methode iſt fo ſicher, daß ich mich verpflichten lann, einem jeden P. T. 


2: oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder 
ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 


r Wycothanatlon WE 


Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Neubauten. 

Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant über dieses Mittel, welchem nicht 
anzuzweffelnde Atteste über 15jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf W. unsch gratis nnd 
franco nach allen Ländern, 11507 
ee — Co., chemische 3 in in W d n Nr. BI 


Dreſchmaſchinen 


| Locomobilen 
| gewähren bei 1 0 . geringem Kohlen⸗ vielen neuen Verbeſſerungen, 


; verbrauch den größten Effect ſehr bewährtes Syſtem, - 
i empfiehlt zu 1875 ermäßigten Preiſen. 


Breslau, Georg Landau, 


verlängerte Sadowaſtraße, Dafchinen. Niederlage, 
dicht an der. Kleinburger » Straße. General: Agentur 

engl. und amerik. Häuſer. 

Ueber Dampfdreſchmaſchinen verſende eine 12 Seiten 

ſtarle Brochure gratis und franco. 


mit 


[15239] 


Manufacturing. 


New- Tork, 


verkaufte bereits 


Leber 1˙½ 


120 Ehrenpreise 


auf das Glänzendſte anerkannt find. 


— el Nähmaſchinen find nachgemachte 


Alte oder nicht zweckentſp redhende Maſchinen aller Spſteme werden gegen Original⸗ S 5 3 > 


ihr und in Zahlung angenommen. — An weniger Bemittelte werden die Driginal-Ginger: ai! 
reis erhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszablung von 15 Sgr. inne i 


Bi. 


Gebläse, 


Roots-Blowers, 


Constructionen übertreffend, von köni 
brücken eingeführt, 


Feldschmieden mit Roots-Gebläse, Hand- Kabel, 


blasend und saugend an Effect alle e 


er Maschinen- 
Manne ieee, Mohr & Elsässer. Fahr Ik 


Abschlüsse durch deren Vertreter (H 6393 a) 


‚Carleustar Müller Nachfolser 


Breslau. 


erſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei no } Ren i 


m ganz entbehrlich find und die Hände und Waͤſche 3 mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein 55 


Wäſche noch einmal jo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ * 


„Beſteller das 5 
mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten be Wa a 5 
dlichen N 


grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 
Million Nähmaschinen, 


deren Güte und Baie durch obigen großartigen Abſatz und durch mehr als 2 


N G. Neidlinger, Breslau, Ring 2. = 


Alle ſonſt am bieſigen 15 unter Fe Namen Singer, iz 3 


nigl, Bergwerks- -Direction 
[5649] 


— — 


" Prämiirt, 


"Geruchlose Closets 


nach Prof. Müller und Dr. Sohür'schem 
ystem, 
Hauptprineip: Trennung der Exeremente 
durch Porzellan-Uringefässe und 
7 Desinfection der Faces. — 
4 Prospecte, Zeichnungen u. Preise von 35 
1 versch. Preisnummern gratis und franco. 


A. Toepfer, 


Breslau, Ohlauerstrasse 45. 
Stettin. 


Berlin. 


Bil ua une, ci 


do. in Hamburg von do. in Moskau. 
do. in Chriſtiania. do. in Stockholm. 


f Roger fils & Cie. 
in Breslau, Sternſtraße 12 Grüber Franz Puder), 


Eigenthümer der berühmteſten Mühlſteinbrüche in (La Ferts sous Jouarre) 
(Frankreich), empfeblen ihr am hieſigen Platze befindliches Lager von Roh⸗ 
materialien, als Carreaur, Panneaux, Boitardt ꝛc., ſowie fertige Mühl⸗ 
ſteine in den beiten und feiuſten Qualitäten für alle zermalmbare Stoffe, 
als: Cement, Knochen, Kohlen, Farbe, Schwerſpath, Getreide aller 
Arten ꝛc. Ferner: deutſche Mühlſteine, ſeidene Müllergaze in ſtärkſter 
Waare (von Dufour), Stahlpicken, Meſſerpicken, Katzenſteine, wie alle 
Mühlen⸗Utenſilien zu ſoliden Preiſen. [5788] 


= 
En-tout-cas 
für Damen und Herren, 
Sonnenſchirme, Regenſchirme 
in Seide und Zanella ꝛc. 
in reichſter Auswahl, reelſter ſolider 
Waare empfehle zu anerkannt billigen 
Preiſen. [4404] 
Vorjährige 
En-tout-oas und Muſterſchirme 
zum Koſtenpreiſe. 
Reparaturen prompt und billig. 


17/18. Schmiedebrücke 17/18, 
Johannes Päzolt. 


VBaumwollene und wollene geſtrickte Frauen⸗ | 
Strümpfe und Manns ⸗Socken eigener | 
6 


Das Moͤbel Magazin 
Julius Koblinsky & Co., 
15, Albrechtsſtraße 15 


bietet eine reiche Auswahl der modernſten, ſolid gearbeiteten Gegen⸗ 
ſtände, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. Wir machen be⸗ 
ſonders auf unſer großes Lager der neueſten 


Polſterwaaren 


eigener Fabrik, unter unſerer ſpeciellen Aufſicht, bei Zuſicherung ſtreng 
reeller Bedienung zu zeitgemäß billigen Preiſen aufmerkſam. [6108] 


Julius Koblinsky & Co., 
5 15, Albrechtsſtraße 15, 


vis-d-vis dem Schleſiſchen Bank⸗Verein. 
eee 5 { 


* 7 
A 


Erste Schlesische Fabrik 
für Wassermesser N 


hält ſolche in allen Größen amtlich geprüft ſtets am Lager. 
II. Meinecke. 
Albrechtsſtraße Nr. 13. 1600 


Ich babe Sr 
Fabrik 
von Neue Junkernſtraße 35 


mm nah (6098) 


Holz ı 
sang [ILL | Brei 5486 | 


8 verlegt, 


zwiſchen der Zimmer⸗ 

und Gräbſchenerſtraße. SW 6 S User, 
Kohn's 15266) Glas- Salons und Fenſter a 

Ho [3 Ja 105 ſien and in "Schr 1e und 170 ve von 

= g ee miedeeiſe 

Nouleaux-⸗Fabrik. empfiehlt das Special⸗Geſchäft don 


Gatteneilkicttungen . . en Junkernſtr. Nr. 31, 2. Etage, 
empfehle ib „ Görlitzer Maschinenbau-Anstalt auch in einzelnen Dutzenden zu Fabrikpreiſen 
Gartenſtühle und Eisengiesserei 


mit maſſiv gebogenem Kopfſtück und ge⸗ liefert als Speelalität in jeder Grösse nach neuesten u. anerkannt IH 
ſchweiftem oder platten Holzſitz oder auch besten Constructionen in sauberster Ausführung und unter Garantie 
mit R 


ee, „ 152 Dampfmaschinen und Grßte Auswahl aller Gattungen 
Gartentiſche Wampipumpen, sg Schuhwaaren 


mit gedrehten oder platten Füßen. 2 eee 5 A 
Mattes Cohn r Dstetruciung. Mi feht ak 

Wiener Weltausstellung 1823 ſewobl für Herren 
in Vreslau, Verdienst- Medaille. als auch für Damen 
Goldene Radegaſſe 2223. — . EEE 


werden in meiner Niederlage, 


jetoegeben. Leopold Cnadenfeld. 


Nil 


lm 


i — empfiehlt 14954] 
ur chi E. Schäche 
Mörtelmaschinen Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schubbrücke. 


Petroleum-Kochapparate für Srosse Bauplätze 


sammt den dazu erforderlichen Pumpen und Betriebsmachinen, als 
offerire in Folge vortheilhafter Abschlüsse Dampf-, Gas- und Petroleum-Motoren liefert [1776] 


mil Eenommirten Fabriken zu folgenden be.! Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 


DDD 


Normal-Wollkoffer, 


Schleſiſchen Centralbank, & 8, — 10 Pfund ſchwer, 
nach Maßgabe ie ie Erbin) en Pf 1 57 


Nr. I mit 1 Kochloch u. 1 Fl. 1 Thlr. 15 od. Rm. 4,50 „5 © 8 
1 Wollzüchen Leinwand a/ 
5 3 8 IR 05 | Fertige Säcke und Napsplauen. 


Wiederverkäufern Rabatt. 
Vortheile: Praktische Construction, billiger 
Brennstoff, grosse Leistungsfühigkeit, Dauer- 
haftigkeit, Einfachheit in der Behandlung. 
Preis-Courante gratis und franco. 


A. Toepfer 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke Nr. 10, 
Größte Säcke⸗ u. Wollkoffer⸗Fabrik, Breslau. 


ä Normal Wollkoffer, 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


senden Prospecte und Kostenberechnung gratis i unſortirter 
5 0 lungen, eine Partie mehrerer Centner = 


Die Fabrik plastischer Kohle 


Berlin S.-0,, Engelufer 15. 


\ Unsere Wasserfilter für Zimmer- und 
s Küchengebrauch sind durch fast alle renom- | # 
& mirten Hausgeräthe-Handlungen Europa’s wie 
auch von uns direct zu beziehen; dieselben 
tragen unsere Firma und sind dadurch von 
den mangelhaften Nachahmungen leicht zu BE 

unterscheiden. 2 [1509] 818 


= i Hoflieferant, a 
Nr. 2 7.00. Ohlauerstrasse 45. i mit Field'ſchem Keſſel, 150 Pferdekraft. H nach Vorſchrift der Schleſiſchen Ceutralbaul, 
V Häöbner & Kaner; eee Ferweis G. Pong 
Maſchinenbau- Anſtalt — BRESLAU. | Julius er 3 20 uchs, 
Wasser-Filtrir-Apparate NR . eee e 
. 1 nm A Geheimnißvoller Schwamm ⸗FJang. 
Se 8 2 ei n vorher mit geeigneten Bezugsquellen für Waſch⸗ ’ 
liefern wir in verschiedenen Grössen und ver- 5 9 ae SAB 65 RN 0.3 S . 5 0 es ih = — ln Kagen we 0 1 


ch. chem 
zur Hälfte des ſonſtigen Preiſes anzukaufen, ſondern ich habe außer 
dieſem Maſſenankauf 


ein Geheimniß 


erworben, durch welches ich im Stande bin, 5 i 

die Schwämme ſauber zu reinigen, 
ſo daß dieſelben nicht allein frei von ni Schmut, eine helle, trans 
parente Farbe, ſondern auch, was bis letzt ſelbſt bei den feiniten 
Schwämmen durch Brühen und Waſchen nicht erreicht werden konnte, 
eine zarte Weichheit erlangen, welch letzterer Umſtand, verbunden mit 
großer Billigkeit der . 

Schwämme en gros & en detail 
mich zur ganz beſonderen Empfehlung an das hohe Publikum hier und 
auswärts berechtigt. 

Wilhelm Ermler, 

Bürften-, Pinfel« und S Sabzit und Lager, 

Breslau, Schweidnitzerſtraße 54, Ning und Hintermarkt. 


Marmorbrüche 
und Marmor-Waaren- Fabrik 


Gr.-Kunzendorf bei Neisse 
(Pr.⸗Schleſien). 
Breslau. Wien. Krakau. Görlitz. 


Werkſtatt und Fabrik 
N Grabdenkmälern . 
Bauarbeiten GE 


aller Art ’ 
aus Schleſiſchem Marmor 


nach eingeſandten Zeichnungen und eigenen Entwürfen. 
Von „rohen Blöcken“ und „fertigen Denkmälern“ 

reich aſſortirtes Lager. [1848] 

Preis Courant auf gefällige Anfragen. Koſtenanſchläge gratis. 

Probeſtücke zum Selbſtkoſtenpreiſe unter Nachnahme. 


hand- & Göpel-Dreschmaschinen 


UA TA & CO" PRAG 


. landwirthsch. 
» Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


ME- Wiederverkäufer erhalten Provision. Bi 
Jedermann, der sich an UMRATH & COMP. in PRAG oder H. LEZIUS 
in BRESLAU brieflich wendet, erhält einen Fabriks-Catnlog, 

Worin alle Maschinen abgebildetund beschrieben, sowie Zeugnisse 
darüber beigedruckt sind, umsonst und franco zugeschickt. 
fabrieiren speciell [1647] 


Eifenbahnſchienen 
zu Bauzwecken 
offerirt 6078] 
Ignatz Rosenthal, 


Wallſiſchgaſſe 1 im Wall fiſch. 


Stralſunder Spielkarten. . In Srisanlagen 


offerirt billigſt eine Partie leichte, 4 Zoll hohe 


fur Laſtfubrwerk und Eiſenbahnen, Oeeimalwaagen, N englaſte, Hauptniederlage für Schleſien der Fabrik W. Falken- Eis en ba uſchienen. E 
Ter neehbhacher e Ilnse, Berlin fl, Epabſſeeſraße 32. Wiederverkäufern gleiche Bedingungen wie ab Fabrik. Robert Wo ff, Breslau, Ring 1. 


* 


„ 187 er Mineralbrunnen v. d. Quellen, 
Rheinlachs, Vichy, Tarasper Luzius, 


“ = y 
7 Schwalbach, Wildungen, Ems, Eger-Franzensbad, Marienbad, 8llin, Carlsbad, 
ee da een at Gleichenberg, Kreuznach, Kissingen, Lippspringe, so wie Hunyadi Janos (Ofner 
Bratberinge, friſche ungeſalzen ma⸗ Bitterwasser), sohles, Mineralbrunnen, Pastilien, mediz. Seifen, Badesalze. 
rinirte Ditiee - Delicateß: Heringe, 
marinirte ruſſiſche Sardinen, 
Anchovis, 


Rebhühner 


in Blechbüchſen, fertig gebraten, 
engliſche Thee Biegnit u. Waffeln, 
franzöſiſche N 


Cath. 
Pflaumen, 


83 Suppen, getrocknete 

Schnittbohnen u. ruſſiſche Schoten, 

franzöſiſche Gemüfe in Blechbüͤchſen, 
Straßburger 


Onernemäer (|| Gänseleber-, 
nach den neuesten Modells, Schnepfen-, Ser a a 
8 Rebhuhn- U. Neunaugen, Maroccaner Datteln, franz. Gemüse, [6140] 


tie el Birnen, Feigen, Prünelſen, Apfelsinen, Catharinen-Pflaumen. 


Ein kaufmänniſch gebildeter Mann 
mit ſchöner Handſchrift auch in 
der polniſchen Sprache firm, gegen: 
wärtig activ, im Beſitz der beſten 
Referenzen, wünſcht in einem größeren 
Etabliſſement als Lagerhalter, Fabrik: 
aufſeher ꝛc. eine dauernde u lohnende 
Far und zwar p. 1. Juli oder 
1. October d. 7 Derſelbe kann be⸗ 
liebige Caution ſtellen und würde auch 
erbötig ſein eine Buchhalterſtelle 
in Polen zu übernehmen. 

Gefl. Offerten beliebe man sub 
M. M. 33 poſtlagernd Löwenberg in 
Schleſien zu richten. [4173] 


Für's Cigarren⸗Geſchäft ſuchen 
per ſofort 1 Verkäufer, ebenſo 
mehrere Commis für Deſtillations⸗, 
Eiſen⸗, Colonial⸗, Manufactur⸗, 
Speditions⸗ und andere Geſchäfte. 
Placirungs⸗Inſtitut „Germania“, 
Breslau, Reuſcheſtr. 52. [6127] 


in in der Wein⸗Branche erfah- 


Ein in der Weinbranche erfahre⸗ 
ner Mann ſucht unter fehr bes 
ſcheidenen Anſprüchen Beſchäftigung, 
ob Kellerei oder Stube. Offerten er⸗ 
bittet unter Chiffre C. M. 2 in der 
Exped. d. Bresl. Zeitung. 44651 


Ein im Ledergeſchäft bewanderter 
junger Mann, der in der doppelten | 
Buchführung firm iſt, wird zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht von [6196] 

A. Haaſe's Lederhandlung in 
Gleiwitz. 


Ein junger Mann, 
kath., der polniſchen Sprache mächtig 
der einfachen Buchführung firm, wird 
zur Aushilfe in einer Gaſtwirthſchaft 
bald oder ſpäter geſucht. Zeugniß⸗ 
zopien erwünſcht. 1922 
Jb. Berger, Gaſtwirth. 
Siemianswitz, Kr. Beuthen OS. 


Ein junger Mann, 


Materialiſt, militärfrei, 22 Jahre alt, 
welcher bereits 1% Jahr in einem 
Stettiner Comptoir thätig war, wünſcht 


per bald Stellung als Comptoi⸗ 
riſt, Lagerdiener oder Spe⸗ 
8 polniſchen 2 e Bu diteur. Gefällige Adreſſen sub C. 
uchhalter führung mächtig K. 93 an Rudolf Moſſe in Gr. 
wird pr. 15. Mai e. bei hohem Gehalt] Glogau erbeten. [6126] 


gi ünſcht durch u ͤ NT 
aid] E. Michter, Agnestır. 2. 2 Ein junger Mann, 
21 Jahr alt, wünſcht 1 Jahr als 


Für 1 Dampf⸗Roß⸗ f dense See ae Orr 
haar⸗Spinnerei ſuse 


Aromatiſche 
Schwefelſeif 


von br. Mouchard, empfohlen 
von dem Königl. Medicinalrath 
Herrn Dr. Niemann und Stabs⸗ 
arzt Herrn Dr. Hesse und ſeit 
Jahren rühmlichſt bekannt wegen 
ihrer ausgezeichneten Erfolge bei 
a und Hautausſchlägen, 
owie zur Beſeitigung aller Un⸗ 
reinheiten und Herſtellung eines 
zarten weißen und weichen Teints 
empfiehlt 1 Stück 2% Sgr. 1 
Dutzend 22½ Sgr. [6189] 


Handl. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


22 


-uassapeoıjag pun vasvemiejuolog “arUonsIpnS 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


Ein mit der Eifenbrande und 


er- Grossvögel- lier 1 
Pasteten ermanm Straka, Breslau, 


RER empfiehlt 161671 Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


eu Gust, Scholtz, Wiener par butter HermannStraka. 
chweidnitzerſtraße eee eee eee 
S. Graetzer, Ee der Jankerrfrage- nerhennung eines hochgeſteuten holländiſchen Officitts. 


nung der Deſtillation beſchäftigt zu 
ſein. Derſelbe iſt der einfachen, ſowie 


0.571 


8 eberſe 5 SM ich zum 1. Juli oder fei der doppelten Buchführung und der 
vormals C. 6. Fabian, Compot! en de der „Der Unterzeichnet erklärt gerne, daß nach dem © fee e is 4 e mach, x Si] 
Ring Nr. 4. 5 1 — etzten Jahren, gleichviel au aldgefälige Offerten nebſt Angabe 
ee 5 Magdeburger Sauerkohl, = theiniſchen CTrauben-Iruſt-Honigs Zicken Nein er 2 Helder Brande der ca. 800 des . zu 5 Lehrgeldes eh 
) Anfertigung nach Maass Schlesisches Sauerkraut, in Mainz durch zwei feiner Kinder der beruhigende 8] Thlr. Gehalt. den erbeten unter Y. 100 poſtlagernd 

unter Garantie des Guteitzens Gebirgs-Preiselbeeren, HERZ Huſten und Halsſchmerz, woran fie während der 8 E. Richter, Agnesſtr. 3. Beuthen Oberſchleſien. 
in kürzester Zeit. mit und ohne Zucker, N Krankheit der Maſern leidend waren, ſehr ſchnell W | Sn meinem Colonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
. = Pfeffer- und Senfgurken, |® J senejen find. 2 5 we, ſchaͤft iſt zum ſofortigen Antritt die 

Salzgurken, 5 Kampen (Öoland), den 24. Februar 1875. Für's Getreidegeſchäft 


® x 
erſte Commisſtelle 
zu beſetzen. [1935] 
Bewerber, die der polniſchen Sprache 
mächtig, über ihre Befähigung und 
Solidität beſte Referenzen nachweiſen 
können, belieben ſich zu wenden an 
Albert Hanke in Kattowitz. 


Ein tüchtiger Specerift 
ſucht Stellung zum ſofortigen Antritt. 
Offerten erbeten. H. Krauſe, Ber⸗ 
linerſtr. Nr. 1, 2. Etage. 4390] 


P. C. Hoolbrom, Oberſtlieutenant, 
Commandant der 0.—4. Capallerie. 


Catharinen-Pflaumen, *) Allein echt mit nebigem Fabrikſtempel & Flaſche 3, 1% 


dus Bid, Bd u. Gren , Matin Breslau“ ke denne J. G. SchWartz, 


Französische Aepfel u. Birnen, |% Ohlauerſtraße 21: ferner bei . 
; 2 ; er bei den Herren Störmer & Mohr, 5 
Italien. Compot-Melange, |% brüde 54. — 8. R. Petrich, Nute 3, Ecke de Fefe n. 
Rheinisch Früchte-Kraut, | Plumenſaat, Reuſcheſtraße 12. — R. Jahn, Tauenzienplatz 10. — 
Julienne, & A. Guſinde, Roſentbalerſtr. 4. — Erich & Carl Schneider, Schweid⸗ 


= 2 ER - "Jecht franz. Wurzelkräuter in die] N : 7 
n F. Kallert; in Nimptſch und Heidersdorf: Chriſtian & Jackel; 
Gewächshäuſer, 2 = in re un Madantz; in Steläberg: ei Paul pet 
Dunkel. [11756 


Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 3 Sgr., bei 10 Pfd. 2% Sgr., 


ſuche g ns. 1 Buchhalter, 


chriſtl. Confeſſion, der Platzkenntniſſe 
beſitzt bei 400 Thlr. Gehalt 
E. Nichter, Agnesſtr. 3. 


Ein wit der Manuf.⸗ u. Leinen⸗ 
branche vertr. Buchhalter wird bei 
4-500 Thlr. Geh. geſucht durch 

E. Nichter, Agnesſtr. 3. 


Fir 1 Engros-Geſchäft ſuche ih 
1 Comptoiriſten Bere 


Wollſacleinwand, 
Rapsplauenleinwand, 
empfiehlt ſehr billig: 


Salomon Auerbach, 
Carlsſtraße 11. [4407] 


€ 


FO 


VODODOPIDIDODODOIDE 


ee er Gewürz-Salz 
Glasdaͤcher Wi nz. ı illen- 2 und Apotheker Sl der d A achtig. 
Vorhalle, | Feinste Gewürz. u. Vanillen|Syynmunnrsensnuarannsonnensnensensnnusne| c nn 
5 2x . e S N al 
n der Fabrik von Jord 3 A 3 \ i für Eiſenconſtructionen bei Eiſen⸗ 
Gartenzäune, ad m Imporlirte Su] Stel ee end |1 Buchhalter, Sci. |N fine, Seden, Hoskautn %, 
5 mpf-Cafe’ „ Cigarren, 18 Thlr. pr. Mille eſuche „oder Eiſenbranche vertraut iſt, erfahren im Conſtruiren und der 
Dachbekrönungen Da Cafe % _ Ring 69. \ . 2 . bei c. 500 Buchführung, der ſelbſtſtändig 
Mensen gen, 1018312 * ee Na ar eee e Lobt Jullus Stern, King Gi ing 6 - Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. u bi 15 E. a eu a aun in Wen eich 
0 u DR — 1 * c [2 
Thürfüllungen, Mocca Melange, . Pohl 8 Köchinn Reſtaurationsſchlß., Für 1 K [ E 8⸗ Hen neo} 1439 an Nud. 
3 a 20 Sgr., Ri ſen⸗ 6 has en, Kellner, Hotelhaush. 5 oh ell ngeo 1 Deofle in Breslau erbeten. 
reppen 20. Maibowle, leſen⸗ und Dienſtboten aller Branchen em⸗Geſchäft ſuche ich bei hoh. Dalair 
bewährteſter Conſtruction ; die Flasche 12 Sgr., Butter: ‚pfiehlt ſtets das Vereinsbureau ſchleſi⸗ 1 Buchh C ———ꝛ——ůjůj—— 
und Ausführung bei Entnahme von 10 Fl. 10 Sgr., D „ ſſcher Gaſtwirtbe, Altbüßerſtr. 14, Fr. „ e orreſp., in Bautechniker (Zimmermann) 
in Schmiedeeiſen Bowlenweine, Runlel⸗ Becker. Stellenſuchende aller Branchen] der womögl. in gl. Branche thätig war. ſucht ſofort Stellung. Gefl. Off. 
en der Liter 10 Sgr. melden ſich nur ſtets daſelbſt. [4410] E. Richter, Agnesſtr. 3. unter A. B. Nr. 1 in den Briellaften 
empfiehlt zu den 2 5 de alte, e 8 der Bresl. Ztg. [4457] 


Rüben, 
p. preuß. Mor⸗ 
gen 3-400 Ctr. 


I ie gute, tüchtige Köchin, moſai⸗ 
E ſcher Confeſſion, wird für 85 


Für 1 Bd.⸗ U. Weißw. 


Geſchäft ſuche ich zum 1. Juni 


liligfcn Prien . Gebr. Heck, 


die Ein Vermeſſungscandidat 


größere Provinzialſtadt Schleſiens zum 


-p 7 E | ue { 8 5 baldigen Antritt, ſpäteſtens Jahanni 1 2 t bei ei vereideten Feld⸗ 
Runſt⸗ U. Rauſchloſſer ei Oh Auer trasse 34. . d. J. bei babe FR N 1 tücht. Verkäufer ne größere deumeſſang baldigst 
: / Offerten find unter Chiffre C. B.] mit der Brauche vertr. 400 Thlr. Geh.] ausführen zu können. Gefl Offerten 


E. Nichter, Agnesſtr. 3. 


Für 1Leder⸗Engros⸗G. 
ſuche ich 1 Commis, der ſich zum 


Reiſen qualificirt b. 4— 500 Thlr. Geh. 
E. Richter, Agnesſtr. 3. 


Stellen in allen Bran⸗ 
A. Offene chen werden nachge⸗ 
h wieſen durch „Providentia“ 
Breslau, Werderſtraße 5a. 


Colonialwaaren⸗Branche. 

Geſucht ein junger Mann, der die 

[4454] Breslau. Fähigkeiten beſitzt, einem Colonial⸗ 

Offene Rei a Fe 1 gros ur ex 

ponent vorzuſtehen, um Ein⸗ un 

* ffene Reiſeſtelle. Verkauf, auch Reifen zu übernehmen. 

Ein junger Mann, tüchtiger Comp- | Adr. umer M. 93 Exped. der Bresl. 

toiriſt, der auch ſchon gereiſt hat, kann Zeitung. 4396] 

per ſofort eine gute Stelle erhalten. — — — 

ee mit Beferemen oder 
Zeugnißabſchriftan sub H. 21467 an 

aaſenſtein & Vogler, Ring 29, Holzbranche. ; 

[6174] Für einen jungen Mann mit 

guter Schulbildung (Gymnaſium 

bis Prima), den wir beſtens 


empfeblen können, ſuchen wir 
2 Stellung, da derſelbe 


werden unter P. 8. 24 poſtlagernd 
Pleß O. S. erbeten. — 90 


Eiſengießerei und 
Maſchinenfabrik, 


an der Marl.⸗Poſener Bahn gelegen, 
auf das Beſte eingerichtet, iſt unter 
vortheilhaften Bedingungen zu lau⸗ 
fen. Einrichtung für ca. 60 Mann iſt 
pergrößerungsfebig Gefl. Anfragen 
bitte unter K. U. 125 Züllichau a. O. 
poſtlagernd zu richten. 1843] 


Ein tüchtiger 
Seifenſieder, 


welcher im Sieden von Steg⸗ 
und Faßſeifen, ſowie Lichtzie- 
hen erfahren iſt, findet bei gu⸗ 
tem Salair dauernde Stellung. 
5 Bewerbungen erbitte 
unter E. B. 61 in die Exped. 
der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. [1847] 


v. N RESET N 

H. Meinecke, Mealz;C&r tract⸗ reiche Nüben ah, ld N 1255 Nr. 100 an die Expedition der Bresl. 
0 111 ichſt d vorzügli a Futter⸗ 
Breslau, Mauritiuspl. 7 Caramellen, aer wee wenn ren lar 


Zeitung zu richten. [1930] 

r ur Erternung el 8 = 

t Schramfallen enhfeb keene le deere 
; Sanitätsrath Herrn Dr. Sprim-| fen, berkauft als Züchter von eigener 


ſchnetderei können ſich Fräuleins 


a melden, auch ſolche, die ſauber nähen 
® 2 i 
ger, Chemiker Herrn E. Aubert, Ernte unter Garantie [5822] [far Bezahlung beſchaftigt wer 
Gartenzäune, und durch Certificate beleuchtet, daß pro Etr. 45 Thlr., pro Pfd. Weidenſtraße 20 Eu 142527 
Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede- die Wirkung analog dem fllüſſigen 15 Sgr 1 

eiſen empfiehlt in 1 Dee Malzextract iſt, à Pfd. 1 i 


Zeichnung das Special⸗Geſchäft von empfiehlt Nutter⸗N. rübe 
. Eduard Gross| Suter a 


[5151] M. G. Schott, Hdl 
Mattbiasſtraße Nr. 26 r pi N 
ne reslau, am Neumarkt 42. Rothe Turnips . 16 Thlr. 6 Sgr. 


2 


1 Reiſender, 


der für die Spitzen⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche ſchon gereiſt hat, findet per 
bald oder 4. Juli cr. Engagement 


in b 
et 
Cohn & Schreuer, 


˖ erne nk T dDelbe Nanirs 20 Tblr. 7 Sgr. 
5 bon Drehbant Für Hausfrauen. Botz CN — 16 Thlr. 6 Sgr. 


neu, von vorm. L. Seutker in Berlin, 4 te, 2 Thlr. 7%, Sgr. 
compl. zu verkaufen. Preis 260 Tlr. Frauck⸗Caffee. gelbe Base 5 Ale 7% Ser. 
Offerten im Brieflaften des Brest. tg.] ein wirklicher Erſatz für indiſchen] gelbe Leutewwiger . 22 Thlr. 7% Sgr. 
unter Chiffre k. k. 95. 4394] Caffe, ächt von Heinrich Franck 
Eine elegante wenig] Söhne in Ludwigsburg empfeh⸗ Butter: 
LA 
Möhren. 


gebrauchte dopp. Caleche len viele der hieſi ecerei⸗ 
E mit pat. Achſen 2 Cou⸗ handlungen. hieſigen Sp 
Weiße Rieſen 
„Engl. Originalſaat 


pees 1 Fenſterchaiſe, 1 F. S. Die be 
i 8. rehrten Hausfrauen 
ele denen s, deen be gen ga au eine an dun 3 
billige 9 en bei neſten Facons Franck Caffee zu machen und dann Pfd. 11 Sgr. Für ein Waaren⸗Geſchaſt wird ein 
zu billigen Preiſen bei g ſelbſt über die Güte deſſelben zu ur⸗ Rx 2 Neifender geſucht. Offerten unter 
E. R. Dressler u. Sohn, beiten. 11845] „ Deutfhen 8 „ Fr. 99 abzugeben in dee Erpedilion 


Hofwagen⸗Fabrik Biſchofſtr. 7. : Rothe Niefen , 14 „ [der Breslauer Zeitung. [4400] - ; logeſchäft thä- in junger Landwirth, 5 im Beſige 
2 K e Apfelsinen, Gras⸗Samen eee SEE di 2 pe ke ger Stel: 6 borzügticher et A 2 
utſchwagen vorzüglichſter ſüßer Qualität empfiehlt] ; 23 b Unterzeichnete Subdirection lung wiederum erwünscht Ff. Srennereibetrieb praliiſch erlernt hat, 

f ae hlt an [6000] | Sohn eines Gutsbeſitzers, ſucht 
incl. Geſchirre, einige Breil und Roll: an Wiederverkäufer [4459] in vorzüglicher Miſchung ſucht 0 2 terten 2 ſofortigen Antritt eine Stelle ag n. 
wagen, bois; AL * zu äußerſt billigen Preiſen zu einem dauerhaften, ſchönen, fein: . Ratiborer amter, Hofverwalter aber erg. 
ehen zum erlauf. 8 . 1 f 4 * N . * 
, ß HE Dampfbrettfäge, | "Sr Era ae her 
* J Corlöpfag in Yobonbof. | (Mean pro de : Veamten. Eugen Ebel & Co. e de Best 3. ect 


Tara  @shtlintenre! | - ; Cultur⸗Anweiſung gratis); 7 1 
Für Deſtillateure! Ananastreibereien desgl. nur Pope ſüße, ertrag⸗ Die Sub: Direction 
Reine unverfälſchte Lindenkohle Abſchluß größerer reiche Gräſer zur Anlage und Ver⸗ der H annoverſchen 

iſt nur zu haben bei „ [6012] e ee a Gonabe befferun = 990 2 28 Centner Leb Verſicherungs⸗ 
H. Aufrichtig jun., der Zeit der Dee, de Biligten Pferd ele e Duale Lebens ne erſicherung 


Ein Diener, 


von angenehmen Aeußerm 
a { „welcher 
Ordfenberger Kur zu machen be dee 
rd zum baldigen Antritt nach Ober⸗ 


Preiſes und ſonſtig zu ſtellenden ie der Keimfähigkei Anſtalt. i ſchleſien geſucht. ſönliche 2 
Seuche gage 42. Bedingungen abzugeben poſtlagernd nr e rn 271 gez. Otto ee Eigarren⸗Fabrik⸗, Speditions⸗ u. Com: lung Wendt e 
K EU 

ne Sirca : i 3597 Imitfes, un umen« Ta ee a} zum Jahren für ein größeres Fabrik⸗Ge⸗ erten unter Nr. 5 ie Exped. 

ee eee 5 1 ute M an Ai an mitfe 7 9 Samen „ee 4 Hilde 1 m jet he 3 1 801 8 nd ae der Bresl. Ztg dr. 5 an die Exped 

1 \ ; and . auſitz, Sachſen, een und König ⸗ . Z—ͥüͥ—! 
Creuzburg OS., Breslausloſterſtr. 3. 0 ! 3 0 empfiehlt die Samenhanblung von duch Lachen bereiſt, ſucht, geftübt aaf Gut empfohlene 


2 
und 200 Mille Feld en 
Louſſenglücks-Koble gegen beit Dante Aubleng Trance | FFIEÄFICHGUSTAVPORI, Erpedienten, gute Referenzen, Gtelung pr. 1. Jul Colle 
"empfiehlt einzeln und in Bauplatz Alexanderſtraße in Lieferun. Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. (Speeeriſt) poln. 5% [d. J. oder 1. Juni d. N 105 8 9 ctauten 
110 1 En ragen u er: 2 gen ns ft. de dam put 3 rliche N Beuthen OS. en 1 deitung Min Ke bee Fr ſich melden bei dem Vorſteher 
zigten Preiſen: J. Neugebauer, erten an Kaufmann Herrn Lukas, niſſe ſtehen auf Verlangen franc zu 6 g n 8 e . S.] des Evang. Vereins ſt 
Oberſchleſiſcher Bahnhof, Pla 19. F Alexanderſtraßen⸗Ecke. Dienſten. Rober t ess. einzuſenden. 11929] I yon Cölin in Breslau if 68, 


3% Erz 8 Ar 


Cirort T 


Die allberühmten Heilquellen von Teplitz bewähren ſich alljährlich ganz 
beſonders bei Hroniſchen Muskel⸗ und Gelenk⸗Rheumalismen, bei Folge⸗ 
krankheiten nach ſchweren Verletzungen, Schuß⸗ und Hiebwunden, einfachen 
und complieirten Fracturen, bei Lähmungen, Neuralgien, beſonders 
Icchialgie, Drüſenanſchwellungen und einigen Formen 1915 Hautausſchlägen. 

Die Einrichtungen in den Badehäuſern, wo ſich bequeme, Bon für 
ig eingerichtete Wohnungen Jah. ſind in: daß die Quellen 


das ganze Jahr hindurch 


mit ſicherem Erfolg gebraucht werden können. 
118 ſehr gung 17 empfehlen ſich das Fürſtenbad, das Herrenhaus 


am Curgarten in Teplitz 
ſtruirt mit zweckmäßig eingerichteten 


Moorbädern 


den Anlagen des angrenzenden Ortes Schöna 
7 Auskanſte über den Gurk und Wohnmmasbeftellungen ertheilt I 9517 


Die Fürst Clary ſhe Güter-Infpertion. 


1 


Die 


Ein e mit beſten Referenzen wird per 1. Juli c. für a Sant 


das Schleſ. ( Central⸗Burean für ſtellenſuchende 


Handl.⸗Gehilfen, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 36. 
Ein Biethinftsihreiber 


wird für das Dom. Kohlhöhe bei 
1155 zum baldigen Antritt geſucht. 
100 Thlr. Gehalt, freie Station. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein Förſter, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, ohne 
Familie, verheirathet, ſucht eine Stelle 
zum baldigen Antritt, oder vum 1; 
Juli c. anzunehmen. Gefl. Offerten 
unter Nr. 97 an die Apitz 875 


2] Bresl. Ztg. 
ag le. 


welcher auch die 
und Weiden ⸗ Cultur aus dem 
Grunde verſteht, wird zum 1. October 
dieſes Jahres oder früher geſucht. 
Derſelbe muß ein 2 15 und paſſio⸗ 
nirter Jäger und Wildpfleger ſein, 


— 


Formermeitter 
geſucht. 


Wir ge einen ae 
Formermeiſter, der wo möglich 
die Anfertigung von ſchmied⸗ 
barem Guß kennt, zum ſofor⸗ 
tigen Antritt. [1880] 

3 
S. Huld Pu: & ©) 


ne. 


en junger Land- 
wirth, 4 Jahre beim Fach, 


Sohn eines Gutsbeſitzers, der in 
einer der renommirteſten Wirth⸗ 
ſchaften Oberſchleſiens gelernt, 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 


und den Naubwildfan unde⸗ 
ſucht Stellung als dreſſur und Anlage Meß Faſanerie 
Beamter. u verſtehen. Unermüdlichkeit, 
Geſl. Offerten erbeten sub E und rückſichtsloſe Ener⸗ 

R. S. Nr. 25 Kangendorf 1 OS. e in der Verfolgung der häufigen 
poſtlagernd. 1 059] ilddiebe und Schlin ngenfeler, iſt 


e Bedingung. Deputat wird, 
außer Brennholz, nicht gewährt. Da: 
egen iſt das baare Gehalt den 
eiſtungen und Anforderungen ent⸗ 


ſprechend hoch. Hohes Schußgeld 
er] für Naubwild und bohe Prämien 
für Ergreifung von Wilddieben werden 
ausgeſetzt. Lebenslängliche Anſtellung 
kann nur bei ganz außerordentlichen 
Leiſtungen, nach mindeſtens dreijähri⸗ 
ger Ae erfolgen. Meldungen 
nebſt 9 Der Zeugniſſe werden 
unter Nr Mir m 1. Juli in der 
ra 2555 „Breslauer Zeitung“ 
entgegengenommen. Antwort und Zu⸗ 
rü 9 der Abſchriften erfolgt bis 
zum 15. Juli. [1832] 


Ein e 9 
5 5 in mittleren Jahren, der 
5 ag ugniſſe herrſchaftlicher Bine 
über feine Führung und Brauchbar⸗ 
keit beibringen kann, und ein zweiter 
Kutſcher, wenn möglich auch unver⸗ 
beirathet, welcher ſicher reiten und 
zweiſpännig fahren kann, und in 
einem Nennſtall ausgebildet iſt, oder 
doch beſte Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 


werden zu ſofort oder bis 1. 
Juli für ein herrſchaftliches Haus der 
Ne Bi golden geſucht. Meldungen 
an die 05 der 

Breslauer Zeitung. [1833] 


plz I in Böhmen. 


und beſonders das Neubad, vollkommen recon⸗ 


3 


„ 


[49 
AKutſcher, 

welcher das Fahren 200 die]; 
Wartung der pferde ordentlich 
erlernt hat und darüber, ſowie 
über ſeine Zuverläſſigkeit Bei 

e Zeugniſſe beſitzt, w | 
zum 1. Juli c. hier verlangt, 


und haben geeignete Bewerber * 


ihre Meldung nebſt Atteſten f. 
an das gräflich von Fer- 


zuſenden. 


M. H. 15 Lie 


Zur Nachricht für die Herrn . 
werber, daß der Poſten eines verh. 
Wirthſch.⸗Beamten vergeben iſt. 


Für mein Mode⸗Waaren⸗, Tuch⸗ 
und Leinen⸗Geſchäft ſuche 15 221 
baldigen Antritt einen 


Lehrling, 
welcher der polniſchen fa 4 mächtig 
m ni guten Schullenntniſſen ver⸗ 
den i J. Schü in Oppeln. 


Für Comptoir und La⸗ 
ge unſerer Strohutfabrik 
uchen wir bei entſprechen · 
der Bonification zum fo: 
fortigen Antritt einen mit 
den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen 
Lehrling. [4408] 


Lewy & Goldstein, 


Ohlauerſtr. 4, 1. Etage. 


1 Leh rlin 


kann in mein ‚ehrt üſche ⸗ 


Confections⸗ Geſchaft p. 1. 7486 oder 


Ein e based Eu, in nee, San 
04] 


Ne 
tere-Ranım iſt 


9 55 an im 1. Stock von 3 tape: 
nemont'ſche Rent⸗Amt zu zirten 


Schlawa in Niederſchleſien ein⸗ . 


ue bſt i 
. 5095 Berliner Straße Nr. 36a, I 


Riemer zeile Nr. 24 


ih im 1. Stoch, ein 


ſofort beziehbar, zu 


ne eee ee von 4 


Ei 
Große Feldſtraße 30 


iſt ein großes Parterre⸗Quartier zu 
5 vermieth. 


zu verm. (150 Thlr.) Kohlenſtr. 7 


Ring, Riemerzeile 14 


. Nicolai · 
belegener, zu 
eher ſch Re Bar: 3 
vom 1. Juli d. J. ab 


in ere waſet in unſerem Bureau 


C N U N colai⸗ 
Er Alen Bierbrauerei. ate ine on Se zu se N ein Comptoir 


egen Wegzug 


= then und 1. eg Nu. auch 
41 Sant c. m beziehen Kleine Holz: 
„nahe dem Königsplaß, 


wiſchen⸗Cabinet, 
niree und . ſowie 
er⸗ und Gas⸗Leitung. Näheres 
n der Reſtauration oder * 


immern, 


Geſchäfts⸗Local, 
vermiethen. 


Näheres par terre. [6106] 


Piecen für 180 


Thlr. iſt zu be⸗ 
ziehen: Kohlenſtraße 5. 


[4441] 


A 


jäh. daf. rechts par terre. 


Ein Solzplatz 


zu 


Ohlauerſtr. 42 iſt die dritte 
weft uch 


beſtehend aus 6 Piecen 
che pr. 1. Juli zu ver⸗ 

1 Näheres bei 14440 

M. Wolff, Albrechtsſtr. 57. 


iſt per Johanni d. J. die 1. Etage 


bald eintreten. nebſt Gas⸗ und Waſſerleitung als 
. Lemberg, Wohnung oder Geſchäftslocal zu ver⸗ 
miethen. Näh. par terre beim Wirth. 


Pblauerſtaße 12. 


Ein Lehrling 


findet unter günſtigen Bedingungen 


Gartenſtraße 9. 


Eine net nung, 4 Piecen, 
Küche mit 


Satomat. 10 b 


Ho 
Waller 
SE 1. 1 als n 


Blücherplatz 607, 
erſte 55 „ iſt ein 8 Local 
zu vermi [6088] 


Ein feinmöbl. Zimmer 
zu vermiethen den 1. Mai Matthias 
ſtraße 20 260, I. Etage rechts. [6015] 

Ein großes, auf der 8 5 
J Straße gut gelegenes 


Geſcha 


iſt per 1. Juli eine 
5 Zimmern und Beigelaß zu ver⸗ 
miethen. 


Sadowaſtraße. Nr. 2 


bald oder pr. 1 
liches Quartier mit Waſſerleitung und 
Cloſet. [4425] 


lexanderſtraße Nr. 24 


iſt eine e in der 1. 
bald oder per 1 
miethen. 


iſt der halbe dritte Stock, auch eine 
Hofwohnung, 


Tauenzienplatz 12 
iſt die herrſchaftliche Wohnung 
neun 


vermiethen. 
ſelbſt im 1. Stock. 


mern mit Nebengelaß, moͤglichſt am 


.| Als Geschäftslokal 
ist Ohlauerstrasse Nr. 34 die erste 
Etage zu vermiethen. 6182 


7 5 2 965 8 828 und 
erre mer, € el. 
1. Juli z. verm. Nah. 1. Por r. 


Zu vermiethen [61287 


bestehend aus drei ‚Zimmer 
parterre 

oiönigsplatz Nr. 7. 
un 


Gomptoir 


nebst Keller u. Remise, Reusche- 


strasse Nr. 51. Näheres bei 


M. W. Heimann.E 


2 — elegantes Lfenſtriges 


173 
ſtslocal 


Vord mer — 1 a 
ift per 1. Juli c. bei mir * bermiethen. Sen: es Tr. 
Glatz. suis Brieger. n — ] 


Kostete 29 5832] 

Weng von Gntaficke 10a 
iſt das vordere Hochparterre nebſt 
Stallung und Wagenremiſe pr. erſten 
October e, zu vermiethen. [4245] 

Näheres beim Wirth. 


in Laden in guter Geſchäfts⸗ 

Ear, in welchem wo möglich 
ein Cigarren⸗Geſchäft beſtanden hat, 
15 baldigſt zu miethen geſucht. 

Offerten unter W. 84 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [4315 


m Wilhelmſtraße Za, Eins 
a Fiſchergaſſe 26, iſt die erſte 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, mit 
Waſſerleitung verſehen, möglichſt bald 
zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


gu W — . Eine zu bes 
zie en, der al t links 
Gräbſchnerſtraße 34. 3 424 } 


Serge 37, Win ı sul 
ab eine Wohnung don 7 Piecen 
nebſt Zubehör zu vermiethen. [44227 


Antonienſtraße 4 
Halbgedeckter Wagen für 125 Thaler. 


Antonienſtraße Nr. 27, 
per 1. Juli Stallung und Vagen 
temife für 100 Thaler. 14414] 


möblirtes Zimmer 


„Juli ein 8 


Etage 
Juli d. J. 420 


Aͤghnesſtraße 2 


Stallung „und Remiſe 


verm. jah. daſ. 1 Tr. [4419] 


im zweiten Stock, beſtehend aus 
iecen, per Michaeli zu 
Das Nähere da⸗ 
[6153] 


eſucht. 


Elegant 
Br able 5 n 1. S Nene 44, 1 Treppe, nahe 
oder Aden 1955 bis 5 Jim⸗ Jimmerſtraße ſof. zu vermiethen. 


oldene RNadegaſſe 2a iſt der 


G 


aſſerleitung zu vermiethen. 
, A TB] Mate he ED Ze ne Saba 
2 In Schweidnitz sm [4412] (zu bermiethen. 


„Lustig, aasee 50,57. 


Ein ordentl. Knabe, der Luſt hat die 
Buchbinderei zu erlernen, melde 
ſich Meſſerg. 18/19. Clar. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mripf die Zeile. 


Gadtenſtr, 32b, 1. Etage, salımer. 
Bade » Cabittet ne ſt 3 
Michaeli zu vermiethen. 


Inländisohe Fonds. Inländische Hieenbahn-Prlaritäts-Obllgatlonen. 
tl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. O. 
Pres. cons. . IM bz — Freiburger 4 89,50 G. — 
do. Anleihe _ do. Litt. G. 4 95 G — 
do. Anleihe. 98,60 B. . — lde. Litt. K. 4 94,25 6. — 
Bt-Schuldsch.. 3 91 B. | 2% do. Lit. J. 4 94,75 B. * 
As. Früm.-Anl. 3½ | 137 B. — Oberschl. Lit. E. 3 85 C. — 
N) Bresl, Stdt.-Obl. 4 — do. Lit. C u. D. 4 93 8. — 
40. do. 4 100, 75 B. — do. 1874. 4, 98,70 B. — 
Seh. Pfäbr. all. 3 85,50 b — do. Lit. F..... 4 100,25 G. se 
do. 4, 906,25 6. — do. Lit. 8 4% 99,25 B. u 
do. Lit. A. |3 — — — do. Lit. H.. 14% 101,25 G. — 
do. 2 ‚15 G. — do. 1869. 5 105, 70075 bz — 
do., do. 101, ‚15820 bs — de. Ns. Zwb.. 3 — 
dc Lie 5. — do Neisse Brieg 4 — — 
do. do. — Cosel-Oderbrg. 4 | - | — 
do. Lit. CO. 1 — 90 G. II. 94 — do. eh. St.-Act. 5 — — 
| 45. de 44 |101,15 6. 2 R.-Oder-Ufer... 5 103,50 6, 1 
n 13 —0 6. 2 Ausiändische Eloenbabn-Aotlen. 
Rei do. do, on. 4% 101 G. — Carl-Lud.- B.. 5 — 107 G. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 94,70 . — Lombarden . 4 254 G. pa 2554254,75bz 
Pos. Prov.-Obl. 5 — Oest. Franz- Stb. 4 — pu 546 B. 
Rentenb. Schl. 4 97 B. 2 Rumünen-St.-A. 4 35,15 G. — 
do. Posener 4 97 B. 5 — do, 8b. Prior. 5 — ig 
SGchl. Fr.- 4 92,90893 bz — Warsch.-Wien. 4 — — 
‘do. do. 44 99,75 B — 7 
Schl. 3 - Be 5 — Ausländische Elserhahn-Prieritäto-Obligailonen, 
1 0. „ 5 * ch.- Oderbg. | 5 — — 
Gelb. erb. | — DN 5 
Ir \ I Krakau-O. S. Ob. 4 — u 
Ausländische Fonds, 
Bene | = N m 
- „go * 5 gek. — 1 8 B. Central-Prior, . 5 — — 

en, nte . — 71,15 8. Ak- N 
Oest. Pap.-Rent. | 4½ 64,70 B, Bresl. Börsen-. IHNEN 
do, Silb.-Rent. 4% 68,75 B. — Maklerbank 4 a 88,50 bz 
do, Loosel860 5 — 117,10 B. do. Discontob. 480.65 G 5 

do. 1864 | — Er 806,10 B, do. Handels- u. { 5 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 70,0 B — Entrep. -G. 4 . 1 
do. e 2 Br 84 B do. Haklerbk. 4 — 75 B 
do. EER 81,20 B. do. Makl.-V.- B. 44 A 
Russ. dog Cr. 5 — 91,80 G. do. Prv.-W.-B. fr. 70 G 

Waroch.-Wien. 5 — — do. Wechst.-B. 4 | 74 B. W 
Türk. Anl. 186515 — 43,20 G, Oberschl. Bank — — ER 
Obrsch. Crd.- V. . 
Inländische Elsenbahn-Stammactien und Stamm- Om Bei nn. 4 — #2 
,  ‚Prioritätsaotien, Pos.Pr.-Wchslb | 4 _ | er 
ge 4 | 84 bzB. — Sai ed — — 78 B 
5 o. n FR chls. Bankver, |4 ( 2 > 
Obersehl. ACD % 142,75 B. — do. Bodenerd. 4 126 3 n 

— — 135 15 etw.bz | — a. r 4 50 — 

0 . o. Vereinsbk. 4 . 90,75 bd 
R.-O.-U.-Eisenb 4 1 er Jesterr U. 7 . 
5 5 5 are Kr Oesterr, Credit. 420 g. pu427,50827,25 b 
B.-Warsch, a . 


— 


verantwortlich er Aedacteurt Dr. Stein. Drud von Graf, Bari u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


(1. 
tenbenußg. und 
u. 1010 zu W Näb. durch 


bei In # 


der ſchönſten Gebirgsorte, 
„ freundliche 
mi 
ubebör, 

[4438] Ubuf. 


iſt ein herrſchaftliches Quartier 
Stock mit Waſſerleitung) und Gar⸗ 
ferdeſtall zu verm. 


anuel Fiſcher. 


Petersdorf 


armbrunn in Schleſ., einem 
fin zum 


Hart 
5 zu haben. 
22 Nähere daſelbſt bei Frau Kick⸗ 


iſt 


Breslauer Börse vom I. Mai 1875. 


Industrie- and diverse Actlen. 


Eine möbl. ee ift zu 
ii 
Näh. 


Carleſtraße. Nr. 3 


Local mit 
eignend, vom 1. 
miethen. Näheres daſelbſt. 


Ei 
Eingängen, Entree und Zubehör zu 
vermiethen: Kohlenſtraße 7. 


1 und 425 


Paul Tecklenburg, Sieofaiftraße 35. 
u 3 . 48, 
Weidenſtr. 2 Wohnun 


3725 1 ung 
bon 5 een 2 Gabineis und 
Nebengelaß; 4423] 
per ſofort: Remiſen. 
eudorſſtraße 6 iſt eine Wohnun 
2 3. Etage für 200 Thlr. 928 
15 Jul zu vermiethen. 


Bellinerſraße Nr. 7 ie der herr⸗ 
ſchaftliche 2. Stock beſtehend aus 10 
Piecen nebſt Zubehör, von Didaelis 
ab zu vermiethen. 14421]. 


20015 zu 


die 1. 


zu 1135 EM 
ch vorzüglich 


ab zu bers 

14418 
1. Et. 
ber zu 


kann 


ul 8 


ne geräumige 1 25 
von 4 Zimmern mit 3 ſe 


Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 

Bresl. 1 8 5 a ER 2 ‚der e 
do. do. Prior. 6 — pro egramm.) 
do. 8 5 Waare feine mittle ordinäre 

(Wiesner) — — M ? M. — — 

8 P Pf. 

do. Börsenact, | 4 25 105 B. Weizen. weisser 19 £ 0118 > 2 10 
do. Malzactien | 4 — ’ 011 
do, Spritactien 4 ah do, gelber 18 20 16 70 15 | 70 
40, Wagenb G 1 53 3 — Roggen 1 .. 16 8016 1014 90 
ea Er Re T 16 | — 147013 — 
Donnersmhütte 4 — 32 f. „„ 1710 15 40 4 | © 
Laurahütto . 4 105,50 B. pu 105,50 335 bz Erbsen ne 2080 19 70116 40 
Moritehütte 4 — 40 B. 
. i =; — Notirungen der von der Handelskammer 
Schl. Eisengies, | 4 — Dr ernannten Commission 
do. Feuervers. 4 — 655 B. zur Feststellung der Marktpreise vos 
do. Immob. 1.4 | -— — = 55 Raps und Rübsen. 
25 Tonlage 5 rei ft Pro 100 Kiligramm netto. 
do. Lebenvers,. |— | — — M. Pf. M. Pf. M. Pi. 
do. Leinenind, 4 — 88 B. Rape tt 25 25 50 924 50 22 50 
do. Tuchfabrik 4 — — Winter-Rübsen +» 24 — 22 — 19 50 
do. Zinkh.-Act. 5 — — 555 Sommer-Rübsen ++ ++» 24 | — 122 | — 19 50 
do. do. St.-Pr. | 4% | — — Dgfter : u» 22 75121 25 13 2⁵ 
81. (V. ch. Fabr.) 5 — 55 B. Sehlaglein 66 27 — 125 | 50 50 
Ver. Oelfabrik, 54,50 B. — 
Vorwärtshütte. 1 — — 


Fremde Valuten. 
Ducaten 
20 Fre, Stücke 
Oest. W. 100 Fl. 184, 10 baB. 
öst. Silberguld, 
do. % Gulden, 
3 
einlös eipzi 
Russ, Bank kbill, 
100 8.-R. 282 bz 


—.— 


Woechsel-Course vom 30. April. 


Amsterd. 100 fl. 159 kS. 5175 bzB; — Pro 100 Liter à 100 X Tralles 
do. do. u * B. — loco 49,80 B. 48,90 €. 
Beige 1100 res. — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 45,62 B. 
London * Bi H 17 Ar 20,605 bz — pro 100 Quart bei 80 & Tralles 44,70 8. 
do. 20, 43 bs wi Zink fest, ; 
Paris 100 Fe. . — . 
u — > 251, 50 G. 2 — mmtnnsannnernnsen 
W m 18500 6. — 
do. do. 4 2M. 182,40 b:G.| — 


IB 


Heu 5,80—5,50 pro 50 Kilo, 
Roggenstroh 27,50—23,50 Mark 


pr. Schck. à 600 Klgr. 


Kündigungs- Preise 
für den 3. Mai. 
Roggen 145,50 Mrk., Weizen 176, Gerste 160, 
Hafer 156, Raps 256, Küböl 52, Spiritus 51. 


BEBBERE 


—— 


Börsennetlz ven Kartoffel-Splrltus. 


— 


